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Vorerinnerung.

(Grlichabe ih mchreren Nebenbuhlern
—

den Rang abgelaufen; dieſeReiſedes
bekanntenverdienſtoollenfranzöſiſchenMinera-

logenwar von mehrerenUeberſezernangekün-
diget;theilsderZufall,theilsdieGefälligkeit
derVoſſiſchenBuchhandlunginBerlinwollten

es, daß mir am Ende dieAusführungjenes
Plans alleinúbrigblieb. Ih würde ſehr
Unrechtthun,wenn ichdieLeſerglaubenmachen
wollte,alsob ichvorallen anderen zahlreichen
Ueberſegerndes liebenheiligenrdmiſchenReiches
dazuberufenwäre,und dieUeberſeßzungunter

meinerBearbeitungam meiſtengewinnenÉönne.

Nichtsweniger:ih weißund fühlees im

Voraus,daßſiehieund da Mángelhaben
x 2 mag.



1V Vorerinnerung.

mag, Doch habe ih mi< bemúhet,der Ucber-

ſesungdur hinzugefügteeigeneBemerkungen,
ſowohlÚberdieSittenund Gewohnheiten,als

úber Wiſſenſchaften,Künſteu. �.w. einigen
Zuwachszu geben;vorzüglichiſ dießin

mancherHinſichtdur< Hrn.Macdonalds
Anmerkungengeſchehen,welchemir die Voſ-
ſiſcheBuchhandlungin Berlin,die dieUeber-
ſezungdieſerReiſeſelb�früherals i< ange-

fündigethatte,aufcineſchruneigennüzigeArt

abgetretenhat, wofürichderſelbenhieröfent-
lichmeinenDank abſtatte.

Braunſchweig,den 31. März1798.

C. R. W. Wiedemann.

Macdo-»



Macdonalds Urtheil

über dieſe

Reiſebeſchreibung,

nebſt

einigenBemerkungenüber Oſſianund dieHochländer.

Iiider Durchſichtdes folgendenWerkes war mir

diedurchausdarinherrſchendeEhrlichkeitſehrauf-
fallend.Seltenſinddievon vielenanderen Fremdenüber
BritannienerſchienenenWerke ſofreivon ungerechtem
Tadelaufder einen,oder übertriebenentobeserhebungen
aufder anderen Seitegeweſen, als dieſebeidenBände,
und einunbefangenerBritte,wenn er auchbeider Ver-
gleichungdes jeßigenZuſtandesvon Englandmic dem

hiergeſchilderten,zu glaubengeneigtſeinkönnte,daß
der Verfaſſerden Reichthümern, Manufakturenund
dem äußerenWohlſtandeſeinesVaterlandes,nichtvöl-
ligeGerechtigfeithabewiderfahrenlaſſen,muß bei
alledem geſtehen,daß der Unterſchiedzwiſchender Be-

ſchreibungund der Wirklichkeitentweder nichtweſentlich
groß, oder den Fortſchrittenzuzuſchreibenſei,welche
ſpäterals 1784 Seattgefundenhaben,inwelchemJahre
dieſeReiſenunternommen wurden. Der Verfaſſerhat
durhgehendsdie einfacheArt zu erzählenbeibehalten,
welcheder beſteBeweis iſt,daßer das,was er be-

X 3 ſchreibe,
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ſchreibe,ſelbſtgeſehenhabe,und in dieſerRückſiche
zeichneter ſichvor manchen anderen berühmtenReiſebe-
chreibernaus , derenErzählungen, ſoſorgfältigſieauh
aus anderen zuſammengetragen, mit Karten und anderen

Belegenverſehenſind, dochaufden erſtenAnblicknichts
als Ungewißheitund Dunkel verrathen.Jemandder
die von dem VerfaſſerdieſesWerkes crwähntenPläbe
geſehenhat,muß aufrichtiggeſtehen:“Der Verfaſſer
viſteinehrlicherMann, hatalleDerterwirklichgeſehen,
welcheer beſchreibt,und iſtwirklichin Geſellſchafe
mit denen Männern geweſen,deren Bemerkungenund
vRedener hierniedergeſchriebenhat.”

Der Theildes Werkes,wekcherſichaufdas ſüdkiche
Britannienund aufdas ſchoctiſcheNiederlandbezieht,iſ
wegen der beſchreibenenMaſchinen,Manufakcuren,
wegen der Mineralogieund kurz, wegen allerbei einer

Reiſewahrhaftnüblichenund zwe>mäßigenGegenſtände
intereſſant.

|

Derbyſhire,Birmingham,Newcaſtleund Carron

habenwie billigſeineganze Aufmerkſamkeiterregt;auch
uncterläßeer nicht,der berühmtenGelehrtenund gelehrten
Geſellſchaften,welcheer fennengelernthat,zu erwähnen.
Obgleichwir nun zahlreicheSchriften, und ſelbſtum-

ſtändlicherals dieſe,überdie erwähntenGegenſtände
beſißen, ſoſinddochdie BeſchreibungenunſeresVer-

faſſersin der Thatſehranziehend.Wer wird ſeine
Nachrichtenvon der Familledes berühmtenHerſchel
und ihrenBeſchäffcigungen, oder die von dem liebens-

würdigenund ſcharfſinnigenWatt ohneTheilnahme
leſen?Aber der Theildes Werkes,welcheram meiſten
neu und dahervielleichtauh am meiſtenanziehendfür

, den Cosmopolitenſeinwird,iſ unſtreitigder, welcher
von den Hochländernund JunſelnSchocclandshandelt.

Dieſer
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DieſerTheilhatſowohlinnereMerkmale von höchſter
Glaubwürdigkeit,alsBeweiſevon ſcharfſinnigenUncter-

ſuchungsgeiſteund Gucherzigfeit,welcheden Verfaſſer
beiallengutenSeeleneinengroßenWerchgebenmüſſen.
Der, welcherdieſeBemerkungenüber den Verfaſſer
ſchreibt, hatdaſſelbetand und beinahevölligaufdem-
ſelbenWege wie der Verfaſſerin den Jahren1795 und

1796 durchreiſt,und es iſihmeingroßesVergnügen,
den “LeſerneinesWerkes,welchesſeineLandsleute(die
Hochländer)betrifft,dieVerſicherunggebenzu können,
daß,ſolcheunvermeidlicheVerſchiedenheitenausgenom-
men, wie die ſchnelleWegbeſſerungund der Einfluß
von Reichthümern, ſeitdem Ende des amerikaniſchen
Kriegesveranlaßthaben,er in der hiergegebenenBe-
ſchreibungnichtsweſentlihesabzuändernfinde. So
weit einFremder,unbekanntmit der Spracheund den

Sictender Hochländer, Unterſuchungenüber ſieanſtel-
len konnte,hacer es nichtalleinmit Unpartheilichkeit,
ſondernauchmit wahrem philoſophiſchenund genauen

Forſchungsgeiſtegecthan.Es wäre freilichzu wünſchen,
daßBemerken überMenſchenund Sittennochmehrin
ſeinemPlanegeweſenwäre,und daß dieMineralogie
ſeineAufmerkſamkeitmit anderen ſtatiſtiſchenGegenſtäns-
den gecheilehätte;ſowie auh, daßer einigeder grôßies
ten und volkreichſtenweſtlihenJnſeln,alsSky und

(ong:Jsland,anſtactMull, der fúrchcerlichſtenund un-

fruchtbarſtenvon allen,beſuchehâtte,aber die teſer,
welcheſichvon dieſenſehrſeltenbeſuchtenGegendenzu
unterrichtenwünſchen,dürfennur den geſcheutenund

genauen Pennant zu Ratheziehen(Voyage to the
Islesand Hebrides in 1769etc. welcheauchinsTeut-
ſcheüberſebeiſt).

Derteſerwird ſichüberdie häufigeErwähnung
Oſſiansund ſeinerWerke in dieſerBeſchreibungwun-

X 4 dern.
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dern. Einem jeden Hochländerſindder Nameund die
Gedichte‘dieſes

*

grôößeſtender caledoniſchenBarden , ſo
wie auchdie vielenTraditionen,welcheſichneh über

ihnund ſeinHeldenzeitaltererhaltenhaben,ſehrwohl
befannt. Ein Hochländer, welcherüberdieFrage:ob
OſſiansGedichreautentiſchſeien? ſorgfältignachgedacht
und dieSchwierigkeiten,welchebei einermündlichen
Uebertragungvon vielen tauſendVerſen, ohnedas

Húlfsmitteldes Schreibens,dur mehrereJahrhuns,
derteStatt finden,ermeſſenhat; welcherſelbſtin ſeinem
Vaterlandevieles úberdieſenGegenſtandſiehtund höre,
und Gelegenheithat,ſichmit Ausländernzu unterhalten,
und die am tiefſtengedachtenBeurtheilungenúberähn-
licheGegenſtände,welchein neueren Zeitenerſchienen
ſind,zu leſen,wird hoffentli<hein Wore über dieſe
Sacheſagendürſen,Jhmſelb blicbgar feinZweifel
übrig,weiler vielehundertedieſerVerſe,welcheſammt-
lih dem Oſſianzugeſchriebenwerden , und in welchen
einerund derſelbeVerfaſſerdurchausnichtzu verkennen

iſt,von LeutenallerArt ín entferntenJnſetnund Pro-
vinzenmit ſowenigenAbänderungenherſagenhört,daß
er ſichnichegenug úber dieKraftdes menſchlichen-Ge-
dâchcniſſeswundern kann, Die teute,welcheſieher-
ſagen,berichtenihn,daßſiedieſelbenvon ihrenVätern
und Großväterngelernthaben,welcheſiegleichfallsvon

ibtenVätern und Großväternlerntenu. �.w. eine

unbeſtimmteMenge von Jahrenzurü>.Es werden

auf dieſenJnſelnvieleMenſchenhundertJahreund
darúber alc: im Jahre1795 ſtarbzu Glenkilryin
PerthſhireFrauSpa!ding von Aſhintullyin einem
Alcervon 132 Jahren,ſodaß ein Jahrtauſendunter

dieſemVolke nicheſovieleGeſchlechterwegrafſt, alsin
den wármern Himmelsſirichender Erde. Es iſniche
zu läugnen,daßmancheder dem Oſſianzugeſchriebenen
Scückeoffenbarvon ſpätererEntſtehung,ais die Ein-

ſührung
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führungdesChriſtenthumsindieHochländerſeien,dieſen
fann man aber leihtanſehen, daß ſieder Muſe von

FingalsSohne unwerthſind, OſſiansName wird

immer mic Liebeund Ehrfurchtgeſprochen.Seine
Srúekehabeneineganz eigenecharakteriſtiſheEinfach-
heitund Mitde,z.B. dieStückeCarthonund Dar-

thulavon Macpherſon herausgegeben,welcheim
Munde einesjedenHochländers,dem Sinne nachgerade
ſoſind,wie in MacpherſonsUeberſeßung, obgleich
die unnachahmlichenReizedes Geſangesverlorenge-
gangen ſind.

Alle von dem HochländerhergeſagtenStückeſind
einzelnund abgeriſſen, und bildennur dieBeſchreibung
einereinzigenHandlung:wie eines kriegeriſchenUnter-
nehmens,einer Helrath,eines Begräbniſſes,einer
Schlacht;nie findetman etwas in der Geſtalteines
epiſchenGedichtes.Er hôrtalleMacpherſonsStücke
und mancheandere,welchevon ihmnichtÜberſektſind,
und bewundert dieTreue der Ueberſeßung,indem er

zugleichböſeaufden Ueberſeßeriſt,daß er dieherrlich-
ſtenStücke,welchenichtohneden größtenZwang eine

epiſcheEinkleidungertragenkönnen,ihrerurſprünglichen
einfachenGeſtalt,ihrerbeſcheidenenAnſprüche(und
folglichihrerwahrenGlaubwürdigkeit)beraubthae.
Averkann der zweifelvollſteBeurtheiler,der dieSprache
verſteht(welchesbei Dr. Samuel Johnſon leider

nichtder Fallwar) an dem DaſeineinesDichterszwei-
feln,deſſenNamen er beiallem,was in der National-

dichtfunſterhabenund rein iſt,angeführthôrt? —

Oſſían mag nun das Ganzeoder nur einenTheildeſſen
gemachthaben,was man ihm zuſchreibt,er mag im'
dritten,fünften,oder neunten Jahrhundertder chriſt-
lichenZeitrechnunggelebthaben;dieSchreibekunſt-mag
ſeinenLandsleuten, biszurEinführungderſelben, durch

XS die
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die chriſtlichenMönche,einigehundertJahrenachſeinem
Tode,gänzlichunbekanntgeweſenſein,und nichteine
Zeilevon OſſiansGedichtenmag bisaufunſereZeiten
zu Papieregebrachtſein,wo Macpherſonſiein den

Jahren1751bis1762von dem UeberhörenalterMänner

ſammelte,allesdieſesiſtvon geringemEinfluſſeauf
die großeFrageihrerAechtheic.Das Daſeinund die

EhreOſſiansund das vortheilhafteLicht, welchesvon

ihm aufſeinetandsleutezurückfällt,bfeibenimmerdie-

ſelben.Die Gedichteſindwirklichda, dieFluſſeund
Plâtewerden bisaufden heutigenTag bei denſelben
Namen genannt,womit ſieOſſian belegte,er wird

von altund jungangeführt,ſeineGedichtewerden mice

erſtaunlicherUebereinſtimmung(ſoerſtaunlich, daßnie-
mand es glaubenfann,der es nichtſelbſtgehörthat)
von allendenen hergeſagt,welcheAnſprüchedarauf
machen,irgendeines von ihnenauswendigzu wiſſen.
Sie habendie unzweideutigſteninnerenMerkmale von

einfachenSitten und einergänzlichenUnbekanutheitmit

dem Chriſtenthumeund der neueren Verfeinerung; der

Sprachſiyliſſooialogiſirtund hatſokurzeWiederheh-
lungen,daß feineNachahmungsfkunſtſiejeerreichen
würde,und zeigtfolglih,daß er das Produfceines
ſehrerhabenenGenies in einem frühengeſellſchaftlichen
Zuſtandeſei.

IrgendeinePerſonvon der oben gegebenenBe-
ſchreibungwird,nachdemſieWolfs Prolegomena
und andere ähnlicheBüchergeleſenhat,einem jeden,der
ſieúberdieAechtheitder GedichteOſſians,über das
DaſeinihresVerfaſſersbefragt,feſterklären:“Oſſian
»hatwirklichgelebt,er war eingroßerDichter,ein
„TheilſeinerGedichte,welchebeigewiſſenGelegen-
heiten, und ganz ohneRückſichtaufeineepiſcheForm
„gemachtwurden,ſindbisaufunſereZeitengekommen.”
Dießwurde durchdieLebengareund durchdieLieblings-

neigung
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neigungder Hochländer, einesVolkes,welchesein
Schäferlebenführe,ſeinerNationaldichtkunſtmit Leib
und Seeleergeben,und gewohntiſtdieGedichte,wovon

hierdieRede iſt,beiallenöffentlichenGelegenheitenzu
wiederhohlen,welchesnah derAnzahl-UndGenauigkeit
der in ſeinemBeſibebefindlichenGedichtegeſchäßtwird,
und vorzüglichzum Theilin den Schiilender Barden

erzogenit,welchenochimAnfangedieſesJahrhunderts,
jain‘ong- Jslandnochbiszum Jáhre1746beſtanden,
úundimmer von den vorzüglihſtenMännern des Landes

üncerſtüßewurten , ſehrerleichterte.EinigeſeinerGe-
dichtehabenwir no< in großerReinheiterhaicen,
Manc;eſindverlorengegangen, welcheMacpherſon
hâtteerhalcenfönnen und vorzüglichwenn er ſeine
Sammlungfrüherangefangenhätte.DieſerVerluſtiſt
der verändertentebensartder Einwohnerzu zuſchreiben,
welchevon ihremurſprünglichenSchäferſtandeſichin
dem furzenZeitraumeſeit1732 mehrdem Stande der

Manufakturiſtenund ordnungsmäßigènArbeiteraller
Art genäherthaben,als ſiees vor dem Anfangedieſes
Jahrhundertsin tauſendJahrengethanhatten;und
Oſſians ſämmtlicheGedichtewürden in dieſemund
vor der Mitte des künfcigenJahrhundertsverlorenge-
gangen ſein,wenn niht Macpherſon ſievon der

Vergeſſenhelegerettethätte.Er iſtder Solon und

HipparchusunſeresBarden. Esiſt gewiß,daß
Oſſiander größeſte,obgleichnihtder früheſteunſe-
rer Dichterwar, da er ſelbſtſsmancheandereanführt,
welcheer in ſeinerJugendliebgehabehaccte, oder deren

Gedichteer von altenMännern gelernthatte.Manche
der ihmzugeſchriebenenStúckemögenvon Ullin File
lan und anderengemachtſein;aberdiemeiſtenfleine«
ren Stücke,welchewir in Mac pherſonsUeberſegung
haben,ſindohneallenZweifelvon Oſſian,und alle

ſindgetreuund mitGeſchma>überſeße.
D a
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Da die Aechtheitder GedichceO ſſiansund das

DaſeindesDichtersſelbſtaus Nationalfeindſeligkeitund

JncoleranzderParcheienzweifelhäafcgemachtworden
ſind,ſomußdiehäufigeErwähnungdieſesBarden von

unſeremVerfaſſer,belſeinenReiſenin die wildeſten
Theiledes Hochlandés,wo OſſiansDaſeinund die
AechtheitſeinerGedichtenieeinenAugenblickbezweifelt
worden ſind,einem’jedenaufrichtigenLeſerſehrange-
nehmſein.„DasZeugnißder LadyMaclean(jeht.
Gemahlinndes HauytmannsClephaneMaclean,
welcheinFifeſhirewohntund nochin derBlútheihrer
Geſundheitund Schönheiciſt)darfman janichtver-
achten;S. Faujas Reiſebeſchreibung.Die Origi-
naleder GedichteOſſiansſindim verwichenenJahre
zu ‘ondon von Sr. Ehrwürden,dem HerrnMac
Kenzie,herausgegeben,und die,welchediezeltiſche
Spracheverſtehen, werden bei einer.Vergleichungmit
Macpherſon's Ueberſeßung,finden,daßdas ebenge-
fälleceUrtheilgerechtſei,

Die InſelStaffaiſtîn derThatſehrmerkwürdig,
weilhierdiegrößeſteMenge von Baſalein dermannigs
faltigſtenVerſchiedenheitder Geſtaltenzu ſeheniſt, die
man in ganz Europafindet,Der Verfaſſerwählteeine
üúbeleJahrszeitzu ſeinerReiſehieher, weildas Wetter
in dieſerGegendvon der Mitte des Septembersbis
um Früßhlingsäquinoxgewöhnlichſehrſtürmiſchiſt.DerVerfaſſerdieſerBemerkungenüber Faujas war

1795 aufderſelbenReiſebegriffen,und ſahvom Ende
des Juliusbis zur Micce des Septembersauchnicht
eine Welle, erlittkeinen Sturm, der das elendeſte
Fahrzeugdes HochlandeshätteinGefahrbringenkönnen.
KünftigeReiſende,welchedieſewildenund fürchterlich
ſchönenGegenden,wo das ununterrichtetſte,aber viels

leicheauchdas unverdorbenſteVolk von ganz Europa
lebc,



über dieſeReiſebeſchreibung.XIIL

lebe,zu beſuchenwünſchen,werden den folgendengucen
Rathnüslichfinden.

Manverlaſſedas ſchottiſcheNiederlandzwiſchendcn

erſtenund zwanzigſtenAuguſt,gehein einem Poſt-
wagen von GlasgownachJnverary,längsdes Ufers
des tochlomond,wo ſeit1786 dreifürtrefflicheWirths-
häuſerdur<hden Betriebdes edelenwürdigenHerzogs
von Argyle(erlebtnoh ineinem Altervon 79 Jahren)
errichtetſind.Man miethehochländiſcheBedienteund

hochländiſchePferdezur úbrigenReiſenah dem weſt-
lichenund nördlichenTheile.Man vertraue ſichdreiſt
den hochländiſchenſehrſichergehendenPferdenan; und

man wirdauchdieBedienten (wennſievon einemGaſt-
wirthe, oder irgendeinem anderen an dem Orte befanns-

ten Hochländerempfohlenſind)treu und ehrlichfinden.
ManlaſſeſeineeigenenBedientenzu Jnveraryoder
ſchickeſiein das Niederlandzurück,um an dem Orte

zu warten, wo man von dem Hochlandehingehenwill,
alsGlasgow,Dunkeld oder Jnverneß,Die Hoche
länderhabendieFremdengern, könnenaberihreBes-
dienten, welcheſiefürein faules,unnúßesund chele
miſchesVolk halten,welchesnur ihreWeiber zu vers

ſührentauge,nichtleiden. Es iſgar feineGefahrda
ermordet zu werden, ſeiteinem halbenJahrhundert
weißman feineinzigesBeiſpieldavon, Man ſtehe
fruhaufund verlaſſeſeinLogisnieſpátAbends , ver«

ſeheſi mic ſovielenEmpfehlungsſchreibenalsmöglich,
und vermeidejanichtaus falſcherDelikateſſedieHäuſer
der Einwohner,welcheimmer den Beſuchund das Zus
trauen fureineEhrehalten.Je mehrFragenman chut,
deſtowillkommeneriſ man; man lacheaberja nichr
überirgendeinesvon den VorurtheilendieſesVolkes;
mic Vernunftgegen Aberglaubenund Geſpenſterſehen
zu ſtreiteniſterlaube,aber lachendarfman pareüber



XIV Macdonals Urtheil

über niht. Man bringe eine gute Menge Tabak mix
und verlaſſenie ein Haus one einigetebensmitcelmit-

zunehmen, damit,wenn die Fluſſeetwa anſchwellen
(welchesin einerVierthelſtundegeſchehenfann),man
nichegenöthigtſei,einigeTageohneLebensmittelzwiſchen
zweiStationenzu bleiben,wenn es unmöglichiſtüber
diereiſſendenStrômezu fommen. Dochwird dießnur
an einigenwenigenStellenderFallſein,wo dieBrücken

wenigergut als gewöhnlihſind.Man nehmewas
cinem angebotenwird,wenn man es auchnachherwege
werfenmüßte,denn eineWeigerungin ſolchenFällen
wird als Beleidigungund Unhöflichteitaufgenommen.
Manbiete nie unter einenSchilling(etwaachtGroſchen)
in baarem Gelde an, und gebeliebergar nichts,denn
jemand,der unter dieſerSumme gibt,wirdfüreinen
niederländiſchenoder engliſchenKaufmann gehalten,
und dieſehaſſenund verachtenſiemehr, als irgendein
anderes menſchlichesWeſen. Man nehmeſihjamic
den verſchiedenenFiſchenin Acht,welcheeinem vorge-
ſeßcwerden , einigedavon ſindGiftfüreinenhwachen
Magen. Manlaſſeſihin den WirchshäuſernMilch,
Eier,Hühnerund Kartoffelngeben,denn dieſeDinge
ſindimmer fertigund gut zu haben. Man vermeide

jaalleZänkereienund WortwechfelüberdiePreiſeder
gefodertenSachen, denn die Hochländerfodernmit
einem Worte und haltenden füreinenSchurkenoder
füreinen Handelsmann,der es verſuchtzu dingen.
Man bemüheſichihreZuneigungdurchfrohetaunezu
gewinnen,und das iſtleicht;denn wenn ſiefeineZu-
neigungzu einem haben,ſoiſtman hundertkleinen
muthwilligenSpäßenausgeſeßt,welchebeim Uebertra-
gen durcheinen Fluß.oder ineinem Boce , obwohlniche
gefährlich,dochoftſehrunangenehmſeinmögen.Deut«
ſchewerden von den Hochländernſehrgeſhäßt,weil
manſie ſúrguteSoldatenund fürehrlichefeute

hâle.ieſe
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DieſeMeinungiſtſeitdem ſiebenjährigenKriegeallge-
mein geworden,wo achtBattaillonHochländergegen die
Franzoſenaufdem feſten‘ande diencen. Eindeutſcher
Reiſendergewinnealſobei den Hochländernimmer,
wenn er ſeinesVaterlandeserwähne.Manlaſſeauf
jedenFallſeineBedientenzurü>,ſonſthacman be-

ſtändigſeinePlagemit den Klagenderſelbenüber die

Grobheitund die Streicheder Hochländer,welcheſie
mic elnem häßlichenNamen (Fart

-

catchers)belegen,
der allemaleingroßesGelächteraufKoſiender armen

BedientenzurFolgehat.Man kann einMädchenvon

irgendeinem Stande ohnezu beleidigenaufdieWange
küſſen,gehtman aberweiter,oder beträgtſichauchgegen
das geringſteWeib unanſtändig,ſoiſtman in beſtän-
digertebensgefahr.Man küſſekeinem Frauenzimmer
dieHand,dießwird fürSpottangeſehenund man hält
es unter der Würde einesMannes. Man nehmeeine
Menge Schillingevon Glasgowmit, denn kleine

Münze iſtbei den Hochländernſelten.Auch nehme
man Pennant'sund Knox'sReiſenmic,ſowie Ain s-

ley’'sKarte von Schottland;fernereinemit Lederüber-

zogeneFlaſcheund einen hörnernenBecher,um Ge-

tränkedarinfortzuſchaffenund daraus zu trinken, ferner
eineMenge von Strümpfen,Hemdenund ganz vorzügs
lihguteSchuhe.Wenn man vorhateineReiſenah
Scr. Kilda zu machen,welchesſeitdem Ende des

lebtenJahrhundertsnur wenigeJnſulanergethanhaben,
und die,wie ih aus Erfahrungverſichernkann,ſehr
der Múhe lohne,ſomuß man das Niederlandim Ans

fangedes Juliusverlaſſenund von Long-Jsland
vor dem Ende dieſesMonats unter Segelgehen.Man
wird da ein Volk von etwa 180 Perſonenfinden,welche
nichtsvon Geldewiſſen,vonallem , was inder übrigen
Wele geſchieht,nichemehrals einmal in zehnoder
zwanzigJahrenhôren,und dabeidas liebenswürdigſte,

luſtigſte,
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luſtigſte,tanzendſte,gutherzigſteVolk von derWelt ſind.
Man wird.über ihreMuſik,überihreDichtkunſt,ihre
Geſchicklichkeit,an denFelſemaurenihrerJnſelhinauf-
zukflimmen, erſtaunen,welchean einigenStellenzwei-
hundertFadenvon der See ſicherheben,und vielleicht,
nachdemman mehrverſchiedeneArtenvon Seevögeln,
als an irgendeinem anderen Orte in Europageſehen
hat,ſowieich1786,gefragtwerden: “Maſter Gentle-

„man, iſ der KriegzwiſchenMacleod und der Köni«

„ginnvon Ungarnnochimmer ſowüthend?”

Jch habedieſeBemerkungenhinzuwerfengewagt,
weilih glaube,daß ſiedenen, welchedießWerk zu
leſenLuſthaben,willkommen ſeinkönnten,Von dem

Werke ſelbſthabeih weiternihtsmehrzu ſagen,als
daß ih dadurhden Verfaſſerlieben,ſhäßenund bes

wundern gelernthabe.

Reiſe
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durch

England und Schottland.

Lrſtes Rapútel.

London.

Sir JoſephBanks, Doktor Whitehurſt.Cavallo,
Doktor Letſon. Sheldon. BöniglicheGeſellſchafr,

BrittiſchesMuſeum u. |.w.

E‘iſ mein Zwe> nichtden Leſervon der Größe,
„& Schönheitund von der ungeheuernVolfsmengevon
london*)zu unterhalten; dieſeGegenſtändeſindvon ane

dern

?)ArthurYoung: machteaufſeinerReiſein Frank-
reich,in den Jahren1787 bis go, vorzüglichBeobe

achtungenüber den Zuſtanddes Akerbaues, über den
Reichthum, die Erwerbéquellenund den Wohlſtand
der franzdſiſchenNation; das Werk iſvollvon neuen

Anſichtenund belehrendenThatſachenüber dieBevdle
kerung, den Handelund A>erbau von Frankreichin
Vei'aleichungrnitEngeland: er ſagtunter andern fols
gendesüberdieGrdßeund Bevdlkerungder StadtLons
don: „der großeVorzug,welchenLondon vorParis

pl ¿,hat,
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dern weicläuftigabgehandele,Mein Augenmerkrichcer
ſichvorzäglichaufNaturgeſchichte, Wiſſenſchaften,Kün-
ſteundeinigewirchſchafelicheGegenſtände.AlſozurSache:

Sir JIoſephBanks.

Das Haus dieſesberühmtenReiſenden,Präſiden-
cen derköniglichenGeſellſchaftzu tondon,iſtderSam-
melplaÿßder:Gelehrten;dieFremdenwerden hier-mic
Höflkchkeitund Arcigfeitaufgenommen.

Man verſammeltſichhierjedenMorgenîn einem
Zimmerder zahlreichenBibliothek,welchebloßaus na-

turhiſtoriſchenWerken beſtehe,und indieſemFachedie
vollſtändigſteiſt,welcheman ſehenkan; man ſindethier
alleJournaleund ôffentlicheBlätter, welcheaufdieWiſ-
ſenſchaftenBezughaben;man unterhäleſichvon neuen

Encdeungen, welcheentwederaus dem Briefwechſel
des einenoder andern ‘von derGeſellſchafé,oder von frem-
den nachtondongekommenenGelehrtenmitgetheiltwer«

den, welcheſämmtlihZugangzu dieſerGeſellſchaft
haben.

Ein freundſchaftlihesFrühſt,welchesin Thee
oderCaffeebeſteht2),unterhaltetnen leichtenbrüderli-

chenTon, welcherzwiſchenallengebildetenGelehrten
Statt

„hat,machtjedenVergleichlächerlich;ichglaubeohne
„„Uebertreibungbehauptenzu können, daßLondonallein
„den StädtenParis, Lyon, Bourdeaux und Marſeille
„Zuſammengenommen gleichkbmmt , wie es ſichaus
„den Volksliſten, aus dem Reichthumeund dem Handel
e-QUlerdieſerStädteergibt.„, Th.[1ll.S. 213. So

ſehrmirau< Arthur Young gefällt,ſobinichdoch
hiernichtganzſeinerMeinung.Esiſ nichtzu [âugnen,
daßLondongrößerund volkreicherſey, alsParis,aber
uur nichtin dieſemVerhältniſſe.

2) Letztereriſtgerodhnlichin Englandſchlechtund dänne,)
vorüberderVerf.inder Folgeſelbſttlagt.
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State findenſollte.Dieſewürdenüberhauptvielgeſell«
ſchafelicherund einigerſeyn,wenn ſiemehrgewohntwä-
ren einanderzu beſuchen,und vorzüglich, wiehiereinen
Vereinigungspunktzu finden,welcherihnenneben dem
reinenGenuſſe,welchenallesgewährt,was ſichaufKennt-

niſſeund Belehrungbezieht,nochdieAnnehmlichkeiten
einergutenGeſellſchafedarbôte2). >

Sir JoſephBanks hatdenWiſſenſchaſcendur<
ſeineweitenReiſen,welcheneue Entde>ungenzum Zwecke
haccen, ſehrwichtigeDienſtegeleiſtet, und leiſtetſienoch
räglichdurchdieaufdenſelbengemachtenSammlungen,
vorzüglichin der Bocanik,welcheihnam meiſtenintreſ
ſire.Ueberdem ſecihnſeinVermögenin den Scand,
einenſehrweitläuſtigenBrieſwechſelin allenTheilender
Welt zu uncterhalren, und da ex ebenſorechtſchaffenals

miccheilendiſt,ſoläßter auchanderegernan denFrüch-
ten neuer Entde>ungenTheilnehmen.

DieſerFreundderWiſſenſchaftenhacbisjetnur die

Sammlung von William Houſton4), worinſh
verſchiedeneamerikaniſchePflanzenfinden,und die

FaempferſchenPflanzenvon Japan befannt ges
macht;aberer beſchâfeigetſichſchonſeitlangerZeitdas
mic, von geſchickceenKünſtlernAbbildungender herrlis
chenSammlungvon den Pflanzender Súdländerzeihs
nen und ſtechenzu laſſen;welchesbeträchtlicheWerk
man ſchonlangemitUngedulderwartethat, da es gewiß

A 2 dem

I)LeiderſindJuſtitutedieſerArt in Deutſchlandnoh
außerordentlichſelten,wo ſedoh um ſonôdthigerſein
mòchten, da offenbarin den leztenJahrzehendennicht
der beſteTon unter den meiſtendeutſchenGelehrten
geherrſchthat.

*)ReliquaeHouſtonianae,feu plantaruminÁmerica
meridionali,a QullielmoHoufton colle@tarum ico0-
nes manu propriainciſaze,in bibliothecaIofeph
Banks afecuati;Londini1781in 4, c. fig.
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dem großenRuhme ſeinesHerausgebersentſprechen
wird *).

Banks hatin der Botanik manchenkoſtſpieligen
Ankaufgemacht,und hatdadurchverſchiedene, von be-

rühmtenGelehrtengeſammelte,Kräuterſammkungenerhal-
ten, welcheohneſeineSorgfalcund ſeinVermögenhier
und dorthinzerſtreuet, oder wohlgar dur<hVernachläſſi-
gung der Erben verdorbenwären,da ſienun an einem

Orte verſammelt, manchem zu Gebote ſtehen,welcher
ſehrfrehiſt,ſiebenußenzu éöônnen.

JndieſerAbſichtverſchafteſichSir JoſephBanks
dieKräuterſammlungdes berúhmtenHaller,welcheer
von Hr.Dick, eineniPredigerzu Bodlingenîn der

Schweiz,kauſte,worindieSammlungender Gebrüder
Bauhin vereinigetſind.Eben ſohater diePflanzen
des franzöſiſchenGuiana von Fuſée Aublet,. die

Sammlung des bekanntenJacquin“undandererGe-

lehrtenan ſichgebracht,welchedieBotanikaufgeklärt
haben.

Banks hatteeben,als ih das Vergnügenhatte
ihuzu ſehen, eineSendungvon Chinabekommen , wor-

unter ſicheineSchachrelmit cinem Steinpulverbefand,
ſowie es denSteinſchneidernverkaufe.wird,um diehar-
ten, dem Bergkryſtalleähnlichen,Steinezuſchleifenund

zu ſchneiden,deren ſichdieChineſenzu ihremSchmucke
und zur VerzierungihrerGeräthſchaſtenbedienen.

d ier ſels

5) Man hat Banks ‘verſchiedentlichVorwürfeüberdie
langeVerzögerungdieſesWerkes machenwollen, wenn

man aber auch den Zeitaufwandabrechnet, welchendas
Zeichnenund Stechenguterund großerPlattenerfors
dert, ſo muß man bedenken,wie ſehrdie Zeitdes
Herausgebers‘ſelbſt,durchdie ungeheuervielenBes
ſuchegeſchmälertwerde, welchevon allenSeiten auf
ihneinſirômen,und dieer nur zum TheilebeymFrüh-
ſtückeannehmendarf.

‘
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derſelbenSchachtelwar einkleinerSaf mieStiickenvon
dem Sceine,aus welchemman jenesPulverbereitet.

Jn Europakenneman úberhauptnur zwey Subſtan-
zen, welchebeymZerſchneidenund Schleifenderharten
Sceinartenanwendbar ſind:das Demantpulverzum
Schneidendes Demancesſelbſt1nd anderer Edelſteine,
und den Schmirgelzum SchneidendesJaspis, Achats,
der Bergfryſtalleu. ſ.w.

EinigeJahrevor jenerSendung, hatteſichderDr.
tind, welcherzu Cantonwar, mitNachforſchungenüber
dieKünſteder Chineſenbeſchäſtiget;weder Koſtennoch
Bemühungenwaren geſpart,um, der Schwierigkeiten
ungeachtet, welcheer zu überwindenhacte,Belehruns
gen über dieſenGegenſtandzu erhalten.Er bracheeet-
was von demſelbenPulver, und auch den Bogen mit,
deſſenſichdieSteinſchneiderinChinabedienen, welcher
von dem inEuropagebräuchlichendarinunterſchiedeniſt,
daßeindoppelterMetallſaden,nâmliheiner um den

anderngewunden, tabeyangewandtwird;da hingegen
wiruns nur einesejnzelnenFadensbedienen. Dieſe
Methodeder Chineſenverdiencevon Kunſtveiſtändigen
unterſuchtzu werden. Der Doktor Lind bemüheteſich
auchProbenvon dem Steineſelbſtzu bekommen,aus
welchemman jenes Schleiſpulverbereitetund er erhielt
zufälligerWeiſeeinigebeynaheganzfryſtalliſireeStücke,

Den vorzüglichſtendieſerKryſtallengabder Doktor
tind im J1hre1782 an Solander,welcherbekanntlich
derReiſegefährcedesRittersBanks geweſenwar. So-

lander ſtarbeinigeZeitnachher; der geſchi>teCheml-
kerWoulfe erſtandjenenKryſtallin Solanders
Auktion, und er hattedieGefälligkeitim Jahre1783
mir inPariseinGeſchenkdamit zu machen,wo ichda-

mahlsdas Vergnügenhacteiþnbeymir zu ſehen“).
A 3 Es

*) Fchhabe die‘en(höônenKryſtalldem Nationalmuſcum
der Naturgeſchichtein Parisgegeben.
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Es iſ derſelbeKryſtallden ih Briſſon lieh,
um das eigenthümlichheGewichtdavon zu beſtimmen,
und welchener inſeinemWerke von dem Gewichteder
Sceineund Mineralienanführt.

NachdenNachweiſungendesDr.Lind ſuchteBanks
das Pulverund dieProbendes Sceinesvon Chinazu
erhalten,und man ſchi>teihmdie erwähnteSchachtel,
mit verſchiedenenStücken,wovon mir Banks dieWahl
derjenigenrey ſtellte,.welhemichintreſſirten, auchmir
einehinlänglieMenge des Pulversgab, ur11 zuParis
verſchiedeneVerſuchedamitanſtellenzu können.

Was mich,beyder von Banks mir freygeſtellien
Wahl, am meiſtenintreſſirte, waren ſolcheStücke,an
denen nocheinTheilderGebirgs3artbeſindlichwar , worin
man den Demantſpachfinder, denn mit dieſemNahmen
hatihnDr. Lind belegt;und in derFhatward ichdas
durchinden Seandgeſehezu beſtimmen,inwelcherges
mengten GebirgsareſichdieſerSteinfinde,welcherauf
den erſtenAnbli>,und durchſeinblätterigesGewebe
einemFeldſpachegleiche.Jchglaube, daßer ohneallen
Zweifelin einerArt von Graniíc,inmehroderweniger
großen7?)und vollkommenenKryſtallenvorkomme; dies

ſeKryſtallenſindundurchſichtig, von einerinsGrüne ſich
ziehendenbraunen,auchvon graulichweißerFarbe;„ſie
ſehendieMagnetnadelin Bewegung 2). Man

Tsalſo

7) Den deutſchenMineralogendarfichwohlkaumerſt
ſagen,daß dieBeftimmungder Grôße hiernichrnach
dem von Werner feſigeſeztenMaßſtabeverſtanden
werden müſſe;welchergroßnur den Kryſtallnennt,
der úüberzwey Zollgroßiſ. Den größtenKryſtalldies
ferSteinart, welchenichkenne, beſigtderApotheker
Babington iu London am Guy's- Hoſpitale, wels

cherdieganzeSammlung des Lord Bute an ſichkaufte.

?)Klaproth hatzuerſtaufkleinemagnetiſcheEiſenkdrs
ner auſmerkſamgemacht, welchedievon Faujas an-

gegrbene
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alſodieſenStein in den Granitgebirgenſuchen,wo er

allein‘zufindeniſt; da er mit NugeninderSteinſchiei-
defunſtangewandtewird®),ſowäre es ſehrzu wünſchen,
daßman ihnauchin den franzöſiſchenGranitenfände;
weilwir alsdanndesSchmirgelsentbehrenkönnten,wel-

cen wir aus fremdenLändernziehenmüſſen1°),Der
A 4 Doktor

gegebeneWirkungaufdieMagnetnadelverurſachen;
auchhat er den Unterſchiedzwiſchendem bengaliſchen
und chineſiſchenDemantſpathegezeigt,erſtereriſtnämlich
immer mehr weißli<hvon Farbe,letztererhingegen
bräunlich, doh auchgrünlichgrau.Die weitereVer-

breitungdieſerſeltenenSteinart haben wir porzüglich
Sir Charles Greville inLondon zu danken, wel-
cheraufcigeneKoſteneinenMann nachChina ſandte,
um alleAbänderungenderſelbenaufzutreiben, und von

ſeinemVorratheanderen großmüthigmitgetheilthat.
In ſeinerüberausprächtigenSammlungſaheichauch
ſehr{dneStückevon dieſerSteinart.

9)Nach Haidingers.Verſicherungſoller nie anſtatt
des Demantpulverszum Schleifenund Polirender
Edelſteinegebrauchtwordenſeyu,und ſelbſtzum Schnei-
dender Carneoleund Achatebedientman ſichjetztwie-

der
des

„Schmirgels.(EſtuersMineralogieB.11.
» $45.

70)Hieriſtdas VerzeichnißderStücke,welche:ih aus
der an Banks gemachtenSendungwählteund.indas
Muſecuntder Naturgeſchichtezu Paris, nebſtdem
großenKryſtallvon Woul fe ſchenkte.

1) Demantſpathvon braunerFarbemit.rhómboida-
daliſchenFlächenan einigenStellen.

2) Desgleichenmit anſitzendemſtarkſilberglänzen-
den Glimmer.

°

'

3) dito mit ſ{hroarzemglänzendenGlimmer.
4) dito mit grüvlichemFeldſpath,ſchwarzemGlims

mer und einigen{warzenSchörlpunkten.
5) dito mit grünlichemSpe>kſteine, welcherzwar

hart, aber doh milde anzufühleniſt,und ein

fettigesPulvergibt.(Hartgebrauchtder Verf.
hierwieder nichtim werneriſhen Wortver-

ſtande,
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Doktor£ind hatdemSeeine-dieBenennungDemane«
ſpathgegeben,weilſeinblâätterigesGewebe , ſeineKry-
ſtalliſationund ſeinBruchſpathähnlichſind.

‘Die

ſtande,er willnur damit andeuten,daßderSpek
ſteinſichnichtzerreibenließ.)

6) dito mir weißem, zerreiblichenetwas glimmez
„rigenSpeckſteine.

7) dito mit roſénfarbénemFeldſpathe-
8)dito mit fubiſchemSchwefelkieſe.
9) UndeutlichkryſtalliſirterDemantſpathaufdeſſen

einerFlächeman den Eindruckvon einerKiess
_würfelſieht.

30)DemantſpathingroßenunregelmäßigenKörnern,
“

mitdergleichenQuarzkörnernvon rdthlicherFarbe,
und mit EiſeninkleinenBlättchen(vielleichtEis

ſenglimmer.) -

Nach alledieſemkann man wohl nichtzweifeln,
daß der Demantſpathſichin einer.verwitterteyGebirgs-
art finde.Lametherie ſprichtin ſeinenNotenzu
Bergmanns Sciagraphie1.271 vom Demantipathe,
Und’gibtihm nah Klaproth deu Nabmen Corun-
duni, DieſergelehrteſchäßbareFrenndwird mirnicht
Übelnehmen,wenn icheinenkleinenJrrthumwiderlege,
welchener in RückſichtdieſesSteinesbegangenhat,
da er beyGelegenheitder Härtedesſelbenſagt: „ſie
„gleichthöchſtensderHartedes Bergkryſtalls,und der

:eBergkryſtallſchneidetden Demantſpatheher , als diez

-e(xden Bergkryſtall: man kann alſoſeineHärte,zu
„der des Berakryſiallsnur wie 11 annehrnen.„, Hier
iſteine.entſcheidendeAntwort úberdieſenGegenſtand;
es iſt:ein genauer Berichtvon den Berſuchen,welche
ichvon dem HerrnFontaine demSohne, einem dergez
ſchikteſtenSteinſchneiderzu Paris,in Gegenwartdes
HerrnHoppe, einesDeutſchen, welcberſebrgenaue
Kenntniſſevon den Edelſteinenhat, habeanſtellenlaſ=z

ſen. DieſerGegenſtandiſtſeinerNeuheitund Nützs
lichkeitwegen wichtiggenug, daher ih dieReſultate
jeuerVerſuchehieranführe.

„Herr ‘Faujas (Saint Fond) hatteHerrn
„Hoppe eineQuantitätDemantſpathin Pulverges

geben,
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Die generiſcheBenennungSpath , welchewir von

unſerenerſtentehrernin derMineralogie, den Deutſchen
erhaltenhaben, iſt,obgleichnichtvon Bedeutung„ doch

A 5 feines

„geben,um damit-,inVergleichungwit dem Schmir-
„gel, Verſnchemachenzu laſſen;Hoppe wandte ſich
„in dieſerAbſichtan HerrFontaine den Sohn, deſ-
„ſenFähigkeitenjedemLiebhaberbekanntſind,und
„der mit der grdftenGefälligkeit,den Zwe>desHerrn
„„Faujaszu erfüllengeſuchthat.,„,

,, Da dievorzüglichſtenArbeitender Steinſchneider
„im Sägen, Bohren und Schneidenaufder Scheibe

„beſtehen,ſowandte Hr.Fontaine den Demantſpath,
„anſtattdesSchmirgels, zu verſchiedenender erwähn-
„ten Arbeitenan, und þedienteſich,um untrügliche
„Reſultatezu erhalteuvölligneuer, nie gebrauchter
„„Juſtrumente.„,

,, Die Steinſchneiderverrichtengewdhnlichdas Sd-
„gen und Bohrenmit Demantpulver,Der Demantſpath
„wurde dazu bey weitem -vichtſo tauglichbefunden,
„aber.er thatdochaugenſcheinliheund zwar größere
„Wirkungals der Schmirgel.Fontaine verglich
„dieſelbemit der Wirkung; welchedas Pulverdes Ru-
„-bins,des Saphirsoder des-orientaliſchenTopaſes
„thun würde.„,

„Er wandte den Demautſpathdaraufzum Abſchlei-
„fen und Schveidenaufder Scheibean, hierúbertraf
„ſeineWirkungdenSchmirgelbeyweitemund überalle
„Erwartung; das ReſultateinerMenge von Verſus
„den war, daß die Schleifſcheibeden Demanrſpath
„ehr autánnimmtund behált,daßman nur den viers

„ten Theilſo vielals Schmirgelgebraucht,um die
„Steine vollkommen abzuſchleiſenund zu ({<neiden,
„und dabeyſogarnochbeyuahediéHâlſtean Zeitge-
e¡winnt. Es wird auchnichtunnüßſeinzu bemerken,
„daßder DemantſpathdieSteine mehr alsderSchmirs
„gelgeſchi>tmache, nachherdie feinePolituranzu-
„nehmen, weiljenerein ſanfteresGrau hervorbringt.
„Hr. Hoppe, welcherbeyallen dieſenVerſuchenge-
,genwätigwar , hatdieſenBriefabgefaſſet,ſowieMa
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feineswegeszu verwerfen,wie es einigeFreundeneuer
Nomenklaturenwollen; denn geradeweilman'in dieſem
Scammworte keinenanderen Sinn findenkarn,muß
man es als gut behaltén,man ſehtihm einBeywort
hinzu:als Ralkſpath,Shwerſparh,kubiſcher
Sparh oder phosphoriſcherSparh.

Klaproth, einguterChemiker,hatden Demankt-
ſpathzerlegt, uádihm,, ich.weißnichtwarum,den Nah-
men Corundumgegeben

? 1);undda erin dieſemSteine
eine

„nah und uachdie vergleichendenVerſuchegemacht
„wurden,und hatnebſtHr.Fontaine unterzeichnet.,,

Paris,den zo. May 1789,
Hoppe. Fontaine, der

Sohn,Steinſchneider.
Der UeberſctzerfügthiernocheineAnmerkungüber

die in FrankreichgeſundenenDemantſpathehinzu:
Morveau behauptetihnzu Pont- james in Poitou
entde>tzu.haben, wo er von dreyfacherAbänderung
und rothbraunerFarbeim Granite vorkpmmen ſoll.
Bournon (Journal de Phyliquei789. Juin)
ſagt,er habe.Demaniſpathin den Granitgebirgenvon

Forezgefunden,wo er auf einem Feldſpathgange
breche;er ſeyvon röthlichvioletterFarbeund gleiche
dem chineſiſchen,dochſcheinedieHärteetwas unbe

trächtlicherzu ſeyn.Dieſewechſeleübrigensſoſehr,
daß er aufdieſemſelbenGangeStückegeſundenhabe,
welcheſichmit dem Meſſerſchabenließenund andere,

welcheden Demant wie Glas ſchnitten,Jn einigen
dieſerDemantſpathewaren kleine, glänzende,durchſich-
tige, ſchdnblaue Körner eingeſprengt,welchenoh
härteralsderDemantſpathſelbſtwaren. Böurnon
háltſiefürSaphire.

x7)Corund ſolldo< wirklider beugaliſcheNahme die-

ſerSubſtanzſeyn, obgleichder Verf.etwas weiteruns
ten dießuichtrechtzugebenwi!l,und vielmehrglaubt,
daß dieBenenuungwohlderjeztallgemeinenOnona-
tomanie ihrenUrſprungverdanke.AuchhatKlaproth
die neue Grunderde, welcheer noh nichtfürunbezrce:eit
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eine eigeneErde von ganz beſondererArt geſunden, ſo
hater dieſemic dem Nahmen Corunderdebezeichnet.
Wevn das Wort Corund chlneſiſhwäre,ſowürde ih
dererſteſeyn, welcheres annähmeund dieNaturforſcher
auffordertees zu erhalten,wäre es auchnur um zuwiſ-
ſen,daßdieſerStein und der Gebrauchdesſelbenvon
den Chineſenzu uns gekommenſey;aberdieſerNahme
hacſowenigAehnlichkeitmit der SprachedieſesVole
fes, daß man vermuthenmuß er ſeyeuropäiſchen
Urſprungs.

DieſeWuch neue Wörter zu machen,hatauchden
ſehrgeſchi>tenNaturforſcherHauy verleitete, welcher
nachdem BeyſpieleeinigerChemiker, welchegeſuchthas
ben dieGrundſäßeder WiſſenſchaftinihreBenennungen
zu zwingen,einenNahmen von der zuſammengeſebten
Art geſchafſenhae. Er nannte nâmlihden Demante

ſpath-leïaſte,von leuigator(poliſſeur),wegen des

Gebrauchesſagter,den man von dieſemSteinemacht12);
Hr.Hauy hâctteabervielleicht, eheer einenneuen in

»

den

feltgeroißauêgab, nichtſelbſtCorunderde-genannt,
ſonderndas neue Geſchlechtiſtvon andernmit dieſem
Nahmen belegt.Auch wird es den deutſchenLeſern
lángſtbekanntſcyn,daß cinezweyteZerlegungKla ps
roth von jencrJdeezurüc{brachte, indem er bey der-

ſelben, ſtattder vorhervermuthetenneuen Grunderde,
nur Alaunerdefand. Der Verf.hat leßreresſpäter-
hin erfahrenund als einenZuſaßam Ende des zwey-
ten TheilesdieſerSchriftberichtiget, welchernachdiez
ſerAnmerkungüberflüſſigiſt.

32)Gleichfallsſührtder Verf.im Zuſaze,am Endedes
zweytenTheilesan, daß Hr.Hauy die neueBenen-

nung leïaſtewieder aufgegebenhabe. Er beſchweret
ſichdort zugleichÜberdie neue Nomenklaturder neu-
ern Chemiſten; vielleichtiſtſieihm als einen an die
altenAusdrückelangegewöhntenChemikerzu beſchwer-
lih. Freylichiftauh nihtzu läugnen, daßmanche
Härtenin der Sprachedadurchentſteheu-
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den EigenſchaftendesKörpersſelbſtgegründetenNähmen
ſchuf,bedenkenſollen| daßdas Pulverdes Demantſpa-
theszum Schneidenund Sägender Steine,und niche
zum Polirenderſelbengebrauchtwerde; zu dieſerleßte-
ren Arbeitwendet man das engliſcheroth.an, :welchem
alſoder Nahme leïalteweitehergebührte.Man muß
alſojenemSreine die BenennungDemantſpath,ſo
ſchlechtſieauchſeynmag, ſolangelaſſen, bisman den

wahrenchineſiſchenNahmen erfährt,und ſichindeſſen
begnügenzu wiſſen,daßDoktor Lind der erſtegeweſen
ſey,welcheruns mit dem Steineund deſſenGebrauche,
beyeinem Volkebekanne.gemachehat,deſſenhohesAls
certhumund deſſenausdauernde BetriebſamkeiteineMenge
von Künſtenund Verfahrungsartenerzeugthat,welche
uns nochunbekanntſind,und wovon es nichtſchwerſeyn
würde Beyſpieleanzuführen.

Der teſerwird dieUimſtändlichkeitentſchuldigen,mit
welcherichbeydieſemSteine verweilthabe; da der

Gegenſtandnochneu und fürdieSteinſchneidekunſtviel-

leichtvortheilhafeiſt,man au< wohlvorausſebéndarf,
daßder Demanctſpathnichtauëſchließlihinden Graniten

oderPorphyrenvon Chinavorkomme,ſohabeih geglaube,
daßdieſeBetrachtungendieAufmerkſamkeitder Gelehr-
ten ‘verdienten3),

'

Dieſelbean Banks gemachteSendungenthielteinen

anderen nichkmindermerkwürdigenGegenſtand, welcher
eine

53) Es würde zu weitläuſtig,und hieram unrechten
Orte ſeyn,dieverſchiedenenchemiſchenZerlegungenan-

zuführen,welcheman in DeutſchlandundFrankreich
mitdieſemSteine unternommen hat. HerrBournon
‘glaubt,einigeSpuren davon in einem Granitedes
Waldes bey Montbrisgefundenzu haben; anderege-
ben noh andere Oerteran. Jch habe mir vorgenom-
men , ſobaldes meine Geſchäfteerlauben, dieſenGe-
genſtandin einer‘beſondernAbhandlunggründlicher
zu unterſuchen,
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eine weit größere Anzahl von Menſchen,nämlichdie,
welcheſichmit dem Acerbauebeſchäftigen,intereſſirt;dieß
war nämlichder Samen von einerHanfare,welchedie
inEuropagewöhnlichebeyweitem übertriffe.

HerrEllioc,welcherſicheinigeZeitinCanconaufs
gehaltenhatte,gabHerrnFiß-Geräldim Jahre1781
vierzigbis ſunfzigKörner dieſesHanfſamens; dieſer
ſáeteihnerſtam viercendes Brachmonats, welchesüber
einenMonat zu ſpâtwar; aber ungeachtetdeſſen,und
derTrockenheit,welcheindleſemJahreherrſchte,wuchſen
dochdiemeiſtenderPflanzenbisaufvlerzehenFußHöhe,
und einigehattenſodickeStängel, daß man nachder
MeſſungſieſiebenengliſcheZollim Umkreiſefand.

DieſeſchônenPflanzenblühetenquch;ſievertro>ne-
tea aberbeyentſtandenemFroſte,ohne.Samen zu ge-
ben. „JedePflanze,ſagtFiß Gerald,hattedreißig
„visvierzigSeitenzweige,welchepaarweiſein ciner

„wagrehtenScelluagſaßen; andere waren fünfbisſehs
„Zollvon einanderentfernt, hactenverſchiedeneRichtun-
„gen, und giengenſoforcbiszum GipfelderPflanze;
„einigeder untern ZweigehattenbisfünfFußtänge, die

„andernnahmenbis zum Gipfelallmähligab, ſodaß
„ſie,da dioPflanzein der Bluchewar, einenſchônen
„Kegelbildeten.„,

„Da ichuncerſuchte, ob dleſerHanf,nachdemer
„wiegewöhnlichinderRôſte(Roche)gelegenharte, ſich
„leichtvon den holzigenTheilenbefreyenlaſſenwürde,ſo
„íandih, zu meinem großenVergnügen,daßdieſe
„âußereHülleſichnichtalleinvon dem Stamme, ſons
dern auchvon den Zweigen,ohnezu zerreißen,von
„derWurzelbiszum Gipfelabziehenließ.DieſerHanf
„cienmir von dußerordentlicherStärkezu ſeyn.— Die
„gue ausgetro>ueteRinde von zwey und dreißigPflan«
„jen wog dreyund einviertelPfund;ichglaubeeniche
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„michteinMahl, daß die Pflanzenzu dergänzlichen
¡Vollkommenheitgediehenwaren , alswenn dieKörner
¡zueiner günſtigerenJahreszeicgeſäetwären.Der Som-
„mer war ſehrtro>engeweſen,und obgleichderOre wo

„ſieſtandenwacm , und derBoden wenigfruchtbarwar,
(0 bemerkteichdoh, daßſiein jederWoche faſteilf
Zollgewachſenwaren.,,

Dieß iſtder Beriche,welchenFis6-Gerald dem
RitterBanks mitgetheilthatte,der nachher,am 17.Jän-
ner 1783 in der föniglichenGeſellſchaftzu Londonvorge-
leſenund in den philoſophiſchenTransakcionenvon 1783
abagedrucfetwurde. Jchhabegeglaubte,daßman dieGe-

ſchichteund den Erfolgdieſeserſten,obgleichunvollkoms-
men , mit dem chineſiſchenHanfeinEuropaangeſtellten
VerſuchesnihtohneJntereſſeleſenwürde.

Der Wunſch ; Englandein Produkezu verſchaffen,
wel es ſeinerfürdas GanzeſowichtigenSeemachtvon
une::dlichemNutenſeyn.müßte, machtedieAufmerkſam-
keitdes Parlementesund allerderjenigenrege, welche
den engliſchen‘andbaumit dieſemneuen Produktezu be-
reicherenwünſchten.Es war bekannt,daßdieAusfuhr
«dieſesSamens ſtrengeverbotenſey;aberdieſesVerboc
war nur einBeweggrundmehrfürden EiferdieſerNa-
tion;auchbrachtedas erſtevon Chinazurücffommende
SchifungefähreinPfunddes Samens mit welcher in

einem Kaſtenmît naturhiſtoriſchenGegenſtändenfür
Banks verſke>twar , der auh den Demaptſpathund

andere merkwürdigeSachen enthiele.Der Präſidene
dérföniglichenGeſellſchaftwar ſogefällig,zwey Unzen
davonzwiſchenBrouſſonet, welcherſichdamahlsin
Lóûdonaufhielt,und mir zu theilen.um inFrankreich,
vorzüglichim ſüdlichenTheilewo wir.beydeBeſißune
gen hacten,einenVerſuchdamit zu machen. Es ließ
ſichhoffen,daßder SamehierzurReifekommen würde,
unddaßman denſelben,im FalledießinEnglandnicht

gelin»
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gelingenwürde, von hier wieder erhalten könne. Wir

nahmen dießſ{ôneGeſchenkmit Danke an, und ich

nahmmir vor , dieſenSamen beymeinerRückfunftnach
Frankreichan einigegeſchi>teLandbebauerzu vertheilen,
und etwas davon nochzurückbehalten,um es im ſudlichen
Frankreichauszuſäen4).

Whice-

74)Sobald ih nah Pariszurü>kam, war es meine

erſteSorge,Hr.von Malesöherbes, von Roſa m-

bo ſeinemSchwiegerſohne,von Trúdâne dem âlz

teren, Hr.Boutin, Hr.von Lavoiſier,Hr.Hell
fürden Elſaß,Varenne de FeuillefürBreſſe,
Hr. von Buffon fürſeinLandgutMontbardinBour-
gogne, Hr. Thoin fürden botaniſchenGarten von

Paris und Hr. Moral eiuem Arzte,welcherſichmit
dem Landbaue beſchäfftiget,von dieſenSamenkdrnern

mitzutheilen,UngefährfunfzigKörnerbehieltichfür
das fünftigeJahrzurü>,wo ichdieAuëſaatſelbſtbe-
ſorgen, und das FortkommenderſelbenimDepartement
de la Drome beobachteuwollte.

Der chineſiſcheHanf gediehüberall, ſodaßer uns

ſereErwartungnochäâbertraf.Man giengnach dem

botaniſchenGarten von Paris, aus NeugierdieſePflan-
zen zu ſehen;ſiewaren imAuguſtvierzehnFuß, und

im Septemberfunfzehnbis ſe{hszehnFuß hoch. Hr.
Hell ſchriebmir aus dem Elſaß,daßdieStängelvon
zwanzigKörnern, welcheer geſäethatte,am 20. Sept.
ſiebenzehenFuß hochgeweſenſeyen; dieSeitenzweige
waren ſo ſtarkund nahmen einen ſo großenRaum
ein,daß man alle dieſePflanzeneherfürBäuni1e,
alsfur jährigePflanzenhielt.Eben ſowar es zuMa-
lesherbes,Montiguy,in Bourgogne,in Breſſeund in
den andern Gegenden: überallerhieltman männliche
und weiblichePflanzenund einenſchônenBlüthenftand;

abervon Bourgbisnah Paris,und von Parisbis
nachder LandvoigteyLandſerim Elſaß,hattekeine
PflanzereifenSamen gebenkönnen,weil der Froſt
zu ſtartgeweſenwar. Man ſchriebmir aurhvon

England,daßalledort gezogene Pflanzenvasſelbe
Schickſalgehabthaben,ManfanddieſeHanfartüberall,

Wegen
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Whitehur ſ.
Benjamin FranklinhaccedieGefälligkeiegez

Habc,mir einEmpſehlungsſchreibenan ſeinenalten,{ät-
baren

*

wegen ihrerStärke,ihrerſeidenartigenBeſchaffenheit
und wegen der LängeihrerFaſern,vorzüglicherals
die gewöhnliche.Hr.Thoin wagte es einigePflan-
en desſeldenmit der Eide auszuheben,um ſieinTpfezuverpflanzenund ins Gewächshauszu ſetzen,
weil es ihm Leidthat,daß dieſergigantiſcheHavf verz

derben ſollte;der Same fam zu einergewiſſenReife;
freylihharte er nichtvieleKraft,aber deh genug
um die Art wiederzu erzeugen. JchſetztemeineHoff-
nung aufdas, was ih úbrigbehaltenhatte,und er-

wart-ce Nachrichten,von dem in der Gegend von

Montelimar geſäetenHanfe: gegen das Ende des

Septemberserfuhrich, daß er auch dort ſehrgut aufs
gegangen ſey, daß aberdieTrockenheit,welchedort
das Jabr hindurchherrſchte,ihn verhinderthabe, zu
der Grdße, als an andern Orten zu gelangen; der

Same war indeſſenvdlligreifgewordenund man hatte
übereinPfunddavon geſammelt.Das Jahr darauf
hatteih von dem Zurückbebaltenen, und im Departes
ment de la Drome geſäetenHanfedenſelbenErfolg;
die.Pflanzenwurden zwdlfFuß beh. Ich habe ſie
dis aufdieſenTag mit großemNutzengebauet, und

es iſtoffenbar,daß derchineſiſcheHanf im wittäglichen
Frankreichſehrguten Samen liefert,Jh ‘habeihn
ſchonverſchiedenenPerſonen, ſowohl!inParis,ale an-

ders wo, mitgetheilt;man muß ſichwohlin Acht
nehmen, ihn nichein der Nähe des gewöhnlichenHanz
ſeszu äen. Jcherwarte denFrieden,urndenEngläne
dern meine Schuldabzutragen,denn es ifbillig,ihnen
das wieder zu geben, was ſieuns ſotreulichgeliehen
haben. Jh würde chon längſtden Erfolgder von

mir und von den verſchiedenenPerſonen, denen ichvon
dieſemSamen mitgetbeilthatte,gemachtenVerſuche,
dffenrlichbekanntgemachthaben ; aber ich geſtehees,
ichbin durch:ein ſehrſchmerzhaftesAndenken daran

verhindert-worden,welchesmichmit Schreckenerins
nerté,
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baren Freund Whicehurſzu geben, welcherin ſei-
nem Werke, unter dem Titel: Inquiryintotheorigis
nal ſlateand formationoftheearth etc by Fohn
Wrhitehurſt,London 1778. in 4 fig.den erſtau«
nungswürdigenund ſonderbarenBau derBergevon Der-

byſhireaufdas genaueſtebefanntgemachthae,
Er warſelbſtaus Derl-yſchireund hattelangein der

Haupeſtadegewohnt,wo denn ſeineBecrachtungenund

UncerſuchungenaufeínLandgerichtetwaren , welchesfür
dieNacurforſcherſehrvielaußerordentlihhesund merk»

würdigeshae.
Whitehurſtbildeteſichſelbſtzu einerZeit,wo

die WiſſenſchafenochnichtſolcheForrſchritte, wie jeßt,
gemachthatre;wenn er aberin einigeJrrehümerverfals
leniſ (undwelcherScerblicheiſtwohl*davon frei),ſo
entſtandendieſewohlnichtſoſehraus dem ſchwankenden
ZuſtandederMineralogiein jenemZeltraume, alsaus
einergewiſſenAchtungoder vielmehreinemZwangeder
Religion,welcheroftdiebeſtenKöpfezurückhielt,und

ſierrieb,unmiccelbareBeziehungenzwiſchenden vielfältls
gen Erdrevolutionenund der in den BüchernMoſesbe«
ſchriebenenmorgenländiſchenCosmogeniezu ſuchen.

WhHitehur�hacce-ſichſeitmehrerenJahrenintone
don niedergelaſſen,wo er mehrGelegenheitzum Studium
und zurgelehrtenUnterhaltungfand. Dieſerehrwürdige
GreishlelcſehraufdieEncde>ung, welcheer inDerby«
ſchiregemachthatte, daßeineMengeScróômevon baſal«

tiſcher

nerte , daßvon eilfPerſonen,an welcheih dieerſten
von China gekommenenKörner vertheilthatte,und
die mit großemEiferfürdas allgemeineBeſteſie
ſelbgezogenhatten,achteaufsBlurgerüſtegeſchleppt
ſeien, chne irgendRückſichtaufNamen, welchedurch
Tugendenund Talente berühmtwaren, zu nehmen.
Büffon ſelbſtwar todt, man rächteſh an ſeinem
Sohne,er wurde ohneBarmherzigkeitermordet.
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tiſcher‘avedieSchichteneinesKalkfelſennachverſchies
denen Richtungendurchſchneidenund dadurchan manchen
Sceellendie urſprünglicheLagederſelbenverrücken15).
Der ganzebeſchreibendeTheilſeinesWerkes iſtfürtreff-
lich,und micbewunderungswürdigerGenauigkeitabgefaße.
»Sie haben,ſagteer mir, vielevulkaniſcheGegeuden
»geſchen,und habeneinbeſonderesStudium aus den

„verſchiedenendurchunterirdiſchesFeuerangegriffenen
Subſtanzengemacht;ih ſelbſtbin dur<hmancheUm-
„ſtändeverhindertworden außerEnglandzu reiſenund
„nochwirklichchâtigeVulkane zu ſehen;aber ih habe
„an den höchſtenBergſpißenvon Derbyſhireſo auf-
fallendeSpuren von uncerirdiſchenBrändenzu ſehen
geglaubt, daßichaufdieſemGrunde einSyſtem,in
» Beziehungaufden vormahligenZuſtanddesErdbodens,
»zu erbauenverſuchte;michverlangenah JhrerBe-
»ſtätigungoder Widerlegungmeiner Beobachtungen.

„Wenn ichhiernichteine krankeAnverroandte

„hâtte,welchemeinerPflegebedarf,ſowürde ichjede
„andereBeſchäftigungverlaſſen, um Sie zu begleiten;

„es foſtetmir in dieſemAugenblicfevieleUeberwin-
„dung; aberih werde Sie bitteneinenBriefan den

„Brunnenarztzu Buxtonmitzunehmen, welcherviele
»Kenncniſſebeſißtund das ganzeLokalekennt,welches
„vinmeinem Werke beſchriebeniſt.»

Ein ſooffenesBetrageniſ ganz dazugemache,
dieWiſſenſchaftenzu empfehlenund ihreVerehrerlic

benswúürdigzu machen,wenn man das Glückhatſolchen
Menſchenzu begegnen,

Ich fandvieleAehnlichkeiezwiſchenWh icehurſt
und ſeinemFreundeBenjamin Franklin.Seine

Gue(és

15)EtwasAehnlichesführtFaujas in ſeinerMineralo-
gieder Vulkane an: zu Aubenas , zu Aps inVivarais,
und nichtweit von Ville neuve de Berg guf dem

Vergede la Chamarelle. Anm. d,Ueb.
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Gutherzigkeit,ſelneOffenheit,einebewunderungswürdige
Einfachheitder Sitten und eineſanfteMenſchenfreund-
lichfeicFnüpftenmichan ihn,ih beſuchtéihnſehrofz
er hactedie Gúce mir die Bekanntſchaftverſchiedener
Gelehrtenzu verſchaffen,undmichzu den geſchi>teſten
Künſtlernin London zu führen,welcheer beſonders
kannte,und dieſih-oftbeyihmRarhserhohlten.Ja
er giengin ſeinerGefälligkeitſoweit,daß er einen

Theilder Mineralien,welcheer geſammelehacteund
woraufer ſeinSyſtemſtüßte,mit mir chèilte.Seine
Sammlung war nichebeträchtlich,er hatteſienur auf
dieProduftevon Derbyſhirebeſchränkt; abereineſolche
Vereinigungvon Gegenſtänden,welchedas mineralogiſche
Gemähldeeines Landesdarzuſtellengeſchicfciſt,wirdgewiß
dem nacurhiſtoriſchenReiſendenimmer ſehrinctereſſiren,

Jh verſprahHrn.Whitehurſtmeine Aufs
merkſamkeitvorzüglichaufdieBergezu richten,welche
er beſchriebenhabe;er ſagtemir: ih würde ihn
ſehrverbinden,wenn ih ihmvon BuxtonoderMarlo
ſchreibenwolle,nachdemichjeneGegendgeſehenhabe;
ih ſolleihm ohneRáckhalemeine Meinungüber den

Trapp oder Mandelſtein(toadltonein Derbyſhire)
und andere,von ihmfürvulkaniſchgehalteneSteinarten

ſagen.AlleSrücke,welcheichin ſeinerSammlungſah,
bewieſenmir,daßer denſelbenGangwie Lammanon

genommenhacte,welcherin den Alpenvon Champſaur
dieTrappartenfürLavenanſaßezichverſchobaberihm
meine MeinungúberdieſenGegenſtandzu ſagen,bis
ichdieGegendenſelbſtgeſehenhabenwürde. Eben ſo
machteih es mit meinem berühmtenund tapfernFreunde
Lammanon, welcherwenigeZeitvor ſeinerAbreiſe-
um dieWelc mic Perouſe,deſſenunglücflichesSchicks
ſaler heilte,von ſeinemJrrthumezurútam26).

Cavallo.

56)Lammanon, welchervielTalent und großeLiebe
zurNaturgeſchichtehatte,war von derGegenwarteines

42 erloſche-
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Cavallo.
Tiberius Cavallo iſaus Neapelgebürtig,hac

ſichaberſeitmehralszwanzigJahrenin Londonnieder-
gelaſſen,

erloſchenenVulkans,welchener aufdem BergeDrou-
veirein den hohenAlpenvon Champſaurin Dauphiné
gefundenzu haben glaubte, ſoſehrÜberzeugt, daß er

den Krater, dieLavenſtrdme, kurzden gauzentopogra-
phiſchenPlan dieſervorgeblichenReſteeinerunterirr-
diſchenEntzändungin den Alpen, wo garkeine Spur
einesVulkanes zu findeniſt, ſtechenließ.Er über-
ſandtemir die Handſchriftder über dieſenGegenſtand
verfaſſetenAbhandlung,von Turin, wo er ſichdamahls
aufhielr;er fragtemih in ſeinemBriefeum meine

Meinungúber dieſeEntde>ungund überſchi>ktemir

zugleichdieSammlungder verſchiedenenGegenſtände,
welchenah ſeinerMeinungdie ofenbarſtenSpuren
der Wirkungeneines vulkaniſchenFeuersan ſichhätten.
Fm Jahre1776 hatteichdieſenBergſelbſtmit dem Bo-
tanikerLiotard beſucht,und ichbeſibeſelbſtdieSamm-
lungder Steinarten, welcheman dort findet; auf den
erſtenAnblickſcheinenſieeinigeAehulichkeitmit Laven
zu haben. Jch beantworteteLammanons Abhand-
lungS1ú>kſürStück,und ſtellteſeineSttinartenin
Vergleichungmit den ſchwediſchenTrapparten, wovon

ih eineſchôneSammlungbeſaß. Lammanon wi-

derlegteunn ſeinerſeitsmeine Einwürfeaufeineſinn-
reicheArr, bliebbei ſcinerMeinung und ließ,da er

wiedernachPariszurú>kam, ſeineAbhandlung,nebſt
meinem Briefeund ſeinerAntwort,mit beigefügter
Charteder Gegend,beym BuchhändlerCochetdruk-
ken ; ſieſollte1784 herausfommen.Zu dieſerZeitver-
ſichertenibngelehrteſchwediſcheMineralogen,roelchen
er ſienebſtſeinerSammlung mittheilte, daßallejene
StückeArten oder Abänderungenvon Trapp, und dez
nen in ihrem Lande vôdlligähnlichſeien.Lamma-
non fam,als einwahrheitsliebenderMann , vonſei-
nem Jrrthumezurü>;nochmehr, er unterdrückteund
vernichtetedie ganze AusgabeſeinesWerkes,zwdlf
Exemplareausgenommen, deren jedemer einen ge-
drucktenZettelmit dem ehrenvollenGeſtändniſſeſeines

Jrrthus
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gelaſſen,wo er ſichvorzüglichmic der Phyſikbeſchäf,
tiget,worin er ſehrbewandertiſt; er hatvieleKenne,
niſſeund eine großeGewandheitin den kißbeligſten
Verſuchen.Er hatdie Elebtrometerzu einem ſolchen
Grade vervollkommnet,daßſiegegen diegeringſteElek-
tricitätempfindlichſind,welchevon anderenJnſtrumen,
ten niht einmal angezeigtwird. Jch ſaheTher«
mometer beiihm,welchediegeringſteVeränderungder

Temperaturzum Erſtaunenin Bewegungſebte,und
mic welchener ſolcheAbtheilungenund Gradationener-

haltenhat,welchebishernoh unerreichbargeweſen
waren. Die Röhrenſindaußerordentlichfeinund voll»

kommen gleichförmig,das Queckſilberdarin iſtzum
äußerſtenGrade von Reinheitgebrache.

Cavallo hatzu dem hohenGrade von Volllom-

menheit,wozu man diephyſicaliſchenJuſtrumentein

Englandgebrachthat, vielesbeigetragen.Aberüber-

hauptmuß man dieſenKünſtlerndieGerechtigkeitwider-

fahrenlaſſen,daß ſieihretauſbahnmit vorläufigen
Kenntniſſenbetreten,welcheseine Fruchtder guten

Erziehungiſ,welcheeinerRegierungEhremacht,wo
diemeiſtenMenſchenim Stande ſind,geſchi>teKünſtler
nachVerdienſtzu ſ{äßen,und einengehörigenWerth
aufihreArbeitenzu legen.

Cavallo hatteſichzu einerZeitvielmit den aero-

ſtatiſchenMaſchinenbeſchäſciget;er hatteallesin's
B 3 Engli-

Frrthumesund dem Namen derjenigenPerſonen,für
welcheer einsvon denExemplarenbeſtimmthatte,hin-
zufügte: unter dieſerVertheilungwar ichruitbegriffen.
DießBuch iſtſehrſelten,da nur zwdlfExemplare,
und ſeitdem Tode ſeinesVerfaſſersgar nur eilfeexiſti-
ren, denn einshatteer aufſeinerReiſemitgenommen.
Das Buch hatfolgendenTitel: Mémoire lithogéo-
logiquefur lavalléede Champſauret la montagne
de Drouveire dans leHaut - Dauphiné, par le Che-
vaillerde Lammanon Par. 1784,8, a. u. carte,
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Engliſcheüberſeßt,was in Frankreichüber dieſeer-
ſtaunungewürdigeEntdeckunggeſchriebeniſ,derenFort«
ſchrittenur durchdiebeträchtlichenKoſtengehemmcſind,
welchedie Verſucheim Großenerfordern;aber man

roirddochnie zu glücklichenund befriedigendenReſul«
taten gelangenkönnen,wenn man nichrmitungeheueren
MaſchinenVerſuchemachtund großeMittel anwendet.
Die Grundſábeſindeinmal bekannt,und man darf
vorausſeben, daßüberfurzoder langdieSachewieder
hervorgeſuchetund dann von einerbis jeßtnoh niche
gehöriggewürdigtenEntde>kunggrößererVortheilge«

zogen werden könne27),
Cavallo zeigtemir einenfleinen,einfachen, aber

finnreichenApparat, um durchdie bloßeWirkungder
Verdünſtungmittenin derHißeder Hundstage, ſchnell
Eishervorzubringen.DießJnſtrumentbeſtandineiner
kleinencylindriſchenGlaöröhrevon ſehrdunnem Glaſe,
ungefährvier bis fünftinienim Durchmeſſerund zwey
einen halben,bisdreyZolllang,an einemEndeofen,
am anderen verſchloſſen.

In

37)Die Franzoſenhaben bei derSchlachtvon Fleurus
einenſchrvortheilhaftenGebrauchvon einemtaftenen
Luſtballongemacht.Die brennbareLuftdazuerhielten
ſieaus der Zerſezungdes WaſſersdurchEiſenund ein

heftigesFeuer. Es war das ‘erſtemal ſeitdemdie
MenſchenKriegführen,und dad haben fiegethanſo
langeſieexiſtiren, daß man im Angeſichtedes Feindes
eine ſole Kriegesmaſchinegeſehenhat. Sie war

einem eben fo geſcheutenals beſcheidenenManne,
Coutelle, anvertrauer,welcherHauptmanneiner ganz
ſeinemDienſtegewidmetenCompagnieiſt,diequs jun-
gen LeutenvollEifer,Geſchiklichkeitund gutem Willen
beſtand.Es war einBergnügenſiezu ſehen,wie ſie
dieſeswandernde Obſervatorium,welchesdenGeneral
in den Stand ſette,alleVerrichtungenund Manöver
des Feindesvon weitenund mit einem Blickezu überz
fehen,leiteten,unter das Zeltbrachten,erhoben,
herabbrachtenund nachallenRichtangenbewegten.
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Iu dieſeRöhrebringtman eineſehrdunne und

ſpiralförmiggewundeneMecallſaite,gleichvielvon was

fúrMetall,bisaufden Grund;hieraufgießtman ſechs
bisſiebenLinienhochWaſſerin dieRöhre.Die Me«

callſaitedientbloßdazu,um das Eis herauszuziehen,
nachdemes ſichgebildethat. Man nimmc dann eine
von den fleinengläſernenSprißen,womit dleKinder
zu ſpielenpflegen,welcheabereinenſehrlangenhaar=-
feinenSchnabeloder einſehrengesEnde habenund
ohneStempelſeinmuß ; indieſeArt von Trichtergleßc
man ſehrreineVítriolnaphthaund hâledas obereweite
Ende mic dem Daumenzu, um dieVerdunſtungzu ver-

hüten, und dieflüchtigeFlüſſigkeitzu zwingen,durchdas
untere Endeauszulaufen.

Die Naphthafließtſogleichin ſehrkleinenTropfen
durchden verlängertenSchnabel,welchenman gerade
über den Zylindermit dem Woſſerhält,welchesman
inEls verwandelnwill;man läßtdieNaphthaaufdie
âußereFlächederRöhrefallen, welcheman in der lin-

kenHandhältund zwiſchenden Fingerndrehet,damit
ſieallenthalbenvon der Naphthabefeuchtetwerde,die

vermögeder rechtenHandaufdieRöhregerichtetwird.

Jndem nun die Flúüſſigkeicbeinaheaugenbli>lih
verdunſtet,reißtſieden Wärmeſtof}}aus dem Waſſer
mit ſichſort,und man ſiehtin kurzerZeitdas Waſſer
Konſiſtenzannehmenund in den ZuſtanddesEiſesúber=
gehen.Man ziehtdann dieScahl- oderMeſſingſaite
heraus,welcheeinenkleinenEiszylinderenthält.

FranfklinhacſehrſonderbareBeobachtungenber
die Verdunſtungund ihreWirkungen,wie auchüber
dienüßlicheAnwendungderſelbeninderArzueykunſtund

ſelbſtin der Oekonomiegemacht;er hacüber dieſen
Gegenſtandſehrintereſſantgeſchrieben.Der Verſuch'
des Cavalloiſtnichtsweiter, als eineAnwendungdieſer
Grundſäße, aber er iſteinfaund leichtzurErklärung
in derNaturlehre.

B 4 Dieſer
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DieſerVerſuchgab Veranlaſſungzu einem Ge-

ſprächeüberdieNaphrhen;und ih chatdem gelehrten
Naturforſcherbei dieſerGelegenheieeine Frage,in
Bezieh"1ngaufeinenArtikelin Macquers chemiſchen
Wörterbuche, welchereinigePerſonenbewogenhatte,
dieſenberühmtenChemikerbei Gelegenheitder Auſlô-
ſungdes elaſtiſchenHarzesoderCaourch0u(Caouthouc)
in Naphchaanzugreifen,

„Es iſgewiß.ſagteichihm,daßdieVitrliolnaphthe,
„ſo wie ſiegewöhnlichbereitetwird,das Federharz
nichtauflôſe,indeſſenfandichdoh nah Macquers
Tode, deſſenchemiſchesCabinetichkaufte,dreyfleine
„Flaſchen,in deren einervollkommen inNaphtheaufges
vlôſtesFederharzenthalteniſt,wovon man ſichleichtÚber-
»zeugenfann; die beidenanderen enthaltengleichfalls
»eéineſolcheAuflöſung,welchenur zum Theilgeſchehen
»zu feln(cheint,das Harzhatſihaber wie ein etwas

ydicferTerpentinwieder aus der Auflöſungniedergeſchlas
gen, und man kann es mic der in der Flaſcheenthals
»tenenNaphthenichevermiſchen.An derFlaſche,welche
ydasvollkommenaufgelöſteHarzenchält,iſ einZettel
omicfolgenderAufſchrifevon Macquers elgenerHand,
vbefeſtiger:Federharzin LTaphrheaufgeloſtvon
„London geſandr.Jch erzähleJhnendieß,um
„zu erfahren,ob Sie in tondon jemand kennen, der

»dieNaphrhemit ErfolgzurAuflöſungdes Federharzes
„Angewandethat,und welchesdie Jngredienzenſeien,
„dieman hinzuchut,oder die Zubereitungdie man

vorheranwendet.
»Sie häâctenſi, antwortete er mir, an niemand

»wenden fönnen, der beſſerim Stande wäre,Jhre
„Fragenzu beantworten,alsichſelbſt;wir habenuns
„Vvorgenommen,heuteVormittagzuſammendieWerks
„ſtätteneinigergeſchicktenKürſſtlerzu beſuchen;da der

»Mann, welcherdas Verfahren,das Federharzaufzus
»lôſen,erfundenhat,aufunſeremWege wohnt,ſo

wollen
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„wollen wir ihn beſuchen,und Sie ſollendaherbald
»befriedigetſein.

Jchnahm dieſenVorſchlaggern an, und wir be-

gabenunseine Stunde nachherzu HerrnWinch, einem

londonſchenApotheker,welcheruns mit vielerArtigkele
empfieng, und mir ſagte,daß er ſelbſtelneFlaſchemic
vólligaufgelöſtemFederharzean Macquer nachParis
geſandt,und ihnin dem Briefeverſicherthabe,daß
dieNaphcheganz unvermiſcheſei.Macquer, welcher
das Federharzmit der Naphchevölligvereinigetſahe,
ohnedaß dadurchdie Durchſichtigkeitder leßterenver-

ändertworden wäre,und der bei der Unterſuchungder

Naphctheſelbſt,dieſeganz ungemiſchcfand,glaubtewirke
lih, daß die reine Naphthedas Auflóöſungsmirtelſei,
und daßbel ſeinenmit der beſtenNaphthenur unvoll-

kommen gelungenenVerſucheavielleichtdie Schuld an

der Naphchegelegenhabe,welchenochnichtim höchſten
Grade reingeweſenſei.

»Jchhatteihm wirklih,ſagtemir H. Winch,
„das von mir angewandteVerfahrennichtmitgetheilt,
„indeſſenbleibtes doh immer wahr,daßdieNaphthe
„unvermiſchtiſt,und daßdasGanzenur aufeinerſehr
„einfachenVorkehrungberuhe.

“

Cavallo,einFreundvon H. Winch, ſagtemír,
daßdieſerſichvorbehalte,den Verſucham anderenTage,
in meinerGegenwart,bei ihm zu wiederhohlen.Er

beſtehtinfolgendem:Man nimme einPfundguteVi-
triolnaphthe,thutdieſein eineFlaſche,welcheſogroß
ſeinmuß, daßſieungefährvierPfundeinergewöhn-
lichenFlüſſigkeithaltenkann. AufdieſeNaphthegießt
man zweiPfund reinesWaſſer,verſiehedann dije
Flaſchemit einem Scöpfel,und kehreſiemit dem Halſe
nachunten um, indem man ſieſtoßweiſebewegt,um
diebeidenFlüſſigfeitenzu miſchen; da aberdieNaphthe
bald wieder obenaufſ{hwimmt,ſoöffnetman hierauf

Bs5 die
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dieFlaſche,welcheimmer in der genanntentagegehalten
wird,mic Behucſamfeit,indem man den Daumen auf
dieOeffnungbringt; aufdieſeArt kann man mit Bes

quemlichfeitdas Waſſerherauslaufenlaſſen,welches
man în einemGefäßeaufſänge.DaſſeldeVerfahren
wlederhohléman zwei-oder dreymalmit friſchen:
Waſſer, ſodaß von ſechzehnUnzenNaphtheungefähr
fünfeübrigbleiben; dieſegewaſcheneNaphtheiſtdas
volllommenſteAuflöſungsmitteldes Federharzes,welches
man hineinthut,nachdemes in ſehrkleineStückezere
ſchnitteniſt;es blähetſichin kurzerZeitauf; die

Naphthedurchdringtund wirktaufdaſſelbeanfangsnur
ſehrlangſam;aber ſpätſtensnachfünfTagenwird die
Flüſſigkeitdamitgeſättigecund bleibtdurchſichtig.Wenn
zu vielFederharzaufgelöſtiſt,ſoſchlägeſichdieſesnieder
und kannnachherînjedebeliebigeFormgebrachtwerden,
wobei es ſeineganze Federkraftbehâlc.

Auchvon dem aufgelöſtenFederharzekannman Ge-

brauch:machenzhieriſtdievon Cavallo angewandte
Arc,um z.B.eineRöhrevon Federharzzuberelten:

Man macheſicheinen kleinenZylindervon Thon,
welcherſolangund di ſeinmuß,alsdizRöhrewerden
ſoll; dieſenZylindermuß man nichebrennen,ſondern
bloßan der Luſttronen laſſen.Die mit Federharz
geſättigteNaphthegleßeman in einGefäßvon Glaſe
oder Eiſenbleche,welcheshöherals der Zylindervon
Thonfeynmuß, ſodaßes bisan den Rand vollwird.

Danncauchtman denThonzylinderder ganzentänge
nachín dieNaphche,zlehcihnſchnellwiederheraus,
lâßeihneinenAugenbli>an der Luft,tauchtihnwieder
ein und wlederhohltdießVerfahrennah Verhältnißder

Dicke,welcheman derRöhrezu gebenwünſcht;denn
beyjedemEintauchenund Abdunſkenerzeugtſicheine
neue Élelnetage, Wenn dießgeſcheheniſt,ſolege
man denmicFederharzüberzogenenThonzylinderindas

Waſſer,
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Waſſer,dießgreiftden Thon,welcherzurFormgedient
hat,an, und der Harzzylinderbleibtdann hohl.

DieſeArt das Federharzaufzulöſenund anzuwen-
den iſſehrſinnreich; ſienähertſichin einemScúckedem
Verfahrender wildenAmerikaner, welchealleihreArx
beitenaus FederharzüberThonformenmachen. Man
könnteeinwenden, daßdas Verfahrenmit der Naphtha
zu foſtbarſey;beigewöhnlichenGegenſtändenmag dieß
wahrſeyn,aber man hatvon dem Federharzein der

Wundarzneykunſtund ineinigenanderen Künſteneinen
ſoglücklichenGebrauchgemacht,daß es Umſtändegibt,
wo die Koſtbarkeitniht in Betrachekommen fann;z
ÜberdemiſtdieAre,Naphthenzu bereiten,jeßtſoeinfach,
daßſienichthalbſokoſtbarſind,alsehemahls28).

x8)Es wäre ſehrzu wünſchen,daßman ſuchteden nüß-
lichenBaum, welcherdas Federharz, dieſeſonderbare
Subſtanz,liefert, oder vielmehrdieverſchiedenenBäu-
me „ denn es ſcheintmehrereArtenderſelbenzu geben,
bei uns in Europaeinheimiſchzu machen. Mau ſollte
ohne Unterlaßden naturhiſtoriſhenReiſenden,welché
die Regicrungausſchi>t, empfehlen,vorzüglichPfän=-
zen und Bêumevon anerkanntemNutzenzu uns zu brin-

gen. Es iſunbegreiflich,daf der Chinabaum,dieſes
herrlicheMittelgegen ſovieleKrankheiten, nochimmer
nur in den Gegendenvon Peru einheimiſchiſt,wo doch
dieTemperaturnichtſehrvon der in verſchiedenenThei
lendes mittäglichenFrankreichsverſchiedeniſ. Man
muß den Aufſeherndes botaniſhenGartens von Paris
dieGerechtigkeitwiderfahrenlaffen,daßfiedieſenPunkt
nichtverſäumen;ſiehabenGärtnerin Amerika und
in andera Weltrheilen,welcheihnennüßlicheSachen
geſchi>kthaben; der dfonomiſcheTheilfängtan hier
großeFortſchrittezu machen. Man muß nichtverae/-
ſen, daß dieſerGarten den erſtenamerikaniſchenKaffee
gelieferthabe. Declieu bekamzwey Pflanzendieſes
Strauches,er beraubteſi<h,währendder langenUe-
berfahrteinesTheilsſeinerWaſſerportion, um die ein-

zigePflanze,welcheihmübrigblieb,zu erhalten¡ſieani,
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Jchdarfnichtzu bemerkenvergeſſen,daß man das

zum Waſchender NaphthaangewandteWaſſernicht
weggießenmüſſe,weilman durchdieDeſtillationeinen

TheilderdamitvermiſchtenNaphchawiedererhaltenfann.

JchbeſuchteCavallo oft,denn ichlerntejedes-
mal beyihm; er hartedie Gefälligfeltmir einen

von den:empfindlichenEleftromecernzuſchenken, welche
er ſcſehrvervolllommnethatte,und die noh bey
feinemphyſikaliſchenJnſtrumentenmacherzu habenwa-
ren. Auch ſchenkteer mir mit eben der Güte einen

ſchönenKryſtallvon Demanetſpath,welchener vom

Doktor Lind erhaltenhatte2°). Jch ergreifedieſe
Gelegenheitum ihmvon neuem meine Dankbarkeitzu
bezeugen.

Doktor Letſon.
DieſerberühmteArzthat eineSammlung von

Vögeln, Jnſektenund Mineralien,worunter ſichſehr
ſhôneund merkwürdigeSachenfinden; das intereſſan-
teſteaber,was man bei ihm ſehenund bewundern
kann,iſter ſelbſt.

DieſerFreundder Menſchheit,dieſertugendhafte
Quaker,iſtder erſtegeweſen,welcherdas Beiſpielgab,
dieSklaven, welcheer in ſeinenreichenamerifaniſchen
Befißungenhac,zu befrelen.Er hatdie ſüßeſteBe-
lohnungdieſesOpfersder Gerechtigkeitin ſeinemeige-
nen Herzenund in der zärtlichenkindlichenAnhänglich-
keitderjenigengefunden,derenKettener zerbrach;ſie
wolltenſich, von dem Augenblicean, da er ihnendie

Frei-

Yam,Dank feinerSorgfalt,in gutemZuſtandein Mar-
tiniquean, woſiedieunendlicheNachkommenſchafter-

zeugte,womit jet alleAntillenbepflanztſind.

19)Fch habedieſenKryſtallin das Muſeumder Natur-

geſchichtezu Pariëgeſchenkt.
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Freyheitſchenkte,nichtven ihmtrennen 2°). Glücklich
iſtder,welcherſeineGlückſeligkeitin dem Bedürſniſſe
findee, andererGlúcfzu befördern!Es iſ eineFreude,
ſolcheMenſchenzu finden;ſieſindein Erſasfürdie
Ungerecheigkeicund Hartherzigkeitdermeiſtenanderen.

Alles,was den DoktorLetſonumgibe,nimme Theil
an ſeinerRechtſchaffenheieund tiebenswürdigkeit:die

Perſonen, welcheſeineGeſellſchafeausmachen,ſindvon
demſelbenSchlage.

JchaßeinesTagesbeiihmmit den liebenswúürdig-
ſen Frauenzimmernvon tondon zu Abend;es iſtwahr,
ſiehaccenweder Puder noh Wohlgerüche,no< Federn
in den Haaren, wie die meiſtenanderen Frauenzimmer;
aberihreſchönen,ausnehmendſauberenHaarewalleten
in naturlichenLofen aufdem unvergleichlichweißen
und feinenHalstuche;und ihreeinfache,aberelegance
Kleidungerhieleden vorzüglichſtenGlanzvon der

Schönheitund Vollkommenheitdes Stoffes,und vor-

züglichvon derreißendenGeſichtsbildungund dem ſhöônen
Anſtandederer,welcheſietrugen.

Alles

20°)Dießiſnichtdas einzigeBeiſpiel, wo Sklaven ihre
Herrn, da ihnen die Freiheitangebotenwurde, nicht
verlaſſenwollten. Man kann aberhierausnicht, wie

einigees habenthunwollen, ein Argumentfürden
Sklavenhandelmachen, da es vielmehrgegen denſel-
ben beweiſt;denn man ſiehtdaraus nur, daßdieSkla-
vereiden menſchlichenGeiſtſoſehrerniedriget, daß er

ſelbſtgegen Freiheit, ohne welcheſichdochgar keine
Moralitätoder wahreMenſchlichkeitdenkenläßt,gleich-
gültigmacht.Eben das Argument,deſſenſichdieweſtin-
diſchenKaufleutebedienen,wird von einigenEuropäern
des feſtenLandes in Rückſichtder Leibeigenſchaftvor-

geſchützt,aber läßtſichdenn wohl daraus , daß einige
dieſerLeibeigenenſoſehrgeſunkenſind,daß ſielieber
alleKräfteihremHerrnaufopfern,als ſelbſtEigens-
thum beſißenwollen,der Schlußziehen, daßihnen
keinUnrechtgeſchehe!!!J.M. D.
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Allesentſprachin dieſemHauſeder Reinlichkeie,
und ausgeſuchtenEinfachheit, welchedieQuaker charak-
teriſirc2). EinejungeWittre von allerliebſterFigur
und ſehrgebildecemVerſtande, welche“au<Dichrerinn
war, machtedur ihreangenehmeZebhaftigkeiteinen

ſchönenKontraſtmit der Sanftmucthund mit dem ſtillen
Verſtandeverſchiedeneranderen,welcheeben ſouncer-
rihtecwaren und eben ſovieleTalentehacten.

Wir ſpeiſtenohneServiette,welchesin verſchie-
denen Häuſernin England(eigentlichin allen,welche
niht durchReiſeneinen Geſchmackan fremdenSiccen
gewonnen haben)Gebrauchiſt;aberdieſchönſtenArten
von Bier,einfache,auserleſeneFleiſch- Gerichte,und
das ſchónſteGemúſe,waren in Schüſſelnvon eleganten
Fermenaufgetragen,Beim Nachteiſchewurde das Tiſch-
tuchweggenommen, und auf den ſ{önſtenTiſchvon
AkajuholzeFrüchte,Confekcund andere Näſchereien,

nebſt

37)Mie ſehrderEngländeraufReinlichkeitund Feinheit
ſeinerWäſchehalte,iſtbekanntgenug, und wird vor-

züglichin den engliſchenStädtendeßwegennôthig, weil
der Sreinkohlendampf,zumahlim Winter, wo er oft
in ungeheuerdikenNebeln mit herabfällt,dieWäſchein
einem Tageſchmußzigund ſchlaf}macht. Die Quaker
treibendieſeReinlichkeitdes Anzugesüberhauptbis
zum höchſtenGrade. Bei dem Frauenzimmerfälltdieß
am meiſtenauf. Weiße oder graue und grüneFarben,
von fanftenmatten Schattirungen,ſinddurhgehends
beydenWeibern der Quakergebräuchlich,in den Kir=

chenoder Bethäuſern, und überhauptwenn ſieausge-
hen , tragenſieeinenweißenoder arauén,odergrau-
lichgrúnenHut,welcheran beidenSeitentiefinsGe-
ſichtherabgehtund hintenzu iſt.Jch binſelbſtin Lets
ſons und anderer QuakerHäuſerninGeſellchaftgez
weſen, und ſtimmeauchdem, was über denCharakter
dieſerSekte geſagtwird, vdlligbei. Diejenigenunter

ihnen, diein ihrenSitten nichtganz (oſtrengeſind,
wie die übrigen,werden ſpottweiſeWet quakers,naſſe
Quaker geuannt,im Deutſchenwürde der Gegenſas
von tro>enrechtgutpaſſen,Anm. d,Ueb,
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nebſtWeinartenim Ueberfluſſein keyſtallenenFlaſchen
ſervire,dießiſtder Luxusder Engländer22). Wir

tranfen

22)Gewöhnlich‘bleibt, wenigſtens1et, wenn das Tiſch-
tuchabgenommeniſt, nocheineDeckevon grünemrool-
leneaZeugeaufdem Tiſcheliegen,woraufder Nachz
tiſchſervirtwird;auchwerden zugleichmit dem Nach-
tiſcheoftganz kleinebunteKattuntücheraufgelegt,lhéils
um das Obſidamitabzuwiſchen, theilsum dieHande
zu reinigen,wozu auchÜberdem nochkleinegläſerne
Be>ken mit Waſſerfürjedenin der Geſellſchaftaufden
Tiſchgeſeztwerden. Was das Geſundheitstrinkenmit
den Damen anbetrifft,ſomag es nichtganz unnützſein,
da Faujas einmal den Ton angegebenhat, auch
noch ein Wort von der heutigenSittedarüberanzu-
führen- welchesvorzüglichdenen , dieeineReiſenah
Englandvorhaben,willlommen ſeindürfte.Weil bei
den MittagseſſendieDamen bald nachdem erſtenGlaſe
des beim NachtiſchegetrunkenenWeinesſichwegbeges
ben,um den dur<hWein gelöſtenZungenauszuweichen,
ſieaber do< auchwohl überTiſcheein Glas Wein
trinkenwollen,ſoiſtes der Hôdflichkeitgeminäß,eine
Dame aufzufodern„ daßſteeinemdas Vergnügenmache
einGlas Wein mitzutrinken;wenn ſie hiereinwilliget,
ſobittetman ſie,die Art des Weines zu beſtimmen,
welchenſietrinkenwill, und erſuchtdaraufden Bedien
ten, welchesauchder Herrdes Hauſesimmer in hdfi-
chenAusdrücen , alsmit einem 1 thank you for,oder
if you pleaſezu thunpflegt,zweiGläſerdieſesWei-
nes zu bringen, welchedieſerdann zuerſtder Dame
und dann dem Herrnreicht,woraufdieſebeidenleßzte-
ren zuerſtihrewechſelſeitigeGeſundheitund dan die

Geſundheitder übrigenAnweſenden,meiſt,welches
oftein weniglangweiligwerden kann,einesjedenins«
beſonderetrinken.Von dem WeggehenderDamen beirn

Nachtiſchenchmen die Herrenübrigensgar keineNo=

iz, und ein höflicherFremderwürde ſichwenigſtens
einem Lächelnausſeßzen,wenn er den Damen dabei
ſeinbeſonderesComplimentmachenwollte. Sobald
ſtefortfind,gehendie Flaſchenluſtigerherum, und

gewodhnlichbohltdann der Wirth zuerſtden Nachttopf
aus einemSchubkaſtendesSchenktiſcheshervor,welchen

er



32 Reiſedur<hEngland

tranfenmehr als einmal dle Geſundheicunſerer
ſchônenTiſchgenoſſinnenin Champagnerund Burgun-
der; man anewortece uns mic Madera und Conſtantia.
Eine lebhafteaber anſtändigeFröhlichkeitbelebtedieſe
Scene,mittenunter der zuvorkommendſtenHöflichkeit,
und der offenſtenGucherzigkeic.

Thee, Punſchund tiqueurkamen auchan dieReihe,
und wir hâctendle qanze Nacht am Tiſchezubringen
fônnen, wenn wir den dringendenEinladungendes

Doktors hättennachgebenwollen. Wir verließendie

GeſellſchaſtungeachtetſeinerlebhafrenBitten um 1 Uhr
Morgens. Jh beſchäffrigeemichden übrigenTheilder
Nachthindurhmit dem Gedanken,wie ih es an-

fangenfônne,auchein Quaker zu werden;denn wenn

das GlúckirgendwoaufErdenzu findeniſ,ſowohnt
es gewißbeidieſenehrlichenLeuten.

Iohn Sheldon.
Es gibczu PorisguceAerzte,aberLondonzähle

derengewißeinegrößereMenge, welcheinihrerPraxis
ſichvorzüglichhervorchun.Die nüßlicheKunſt,den
von einerMenge ihm äußerſtgefährlicherKrankheiten
und SchwächenumringtenMenſchengehörigzu be-

handeln,zu erleichternund zu heilen, erforderteinen

vorläufigenUnterricht,welcherſolangund koſtbariſt,
‘

und

“ er nah Nothdurftbrauht und auchdie Gâſteauf:
fordertnav Belieben ein Gleicheszu thun. Dieſer
Aktuo in dem Eßzimmerſcheintmitder übrigenReinz
lichkeitder Nation zu ſtreitenUebrigenskömmt zuAn-

fangederTafelbei den gewdbnlichenfreundſchaftlichen
Maylen gleichdie ganze Mahlzeitaufden Tiſch,und
der einefängtbeim Braten , der andere beim Fiſche,
der drittebei einem anderen Gerichtean, und ißcſich
nach Gefallenan einerSpeiſeſatt,welcheégew1ßdem
Ueberladenmit eiverungeheurenMenge von verſchiedes
nen gekünſteltenGerichtenan unſerenTafeln,weitvor-
zuzieheniſl,Anm, d, Ueb.
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und ſotiefeKenntniſſefürden , welcherdieſesehrenvolle
GeſchäftmitausgezeichnetemErfolgebecreibenwill,daß
man einengeſchi>cenArztnichtgenug ſäßenfann.

Die Engländer, welchevielreicherund folglichviel
öfterfranf ſind,zumalin ¿ondon,wo Clima und
Diât im Ganzenwenigerzuträglichſind,alsin Paris,
habendieAerzteöfternôöcthig,und beſißenauchmehr
Mittelſiegehörigzu belohnen, daheriſtdießdergeehr-
ceſteund wohlhabendſteStand.

In Frankreichiſtdagegendie erſteSchule der

Wundarzneykunſtin ganz Europa; unter Schule ver-

ſteheih die berounderungswürdigeArc, mic welcher
man alleunzählbareZweigeder Anatomie und ihrer
Anwendungzeigeund ausübt,um nachhermit Sicher-
heicin der Kunſt der Behandlungund der Operationen
fortſchreitenzukönnen,welcheoftſchre>lich,aberfaſtimmer
unfehlbarſind,mle welchenman LeidendurchLeiden

verſcheucht,und durhAnwendungtödelicherJnſtrumente
Menſchendas Lebenwiedergibc.

Aus dem, was ichhiervon den franzöſiſchenWunds-

ârztenſage,folgtnicht,daß es niht auchderen ſehr
berühmcein tondon und in den dreiKönigreichenúber-
hauptgebe;ichkönnteverſchiedenederſelbenanführen23),
Ichhabemich abervorzüglichauf die Bekanncſchaſt
derjenigeneingeſchränkt,welchedieſeLaufbahnuncer
einem doppeltenGeſichespunktebetreten,welcheſichnâm-
lichauh mic der verglelhendenZergliederungsfundebes»

ſchäftigten, welcheſogenau mit der eigentlichſogenann-
ten Naturgeſchichtezuſammenhänge.

y<

33) Jn den letztenJahrzehendenhabenſichau< Englands,
MWundärzteſehrvor den franzoſiſchenausgezeichnet; was

ſievorzüglichempfiehlt,ſindihreleichten,einfachen
und raſchenMethoden zu operiren, welcheſichvor der

franzdſiſchen, prunkendenUmſtändlichkeitſchrvortheil-
haftauézeichuen.Anm. è

Ucb.
5
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JchbedauertedieAbweſenheitHunter'sſehr,wel«
cherdamalsaufeinemvon tondon entlegenentandhauſe
war 24); aber ich beſuchteJohn Sheldon,und
einigeandere Anatomen von Verdienſtfleiſſig:der

lehrerehateinesder ſchönſtenKabinette,das man ſehen
kann;er hatſichdur ſürtrefflicheWerke bekanneges
macht; vorzüglichdurchein{<ônesWerk überdieSaug-
adern, welchesmit den herrlichſtenKupferſtichenge-

ziertiſt.
DieſergelehrteZergliederer,von derBegierde,ſeine

UnterſuchungenüberdieSaugadernnochzu vervolllomm-
nen, angefeuert,entſchloßſichden Beſchwerlichkeiten
undder Gefahrdes WallſiſhfangesTroßzu bieten,um
mit BequemlichkeitdieſehrdeuclichenSaugaderndieſer
ungeheuerenSeegeſchöpfezergliedernzu können.

Man muß John Sheldon näher,kennen und

geſehenhaben,um ſicheinenBegriffvon ſeinemEifer
fúrdas Studium und von der ThätigkeitſeinesGeiſtes
machenzu können,welcherbeſtändigvon der4ebhaſtig-
keit,icmöôgteſagenvon derHeftigkeit,ſeinesCharak-
ters angefeuertwurde. Jn dieſemFalleſcheintmir die

Gravictätder Engländerein Fehlerzu ſein,und ich
mag ſéhrgernſolcheAusnahmenſehen;denn einMenſch,
deſſenlebhaſteund doh gehalteneBegriffeihnzu großen
Dingenerhebenkönnen, welcherdieArbeitverſchlingt
und mit derFähigkeitund dem Verlangenvielzu wiſſen
ſchonmannigfalcigeKenntniſſevereint,kann nichtdies

ſelbe

24) Dex Verfaſſermeint wahrſcheinlichJohn Hunter,
deſſenfürtreffliheSammlung vorzüglichreichan ſelte-
nen und lehrreichenPräparatenaus der Thieranatomie
war , wobei er keineKoſtenſparte,Jh ſahbei ihm
unter andernein lebendigesjungesKrokodill.Er ſtarb
währendmeines Aufeuthaltesin London pldglichan

einem krampfhaftaſihmatiſchenZufalle.Seine ſchdne
Sammlung iſtjetnah Glasgow andie dortigeAkg-
demie verkauft.Anm. d, Ucb,
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ſelbeGleichförmigkeitdes Charakters,denſelbenabge
meſſenenGangwie der gewöhnlicheMenſchhaben.

Sheldon,welchenichoftgeſehenhabe,hacmich
um ſomehrintereſſirt,da er mic einerLebhaftigkeit,
welchefaleblütigeLeuteübertriebennennen würden,ſehr
ſhäßbareEigenſchaſtenvereint.

|

Die Enctdefungder aëroſtatiſchenMaſchinenerregte
ſeinenganzenEifer;ſobalder alles,was in Parisbei
dieſerGelegenheitgeſchehenwar, vernommen hatte,ſo
verſchober einenTheilſeineranatomiſchenArbeiten,um

ſichinBerechnungenúberdieTheorieder Schwereder
Luſteinzulaſſen;er machte hieraufVerſucheúber die
beſtenSeoffe,úberdieFirniſſeund überdiebequemſten
Vorrichcungen, um dieſeMaſchinenzu vereinfachenund

zu vervollflommnenzer durchliefdie Werkſtäcceund
verſchiedenenMannfacturenintondon,um hierNach«
forſchungenúber dieſenGegenſtandzu {dpfen. Er

ſagtemir, daßer nächſtenseineReiſenah Frankreich
machen würde,um Montgolfier,Pikatre de

Rozierund CharlesſeineHochachtungzu bèzengen
und mit eigenenAugenalleszu ſehen,was in.dieſer
Art ſchongethanſei, oder nochausgeführtwerden ſellte.-

Aber ſeinthâtlgerGeiſtverſtatteteihmnich „dieß
zu érwarten;und er ließgemeinſchafelihmit dem Major
Gardiner,im Gartendes tordFoleys,einentuſcball
von geſirnißterSeide 50 Fuß im Durchmeſſer-verfers
tigen,welchener mit uſe füllenwollte,welchedurch
Feuerverdünntwäre. Er ſagtemir,daßdießnur ein

Verſuchſehrim Kleinenwäre;welchener vorgenommen
habe,um dieſeMaſchinezu ſtudiren, wovon der Erfolg
weit befriedigenderſeinwürde,wenn man dietufrbälle
einmaßlin der Folge,wie er hoffte,ſehrins Große"
treibenwürde.

SheldonsSammlungenthältzahlreichePrápa-
rae und ſelteneGegenſtände; ichwandte mehrereVor-

C 2 míttage
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mittagean, dieſeſowohl,als eineFolgeſehrſhdner
Zeichnungenin dleſerArt zu ſehen,welchevon ſehr
geſchi>tenMeiſterngemachtſind;was abermeine Auf-
merkſamkeitin ſeinerSammlung am meiſtenanzog,war
eineindoppelterHinſichtmerkwürdigeArt von Mumie ;

erſtlichnämlichdurchden Gegenſtandſelbſt,wovon ich
baldſprechenwerde,und zweitensdurchdie beſondere
Sorgfalt,und das beider Bereitungderſelbenange
wandte Verfahren.DieſeMumie hacaucheinebeſon-
dere Scellein der SchlaffammerdieſesberühmtenZers
gliederers,welcherſehrvieleVorliebefürdieſesWerk hat.

Ich wurde in einſehrſonderbaresZimmergeführe,
wo în dèr Mitte und dem Betce geradegegenüberein

länglicherTiſchvon Akajuholzeſtand.

Der Obertheildes Tiſchesöffneteſichdurcheine
S@hubwand,und ichſahunter einem Spiegelglaſeein

jungesFrauenzimmer, von etwa 19 bis20 Jahren,mit
ſchônenbraunenHaren, na>end,ausgeſtre>t,wie auf
einem Betteliegend.

Das Spiegelglaswourdeweggenommen und Shel-
don machtemichaufmerkſam,aufdieWeichheitdet

Arme, aufeinegewiſſeElaſtizicätdes Buſens,und
ſelbſ|derWangen,und einevollkommeneErhaltungdes

übrigenKörpers;da dieHautmeiſtihre:ganze.Farbe
behaltenhatte,obgleichſiemit der(uftinBerührungwar.

Doch fandih das Fleiſchein wenigzu ſtarkge-
kro>netund dieMuskelnzu ſehrgeſpannt;welchesder
Geſtalte,an der man noh Spurenvon Schönheitbe-

merkte,ein mageres Anſehenund etwas verzerrtesgab,
welchesdieSanfcheitder Zúgezu ſehrverſtellte.

Shösldonſagtemir,daß dieſerZuſtandzum Theil
von der langwierigenKrankheitherrúhre,welcherdieſe
jungePerſonunterlegenhabe.

Er
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Er ſagtemir,daßdieſesPrâparaéauffolgendeAre
bereitetſei25): Zuerſthabeer den ganzen Körperzu
verſchiedenenMalen mit ſtarkemWeingeiſteeingeſprißt,
we!chermicKampfergeſätcigetund mic einwenigTere
pentingeiſtegemiſchtwar.

Die Hautſei mitfeingepulvertemAlaunezubereltee
und gleichſamgegerbt,welchermit der Handeingerieben
ſei.Die Eingeweideſeienherausgenommen, inWein«

geiſtgetauchtund mit einerMiſchungvon Kampferund

gewöhnlichemHarzegefirnißt;eben das ſeiauh mic
allenübrigeninnerenTheilendes Körpersgeſchehen,
welchenachherdurchAlaun gezogenwurden.

Sheldon verſichertemich,daßder Kampfermil
KolophoniumzuſammengeſtoßeneinebeſondereVerbins
dung gebe,welchezurErhaltungdes Fleiſchesund gn-
dererweicherTheileſehrgeſchi>tſei.Nachdemeralle
aufdieſeArt bereiteteEingeweidewiederan ihreStelle
gelegthatte,machteer durchdieSchenkelſchlagadervon

unten nachobenund von oben noc unten eineEin-
ſpribung,mit einerſtarkenAuflöſungvon Kampfern
refcifizirtemWeingeiſte.

Nachherſprihteer, um dienaturlicheFarbederHauc
des Geſichtesnachzuahmen, einegefärbteMaſſedurch
dieKopfſchlagaderein.

In dieſemZuſtandewurde der Körperin einem

doppeltenVerſchlagein den Tiſchgelegt,wovon oben
die Rede war. Der äußereVerfchlagiſtvon vir-

giniſchemCedernholze(TuniperusVirginiana);der

Boden des innerenwurde einesZolleshochmit fal-

zinirterKreidebedet, um alleFeuchtigkeiteinzuſaugen,
Überdieſewurde der Körpergelegt, und daraufderVer-,

C3 ſchlag

35)DoktorWm. Hunter war eigentlichder erſte,wels

cherLeichenſoaufbezvahrte; erſteinigeJahrenachihm,

nämlichim Jahre1776,machteSheldon das ange:
führtePrôpgrat,A. d. Ueb.
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ſchlagſorgfältigzugemacht, um den Zugangderäußeren
4ufezu verhüten.

ErſtfünfJahrenachherwurde er wiedergeöffnet,
um dieMumie zu unéérſuchen; wo man denn fand,daß
ſienoch eben ſogut erhaltenſei,als da ſieebenzube-
reicetwar; man fandfeineinzigesZeichenvon Zers
Pörung, au waren gar keineJnſeftenhineingekemmen.
Dcr Verſchlagwar, alsichdieMumie ſah,ſchonverſchies
dene Male geöffnetgeweſen; obgleichaberdieſelbenoh
an verfchiedenenTheilengefchmeidigwar , ſoiſtdochzu
vermuthen, daßdie tuſfeſiemit der Zeitvölligaus«
tro>nen werde.

Da michîn dem Augenblicke,wo derTiſchgedfnec
wurde, dieNeugiertriebzu ſragen, wer diejungePer-
ſonſei,deren Reſteer ſoſorgfältigerhaltenhabe?ſo
antwortete er mir frei’und ohneAnſtand: „Es war eine

„Maitreſſe,welcheih zärelihliebte;ih wandte wäh-
rend einerlangwierigenKrankheitmeine ganzeSorgs-
„faltaufſie,und furzvor ihremTode verlangteſie,daß
„ih ihrenKörperzurMumie machenund ſiebeimir

behaltenſolle;ichhabeihrWort gehalten.,„,

Es ſcheintmir,als ob ih es Sheldon Dank ge-
wußr habe,daß er mir dieſenUmſtanderſtin dem

Augenblickeentdeckte;denn ichgeſtehe,daß ih nicheum-

hingekonnthabenwürde, beim Anblickeeines Lieb-

habers,welchermit faltemBlute eineanatomiſcheDes
monſtrationüberden GegenſtandſeinerzärtlichſtenLeidens
ſchaïthiele,úber eine ſhôneverloreneGeliebte,deren

entſtelltesBild ißmnur ſehrſchmerzhafteErinnerungen
erneueren fonnte, ſchrpeinlicheEmpſindungenzu hegen.

Ichkann mir wohlvorſtellen,daßes cinſüßerTroſt,
ja eineAre von Hochachtungund religiöſerVerehrung
ſeinwürde,welcheſichbisjenſeicdesGrabeserſtreckte,
wenn wir,wie diealtenAegyptierdieGewohnheithätten,

die
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die ReſteunſererVerwandten,unſererFreunde,und deren,
die uns am theuerſtenwaren , aufzubewahren; aber die

Erhalcungdes Körpers,und diedamit verbundenenab-
ſchrecfendenArbeiten,unter ſograuſamenUmſänden mice
eigenenHändenzu verrichten! ih geſtehe, daßman bei-
nahein dieVerſuchunggerathenkönntees zu machen,
wie dieAegyptier,welcheſelbſtdiejenigen,dievom Staate
zudieſemcraurigenGeſchäftebeſtimmtwaren, mit Stein-

wücfenverfolgten.
Aber der gelehrteSheldonverdienteineſoharte

Behandlunggewißnicht;denn er iſtgut und mitleidigz
und es liegtgewißan mir,wenn ih michirre,und iſ
unrecht,wenn ichdieſeArt des Mucthesvon ſeinerSeite
fürCynismushalte;denn ſehrunterrichtetePerſonenin
tondon, welchedieſenCharakterzugkennen,habenmich
verſichert, daßdieſeSacheaufeinergroßenStärkedes
Geiſtesberuheund feineswegesdie Empfindungaus-
ſchließe.Aber ih wende michweg von dieſentraurigen
Gegenſtänden;man erwartet mih zum Mitcagseſſen
mic verſchiedenenMitgliedernder königlichenGeſelle
ſchafe.Wohlandenn!

Mittagsmahlzeitim akademiſchenKlub.

VierzigMitgliederder königlichenGeſellſchaftder

Wiſſenſchaftenhabenſchonſeitmehralsfünfund zwanzig
Jahrendie Gewohnheit, in einerTavernevon London

zum geſellſchaftlichhenMittagsmahlezuſammenzufommen;

jedesMitglieddieſesgeſchloſſenenKlubs hatdas Recht,
zweiGäſtemitzubringen, welcheentweder Fremdeoder
beſondereFreundeder königlichenGeſellſchaftſeinmüſſen.
Der Práſidéntkann einegrößereAnzahlund wen. er

willmicbringen,
Wir giengenum fünfUhrzu Tiſche;Banks hatte

den Vorſißund dieEhrenſtelle.Man war der Mühe
C4 über-
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überhobendle Serviecteauszubreiten,denn es waren
feineda 2°);dieMahlzeitwar aufgut engliſch.

Ein Mitglieddes Klubs,ein Gelſtlicherichglaube
es war derAſtronomMasfkeline, thaceinkurzesGe-
bet 27) und ſegnetedieGäſteund Speiſenein. Die
Gerichtebeſtandenaus großenFleiſchſtücken, Kinderbra-
ten, geröôſteresals Rind- und Hammelfleiſch28),mice
reichlichenKartoffelnund anderenGemüſen, welchejeder
nachGefallenmit verſchiêèdenenBrühenwürzte,womit
derTiſch.ínGeſchirrenvon verſchiedener¡Formbeſeßtwar.

Man begeßdiebeefsteaks und den Rinderbraten
mic großenGläſernſtarkenBieres;welchesunter dem

NahmenPorter befannciſt;dieſentrinftman ge-
wöhnlihaus zinnernenzylindriſchenTöpfenund findet

ihn

26)Dießſcheintdem Verfaſſerimmer beſondersaufgefal-
len zu ſeyn;das Tiſchtuch,welchesin gutenHäuſern
nur einmal gebrauchtwird, iſ dafürſo lang,daß
man ſichhinlänglichdamit bede>entann , und dießges
brauchtman auchzum Abwiſchender Händeu. �.w,

Anni. d. Ueb.

27)Das gewöhnlichſteGebetiſt:For what we are going"
to receive the lord make us thanckful,oderrightly
thanckful. Anm. d. Ueb.

29)Beefsteaksund muttonchops:eineſehrkräftigeSpeiſe,
welcheſichdurchEinfachheitund {nelle Bereitung
empfiehlr,wo nämlichdie etwa fingersdi>aus dem

vollen Fleiſche, welcheseinigeZeitan der Luftgehan-
gen hat, geſchnittenenStücke,welcheman vorherſlark
klopft,aufdem RoſteaufoffenemKohlenfeuerſchnell
übergebratenwerden , daherallerSaft in dem Fleiſche
bleibtund es durchſeîneAusdehnungvermdgeder
Hißeauflo>kertund mürbe macht; dieſeArt dasFleiſch
zu bereiteniſtunſtreitigvielwohlchätigeralsunſerlan-
gesBraten,wodurchdie meiſteKraftin diePfanne
geht, oder gar unſerKochen, wo wir erſtellenlange
Suppenvon dem Fleiſchekochen, und dieſesdann uoch
einmal als beſonderesGerichtauftragen; dahinge-
gen man iù Englondein ſolchesFleiſchden Hunden
giebt.Anm. d. Leb,
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ihu ſovielbeſſer,alsaus Gläſerngetrunken, weil man

hieraufeinenZugeinhalbesQuartierausleerenfann*°),
NachdieſemVorſpielewurde das Tiſchtuchwege

genommen und der ſehrſhôneTiſchvon polirtemHolze,
wie durh magiſcheKraftmit einerMengeſchönerKry-
ſtallflaſchen,bede>c,welchemit dem ſchönſtenPortweine,
Madera und Klaret(franzöſiſcherrotherWein, petit

bourgogne)gefúlltwaren. Einjederbekamverſchiedene
Weirigläſer,welcheſobrilliantalsſchônvon Formwaren,
und dietibationennahmenihrenAnfangſehrin’sGroße,
mittenzwiſchenverſchiedenenKäſearten,welchein kleinen

Behälternvon Akaju- Holzemit Rädern,von einem
Ende desTiſcheszum anderen rollten,um den Durſt
der Trinkerzu reizen.

Um der Scene mehrLebenzu geben,bracheeder
PrâſidentgleichAnfangsdieGeſundheitdes Prinzenvon
Wallis auf,deſſenGeburtscagheutewar; dann wurde

dieGeſundheitdes Churfürſtenvon derPfalzgetrunken,
welcherheuteinder königlichenGeſellſchaftauſgenommen
werden ſollte.Es waren unſerfünfFremdegegenwärs-
tig,welcheauchan dieReihekamen.

Die Miecgliederdes Klubs begrüßtenſichdaraufje
zweimit einem GlaſeWein, das heiße,einjedertrayk
ſovielMal als Mitgliederda waren , denn es iſtbel
denEngländerngegen dieHöflichkeitdieGeſundheitmeh-
rerer Perſonenauf einmalzu trinken.

EinigeBouceillenſchäumendenChampagnersmach-
fen vollendsjedermannfröhlich.
Daraufwurde Theemic Bueterbrodt,anderem Ges

baenen und dem ganzenApparate,welcherdazuges
C5 hôró

39)Der VerfaſſerthuthierſeinenWohlthäternUnrecht,
auchein fremderGaumen gewöhntſih bald an deu

Zinngeſchma>k,welchender Porterin dieſenTöpfen
wirkl:channimmt, und trinktletzteren.dann auchweit
lieberaus dieſemGeſchirre,Anm. d, Ueb.
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Hôrt,gebracht2°);in der Folgekam Kaffee,und ließ
dem Thee,welcherbeſſerals er war, demüthigden Vor-
rang. Jn Franfreichtrinkeman gewöhnlihnachder
Mahlzeitnur eineTaſſegucenKaffee, inEnglandtrinke
man fünfbisſechserbärmlihe.Der Branntwein,Rum
und einigeandere ſtarkeLiqueursmachtenden Beſchluß
dieſesphiloſophiſchenGaſtmahles, welchesum halbache
Uhrendigte, weilman um achtUhr in derSißungder
an dieſemTage zuſammendberufenenGeſellſchafs,ſein
mußte. Ehewir aberfortgiengen,wurden die Namen
allerGâſteaufeinengroßenBogen Papiergeſchrieben,
und jedervon uns bezahlceſiebenLivresvierSols nach
franzöſchemGeldefürſeineZeche,welchesnichttheueriſt.

IchgiengînGeſellſchaſtderHerrenBanks, Ca-

vendiſh,Maskeline, Aubert und des Chevaller
Englifieldzur königlichenSozietät; alleswar fröh«
lich, aberdoh anſtändig.

SolcheMahlzeitenwürden mir gewißnichegefallen,
wenn man von da hingienge,um das geheiligteJntereſſe
einergroßenNation zu verhandeln, oder überdiebeſte
Regierungsformzu ſtreiten,denn das würde ſehrun-
weiſegehandeltſein.Aber einegemeinſchaftlicheZuſam-
menkunft, um einenChurfürſtenvon derPfalz, welcher
überdemvielesVerdienſtbeſißt,alsMitgliedeinerge-

lehrten

30°)DieſerApparat,welcheraußerdem Butterbrodte, noh
dieſogenanntenCrampetsund Muffinsenthält,fônnte
einendeutſchenungewohntenMagen leichtanſtößigwer-

den. Erſtereſindnämlichkleinerunde Brôdtchen,wel

cheeinedünne harteRinde und eineſehrweichelo>ere
Krume haben, man ſchneidetſieauf,thutvieleBut-
ter hineinund ſeltſiedaun an das Feuer,damit die
Butter ſchmelzeund dieKrume ganz durchziehe.Die
Muffins aber haben gar feineharteRinde, ſondern
ſinddurchauslo>er und weich,und werden gleichfalls
mit Buctrergeträukt, ſodaß dieButter beimZerbeißen
allenthalbenhervorquillt.Anm. d. Ueb.
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lehrtenGeſellſchaftanzukündigen, das kann wohlauf
feinenFallirgendeineübleFolgehaben.31)

Die königlicheGeſellſchaft,
Der Saal, wo dieSißungendieſerGeſellſchaften

gehaltenwerden, iſtindem altenSommerſet- Pallaſtez
mir ſchiener zu klein.Es iſnoh nichtlange,ſeitdem
er wiederinOrdnunggebrachtiſt;aber ungeachtetder

Neuheicund EleganzſeinerVerzierungen, fehltdoh
das edle,ernſteGeprâge,welcheseinem den Wiſſen-
ſchaftengeweihetenOrte zukômmt, und er gleichtmehr
einemConcertſaale,als einem Lyceum: ſelbdie Art,
wie dieSißeangebrachtſind,beſtätigecjeneAehnlichfeie.eine

IT)Der großeCorneille,Molière, Dépréaux,
Lafontaineund Racine, trankenauch zuweilen
tn einerSchenkemit einander, und wareu eben deßwe=-
gen nur deſiobeſſereFreundeund deſtobeſſereDichter.
Ach! wie ſehrwäre es in leßtererRückſichtzu wünſchen
geweſen,daß gewiſſeLeute,welchein FrankreichGe-
walt genug hatten, dieAkademien zu zerſtdren, indem

ſiedieſelbenmit Schmähungenüberhäuften, und ſie
wiederherzuſtellen,indem ſiedieſelbendurchLobſprüche
erhoben,anfatt zu dieſerZeitdes Elendes,ihreun-
glücklichenMitbrüderzu fliehenund zu verlaſſen, ge-
ſuchthätten,ſiein beſcheidenenGaſtmählernzu vereis

nigen, um hierihreVerbindungfeſterzu knüpfen, die
Banden einerſúßenBrüderſchaftzu verengern, und
hierzu ſ{wdren,die heiligenaber beleidigtenRechte
der Menſchlichkeitund Gerechtigkeit

,

muthigmit den

Waffendes Talenteszu vertheidigen; dann dürftedas
betrúbteFrankreich,jadas ganze unwilligeEuropa
nichtum dieerhabenenund unglü>lihenOpfertrauren,
welcheman dem wildenZahneder Tigerchändli<
Preisgegebenhat;dann würde mau nochje6teinen
Malesherbe, Bailly, Lavoiſier, Condor-
cet, und ſovieleandere Gelehrteund Künſtlerunter
die Männer zählenkönnen,welchedem Vaterlandezur
Ehregereichten, welchenun ſoblutiggeſchlachtetſind,
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SeineSißeſindgewöhnlicheBänkemitRücklehnen,
welcheden ganzenSaal einnehmenund in gleichlaufen-
den Reihengeordnetſind.Der Präſidentund dieSe-
fretárehabenalleineinenabgeſondertenPla6; der erſte
ſißtaufeinemerhöhetenLehnſtuhlevon koloſſaliſcherGe-

talc,von Akajuholzemit rothemLeder‘überzogen, über
welchemeingroßerbunterlacfirterSchildmit dem Waps-
pen der Akademieangebracheiſt;man kannſichin dere
Thatnichtsſogothiſchesund úbelgewähltesdenken,als
dieſeVerzierung.
Der Tiſchvor dem Lehnſtuhleiſerhaben, und, ih
weißnichtwarum, mit einemungeheuerenKiſſenvon fars

meſinfarbenemSamméte bede>;dieſemgegenüberiſein
zweiterwenigerhoher,aberweitlängererTiſch,furdie
Sefrectáre, aufwelchemeinegroßeMaſſevon Jnſignien
aus vergoldetemHolze,oderMecalleliege: dießiſtdas
ZeichenallerköniglichenJnſticuce.

Die Sibßungwurde genau um 8 Uhr eröffnet,der

RiccerBanÉs hacteden Vorſiß;Blagden war einer

von den Sekretären.Die Fremden,welchevon einigen
Mitgliedernempfohlenſind,habenihrenPlaßneben
dieſenund wenn ſienur irgendbekanncſind,ſobemühet
ſichjeder,ſiemit zuvorkommenderHöflichkeitzu em-

pfangen22).
Der

32)Man. wirftden Engländernmit UnrechtKälteund
ſelbſteintrozigesWeſenvor; aber das geſchiehtnur

von ‘ihrenVerläumdern. DieſesvorgeblicheKalteiſt
nichtsals Zurückhaltung, und es bleibtdeßwegen
nihtwenigerwahr , daß Fremdein dieſergelehrten
Geſellſchaftehrenvollaufgenommenwerden,wo man

ſchbemühet, ihnenneben den Mitgliedernſelbſtei-
uen Platzanzuweiſen,mit denen ſiebrüderlichvereint
werden. Die Wiſſenſchaften.müſſen,wie dieMuſen,
Schweſternſein, und- keinenUnterſchieddes Landes
und der Regierungkennen. i

DasLokale derAkademienim Louvreiſterhabener,und
einerNationwürdiger,beiwelchendieWiſſenſchaften

'

und
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Der Prá�ident las gleich anfangs die Namen der

Fremden,welche-in der Sißung zugelaſſenwaren, und
die Namen der Mitgliedervor, welche.ſievorgeſtelle
hatten.Daraufſchluger dieStimmenſammlungfürdie
Aufnahmedes Churfürſtenvon derPfalzineineerledigte.
Stellevor ; man. ſchrittdazu,er giengdurchund wurde
mit Beifallflatſchenaufgenommen.Nachdemdas Prox«
cofollverleſenwar, giengjederzu Hauſe.

-

VerſchiedèneMitglieder, welcheih dieEhrehatte
zu fennen,ludenmichein,den nächſtenTagdieStern-
warte von Greenwichzu beſuchen,wo eineCommiſſion
derGeſellſchafcaufBefehldesKönigszuſammenkommen
würde,um den ZuſtandderaſtronomiſchenYnſtramente'
zuunterſuchen.DieſeArten von Commiſſionenſindin
einemande, wo alles,was ſichaufMarine beziehe,
dieallgemeineAufmerkſamkeitrege macht,und nié aus
demGeſichteverlorenwird,jährlichim Gebrauche.

Nach

und ſchdneuKünſteſo-ſehrgeſchätzt:werden ; aberdie:
MitgliederdieſerGeſellſchaften,welchetiefund gravi
tätiſchin ſenatoriſchenArmſtühlenum eineungeheure.
viere>igeTafelſigen,diemit einerabgenutztenDeke
bede>tiſt,diezahlreicheMengederZuſchauer, wel
che meiſtſtehen,oder auf ſehrſchlehtenStählen.
ſißen, gebendieſendffentlichenVerſammlungendas
AnſeheneinesGerichtshofes,im Augenbli>e, wo der

Magiſtratin einergroßenSacheein feierüichesUrs-
theilſprechenwill;wozu ſollüberdem in den gez
wöhnlichenVerſammlungendieſerPlatz,welcherdurch
dieArt, wie er angebrachtiſt,beinaheerniedrigend
wird „ dieſeArt von Schranken, wo diefremdenGe=-

lehrtenaufeineranſtdßigenDemarkationsliniehinges
*

ſtelltwerden ? Hatteman denn zurAbſicht,ihnenGez-
legenheitzu geben,in ihremLande von unſerenThore:-
heiten, von unjererkindiſchenEitelkeitzu ſprechen.
Ichweißwohl„ daßdießein alterhergebrachterGes

brauchſei;man muß aber den Muth und den Ruhm
habenihnzu verbeſſern.Der Leſerwird finden,
daß dießeine alteAnmerkungſey,und daß die

Umſtändeſichſehrgeänderthaben.
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NachdieſerUncetſuchungſolltedas Mittagsmahlauf
demtandegehaltenwerden ; man erwarteteauchHer ſchel,
einenvon denCommiſſären,und ichſolltedieſemberúhm-
ten Aſtronomenvorgeſtelltwerden ; ih hatteeinigeHoff-
nung,daß er mir erlaubenwúrde,einmalſeinegroßen
Teleskopein ſeinerSternwartein der Windſorforſk
zu ſehen.

Sternwarte zu Greenwich:
DieſesnúblicheGebäude,welcheszu aſtronomiſchen
Beobachtungenbeſtimmciſt,liegtauf einem Hügel
etwa ſiebenMeilen von der Stadt. Jchmachteden
Weg zu Wagen in anderthalbStunden.

Die Sternwarteſtehtaufdem höchſtenTheiledes
Hügels,man hatvon da einederſhöônſtenAusſichten,
die man ſichdenkenkann, Zu denFüßen dieThemſe,
an jederSeite und dieſerganzentängenah mit eiter

dreifachenReihevon Schiffenbede>c;die Wimpelvon

verichiedenenFarben,im Winde ſpielend,Schiffe,welche
mit vollenSegelnankommen,andere dieabgehen,auf
dieſerſchwinmihendenStadeeineungeheureBevölkerung
von Menſchenaus allén Nacionen,in der FerneMaſten,
die man mic den Thúrmenverwechſelt,dreiaufeinander
folgerdePunkce:die St. Pauls- Kirche,deren Kuppel
und {ónes Verhältnißman auchin dieſerEncfernung
beroundernmuß, die Weſtminſter-Abtei mie ihren
Thúürmenunb ihrergothiſchenBauart, weitervorn die
Sáâuledes Monuments, welcheſichbis 200 Fuß hoch
erhebe33);alledieſegroßenund prächtigenGegenſtände

machen

55) St,Pauls- Kircheliegtzwiſchenden beidenanderen
Punktenin der Mitte , der Verfaſſerhatſie.nichtin
der wirklichenFolgeaufgezählt; Weſtminſter- Abtei

iſtvon Greenwicham weiteſtenentfernt.Das Monus-
ment, welcheszum Andenken der großenFeuers-
brunſterrichtetwurde, welcheim Jahre1666 in

London
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machen ein Gemählde,deſſenwahrerGeſichespunkcauf
der Sternwartezu Greenwichiſt.

Das von gebranntenSteinen.aufgeſuhrteGebäude
iſtaußerordentlicheinfah; nur aufdieGrößeund Volle

kommenheicder Inſtrumente,welchenichtszu wünſchen
übriglaſſen,hatman allemöglichePrachtund Sorge
faltgewandte.

Ich fanddieCommiſſionverſammelt,und Herr:
Maskeline,der DirectordieſerAnſtalt,hattedie
Güte,mir diemerkwürdigſtenGegenſtändedieſerreichen
Sammlungſehrgenau zu zeigen. x

Man erkennt den wahrenGelehrtenan ſeinenSittenz
nichtsgleichtſeinerGefälligkeitund Leutſeeligkeic; auch.
trügtdieſerSas nicht,und ſomuß es ſeinz denn die,
Bildungdes Geiſtesverfeinertdie.Sicten, ſowie die

Bearbeitungdes Bodens diedaraufausgeſäetenPflans
zenveredeltund gedeihenmache.EinGelehrter,welcher
ein mürriſchesWeſen,einegewiſſeSelbſtgenügſamkeit
oderKälteannimmt,muß einem vernünftigenMenſchen
als einſehrmittelmäßigesSubjekt,oderals ein krantes
Weſenerſcheinen.EineunüberwindlicheFurchtſämkeik,
dieGewohnheitdes eingezogenenlebens,und der

Venerelauf

Londonwüthete,iſteinedoriſcheSäule,202 Fußhoch.
Sic wurde unter derAnführungdes berühmtenChris
ſtophWren erbauct,1671 angefangenund 1677
geendiget,Ander weſtlichenSeite des Piedeſtalsiſt
ein Basreliefvon Gabriel Cibber gearbeitet:

nämlicheineemblematiſheVorſtellungdes unglü>li-
hen Vorfalls,und Carlvon derFreiheit,dem Genie
und der Wiſſenſchaftumgeben, wie er Befehlezur
MWiedererbauungder Stadt gibt.Die Jiſchriftdeu-
tetaufdiePapiſten,denen man das Unglückzuſchrieb,'
ſiewird aber jeßtallgemeinfürungerechtgehalten,
DaherſagtPope:

Where London's column,pointingat the ſies,
Like a tallbullyliftshis head and lies.

St. Pauls- Kircheiſtbis zum Gipfeldes Kreuzes
404 Fuß hochand hat2292 Fuß im Umfange,
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laufbeiberühmtenMännern , fönnenzuweilenfürKälte
angeſehenwerden;aberdas fann man leichtunterſcheiden.

HerrMasfkel ine hattenoh UberdemdieGefállig-
kéic,michnebſtHerrnBanks und Aubert,Wils-
helm Herſchelvorzuſtellen,welchermih nachher-
einludſeinObſervatoriumund dievon ihm erfundenen
großenTeleskopeaufſeinemLandhauſezu ſehen,und mir

den Tag'dazubeſtiramte.
Um vierUhr,da dieGeſchäftederCommiſſionbeendiget

waren, famen-wirallebeieinem berühmtenSpeiſewirthe
in derNachbarſchaftzuſammen.Es waren unſerdreißig
am Tiſche;das Mitcagseſſenwar nachengliſcherAre,
und wurde vorherdurch‘einenSegens/pruchüberSpeiſen
undGáſtegewürzt,wiéesgebräuchlichiſt.Es war ein

vortreffliches, vorzüglichluſtigesund angenehmesMahl.
Um ſiebenUhrſtandenwir vom Tiſcheauf,abernicht

um abzureiſen, ſondernnur um unsin einanderes Zim-
mer zubegeben,wo dieBuctercôrtchen,derThee,Kaffee,
Branntweinund Rum unſererwartetcn : allesdießwar
aufeinem großenTiſchemit vielemGeſchmakeſervire.
Der Theeiſ immer vortrefflich,aderes gibtnirgends
ſchlechterenKaffeealsinEngland.Die Engländermúſ-
ſeninder ThatwenigSinn fürden herrlichenWohlge-
ruchdieſesangenehmenGetränkeshaben,welchesdie
Natur ſowohlfürden Körper,als fürden Geiſtges
ſchaffenzu habenſcheint;denn es ſtärktnichtnur den

Magen ohneihm zu ſchaden,ſonderngibtau< der

Seele einen gewiſſenSchwung ohneſiezu ermüden;
Voltaire, welcherihnſtarkgebrauchte,nannte ihnmic
RechcdieQuinteſſenzdes Geiſtes2+).

Warum

34)So vielGutes ih von der excitirendenKraftdes
Kaffee?sauchmit Wahrheitſagenläßt, ſogehtdoch
Faujas zu weit, wenn er behauptet,daß nach
ſtarkemGebrauchegar feineübleFolgenentſtehen.
AufjedenReismuß mchr oderwenigerErſchlaffung
folgen,Anm. d, Ueb.



und Schottland. 49

Warum beraubt alſodieRegierungaus politiſchen
und faufmänniſchenGründen die Engländerdes ſona-

türlíchenRechtes,einen nachihremGeſchmacfedurch
fieſelbſtzubereitetenKaffeezu gebrauchen, und zwingt
ſiedenſelbenvon ausſchließlichenMonopoliſtenzu kaufen,
wo ſieihnohneGúte und Wohlgeruchund ſeitlanger
Zeitſchongebrannterhalten.Es ſcheintalswenn man

ihneneinenWiderwillengegen einGetränkbeibringen
wolle,welchesdochſoganz gemachtiſt,um dieMe-

lancholiein einem Lande zu verſcheuchen,wo die Ate

mosphârefaſtbeſtändigin einenTrauerflorgehülltiſt,
und wo, wenn man anders dem RitterFieldingglauben
darf,in einem JahremehrPortweinverbrauchtwird,
als Porcugallin dreyJahrenhervorbringe.

Es würde weit geſcheucerſein,den Kaffee,welcher
in den engliſchenBeſißungenwächſt,dem Theeuncter-
zuſchieben,welchenman aus Chinahohlenmuß, und

dadurchwo möglichden ungeheuerenWeinverbrauchzu
vermindern,welcherdieUrſacheſovielerKrankheiten
und ſovielerdurchTrunkenheitveranlaßterAusſchwei-
fungeniſt.

Ichmuß den Leſerwegen dieſeretwas außerweſents
lichenAbſchweifungum Verzeihungbitten; aber ichbin
des ſchlechtenKaſſees, ſelbſtin den reichſtenHäuſernin
tondon ſoüberdrüſſiggeworden,daß ih aus Vorliebe

zum guten, ihmein kleinesOpferderDankbarkeit,oder,
wenn man lieberwill,der Le>ereiſchuldigzu ſein
glaubte2?5).

|

Zwoeires

35)H, F. Macdonald hatzu dieſerStelleeineAns
merkfunggemacht,welcherih nichtunumſchränkrt!
beipflichtenmdgte; er ſagt,man ziehe den Thee in

Englanddeßwegendem Kaffeevor, weil dieſerdas
Blutzu ſehrerhiteund Sodbrennenverurſache.Da
überhauptPflanzenund Thierein dem feuchtenengli-
ſchenKlima ſchrgutgedeihenund wegen der vielen

D Fleiſch-
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ZIweites Kapitel.
Sir JoſephBanks's Landhaus. Wm. HerſchelsObſer-

vatorium bey Windſor. Seine großenTeleskope.
Seine SchweſterMiß CarolineHerſchel.

N. einem ſchönenTage,den 15.Auguſt,beſuchteih
das Landhausdes Sir JoſephBanks, zehnMeilen von

tondon,wo ich,außerſeinenGärten,aucheinigemir
incereſſancteGegenſtändedes Ackerbauesund der Lands«

wirchſchaftund einenſchönenVogelſah,nämlichdie
grúneTaube von der InſelNicobar,welchenochnie
vorherledendiginEnglandgeweſenwar. Jhr dunkels

grúnesGefiederhaceinenſchillerndenGlanz;dieLebs
hafcigfeicihresCharaktersiſtnicheminder bewunderns-
würdigz ſieiſtdreiſt,ungezogen, und hacgar nichts
von den ſanftenSitten der übrigenTaubenarten; dieſe
Ausnahmevon der Regelmachtden {hönenVogelnur

deſtomerkwürdiger.Er hatdieGrößeeinergewöhn-
lichenTaube,ſeinKörperiſtaber etwas mehrin die

längegezogen.Er ſollvon Geſchmackfürtrefflichſein1).
Herr

Fleiſchnahrungdie Körperder Menſchenſehrſtark
(ihreNerven hart,kann man wie M. unmöglichſa-
gen) ſeien,ſotrinkenſielieberThee um die ſtraffe
Faſerzu erſchlaffen.Aber dannthätenja dieEng-
länderſehrübel ſo vielWein zu trinken? und eben
in dem feuchtenKlima würde guterKeffeedurchſci-
nen Reitzwohlthätigſein.Anm. d. Ueb.

I) Cotumba Nicobaria Linn. Sy(t.nat. pag. 283,27,
Columba Nincombar indica Klein. auis pag, 120,

n.28. Pigeon de Nincombar Albin Tom. TIL pag.
20. fig.des Männchens,Taf.47. fig.des Weibchens,
beide{lect kolorirt.BriſſonTaube von Nincom-
bar T.1. p 153. n, 44. ohneAbbildungen.Edwards
pigeonfrom Nincombar, Hil, of birds pl.339,
eineziemlichguieAbbildung.
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Herr Banks ſagtemir, daß dieMatroſen, welche
verſchiedenedieſerVögelmitgebrachthâccen,um ſie in
Englandzu verkaufen,währendderUcberfahrtdem Ver«

langen,oder vielmehrder Gefräßigfeic,ſiezu eſſen,niche
widerſtehenfounten 2);dieſereinzigeenam zufälliger-
weiſeund bliebvon der ganzenAnzahlalleinübrig.

Es wáre zu wünſchengeweſen,daß man ihm eine

Gefährtinngelaſſenhätte;dann wäre es vielleichtge-
lungen,dieſefúrtrefflicheArc inEuropazu vervielfältigen,
wenigſtenshâtteman immer denVerſuchmachenkönnen.

Um ſiebenUhrAbends,unmittelbarnacheinemelegans
ten Mittagseſſen,bey deſſenMachtiſheAnanas im
Ueberfluſſeda war, beurlaubteichmichvon HerrnBanks,
um mich zu Herſchelzu verfügen,welder micherwar-

cete;der Graf Andreaniund William Thorntonwaren
mit von der Parchie.

Das Lanthaus,wo HerhelſeineBeobachtungen
mache,liegtan einem Ende der Winbforfor|,zwanzig
Meilen von dem Hauſedes HerrnBanks; aber mik

guten Pferdenund in einem engliſchenWagen kann
man die ganzeReiſein dreiStunden machen 2).

Es war geradedieZeit,wo die Straßenräuberits

Feldrú>en, um den unvorſichtigenReiſendenſcinesGes
pácfeszu entladen;es iſtbekannt,daß es jenereine

großeMenge gibc,und daßſieihrgefährlichesHand-
werf zu Pferdetreiben,ja ſcgarzuweilenWettrenner
reifen;aber man hacteuns benachrichtiget, daß ſo
offenbarauchdieGefahram Abend vorhergeweſenſein
móögte, dochheute,an einem Sonntage,nichtszu be-

D 2 fürchten
2) Was der Verf.hierGefräſſigkeitnennt, läßtſichin

der That wohlentſchuldigen,wenn man dieſchre>=
lichegeſalzeneKoſtcinerlangenScereiſemit ihreu
ofttraurigenFolgenkennt. Anm. d. (leb.

I) VerſtehtſichengliſcheMeilen, deren fünfaufeine
gewöhnlichedeutſchegehen,
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fürchtenſei,da dieLandſtraßenvoll von Leutenaus

allenStänden waren, welcheden Tag aufdem Lande

zugebrachthatten,und am Abend zurückkehrten,um zum
AnfangederGeſchäftedes nächſtenMorgenswieder in
‘ondonzu ſein.

Der Abend war außerordentlich{hôn,das Wetter

ſtillund milde,derHimmelſternenhell, der Weg ſo
ſorgfältiggebeſſertund ſoeben,als einöffentllcherSpa-
ziergang,mit lebendigenmehrentheilsblühendenHecken
beſet,welcheallerliebſteGärtenund mit fremdenBâus-
men prangendeParkseinſchloſſen,in deren Mitte eins

fache,aber anmuchigeGebäude um dea Rang zu
ſtreitenſchienen.

DieſeStraßewar damahlsmit einerMenge von

Herrnund Damen zu Pferde,mit vielenBedientenzum
Gefolgebede>ct,welcheim ſchnellenLaufedieLuftdurch-
ſchnitten4); FuhrwerkeallerArt, meiſtſehrprächtig,
aberalledauerhaftund bequem,mit den ſchönſtenZügen,
folgteneinanderununterbrochenund mit ſolcherSchnel»
ligfeit,daßdas GemähldeeinerZaubereiglichund
einenReichchumund eineBevölkerungverrieth,wovon

man in Frankreichgar keineJdeehat. Ueberallwar

Thâctigkeit, Bewegung, Schnelligkeit,und durcheinen

Kontraſt, welchenman nur hierſehenkann,überall
zugleihRuhe, Stillſchweigenund Ordnung;überall
eine ſtillſchweigendeunverleßliheAchtungfürjedesJn-
dividuumz;überallmittenin dieſemdrängendenGewirre,
welchesſichallesnacheinernPunktehinrichtete,eineArc
von ſoaußerordentlichemreligiöſenSchwelgen,daßeine
ſolhzeScene ſchwah von dem myſtiſchenUchteder

näch

4) Dießkann man wenigſtensaufvierzehnverſchiede-
uen Heerſtraßenſehen,welche von den verſchiede-
nen Exrbohlungeplánen,wohin die Kinwohneran
Sonntagen zu gehen pflegen,nachLondon fühs
ren. UeberdembeluſtigenſichnochvielemitSpatz:er-
fahrtenin Kähnen auf der Themſe,J.M.
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nächtlichenGeſtirnebeleuchtet,den, welcherſiezum
erſtenmaleſieht,unwillfürlihmicten in dieelyſäiſchen
Gefildeverſete.

Aber Elyſiumiſnur eineFabel, und das,was ich
hiererzähie,iſtWahrheit;ihhabees ſelbſtgeſehenund
empfundcn,dieEngländerund alledie,welchedieß
bewunderungswürdigeLand geſehenhaben,werdenes
der Wahrheitgetreufinden.Woher mag aber dieſe
Ruhe mitten unter ſoviclerBewegungfommen © —

ohneZweifelvon dem einmal gebildetenNationalgeiſte,
von der guten Erziehung,von dem beſtändigthâtigen
Nachdenken,vom Gottesdienſteſelbſt,welcherohne
allen eitelenAberglaubenden Tag der Ruhe einer
frommenErhohlunggeweihthat,und von den zu Hülfe
kommenden Geſeßen, welchealle lärmendeSpieleund
diegeräuſchvollenOrgienſtrengeverbieten, die beinahe
bei allenfatholiſchenVölkernan dieſemTagedenMen-
ſchenzum Thiereherabwürdigen.

YerſchelsLandhaus.Seine Schweſter.Seine
Teleskope.Beobachtungen,welhewährend

dieſerNachtgemachtwurden.
Wir kamen um zehnUhr Abends vor dem Hauſe

des berúhmtenAſtronomenan. Man führteuns auf
einerſ{hônenwohlerleuchtetenTreppeinein mit Char-
ten, aſtronomiſchenund phyſtkaliſchen.Fnſtrumencen,
Sphären,Himmelskugelnund einem großenFlügelver-;
giertesZimmer.

Seatcdes Herrnvom Hauſeerbli>teih am Ende
desSaales,an einem Fenſter,einjungesMädchenvor
einem Tiſchemit mehrerenLichternſißend, roelcheein
großeso�enesBuch vor ſichund eineFederin der Hand
hatte.Sie betrachtetewechſelsweiſeund mit Auſmerk-
ſamkeiteinePendeluhrund einendarnebenſtehendenQuas

3 drancen,
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dranten, deſſenGebrauchih nichekannte,und ſchrieb
dann ihreBeobachrungennieder.

Ich náhertemi) leiſeund aufdenZehen, um nicht
eineArbeitzu ſióren, welchedie ganze Aufmerkſamkeit
derjenigenzu feſſelnſchien,welcheſichdamic beſchäftigtez
da ichohnebemerftzu werden hinterſiegekommenwar,
ſoſaheih,daß das Buch,welchesſiezu Rathezog,
FlamſteadsaſtronomiſcherAtlaswar, und daßſie,nach-
dem ſiedie beidenQuadranten angeſehenhatte,auf
einergezeichnetenKartegewiſſePunkteandeutete,welche
mir Sterne vorzuſtellenſchienen.

DieſeBeſchâfcigung,dieſeAufmerkſamkeit,die

nâchtliheScunde, das Alter der Perſon,diegrößte
Stilleim ganzen Hauſe,intereſſirtenmichaufeinerühe
rende Art, ais diejungeDame von ungefährden Kopf
dreheteund da ſiemeine Furchtſiezu ſtôrenbemerkte,
ſchnellaufſtandund mir ſagre,daß ihrLeidthue,daß
ichſienichefrühervon meiner Gegenwartbenachrichtiget
habe,daßſiebeſchâftigetſei,die Reſultaceder Arbeit

ihresBruders zu verfolgenund anzumerken,welchermich
erwarfeée,und nur um diefoſtbarenStunden einerſo
ſchönenNachtnichtzu verlierenaufſeinemObſervatorium
mit einerArbeitúberdieSterne beſchäftigecſei.

»Mein Bruder , ſagteMiß KarolineHerſchel,iſt
„ſchonſeitmehralszweiSeunden bei der Arbeit,und
ich ſteheihmhieraus allenKräftenbel. DieſePen-
»deluhrzeigemir die Secundenund Sekunden an und

»dieſerandere Quadrant , deſſenWeiſerdurchFädenmit
„ſeinenTeleskopeninVerbindungſteht,zeigtmir mit

» HülfegewiſſerausgemachcerZeichen,was mein Brus-

„derbeobachtet,und ih bemerkedann aufdieſergroßen
„Chartedie Sterne,welcheer zählt,oder wclcheer

„indieſeroder jenerConſtellation, ſelbſtin den entfern
„teſtenReglonendes Himmelsentdeckt.

DieſesbrüderliheVerſtändniß,auf eineerhabene
aberabſtracteWiſſenſchafcangewandt,dieſeThätigkeit,

dieſe
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dieſeBeſtändigkeit,mehrereaufeinanderfolgendeNächte
zu großenund ſchwerenBeobachtungenangewandt,ſind
in derThatſanfteund treſſendeLehren,ganzgemacht,
uns milieEiferfürdieWiſſenſchaftenzu beſeelen, wenn

ſi?unter einerſoliebenswúrdigenanziehendenGeſtal
erſcheinen.

HerſchelsObſervatorium,wohinih mi einige
Augenblickedaraufbegab,iſtweder aufeinerAnhöhenoch
aufeinemhohenGebäudeangelegt;er hateinenſchônen
Raſenplaßgewählt,wo keineBewegungſeineJuſtru-
mente kann ſchroanfenmachenund wo er Raum genug
zu allenden Bewegungenund Anſtaltenhat,welche
ſobecrächclihgroßeMaſchinenerfordern.

Seine Teleskopeſtehenunter freiemHimmel,auf
eben ſoeinfachenals ſinnreichenVorrichtungen, vers

mögewelchereinjungerMenſch,der ſichin einem unten

angebrachtenZimmerchenbefindet,das Teieskopund den

Beobachterin dem ZirkeleinerallmähligenBewegung
drehet,welchemitderBewegungderErde übercinkômmt,
und das Geſtirne,welchesman beobachtet,immer im
Feldedes Mecallſpiegelserhält.

DieſegroßenMaſchinenſind.überdem mit ſovieler
Genauigkeit, Feſtigkeitund Verſicheerbaut, daßſieden
ZerſtörungendesWindes und Wettersvollkommentroßen
können;dieSpiegelſindſoangebracht,daßſiemic der

größtenLeichtigkeitherausgenommenund wiedereingeſeßé'
werden fönnen, obgleichſiebeträchtlich{hwerſind.

Hierſahih das aufimmer ſomerkwürdigeTeles-
kop,mic welchemder achtePlanetentde>twurde 5).

D 4 Hers

5) Er wurde 1781 entde>t;ſeineBewegunggeſchicht»,
wie dieder úbrigenPlaneten,von Abeuv gegen Mor-
gen. Herſchelerkannte,da er ihnmit dem ſtärkſten
Teleſkopegenau verfolgte,zwey Trabanten,welche
ſichum dieſenPlanetenin faſtzirkelförmigenKreifen
dreheten, welchebeingheſenkrechtin der Flächeder
Eklipſewaren,
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Herſchelgabihm aus Erkennelichkeitden Nahmen
ſeinesWohlehâters,des Königsvon England,und
nannte ihnGeorgiumflidus.

Aber alleandere Aſtronomengebenihmeinſtimmig
und aus einerallgemeinenund eben ſowohlverſtandenen
Erkenntlichkeitdie Widertaufe,wenn ih mich dieſes
Ausdrucfesbedienendarf,und beſtimmtenden Namen,
HerſchelsPlaner,fürdenſelben€).

DieſesTeleskop, mit welchemih längeralszwey
Stunden Beobachtungenzu machen das Vergnügen
hatte,war nur ſiebenFuß langund ſechsZollund ſechs
tinienim Durchmeſſer.Herſchelverſichertemich,daß
er ſelbſtmehralshundertund vierzigSpiegelgegoſſen
und bearbeitechabe,eheer dieſesJnſtrumentzum hôch-
ſtenGrade von Veollfkommenheicbringenfonncee. Ein

Teleskopvon zehnFuß ſtandnebendieſem.

DieſerberühmteAſtronomhatdas Maß ſeinerTes
lesfopebeyweitennichtaufdieſelekteGrößebeſchränkt;
zweiandere von zwanzigFuß Längeerhebenſih auf
großenGerüſtenhöheralsdas Haus,und habenin der
Thatein auffallendesAnſehen.EinesdieſerTeieskepe
harachtzehnund dreiviertheilZollim Durchmeſſer,ſein
Spiegelwiegthundertund funfzigPſund.

DadieſefürtrefſichenYnſtrumentenah Newtons
Manier gemachcſindund der Beobachterzur Seicedes

Obs

©)Laplace nennt ebendieſenPlanetenin ſeinemge
lehrtenWerke von, der Lrklärnng desWeltſrſtems,
Uranus. Da meine Verbindungenmitverſchiedenen
Mitgliedernder Londoner SozietätheitdemKriege
ins Steen gerathenſind,joweiß ih nicht,aus
welchem Grunde dieſeVeränderung vorgenommen
ſei;aber ichvermuthe zum Voraus „ daß nur Her-
<hels Beſcheidenheit‘daran Schuldſei,der ſich
einOpferverſagthaben wird, welchesihm mit ſo
gutem Rechteund ſo allgemeinvon der gelehrten
Welt dargebrachtwar,
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Objectivsſtehenmuß, ſohatHr.HerſcheleineVor-
richtungvon ſehrſinnreichemMechanisnmiusmachenlaſs
fen,vermögedeſſenman lefchtund ohnealleGefahrzu
dem hôchſtenEnde desTeleskopeskommenkann; hierſin-
det man einenbeweglichenSiß, welcherſoangebracht
iſt,daß der Beobachterſichſehrbequem‘darindrehen
und den Laufder Geſtirneverfolgenkann. Ein unten

am TelesfopeſtehenderGehülfebewegtdasſelbemit der

ganzenVorrichtungund den Beobachterſelbſtallmählig
und mit großerLeichtigkeit.

AufdieſeAr: iſtW. Herſcheldahingekommen,alle
dieunzähligenSterne genau zu unterſcheiden, welcheden
blaſſeſtenentfernteſtenTheilder Milchſtraßeausmachen.

AufdieſeAre hater dieMenge voh Doppelſternen,
ſowie dievielenNebelſterneerkannt,von welchenman

vorhernur unbeſtimmteund ungewiſſeJdeenhatte,und
ſohater denn auchunternommen, dieSternedes Him-
mels zu zählenund hatſoerſtaunlicheEntdeungen
gemacht.

Wenn nun der unermüdeteAſtronomobenan ſeinem
Teleskopeſitund zum Beiſpielin den entfernteſtenRe-

gionendes HimmelseinenNebelſtern,,oder einenStern
der leßtenGröße,welcherdem unbewaffnetenAuge gar
nichtſichébariſ,ſuchenwill,ſobenachrichtigecer ſeine
GehülfinnvermittelſteinerSchnur,welchemic dem Zim=-
mer, in welchemſiearbeitet,inVerbindungiſt.Auf
das ZeichenöffnetdieSchweſterdas Fenſter,und der

Bruder befragtſieum dieihrenothwendigenAnzeigen.

NachdemMiß Karoline Herſcheldie vor ihr
liegendengeſchriebenenTafelnnachgeſehenhat, antwortet

ſieihm:Bruder inderGegenddesSternesGamma, oder
gegen den Orion, oder irgendeinanderesSternbiidhin,„
welchesſienennt , dann machtſiedas Fenſterwieder zu
und gehevon neuem an dieArbeit.

Ds5 Man
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Man müßteeineaußerordentlicheGleichgültigkeitges

gendieWiſſenſchaftenbeſißen,wenn man nichevondie-

ſerlieblichenUebereinſtimmunggerührtwerden und niché
wünſchenſollte,ebendieſesEinverſtändnißunter allen
denen herrſchenzuſehen, welchedieWiſſenſchaftenbear-

beiten;ach! um wie vielſchnellerwürdendann ihre
Foreſchritteſein.

WirfingenunſereBeobachtungenmit derMilchſtraße
an. Das zwanzigfüßigeTeleskopzeigtin dem entfern-
teſten,blaſſeſtenTheilederſelbeneineungeheureMenge
von glänzenden,deuclihvon ‘einanderverſchiedenen
Scernen.

Herſchelrichtetedaraufdas Jnſtrumentaufden
Stern im Fußeder Ziege;dieſergibteinenſolebhaften
Glanz,daßdas Augedavon ermüdet; wenn man dieſen
Glanzaufeínmit ſehrkleinenBuchſtabenbeſchriebenes
Papierfallenläßt,ſokann man leichtdie Zeilenerfen-
nen und zählen.Es iſ ſonderbardieGegenſtändeſo
beim LichteeinesSterns,das heißt,einerSonne zu

erkennen,welchemehrerehundertMillionenMeilenvon
den GrenzenunſeresSonnenſyſtemsentferntiſt.

Die Doppelſterne,welchedieſtärkſtenafromatiſchen
Ferngläſernochnichterreichenkönnen,ſindhierdeutlich,
und getrennt,wenn man ſiemic dem zwanzigſüßigen
Teleskopeunterſucht.

HerrHerſchelließmi<h dann durcheben das

ſiebenfüßigeTelesfop, dur<hwelcheser den Planeten
entdecfthatte,MeſſiersNebelſterneſehenDieſekleinen
Fle>enerſcheinenſelbſtdurchdieſesTeleskopnochals
Nebelſterne, ſodaßman nur einſchwachesund undeuts-

lichestichebemerkt; ſiehtman ſieaberdur das zwan-
zigfüßigeTelesfop,ſobleibtgar keinZweifelübrig,
daßes nichtwirklicheHaufenvon Sternenſeien,welche
nur wegen der ungeheuerenEntfernung0 verworren ere

ſcheinen;man ſiehtſiedann ſehrdeuclich.
A err
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'
Herr Herſchelbacmich,meine ganzeAuſmerkſam-

feitaufdieSterne zu richten, an welchener zuerſtent«
det hat,daßſievon einähderverſchiedeneFarbenhabenz
man unceerſcheidetdeutliheinigevon bläulicherund
blauer, andere von orangegelberFarbeu.ſw.

Man kann dieſeVerſchiedenheitder Farbengewiß-
weder eineroptiſchenTäuſchung,nochder Wirkungder
Spiegelund Gläſerzuſchreiben, derenſihHerrHers,
ſel bedient;ih machteallerleiEinwendungengegen
bieſeErſcheinung,welcheder gelehrteBeobachterallemal
durchThacſachenbeantwortete,denen man vernünftiger-
weiſenichesentgegenſtellenfonnte: ſorichteteer z.B.
das TeleskopverſchiedeneMale aufzweiDoppelſterne»
welcheungefährvon gleicherGröße, und durcheinen
wenigſtensſcheinbarnur kleinenRaum getrenntwaren,
denn îm Grunde i} dieſerdochbei der großenEnt«
fernungnochungeheuer;dieſehatteneineganz gleiche
Sarbe,nämlichden gewöhnlichenweißenSternenglanz.

Wurde nun daſſelbeTeleskopunmittelbarnachher
aufanderebenachbarteDoppelſternegerichtet, ſoerſchien
der eineganz offenbarblauund der andereſilberfarben.
Der blaueStern ſtandin einigenFällenan der rechten,
in anderen an der linfenSeite. Jch.ſaheaucheinzeln
ſiehendeblaueSterne, andere von bläulicherund Orans

gefarbe.
HerrHerſchelſagtemir mit vielerBeſcheidenheit,

daßdieſeBeobachtungeben keingroßesVerdienſtſei,
weil es ſehrleichtwäre,ſieauchohneBeihúlſeſtarker
Telesfopezu machen;denn man ſiehtdieſeSterne mit

ihrenebenerwähntenFarbenauchdurchakromatiſcheFern}
röhremir großenObjectivgläſern.

Deſſenungeachtetzog man im AnfangedieſeHerſchels
ſchenBeobachcungenin Zweifel,weil es bekanntlich
leichteriſt,eineSachegeradezuabzuläugnen, als genau
zu unterſuchen;ſiewurden aber,wie billig,Pbrechur
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durchdiedeutſchenund icaliäniſhen Aſtronomen, wie

auchaufdem ObſervatoriumzuParís,durchdieHerren
Caſſini,Mechain u �.w. beſtätige.

Herſchelzeigtemir ein beträchtlichesWerk úber
dieSternezér hatſichvorgenommen daſſelbe,ſobaldes
vollendetiſt,herauszugeben.Er hatauch dieſchonvon
andern bemerkteVerſchwindungeinigerSrernebeſtäti-
get, welchein den älteſtenAtlaſſengenau angegeben
ſind,und wovon einigeſichſogarnochin dem Himmels-
átlasvon Flamſteadgeſtochenfinden. Es iſ daher
wahrſcheinlich,daßzuweilenindieſenoder jenenTheiien
des WelcſyſtemsgroßeRevolutionenund vielleichtſehr
ſchre>licheKataſtrophenvorgehen, weiles Sonnengibe,
welcheverlöſchenund folglichdie organiſirtenWeſen,
welchedievon dieſenSonnen erleuchtecenPlanecenbe-

wohnen, in das Nichtszurücfſtürzen7),
Jupitererſcheint, durchdas zwanzigfüßigeTeleskop

geſehen,vielgrößerals der ganze Vollmond$8),ſeine
Parals

7) „Zuweilen„, ſagtLaplace in feinerErklärung
des Weltſyſtems, Th.l.S. 88. „hatman aufein-
¿mal einen Stern erſcheinenund nacheinem kurzen
„ſehrlebhaftenGlanzeverſchwindenſchen.So z.B.

edenberühmtenStern , welchenman im Jahre i 572

„in dem SternbildeKaſſiopebemerkte: er übertraf
„„einekurzeZeitden Glanz der ſchönſtenSterne,
„„und ſelbſtdes Jupiters; daraufward feinLicht
„„hwächerund verſchwandſechzehnMonate nachſci-
¿ner Eutde>unggänzlich, ohne etwaſeinenPlas
„am Himmel verändertzu haben.Ju ſeinerFarbe
„zeigtenſihbeträchtlicheVeränderungen: zuerſtwar
„ie glänzendweiß,daun rôthlichgelb,endlichbläu-
„lihweiß.„,

:

8) Dies darfuns nichtwundern , wenn wir bedenken,
daßJupiterwenigſtenstauſendMal ſogroßals die
Erde ſey. ,, Jupiter, ſagtLaplace,iſtwenigſtens
¿fünfMal weiter von uns entfernt, als dieSonne.

„Wenn ſeinſcheinbarerDurchmeſſer120‘/ iſt,ſo
¿würdederDurchmeſſerder Erde „. beieinergteichen

¡¡Éutz
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Parallelſtreifenſindſehrdeutlih, und ſeineTrabanten
erſtaunlichgroß.

Daeben dießTeleskopaufden Saturngerichtetwar,
ſahenwir ſeinenRing aufdas allerdeuclichſte,ſowie
auchdenSchatten,welchener aufden Körperdieſesun-
geheuerenund ſonderbarenPlanetenſelbſtwirft,Herr
Herſchelzeigeemir in dem Raume, welcherſich
zwiſchendem beweglichenRingeund demPlanetenfindet,
den Himmelund ſelbſteinigeSterne, Die Bewegung,
welcheer vermögeeinigerdeutlihunterſhiedenerglän-
zenderPunktean dem Ringeentde>that,zeigteihm,
daßdieſerdichteKreiseinendrehendentaufvon Abend
gegen Morgen, wie alleanderePlanetenunſeresSy-
ſtemes, beſite.

Das Mikrometer , deſſenſichHerrHerſchel be-

dient,beſtehtaus zwey einfachenſehrfeinen, ſtarkge-
ſpannten,gleichlaufendenſeidenenFäden,welcheman
nachGefalleneinandernähernund von einanderentfer-
nen kann. DießInſtrumentvon gleichlaufendenFäden
war ſchonbekannt,aber dieſergelehrteBeobachterhat
es dadurchverbeſſert,daß er einleichceesMittelausge-
fundenhat,einenFadenüber den andern nachWillfkúr
zu bewegen,ſodaßman, wenn das Jnſtrumentin das

Teleskopgeſtelltwird,dieWinkel mit der äußerſtenGe-

nauigkeitnehmenkann.
Der ErfinderdieſerſogroßenTelesfopehatſichbei

weitem nicheaufdas zwanzigfüßigebeſchränkt; er machte
allenôthigeAnſtaltenum eins von vierzigFuß und

verhältnißmäßigemDurchmeſſerzu verfertigen®),
B ey

„Entfernungnohnichteinmal unter einem Winz
„Felvon 11‘/ erſcheinen.Der UmfangdesJupiters
„iſtalſowenigſtenstauſendMal grdßerals der Um-

fangder Erde,, LErklärungdes Welrtſyſtems.
h.1. S, 78.

°) Der SpiegelhatvierFußimDurchmeſſerund wiegt

¿wei tauſendPfund: das Teleskopmit Zubehör
wiegt
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Bei der VerfertigungdieſergroßenTelesfkopeiſt
Her < els Abſicht,nichtſowohlden Gegenſtandzu ver-

größernſondernvielmehrvermöged-rSpiegelin einem
ſogroßenFeldeeinebeträchtlichereSumme von Lichtzu
erhalten.DieſerWeg iſtneu und fürtrefflch.Er

ſagtemir,daß er großeSchwierigkeicenbeyderVollen-

dungeinesTeleskopsvon ſoberrâchelichemUmfangeund
Gewichtebefürchte; daßer aber ſogroßeWirkungenda-
von hoffte,daßnichesverinögendſeinſolleihnabzu-
ſchre>en

* 9).
Ich

wiegtvierzigtauſendPfund. „„Esgibteinſoſtar-
¿FesLicht,ſagtLalande, welcheres fertiggeſc-
¿henhat, daßderNebelſterndesOrions eineHellig-
„eitwie mittenam Tageverbreitet.„ Aſtronomie
Th.11.S. 635 der ncuen Ausgabe.

xo) Dieß erſtaunlicheTeleskopiſtſeitder Zeitnichtohne
die grdßtenSchwierigkeitenzum höchſtenGrade der

Vollkommenheitgebracht.FolgendesſagtHerſchel
ſelb davon in cinem Briefean Herrn Watſon
unter dem 10. Dec, 1791,

„Ich bin wie gewdhulichſehrbeſchäftigetgewe-
¿fen, Spiegelzu Teleskopenvon allenGrößenzu
2,poliren,um dieſenſchwierigenPunkt der Optik
e-ezurVollkommenheitzu bringen.Sie kdunenſich
¿inderThatnichtvorſtellen,wie vieleZeitund Mühe
¿8s mir gekoſtethat,zu meinem Zweckezu gelangen;
e,aberichbinvollfemmen dafürbelohnt,ſowohldurch
¿das Vergnügen, welchesdochimmermit der Aus-

¿führungeinerLieblingsideeverknüpftif, als durch
eden gutenErfolg,welchenih mirerhaltenzu has
ben ſ{hmeichelndarf.MeinvierzigſüßigesTeleſkop
iſ , von allendie ichbeſige, das beſte;dasheißt:
„ih ſehedurchdasſelbebeſſerund deutlicher,als
emit irgendeinemmeiner übrigenTeleskope, dieGe-

genſtände, welcheſouſtam ſchwerſtenrechtdeutlich
¿eſtudzwie z. B. den Saturn mit jeinemRinge,
oder vielmehrſcinenRingen„ und ſeinenTrabanz
„ten. Jch habekürzlichunſeremPräſidenteneine

„Schriftübergeben, welchedieſeuPlanetenbetrifft,
007 in
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Jch blieb bis zum Tagesanbruche in dieſembewun-
derungswürdigenObſervatoriumimmer beſchäftigetmic
einemFühreram Himmelumherzu reiſen,deſſenun-
begrenzteGefälligkeitmeinerUnwiſſenheitund meiner

läſtigenFragennichtmúde ward. EtwaſiebenScunden
brachteichhierohneUncerlaßmit der Betrachtungder

Geſtirnezu. Es war unmöglichdleZeitlangzu finden,
da ſieaufeinefürmichſoangenehmeals nüblicheund

meréwürdigeArt verwandt wurde: dieſeſchöneNacht
fam mir wie einTraum vor, und ſchienmir nur wenige
Augenblickezu währen;aberdas Andenken derſelben
wird unauslöſchlihbleiben,und nie wird in meinem

HerzendieErfennclichkeitfürdiegütigeAufnahme,des
ren mich HerrHerſchelund ſeineincereſſanceSchwes
ſterwürdigren, aufhören.

'

JchverließSlougH, dießiſtder Name von Herrn
HerſchelsWohnorte,um acheUhrMorgens,um

mich

worin ichdeutlichgezeigthabe,daß er zwey verz

„ſchiedeneRingehabe,welchedurcheinenbeträcht=-
eelichenZwiſchenraumvon einander getrenntſind,
#0 daß ichmit meinem vierzigfäßigenTeleskopeſehr
eedeutlichden HimmelzwiſchendieſemRaumegeſehen
babe, deſſenUmfang1741 Meilen beträgt.Der
¿Durchmeſſerdes äußernRinges, mit demſelbenJn-
ſtrumentegemeſſen,hieu mir mehr als 222 unſe=-
erer Meilen zu betragen.Auchhabeichîn derſel=
„beu Schriftgezeigt,daß der fünfteTrabant des

Saturns ſichin 79 Tagen7 Stunden und 47 Miz
e-kuten um ſeineAre drehe, welcheZeitganz mit
¿ederUmlaufszeitum den Planetenſelbſtüberein-
--dmmt, DieſeBewegunggleichtalſoin dieſemBe-
e-trachtevdlligder des Mondes , welcherdie Dre-
¿hung um ſeineAre gleichfallsgenan inderſelben
e,Zeitmacht,welcheer gebraucht, um ſichum die
¡Erde zu drehen.,, S, Journal de phvſiqueet
d’hiſtoirenaturelle1792 T. XI. p.75. Man muf
nichtvergeſſeu, daß Herſchel mit eben dieſemTe-
lesfopezwei neue Trabanten des Saturns ent-

de>t habe,
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michna< Kew zu verfügen,wo HerrBanks mir
einRendezvousgegebenhatce,um mir dieſhöônenGär-

ten, vorzüglichaber den botaniſchenin ſeinemganzen
Umfangezuzeigen.

Gärten zu Kew.

Dieſer{dne Orc liegtſiebenMeilen von tondon

entferne.Jchwerdehiernichesvon dem Pallaſke,von
den eigentlichenPrunkfgärtenund-den Tempeln, Brücken
und Thürmenſagen, womit ſieverziertſind12),ſondern
michbloßaufdas beſchränken, was den wiſſenſchaftli-
chenGaretenangeht.GeorgI[[.hatSorgegetragen,
hierdie allerſeltenſtenProduktedesPflanzenreichesaus

allenWeltgegendenzu vereinigen.Er hacdadurchder
Bocanik eineneben ſoausgezeichnetenDienſtgeleiſtet,
alsderAſtronomie,indem er dieBemühungenH er ſchels
auf eine ſoehrenvolleArt uncterſtúkte,und ihnin den

Srand ſebte,die größtenund volllommenſtenallerTe-

lesfopezuſammenzuſeßen,welchevon Menſchenhänden
bisjehtbereitetworden ſind.

Die Gârten von Kew ſindſogut angelegtund ſo
wohlerhalten,dieOrdnungund der hierherrſchende
Geſchmackſindſobewundernswürdig,und dieKunſthat
ſoſehrallesſhôneund anziehendeder Natur zu errel-

chengeſucht, daßih dieſenGarten ohneBedenken,als
lem, was ichjeinder Art geſehenhabe, vorziehe,

Das Wetter war fürtrefſlihund dieJahrszeitwar

ſogünſtiggeweſen, daßdieſeltenſtenPflanzenmit einer

Fülleund Mannizgfalcigkeitvon Blättern,Blüthen,
Früchten

11)Eine nähereBeſchreibungdieſer,ſowie auchder
Einrichtungder großenOefenfürdieTreibhäuſer,fín-
den neugierigeLeſerin folgendemBuche: Ambula-

tor or a Pocket

-

companion in a tour round Lon-
don within the circuitof twentv five miles the

Vth edition. London 1793. nm. d. Leb
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Früchtenund Wohlgerüchenprangten , welcheein bezau-
berndes Ganze bildeten.

Was man in dieſemGarten von fremdenPflanzen
und ausländiſhenBäumen am meiſtenbewundernmuß,
iſtdieausgeſuchteſteReinlichkeit,derreiniteGeſchma>,
die wohlangebrachteſteOrdnung.welcheeinem jedentiebe
fürdieWiſſenſchafceinflößen,Die-Miſchungvon Bâus-
men und Scräuchendereinenund der andern Hemiſphäre
iſtſowohlverſtandenund ſovollkommenharmoniſch,daß
dieSeeleallentha!benmit gleichemWoh!gefallenzu ruhen
ſcheint;ihreEmpfindungenſindſanftund mannigfaltig;
allesenczú>e,nichesermüdet ſie,

Die Gewächshäuſerſindmit großerKenntnißange-
legt:einigehabennur einemäßigeWärme für diePfan-
zen,welcheam beßcenin einerſanftenTemperaturgedei«
hen;andereerhalteneineſtarfe,abertro>neHike,wel-
cheden Pflanzendes AfrikaniſchenKlima'sucräglichiſt;
andereGewächshäuſer,welchefürdiemittenin einermit
DünſtenerfúüllceenAcrmoſphärewachſendenAmerikaniſchen
Pflanzenbeſtimmeſind,erhalteneine feuchteWärme.
DurchalledieſeMaßregelnund Annäherungenzur Na-
tur hatman es hierunter fortwährenderSorgfalcdahin
gebracht, daß diefoſtbarſten,am ſ{hwerſienzu erhalten
den Pflanzenhierbeinaheebenſoguc,alsan ihrenGee
burcsöôrterngedeihen.

Mié vielemVergnügenſahih în dem einenTreib-

hauſedas Hedyſarumgyrans, eineſonderbarePflanze,
welcheſeiteinigerZeitzur Blüthegefommenwar, und
vom DoktorPatri Ruſſelim Jahre1775 aus Jn-
dien gebrachtworden iſt,

DieſeſchlankePflanze,von elegancemWuchſe,iſt
von der Nacur mic einerſomerkwürdigenEmpfindlichkeit
begabc,daß man wenn ſieunter Glasfaſtengeſeßtiſt,
welcheder{ufcunzugänglichſind,.um Mitcag,wenn die

5 Sonne
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SotinelhrehôchſteKrafterreichthat,ihrekleinenlanzen-
förmiggebilderenSeitenblätrcheneine willkürlicheBe-

wegung machenſieht,welchegtädweiſeUnd abwed;ſe!nd
auf und abſteigendgeſchieht,ſodaßes ſcheint,als ob ſie
durh Kunſtbewirktœürde.i2)

Eine andereArt des Hedyſarum,welcheaus Coe
chinchinafôrnmeund von Sir JoſephBanks mitge-
brad-twar, blúheteaud) geradezu dieſ.rZeit;ihreBlâte
ter habeneineſoavßerórdentliheGeſtaltundeineſoione
derbareFarbe,daßtian dieſerPflauzéden Namen Fle-
dermaus - Hedyſarumgegebenhar;abeè der Urnrißder
BlätterihreLeichtigkeitund Farbenähertfieweitmehr
einemSchmetterlingsflügel.£2)

Mitcenunter elnerMengevon ſeltenenund ſonder-
barenPflanzenzg einederſelbenmeine Aufmerkſamkeit
vorzüglichaufſh: dießwär dieDionaea muſcipula
(Fliegenfalle)Jh hactèſteſchoneinmalim botaniſchen

Gareen

14)Hedyfarum,foliisternatisouali-lanceolatis, ob.
tufislateralibusimminutis. Aiton, Hortus Kewen.
ús Hedyſzrumgyrans Linn.Sopp.332. (Einige
intereſſanteBeobachtungenfindetman , nebſtzwei
Abbildungenvon dieſerPflanze,inHufelands
gémeinnügigenAufſänen,B.l. Leipzig1794. S.
167 u, �. És gibteigentlichzweierleiBewegungen
daran , wovon er cie dieunwillfürlichenennt, weil

ſicoffenbarvom Reizedes Lichtesabhängt; dieſeiſt
nur den Hauptkielenund Hauptblätterneigen;die
andere willkürlicheBewegungfindetſichnur an den
kleinenSeiteublättchen, 1jvon der vorigengauzune

abhängigund erfolgtohne allcäußereVeranlaſſung.
Forſternannte es wegen der Bewegung dieſerBlâtts
chenſehrpaſſendBalancierpflanze.A. d. Ueb.

#3) Hedyforum,foliisſimplicibusternatisque:foliis
intermediis bilobis: lobis lanceolatisdiuaricatis,
leguminibusplicatis,Fiton, Hortus Kewenjis.He-
dvſarumveſpertilionisLinn.Suppl.331.Bat-wing’"d
heayſarumnat. uf Cochinchina. Introd.1780 by
SicJoſephBanks: M.julyand auguſt,
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Garten zu Paris geſehen;Franklinhacteſiefriſchvon

den Sümpſendes mictäglichenCarolinafommen laſſen,
um Büffonein Geſchenkdamit zu machen;ſiekam
glúflihan, aberſieiſtſozärtlich,daßſiekaum 6 Mos
nace dauerte, Jm Garten zu Kew war ſieim beßtmöge
lichſienZuſtandedes Gedeihßens,14)

DieſeaußerordentlichePflanzehacdiceBlätter,wle
gewiſſeſafcigePflanzen; ſieſindwie Charnler- Gelenke

eingerichtet,mit Stachelnbeſeßt,und von derNatur mit
einerhonigartigenSubſtanzverſehen:dieFliegenwerden
von dieſemſüßenSaſfteherbeigelo>t,und kommen um

dieſeneinzuſaugen;aber die Pflanzeiſteinerſogroßen
Empfindlichkeicfähig,daß die geringſteBewegungſie
relze;das Blace ſchlägeſichdann um, ſchließeſich,er-
greiſedas Junſekemic ſéinenScacheln, dur<ſtihtund
côdtetes. Die Natur ſcheintalſoebenſounerſchöpflich
in ihrenZerſtôrungs- alsErſchafſungsmittelnzu ſein.

Die Magnoliagrandiflora,welcheinsfreie‘and
gepflanztwaren und beträchtlihhoheBäume bildeten,
ſtandenmit ihren{höônenBlüthenbede>t,welchedie(uſe
mic ihrenDüftenerfüllten;ihreBlätter,obenſchôngrün,
unten fahlund nachverſchiedenenRichtungenſpielend,
brachtendieherrlihſteWirkunghervor,welchewleder
mic Bäumenconcraſtirte,dieeinſilberfarbenesund ins

Röôchlichefallendestaub hatten,

FJmmergrüneBäume , harzigeBäume von allerAre
mit ihrenharcſchaligen, verſchledengebildetenFrüchten
reichbeladen, paarcenſi{mit Bäumen von zaregrünem
Taube,mit ſchirmähnlichenBäumen,mit anderen,welche
wollige,ausgeſchnicceneund

Palmartige
Blâccerhatcen-

42 Ans

54)Dionaeamuſcipula,cal.5 phyllus,Petala5 cap.
vnilocunlaris, gibba,polyſperma,Aiton, Hortus

Kewenſis, Dionea Linn. Mant. 238. VenuigFly-
trap.nat, of Carolina: f�,julyand augu.



68 Reiſedur<England

Aus dieſenverſchiedenenMiſchungen, welchemitKunſt
verbundenund mit Geſchmaangebrachtwaren, entſtand
eineMannigfaltigfoitder Geſtalten,derHaltungenund

Farben,dietreffendeContraſtebewirkte,ohnejemalsin
das Widerſinnigeauszuarten,

Die Farrnkräuter,dieverſchiedenenPflanzen,welche
entweder Schacten oder freletuftlieben,habenalleihre
angameſſenenStellen. DieHeidekräuter,dieGeißblactt-
arten,dieverſchiedenenGinſter», Epheu- und Myrthen-
arten ſtehenin der Nachbarſchafeumher.

Nichesaberſeßtemi<hmehrinErſtaunen,als die
bewunderungswürdigeKunſt,durchwelcheman dahinge-
fommeniſt, dieMooſe,diefeinſtenHaarpflanzen, die

Flechtengedelhenzu machen;damicman an einem Orte
den vollfkommenjienund wohlgeordnetſtenVorrachder
vorzüglichſtenReichthümerder Nacur im Pflanzenreiche
beiſammenhäcce,

Um dieſenEndzwekzuerreichen,hatman Hauſen
von ſ{hwammigentavenerrichtet,derenderRitterBanks
einehinlängliheMenge von Jslandmitgebrachthatce,
wohinar, um den Vulkan desHeklazubeſuchen,gereiſec
war, Der unterſteSchifferaumwarde beyderRú>reiſe
ganz mit dieſentavenbeladen. DießgabdieVeran-
laſſungzu derglúflichenAnwendung,welcheman davon

‘gemacithat,Da dieſeLavenwirklichmitHöhlen,Riſſen
und Unebenheicenerfülltſind,und da ſievermögeihrer
ſ<wammigerNatur im Scande ſind,das Waſſereinzu-
ſaugenund langeZeicin ſichzu behalten,ſokam man

aufdieJdee,davon dikeEinfaſſungenvon verſchiedener
Höheum langeBeece einesſchattigenErdreihszu ma-

chen,welcheszu dieſeminſeinerArt einzigenMoosgarten
beſtimmeiſt,

DieſezahlreiheFamilieder fryptogamiſhenGe-

wächſe,welcheinihrerGeſtalc,inihrenFarben,indem
Geheim-
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GeheimniſſeihrerbewunderungswürdigenFructifikationſo
une.dlihverſchiedenſind,wächſt.und gedeihecin den

HöhlendieſerkleinenlünſllichenFelſenaufeine beinahe
an das Wunder gränzendeAre; welchedem Geſchmacks
und der Kenntnißdeſſen, der zuerſtaufdieſeglückliche
Ideefam,Ehremaché,

Da dieSache volllommengeglücktwar, ſowollte
mandieſelbenoh mehrins Großetreiben,und n2hm,
um dahinzugelangen,ſeineZufluchtzukünſtlichentaven,
da diejenigen,welchevon Jeslandmitgebrachtwurden,ér=
{öôpftwaren; man verglaſetedaherin einem hefcigen
FeuerSteinkohlenund Thonmaſſen,durchwelcheman
beinaheganz denſelbenZweckerreichte.

Man muß geſtehen,daß das dem Forckommendieſer
PflanzenſehrgünſtigeengliſcheKlima den Erfolgdieſer
{öônenErſindungbegünſtigthabe.Jchglaubeindeſſen,
daß man auchinanderenLändernähnlicheVerſuchemic

gutemErfolgeanſtellenkönnte,um aufdieſeArc durch
VereinigungderGegenſtände,welcheman gewöhnlichnur

intro>fenenKräucerſammlungen,oderaufReiſen,welche
mannichtimmer zu unternehmenim Stande iſt,ſtudiren
kann,diebotaniſchenGärtenbeträchtlichzu bereich-rn,

HerrWilliam Aicon, der Direktordieſesprâch-
tigenGartens, welcherſehrdazubeigetragenhac,ihnin
dieſenvollflommenenStand zu ſegen,beſchäſſcigerſich
mit der Beſchreibungder zahlreichenund ſeltenenin dem=

ſelbenenthalcenenPflanzen,welcheer mit ſovielem
Fleiße,Eiferund mit ſogroßerEinſichtgezogenhat,
Dieſes-mic UngedulderwarteteWerk wird von ailenBos

tanikern,welchedieTalentedes HerrnAiton juſchäßen
wiſſen,mit großemJuctereſſeaufgenommenwerdeu,

DieſerbeſcheideneGelehrte.ſewohl,alsHerrBanks
zelgtemir mic der größtenLeueſeligkeitalies,mas meine

Neugierdeanziehenkonnte;fürwelchegroßeGefälligkeit
E 3 ih
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ichbeidenum ſodankbarerbin, da meineUnwiſſenheie
mich in den Fallſete,ihnenmehrals einmalläſtige
Fragenzu hun; ichergreifealſomit Freudendie Gele-
heitihnenhlermeineEntſchuldigungenund Dankſagun-
genzuerneuern.

! 5)

BrittiſchesMuſeunt.
DieſeungeheureSammlungvon wiſſenſchaftlichèn

und merfwärdigenGegenſtändenbefindetſichin dem

ſehrgeräumigenPallaſtedes ehemaligenHerzogsvon
Montague,in Great Ruſlel-Street.

Die Sammlungbeſtehtaus Handſchriſcenund ge-
dructenBüchern,Aegvptiſchen,Etruriſchen,Griechiſchen,
und RömiſchenAntiken,Judiſcven,Chineſiſchenund

JapaniſchenGößenbildern; Kleidungsſtüken,Waffen
und Gerächſchaſcender SüdſeeJnſulanerund anderer
wildenVölkerſchaften;aus vierfüßigenThieren,Amphis«
bien,Vögeln,Jnſekten,Fiſchen,Konchyllenund anderen
Seegeſchôpfen;aus Pflanzen,Mineralien, Verſteines
rungenund FoſſillenallérArc.

WenndieſeungeheuereSammlung,welchezum Theil
von dem berühmtenHans Sloane gemacheiſt,den
beſcheidenenNamen SloaniſcheSammlung führte,
und wenn alles,was nichezu dieſergehôrte, davon ges
trennt wäre,ſowürde man ohneZweifelſehrdegierigein,

25)HerrAiton hat 1739 ein ſ{dnesWerk hergus4
egeben, welchesdieBeſchreibungderPflanzendies
fesGartensenthältund folgendenTitelführt;Lor-
tus Kewenſis,or a Catalogueofthe plantsculti-
vated in theroyalbotanic- gardenat Kew, By Wil.
liam Aiton. 3 Vol, in g. fig.London 1789. Bald
nachderErſcheinungdieſesWerks wurde dieſer{hät-
bare GelehrteſeinenFreundenund der Wiſſenſchaft
durchden Tod entriſſen,Sein Sohn wurde zu ſeis
nem NachfolgerzuxAufſichtdes Gartensernannt,
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ſein,die Sammlung dieſesunermüdetenGelehrtenzu
be‘uchen,und mic eben ſovielErftaunenalsWohlges
ſallen(ehen, was LeidenſchaftfürdieſeſhônenKenntniſſe,
verbundenmic einemgroßenVermögenund eineredlen

Großmüchigfeic, vermogt haben.Aber es gefällemir

ganz und gar niche,daßdieSammlungeínesbloßenPris
vatmannes, ber man ſeitſeinerZeiteineMenge von

ungereimtenSachenhinzugefügthat, welchemehrdazu
dienen,dieAuſmerkſamfeitabzurenden,alsſiezufeſſeln,
den TitelBrirtiſchesNuſceumführe.

Eine Nacion,welcheſichſowohldurchden hohen
Grad von Vollkommenheit,welchenihrHandelund ihre

Fer
Suren erreichthaben, alsdur dieWichtigkeic

rer Seemacht, allesReſultateeinerMengevon ſchwie
rigenKombinationenund riefenKenncniſſen,empſiehle,
ſollteihrerwürdigeDenkmälerhaben, welcheder Größe
und dem ScolzeihresCharaktersangemeſſenerwären.

Man hatden Engländernvorgeworfen,daßſiedie
Wiſſenſchaſcennichegenug uncterſtüßenund vorzüglich
denſelbengar nichtdieverdienteAchetungbewieſen,Jch
geſtehe,daß ichinder ThatüberdieſeBeſchuldigung
nicheentſcheidendürfe;wenn ſieabergegründetwäre,(o
múßitedieRegierungſehrwenigaufmerkſamauf eine
Sacheſein, welcheſiedochſonaheangeht;denn diejeni-
gen, welcheam Ruder ſißen,ſindbeiweitem zu auſge-
flärc,alsdaßſienichtwiſſenſollten,daßEnglandmehr
wahrenRuhm und mehrEhrevon den ſeltnen, fürtreff-
lichenKöpfenhabe,welchees hervorgebrachthat, als

von allenſelnenEroberungenin beidenJndien, yon ſei-
nen Flotten,Schlachtenund von den ewigenParla-
ments : Streltigkeiten,

'

Alle dieſepolitiſchenSpiegelfechterelen, wenn ſie
gleihihrenMußenhabenmögen, werden längſtkeine
Spur mehrhinterlaſfenhaben, wenn der unſterbliche

E 4 Name
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Name eines Newton 15), Neper 7), Halley8),
Bradley !°),und anderer berühmterGelehrten, unter

Völkernnoh în hohemAnſehenſeinwerden,beidenen
der Kriegund dieWuch Menſchenzu morden nochniché
dieFa>elder Auſflärungund der Wiſſenſchaftenausge-
löſchehaben, welchezur Wahrheic, dem einzigenZwecke

figMenſchen
im ſchnellenreißendenStrome destebens,

ühr(,
Jm FachederNaturgeſchichtegibtes im Britciſchen

Muſeum ſehrſhôneSachen;aber einigeFiſcheausge-
nommen, welcheman ineinem kleinenZimmerzu ordnen

anges-

76)DerStolzder engliſchenNation, einunſterbliches
Genic,we!chesdieEntdeckungderPrincipedes Laufes
der Geſtirne, der Geſezeder allgemeinenSchwere
úberalle anderen erhebenmuß. Sein Werk überdie

mathematiſcheuPrincipeder Naturlehreiſtdas bes

wunderungswürdigſteund grdßtewas jeder meuſch-
licheGeiſthervorgebrachthat.

37?)Neper, einſchottiſcherBaron „, der Erfinderder
Logarythmen„ eines bewunderungswürdigenHülfs-
mittels,„„ welches„„ wie LaplacemitRechtſagt,
¿indem es die ArbeitmehrererMonate aufwenige
¿Stundenzurückbringt, ſozu ſagendas Leben der

¿-Aſtronomenverdoppelt, und ihnendieJrrthúmer
¿Unden Ekelerſpaït,dievon weitläufigenRechuun=-
¿gen unzertrenulichſind;eine Erfindung, "welche
¡dem menſchlichenGeiſteum ſomehrEhremacht,
¿da ſieganz aus ihmſelbſtentſtandeniſ.BeiKúnz
eſtenbedientſichder MenſchderMaterialienund
¿Kräfteder Natur , um ſeinphyſiſchesVermögenzu
eevergrôſſernzaberhier iſtallesſeineigenesWerk,

x8) Halley, deſſenbewunderungswürdigeBemühun=
ge? um dieKometen ihninden Staudſeßten,dieWie-
derkeÿrdes.Kometen vou 1769 zu entde>enund vors

herzuſagen.
79)Derdurch dieEntde>ungder Abweichungder Fix=-

ſteczeund der Veränderungder Érdaxe aufimmer
berühmteGelehrte,
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angefangenhae, iſtnichtsinOrdnung,nies an ſeinem
Plage.Die ganzeSammlung gleichtvielmehreinerun-
geheuerenVorrathskammer, in welchedieGegenſtände
aufsGerachewoh!hingeworfenſind,alseinergelehrten
Sammlung,welchedieBelimmunghat,einergroßen
NationzurEhreund zurBelehrungzu gereichen.

Solange elneſoabſchre>endeUnordnunghierState
findenwird,läßtes ſidnichtdenken, daßjemah!sder
KünſtlerinVerſuchungkommen werde,hierherzu gehen,
um ſichKenntniſſevon den Gegenſtänden,welcheer bear-

beitet,und von der Quelle,woraus ſiefließen,zu er-

werben.29)
Nie wird hierder KünſtlerdieThierenah der Na-

cur zu ſtudirenſuchen,oder den Ton der Farbenunoihre
Es5 unend«-

3°)Leiderwar vor vierJahren, da ihdieSammlung
ſahe,allesnochbeim Alten,und einFreundſchreibt
mir ganz kürzlichvon London,daßwenigſtensdicMiz
neralicnanochin eben der ungenießbarcnVerwirrung
mit Staube bede>t liegen.Etwas beſſerfindetmau
doch in dieſerRü>kſichtdas ehemahligeLeverſche
Muſeum, welchesSir Aſhton Lever mit Erlaub-

nißderRegierung-, da derungeheueredabei gemachte
AufwoandſeineKräfteam Ende überſtieg,difentlich
verloſete.Es kam fürzweiGuineen an einen ge-
wiſſenParkinſon,welcherzweiLooſedaraufgenom=-
men hatte. Jetztwird es öffentlichfürGeld gezeigt.
WerlängerinLondenbleibt,thutwohl,aufdas ganze
Jahr für den beſtändigenZutrittmit einerGuinee

zu pränumeriren,wie es bei mehrerendffentlichen
Sammlungengewöhnlichiſt.ObgleichhierdieGe-
genſtändeeben nichtin der ausgeſuchteſtenwiſſen-
chaftlich- ſyſtematiſchenOrdnungſichfinden, ſoſiud
ſiedochreinlichgehaltenund vortheilhafraufgeſtellt
und wenigſtensdieKlaſſengeordnet.An ſeltenen
ausgeſtopftenVögelniſtdie Sammlung vorzüglich
ſehrreih. Schade, daß bei dem Aukaufezu ſehr
bloßaufäußerePrachtgeſeheuwird,welchesfreiz
licham meiſtenGafferherbeilo>enmag, A. d. Ueb,
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unendlichenAbſtufungenin dem Gefiederdey Vögel,
den glänzendenSchmudex Schmetterlinge, denorien-
täliſchbenGlanzderKonchylienhewundern.

Gewißwird der,welcherſeineStudiender Heilung
odertinderungderKrankheitenſeinerBrüder weibec,niche
hieherfommen,um (ndieſemChaosdienôthigenKennt-

nilezu ſammeln,welchezur genauen Unterſcheidungder

heilſamenProdukteerfordertwerden,diedieNatur dem
Menſchen, in den verſchiedenenHimmelsſtrichen, zur
tinderungeder gänzlichenHebungderihmaufdem Fuße
folgendenUebel anzubietenſcheine.

Der Philoſoph,welchergerndleNatur im Großen
‘ſieht,und derjenige,dem es Vergnügenmacht, dieein-

zeln-nGliederderungeheuerenKettezu ſtudiren,welche
alleWeſen zu verbindenſcheint,und derenleßtesGlied
mic dem erſtengleichſamzuſammenfließt,wird gewißin
etner ſolchenUnordnungnichesfinden,was ihnanziehen
Tônnee,

Die Jugendendlich,welchenachdem Reizeder
Neuheitſobegierighaſche,wird hierdurchdenſover-
führeri:chenReiz,wodurcheine{ôn geordneteund bei

höôrigerSauberkeiterhalteneSammlung ſieſoſehrent-
Fickt und einnimmç,wedergerührt, nochzumScudium
angefeuertwerden.

Was indeſſenjebtnoh nihti, kannvielleichtüber

furzoder langveranſtaltetwerden, und daswünſcheich
von ganzemHerzenzum Beßtender Fortichrittein der

Nacurgeſchichcezdenn eineNation,deren politiſcheund

merkantiliſcheVerhältniſſeſichüberbeideHemisphären
unſeresErdfreiſeserſire>en,derenSchiffeſovieleMeere
durchſegeln,fann, wenn ſiees nur wünſcht,leichtdie

glänzendſte,zahlreichſteSammlung von Nacur:Produkten
aufbringen.Dann würdedas natuxhiſtoriſcheNational-

muſeumvon Paris,welchesmit dem größtenRechte
jebt
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jest allen anderen Sammlungen dieſerAredenRang aß»
läufe,nichedas einzigedesErſiaunensund derBew!:nde-
rung wercheKabineein der Welé ſein;und dieſeArt
von Nebenbuhlerei, welcheungleichehrenvolleriſt, als

diedur< Nacionalhaßund Vorurtheileerzeugte,würde
einmalzurVergrößerungdermenſchlichenKenntniſſeund

folglichſelbſtzum allgemeinenGlúckebeitragen,
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Drittes Kapitel,
RVänſteund Fabriken, phyſiſcheund mathematiſchs

Inſtrumenre,

De Verfertigervon Junſtrumenten, welcheauf dle

WiſſenſchaftenBezughaben, genießeninEnglandeiner
wohlverdienceenAchtung; es ſindgewöhnlichſehrunter-
richeeteLeute,welcheweder Zeitnoh Koſtenſparen,um
dieaus ihrenHändenkommendenArbeitenzum höchſten
Grade derVollkommenheitzu bringen,DiesUrſachen,
welchedazubeigetragenhaben, ſolcheLeutevon großem
Rufezu bilden, dienachherandereazu Lehrmeiſternges
dienthaben,ſindeineſorgſäâltigereErziehungalsirgendwo
anders,dieBedürfniſſederSeemachtund dievielenPer-
ſonen,welcheim Standeſind,guegemachteInſtrumente
zuſchâßenund vorzüglichdieſelbenguezubezahlen,

Es war mirſehrdarangelegen,einigovon dieſenJn-
ſirumentenmachern, unter AnſührungdexHerrenW e-

furthund Cayallo,zu beſuchen,

Jchfand‘dengelehrtenund beſcheidenenRamsden
beſchäftigt,eindem AnſcheinenachſehreinfachesJnſtru-
mente verfertigenzu laſſen,welchesaberebenſoviele
SorgfaltalsKombinationerforderte,um es vollkommen
u machen,

E $
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Es fam nämlichdaraufan, einenStrichLandesvon
viertauſendzweihundereund ſehsund achtzigToiſenzu
meſſenund dabeidieFehlerder gewöhnlichenMafiſtäbe
zu vermeiden,welche,ſiemögennun von Holzoder von

Mecallſein, dochinderHikeder Verlängerungund in
der KältederVerkürzungunterworfenſind, andererUn-

bequemlichfeitennichtzu gedenken,welcheſämmelichniche
erlauben, beiähnlichenMaßſtäbenaufeinevollkommene
Genauigkeitzu rechnen,wenn man auchnochſoviele
Vorſichtanwendet,

Man ſchlug,um jeneMängelzu vermeiden,dichte
gläſerneMeßrutenvor; und mit dieſerArbeitbeſchäſtigte
ſichRamsden damals. DieGlasröhrendazuwurden,
ſovielih micherinnere,mit allermöglichenSorgfaltin
ParfersGlas- Manufakturgearbeitet; ſiewaren alle

von einerleyStärke,und gerade,wiedas volllommenſte
éineal.

Sie waren ſehrlang,und aufTrägernmic Füßen
befeſtiget,aufjederMeßruchewar einehorizontaleWaſ-
ſerwage;man konntedieMeßruchennachderHorizontals
linieerhöéhenund niedrigermachen, wie man es fürns»
thigfand,und einegroßeMengedieſerRuthenmußcen
mic ihrenEnden genau an einandergepaßtwerden,

Damic aber der Berührungspunktüberallmit der

größtenGenauigfeitpaßte,ſohatteman Sorgegetragen,
diebeidenEnden j-derMeßruthemit Schmirgelabzu-
hneidenund abzuſchleiſen,ſodaß,wenn. ſiemit den En-
den aneinandergeſtellewurden,dieBerührungvermöge
b-rRicheſchraube(visde rappel),welcheble Ruthen
allmáhligeinandernäherce,ſichgenaubeſtimmenließ,
Auf dieſeArt konnteman alſogroßeFlächenmit einer

«Genauigfeitmeſſen,wovon bisjeßtnoh keinBeiſpiel
bekannt:war, ?)

Es

x)ManſcheüberdieſenGegenſtandLalande's Aſtro-
nomie,Th,IU. S, 15, der drittenAusgabe1792.

auch
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Es machce mir viel Vergnügen, mich mie R ams8-

den zu unterhalten; ih beſuchteihnverſchiedenemale,
und kaufteaucheinigeJuſirumentevon ihm: er beſiße
alledieganzeBeſcheidenheitundEinfachheitderSitten,
welcheman gewöhnlichbeiMännern von großenTalens
ten antriff.

Es gibcinlondonauchnochanderegeſchi>teVerfer-
tigerder großenaſtronomiſchen,mathematiſchenund phy-
ſifaliſhenFJnſlrumente:wie die HerrenDollond,
Bird, Adams, Nairne und Blunt, Hunteru.
ſw.?)

Auch zähleman mehrerein ihrerKunſtvorzügliche
Uhrmacher.

Manufakturen.
Wedgew000d.

Die {warzeirdeneWare, welcheunter tem Na-
men Baſaltbekannciſt,weilſiedieFarbe,Härteund
Uvdurchſichtigkeitdes vulkaniſchenSteinshac,welchen
man Baſaltnennt; dieAnwendung,welcheWedgewood
davon zu Bruſtbildern,Basrelieſsund zu den Vaſenvon
den ſchönſtenantifenFormenmacht,macheninderThat
dem Geſchmacfeund derGeſchicklichkeitdieſesberühmten
ManuſfakcuriſtenEhre.

Eben ſohacer mit anderenMaſſendieEcruriſchen
Gefäßeaufdas vollklommenſtenachgeahmt,deren man,
Dankſei es den Bemühungendes RictcersHamilton,

welcher

auchdie philoſ.Transakt.von 1785. S, 385, vom

General Ro y und Herrnd’Alb y.
!

2) Von AvusländernzeichnenſichvorzüglihDeutſche
inArbeitendieſerArtaus , deren man auchgewdöhn-
lichin den WerkſtättenderKünſtlermehrereantrifft
Ichbinverſichertworden , daßdieengliſchenMeiſter
auchſehrgerndeutſcheArbeiterinSoldnehmen,A.d.U,
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welcherſiewährendſeinerGeſandtſchaſcin Neapelſam-
melte,undDank dem gutenGelſtedes Parlaments,wel-

chesſieanfauſte,um den engliſchenKünſtlerndas Sceu-
dium dervortrefflichſtenMuſterzu erleichtern,inEngland
eineſoſchôneSammlungbeſikk.

WedgewdoodhatdieKunſt,verſchiedèneErdenzu
vereinigen, um daraus dieſchönſtenKunſtwerkezu ver-

fertigen,unendlichvervielfältige.Er wußteſehrgue,daß
man inFrankreichdas Porzellanzum hôchſtenGradeder
VWoltkomnmenheitgebrachthabe,und daßnichtsdieArbeli-
ten der Sever Fabrikund einigeranderer, welcheaus
dieſerentſtandenſind,übertreffenkönne;er ſlugalſo
einenandernWeg eln,und erſchuf,wenn man ſoſagen
darf,weiler nihtbloßerNachahmerſeinwollte,eine
beſondereihmeigeneArt,welchedurchausoriginellſein
würde,wenn ihmnichedieaus Chinazu uns gebrachten
Arbeitenin braunerundrotherErde,ohneDurchſichtlg-
feitund von großerHärte,zum Muſtergedienthätten;
aberdeßwegenbleibtihmdochnichtminderdas Verdienſt,
noh weiterals dieChineſengegangen zu ſein,da er

nichtalleinneue Miſchungenerfundenhat, ſondernſich
auchvorzüglichan dieſchönſtenFormenhäle,

Danun ſeineWare überganz Evropaverbreitetiſt
und überallgeſuhcwird,und das Beiſpielmehrthue,
als alleTheorieund alsdieſchönſtenBücher,ſsiſtes un-

läugbar, daßWedgewoodzu einerRevolutionder Kunſt
beigetragenhabe,indem er dieglúückllbſtenFormenver-

vielfälcigte,und das Auge gewöhnte,dieſchönſtenPros
porcionenderſelbenaufzufaſſen.

Dadieſergeſchi>teKünſtlertägliGelegenhelthatce,
die Wirkungenund verſchiedenenModifikationendes

Feuersgenau kennenzu lernen,ſohater ſichſozu ſagen
völligzum MeiſterdieſesElementsgemacht, ſodaß er

es nah Willküreinſchränkenund richtenfonnte.Seine

NachforſchungenhabenihnaufdleErfindungeinesJn-
ſiruments
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ſtrumeneszurBeſtimmungdèsFeuergradesgeführt,wele
chesſeinenKenncniſſenEhremachtund ſeinenNamen
führe,Das Pyromerer von Wedtgtero00dmacht
in allenchemiſchenund phyſiſchenKabineecenFigur.)

Aber was WedgewoodsVermögenvorzüglichberelé
dert und EnglandeinenungeheuerenHandelszwelgver-

chaſehac,iſſeinegeæöhnlicheirdeneWare, welde in

Frarkreihunter dem Namenfayanceangloiſe,und
in tondon unter dem Namen tayancede la reine

(queensware) b:fannciſt,
Sine herrlicheArbeit,ſtineDauerhaftigkeit,der

Vortheil,welchenes hat,dieWirkungdes Feuersauszu-
halten,ſeinehône Gla‘ur,welchenihtvon Säuren an-

gegriffenwird,dieAnnehmlichkeitund Bequemlichkeit
der Formen,und dieWohlfeilheitdesPreiſeshabeneinen
ſothâtigenund ſozu ſagenallgemeinenHandelerzeugt,
daß man aufeinerReiſevon ParisnachPetersburg,von

AmſterdamnachSchwedenhinein,von Dünkirchenbis
an das Ende des ſúdlichenFrankreichsin allenGaſthöfen
mit dieſerengliſchenFayancebedientwird;ſelbſtSpa-
nien, Portugallund Jcalienſinddamit verſehen;ganze

Schiffsladungendavon gehennachOſtindien,und nah
dem feſtenLandeund den Jnſelnvon Amerika.

DieſerallgemeineGeſchmackund dieſeſicherhaltende
Gewohnheltdes GebrauchsdieſerFayancezeigenhinlängs
lich,daßſie,vermögeihrerDauerhaftigkeit, ihrerFor-

men

5)Der berühmteSpalanzani hates ſehrglü>klich
dazuangewandt,den Feuersgrabdzu beſtimmen,welcher
erfordertwird „ dieLaven in den Vulkanen zu ſchmelz
en. Er hat gefunden,daß ein etwas geringerer

Feuersgradals derbei den gewöhnlichenGlasfa-
rikenangewandte,hinreiche,dieſeSchmelzungzu be-

wiréen. Man ſeheüberdieſenGegenſtandden erſten
Th. der SpalanzaniſchenReiſenachbeidenSicilien.
FranzöſiſcheUeberſezungvon Tuican und Pauval.
S,14 derEinleitungund Seite63 u, ffg,des Textes,
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men undihresPreiſesallendenen, welcheſichderſelben
bedienen, vollkommengenúge;und in dleſerRüefſiche
hatWedgewoodeine ſehrſhóneEntde>kung,und ſich
ſelb,weiler einengroßenJnduſtrie-und Handelszweig
veranlaßthat,um ſeinVaterlandſehrverdientge-
macht.4)

Parkers

4) Man beſiísztinFrankreichalledieMaterialien,welche
geſchi>tſind,engliſcheFayancevollkommennachzu-
ahmen: wie den weißenThon-,dieKieſel,dieMen-
nigeu. ſw. EineſeiteinigenJahrenzuMonterau
angelegteFabrikliefertArbeiten,welchefreilich
nichtſogut wie engliſcheſind;aberdochbeieiniger
Unterſtüzung, beigutem Rathe,und vorzüglichbei
der gehörigenAnwendungder Steinkohlenbald noh
um ‘einenSchrittweiterkommen würde.

[Dießiſdochſehrvielverſprochenund ließei>}
wohl uur durchdie guteAbſichtentſchuldigen, welche
der Verfaſſerhaben kann, ſeinenLandsleutenrecht
vielen Muth bei einem wänſchenswerthenUnterneh-
men zu machen.]

Sehr achtungsöwertheBürgervon Genf,welche
mit mehr Kennrniſſenund größeremVermögenarbei-
teten,habendurchvieleVerſucheendlichdas Zieler-
reicht.Sie habenverſchiedeneReiſennahParisge-
than, um dieVerlegungihrerAulagenachFrankreich
ins Departementvon Jſerezu erbitten,wo ſiedie
von ihnengebrauchtenErden leichterhaben können.
Kaum hatman ihnen Gehödrgegeben.Jchweißnicht,
ob man ſeit jenerZeitihrenForderungenhabeGez
rechtigkeirwiderfahrenlaſſen; oderobſiedes Bittens
múde, einem fürFrankreichſonüßlichenUnterneh-
men entſagthaben. Aber das weißihſehrwohl,
daß man cine großeNation allemal ihrerHülfs-
quellenberaube, und ſiezwingezur Betriebſamkeit
ihrerNachbarenZufluchtzu nehmen,wenn die,welche
die Finanzender Nation verwalten„ gar keinenBez
griffvon den Künſtenhaben.

So hatmanuin letztererHinſichtwohl zu thunge-
glaubt, wenn man die Eiufuhrder engliſchenFa-
brifwarenverbdte,aberdeſſeuungeachtetwirddochalses



und Schottland. 8gT

Parkers feine Glas-Manufaktur.
Ein jeder, der Kün�te liebe, verſäumejanichtdie

Glasmagazineund dieParkerſcheManufakturdieſesGlas
ſesſelbſtzubeſuchen.

Hier

leswas mit mehrSorgfalt.und zu wohlfeilerenPreís
ſen,als bei uns gearbeitetiſt,eben ſo gut einge=
führtwerden , mit dem einzigenUnterſchiede,daß
es theurerwird. Die Englander,welcheſichauchzu
rächenſuchenwerden, ſindgewißſoübelberathen
nicht, daß ſiedieEiufuhrunſererWeine „, deren ſie
entbehrenkönnen, verbietenſolltcu;ſiehabenimmer
großeAbgabenaufdie Einfuhrderſelbengelegt; dicſe
werden von den reichenVerbrauchernbezahltund der
Staat ziehtſeirienNugen davon.

Jch habeeinenin dieſerSacheſehrunterrichteten
Mann ſagen hôren,daß es tauſendmalbcſſerſei,
den Handelmir engliſchenWaren zuerlauïen , und
Taxendarauf zu legen,um nachheretwa das Vier=
theildes Gewinn-s zurweiſenVertheilungan dieMa-
nufafturenanzuwenden. Dann würden wir bald:
eben ſo {dne Arbeitenaufzuweiſenhaben, als die
Engländer.Auf dieſeArt iſtman dahin gelangt,
die ſchönenfeinenGläſernahzuahmeu; ſo haben
wir, Dank ſeies der Gjnſichtund Sorgfaltdes Mi=-
niſtersBénezech, zu Verſailleseine Gewehrfa-
brik,roelchevollendetereund ungleichvollklommnere
Gewehreliefert,als irgendeinezu London ; und noh
dazuweit wohlfeilerePreiſehat. Olivier,welcher
eine ſehrchèneFabrikin der StraßeRaquettein der

VorſtadtSt.Anroine angelegthat,ahmt dieſchônſten
Arbeitenvon Wedgewood ſehrgut uach;es iſt
einUnglú, daß der Zuſtandder Finanzenuichterz
laubt hat,dieſemſhätbarenKünſtlerdiewohlver-
dienteAufmunterungzu geben, '

[Bekanntlichgibres auchin Deutſchlandſolche
NachahmerWedgewoods, z.B. im Magdebur-
giſchen, deren Arbeitenfreilichnichtdie Weißeund
Leichtigkeit,auh nichtdieDauerhaftigkeitdes englis
ſchenSteinzeugeshaben.]



82 Reiſedur<hEngland

Hierkann man ſehen,bisaufwelchenGrad dieſe
Maſſe,o reinwie das Waſſerder hönſtenQuelle,und
dem AugeangenehmeralsKryſtall, unter den Händen
geſchickterKünſtlerzu Bechern,Vaſen,Krügen,Gieß-«
kannenund FlaſchenallerArc geformtwerden könne,

Sie werden ſichüberdieGeſchicklichkeitund Schnel-
ligkeitwundern, womit man die Gegenſtändedes
Schmuefesund des Luxus, die mannigfaltigenGeräth-
ſchaften,welcheunſereTafelnzieren,diehönenKronleuch-
ter,welcheſieerleuchten,und dieFarbenund den Glanz
des PrismanachtauſendRicheungenwerfen,hierſchnei-
det,âße,ſchleifeund brillantirtman.

Parkerhac,ſowie alledie,welcheden großen
ManufaktureninEnglandvorſtehen,Kenntniſſeinmehr
alseinemFache;er hateinBrennglasvon ſehrgroßem
Umfangeund außerordentlicherWirkungverfertigenlaſs
ſen.Jchhattemit HerrnWhitehur � den Tag ver-

abredet,um beieinigenVerſuchenzugegenzu ſein;aber
der Tagwar trúbeund dieSonne kam,wie es in Lon-
don ſehroftderFalliſ,garnichtzum Vorſchein,Jch
kann alſonichtſelbſtvon den Wirkungendieſesgroßen
Brennglaſesurcheilen.5)„

Große

5) Man hatdie engliſchenBrenngläſerauh in Frank-
reichnachgeahmt; die erſtenVerſuchewurden mit

glü>lichemErfolgeaufVeranlaſſungund unterdem
Schutzevon Marie Antoinette,welchedie Künſte
liebteund befdrderte,im Parkvon St. Cloud ge-
macht.DieſeManufakturwurde nachhernachCreuzot
bey Montcenis in Bourgogneverlegt,wo ſieden
NamenManufaktur der Königinn hatte,weil
dieſezu ihrerEntſtehungbehülflichgeweſenwar; ſie
iſtnachdem größtenPlaneeingerichtet.Man macht
hierſehrſchdneArbeit, und nachihrhabenſichſchon
zu Parisund an mehrerenOrten anderegebilder,



und Schottland. 83

Große Brauerei.

Man kann ſichdurchdieThatſachenſelbbeſſerals
aufirgendeine andére Art einegenaue Vorſtellungvon

denFortſchrittenmachen, deren dieBetriebſamkeitbei
einem thâtigen, dur<hden Handelsgeiſtangefeuerten
Wolkefähigiſt.

EinegroßeBrauerei, welcheichjenſeitBlackſriars
Brückebeſuchte,erregteebenſoſchrmeinErſtaunen,als
meineBewunderung.

Die HöfeundGebäude,welcheeinenungeheuern
Umſang'haben, ſindbloßaufNusbarkeitberechnec;al-
lesiſtdauerhaft,allesáußerſtzwe>mäßiggebaut,aber
dabeiganz und gar ohnePrunk und Aufwand.

SiebenzigſtarkePferdewerden beidieſerBrauerei
gebraucht;hundertArbeiterſindimmerfortbeſchäftigt,
das Gecreideund den Hopfenin den verſchiedenenGes
bâudenzu zubereiten, oder arbeitenbeiden Kufen,beë
den Braupfannenund Darren;andere ziehendas Bier

ab, andere füllenes aufdieScúcffäſſer, von welchenih
baldſprechenwerde.

Das Vier wirdîn ſehrgroßenPfannengebrauet,
welcheeinganzesStockwerkhochgebautſind;dasWaſ=
ſerwird durchſehrkünſtlichangebrachtePumpenzum Ges

brauchehinaufgeſchaff.
Wenn das Bier fertigiſt,ſowirdes durcheigene

Gângeherabgeleitetund vermittelſtangebrachterRöhren
in eineMenge von Tonnen vertheile, roelchein einerſehr
großenNiederlageſtehen.Ja dieſenTonnengelangtdas
Bier vollendszurVollkommenheitund bleibtnur kurze
Zeitdarin; hieraufwird es durhHähneabgezogenund
in einengroßenBehältergefüllt,von wo es wiederdurch

PumpenaufStúcffäſſervon ungeheuererGrößegebracht
wird,welcheſenkrechtſtehenund zu dexenoberenTheile

F 3 man
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man aufTreppengelangt;um den ganzenPlaß,wo ſich
dieſegroßenFäſſerbefinden, läufteineGallerie.

Vier.Kellervon ungleicherGröße,welchean der

Erdeliegen,enthaltenjeneFäſſer.
|

In dem erſten,welcherder kleinſteiſt,ſiehtman
ſechsſolcheFäſſer, derenjedesdreihundertOxhoft(bar=
rique)von zweihundertund vierzigBouteillenhält;im
zweitenKellerſindachtund zwanzigFäſſervon vierhun-
dertOxhoft;der dritteenchältvierzehnFäſſer,jedesvon
neunhundertOxhoftund der viertevierFäſſervon funf-
zehnhundertOrhoſt.

Dasganze enthältalſoeinund dreißigtauſendund
ſehshundertOrhoſt.

Der gewöhnlicheAbſaßbeträgt,einJahrinsandere
gerechnet,jährlichungefährhundertund vierzigtauſend
Orhoft;währenddes leßtenKriegeswar er nochweit
beträchtlicher,da der EigenthümerdieſerBrauereidie-
tieferungfürdieFlottehatte.Man kann aus dem Be-

frageder Abgabenvon dem großenAbſaßedes Bieres
zujenerZeiturtheilen:man verſichertemir,daßdieſelben
ſichmonatlichaufzehncauſendPfundSterlingbeliefen.

DieſeBrauereiwarerſtfurzzuvor, nah dem Tode

desEigenthúmers, verkauft; ſiewurde gerichtlichſubha-
ſtirtund aufdreiMillionenzweimalhundertund ache
und achtzigtauſendfranzöſiſcheLivresangeſchlagen.

Es war merkwürdig,daßzweiund zwanzigKauf-
luſtigeſichdas Rechedaranſtreitigmachten;es mußte
dochnichealleindieSumme bezahltwerden,ſondernauch
nochGeldvorrathgenug da jein, einſoungeheueresWe-

ſenim Fortgangezu erhalten.
Es wird nichtunnúßſeinzu bemerken, daßin die-

ſerſchönenManufakturbeinahenichtsanders als der

ſogenanntePortergebrauecrwird, welcherbeiſeiner
StárkegroßeSeereiſenzu ertragenim Standeiſt und

ſich
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ſichmehrereJahrelangaufBouceillenerhaltenläßt;es
iſtſogarnothwendig, daß er mehrereMonate aufden
Scückfäſſernbleibe,wenn er dierechteGüte erlangenſoll.

DieſeScúückfäſſerſindvon dem ausgeſuchteſtenHolzè,
und mic einerbewunderungswürdigenDauerhaftigkeit,
Genauigfeitund Präciſion,jaſelbtmit einergewiſſen
Eleganz,gebaut.Einigedavon ſindmit achtzehneiſer-
nen Reifenverſehen.Man zeigtemir verſchiedene, des

ren jedeszehntauſendfranzöſiſchetUvresfoſtete.

Jchhabeſchongeſagt,daß ſiealleauſrechtan den

Wänden umhergeſtelltwaren , da ichabermicherkfun-
digte,woraufſieeigentlichruheten, ſoließman michſes
hen,daß ſieauf Gewölben von Barnſteinenſtanden,
welcheſehrdauerhaftgebautwaren ; äußerlichhattendie
FäſſergroßeſenkrechtſtehendeBalken zurBefeſtigung.
DurchdieſeEinrichtungwird derBoden desFaſſesgegen
dieFeuchtigkeitdes Erdbodensgeſichert, und man hat
nochden Vortheil, gleichſehenzu können, ob das‘Bier
ausríinne.

Derobere TheilderScúcffäſſeriſtmit vielerSorgs
falédurchdie Breter verſchloſſen,welcheſehrgenau
an einandergefügtund no ſehs Zollhoh mit feinem
Sande bede>tſind.

Nichtweitvon dieſerManufakturiſteineandere von
Biereſſig,welcheungefähraufgleicheArt eingerichtet
iſt;hieraberſtehendieScücffäſſeran derfreientuftin
einemaußerordentlichgroßenHofe. JhreGrößeund
Genauigkeitſindſoerſtaunlich, daßman beim Eintritte
indieſenungeheuerenverſchloſſenenPlaß,welchervollvon
gigantiſchenin mehrereReihengeordnetenFäſſerniſ,
eineReihevon Linierſchiffenzu ſehenglaubt,welcheim
Hafenneben einanderliegen,wobei freilicheine aus

Mangelan genauerVergleichungentſtehendeTäuſchung
vorgeht,

F 3 Der
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Der Eſſig,welcheraus ſ{hóônemſtarkenBiereberei-
tetwird,iſtbeſſerals man glaubenſollte:man bedient

ſihinganz Englandkeinesandern;®) dieEinfuhrdes
wahrenWeineſſigsiſtſehrſtrengeverboten.

Marroquin-Pergament- und Weißgerber-
Manufakturen.

Jchſehedie ManufakturenallerAréſehrgern, ſie
befriedigenunſereBedürfniſſe,unſereBequemlichkeit,un-

ſerenLuxus:dieſeProdufteder Betriebſamkeitverdans

ken wir der Vereinigungder Menſchen; ſiehabenmehr
alsman glaubenſollcezurEntwickelungihrerFähigkeiten
mitgewirkt, und eheſiezu dem Grade von Vollkommens

heitgelangenfonnten,wohinſiebeiverſchiedenenVölkern

gebrachtworden ſind,mußtendieKünſtetauſendVers«
ſuche,tauſendverſchiedeneProbeanſtaltendurchlaufen,
welche‘uns zeigen,daßihrGang mit dem des menſchli«
chenGeiſtesúbereinkfomme,welchergleichfallsnur mit
FfleinenSchrittenvorwärtsfömmt , und dieBahn der

Entdeckungennurſehrlangſamdurchläuft.

JchfindeauchgroßesVergnügendaran zuſehen,wie
eineund tieſelbeKunſtvon verſchiedenenNationenge-
triebenwird;es gibtimmer bei der eineneinigeeigene-
thümlicheVerfahrungsarten,welcheman beiderandern

nichefindet.
Die Urſacheder fürtrefflichenElgenſchaftendes von

den EngländernzubereitetenLedersiſtuns bekannt;ſie
gründenſihvorzüglichaufihregroßenVorräthezum
Verkaufe,wodurchſiein den Stand geſeßtwerden, die

Hâutelängerin der (oheliegenzu laſſen,und aufeinige
Verbeſſerungenin derBereitungsart.

Zu

7) Sollteder Verfaſſerſichhiernichtirren?wenn ih
michrechterinnere,fowird vielObſteſſigbereitetund
verbraucht,A. d, Ueb.



und Schottland. 87

Zu Annonai und Grenoble bereitet man Hâute zu
großen Pergamencbogen,welchedie in Englandgemachs
ten Úbercreffen; aber die Engländer beſigenſeiteiniger
ZeitdieKunſt,Pergamence,„Velinsund vorzüglich
Marroquínszu verfertigen, welchebeſſeralsdieunſri-
gen ſind.

Man kann ſogarſagen,daßdieMarroquinfabriken
inFrankreichnochinihrerEntſtehungſind, obgleichſie,
wenn man einem berühmtenSchriftſtellerglaubendarf,
hierehemalsin Rufeſtanden7); aberdiebürgerlichen
Kriegeund vorzüglichdieReligionskriege, veranlaßten
unſerebeſtenManufakcuriſtendie Fluchtzu ergreifen,
da ihnenDeucſchlandund EnglandvermögederToleranz,
der frelenAusúbungdes Gotcesdienſtesund aus politi
ſchenGründen einen ſicherenAufenchaltanboten.

Jh unterhielemichmiteinemſehrunterrichtetenEngs
länderüberdieſenGegenſtand,welchermir anbot,mich
nachelneram einenEnde der Stadt Londongelegenen
und von LothringernbetriebenenManufakturdieſerAre
zu führen; er wolltemir hiereinePreſſevon der größten
Scáârkezeigen, deren Wirkungſehrdazubeiträgt, den

Hâuten,welchezurBereitungdesMarroquinsbeſtimmt
ſind,diegehörigenEigenſchafcenzu geben.

Wirgiengenalſonachdieſer{ónenAnſtalchin,wo
allesaufeinemir äußerſtanziehendeArt und mie großer
Kennenißbetriebenwurbe; aber ih ſahdochbeiallen
den Sachen,welcheman mir ohneRückhaltzeigte,nichts
was nicheauchan andernOrtenangewandtwürde. Jch
glaubefreilichwohl,daßman mir verſchiedeneHandgriffe
vorenthaltenhabenmag; denn man beantwortetemir
nichtallemeine Fragen,was ih aucham Ende gerade
nichtmißbilligenkann. Aber diegroßePreſſe,welche
man ſonſtnichteinemjedenzeige, wurde inmeinerAns

F 4 weſenheit
7) Rabelais erwähntder ſhdnenMarroquinsvon

MontélimarinDauphine.
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weſenheitgebraucht,und man zeigtemir dieganzeEin-
richtungderſelben.

Sie iſtvon Eiſengemachtund wiegtzweiund zwan-

zigtauſendPfund;ſieiſtauh von den gewöhnlichen
Preſſenebennichtverſchieden,ausgenommen , daß hier
allesvielgrößerund vollendetergearbeitetiſt,Vier
Menſchenſeßehndieſelbe.in Bewegung,wodurcheinſehr
mächtigerDruck hervorgebrachtwird; wenn man aber

fürnöchigfindet,den äußerſtenGrad ihrerKraftanzu-
wenden, �ogeſchiehtdießvermittelſtzweiangebrachs
cer Prerde.

Man zeigtemir Häutevon verſchiedenerAre,von

welchenman inden gewöhnlichenManufakturengeglaube
habenwürde,daß ſieden höchſtenGrad von Appretur
erhaîtenhättendas heißt,gutgepreßtwären und keine

Spuren von den fetten, zu ihrerBereitungangeroandten
Subſtanzenmehrzeigten;dieſeHäutewurden angefeuchs
tec und uncer die Preſſegebracht.

Das Waſſer,welchesunter derPreſſedavon abfloß,
wurde aufge’'ammeltund nachder größtenWirkungdera
TJelben, ſchwamm eindickesDelobenauf. Das iſeben
das fetteWeſen , ſagtemir derHerr,welchesmit der

Zeitranzigwird und ſichin Säure umwandelt;dieſe
verändertalsdannnichtalleindieFarben,welcheman beidies

ſenHäutenanwendet , indem ſiedieſelbenſchwarzmache,
ſonderngreiftauchdas Lederſelbſtin ſeinenfeinſtenTheis
len an und ſchwächeſeinenZuſammenhang, welchesder

Dauerhaftigkeitnothwendigſehrnachtheiligſeinmuß.
DieſeBemerkungſcheintmir ſehrgegründet, und ver-

dieneallerdingsvon denen, welchedieſeKunſttreiben,
in Betrachtgezogenzu werden.

Dadieſe Manufakturſehrbeträchtlichiſtund man

aufdieſeArt nothwendigvielOel erhaltenmuß, welches
ſonſtverlorengehenwürde, ſowirddieſeöligeSubſtanz
zur Talgbereitungmic angewandr.

Viertes
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Piertes Kapitel.
Monument der Feuersbrunſt.Quaker. LKinigenaturs«

biſtoriſheSammlungen. RitterEnglefield.Vorbereia

tungen zur Reiſenach Schottlandund der Inſel
Sraffa.

D, man dieTreppeder Säule des Monuments aus

beſſerte,ſogabmir dießGelegenheit,aufeineſehrleichte
Arc hinaufzukommenund von dieſerHöhedieScadt Lons
don und dieumliegendeGegendzu betrachten.

DleſeSäule,welchenahebei dertondonbrückeliegt,
erhebtſichzweihundertund zweiFuß; ſie-iſtvon der

doriſchenOrdnungund hatfunfzehnFuß im Durchmeſſer:

dieCityerrichtetedieſelbezum Andenken derberühmten
Feuersbrunſtim Jahre1666, und man hältſiefüreins
dergrößtenMeiſterſtückedesRittersChriſtophWren.

Ichſprechevon dieſemMonumente,welchesvon einer

großenMenge Reiſendenbeſchriebeniſt,nur iaBezies
hungaufeinenbeſondernUmſtand, welchenichdurchein
bloßesUngefährzu bemerkenGelegenheithacte.

Ichſtiegdreihundertund achtund vierzigScuffen
hinauf,welchezum oberenBalkon führenund ward hier«
beigewahr,daß das innereſichmit derWendeltreppe
umwindende Geländerzerfallenund unbrauchbarwarz
jehöherichſtieg,deſtobemerklicherwar derVerfall; da

ih endlichobenaufdiePlatceformegefommenwar , ſaÿe
ih zu meinem Erſtaunen,daßdieſieumgebendeBallu-
ſtrade,obgleichſievon ſehrſtarkenEiſengemachtwakt,
faſtgänzlichzerſtörtwar, und dießvorzüglichnachge-
wiſſenRichtungender Lufczuge;o daßes in der That
gefährlichgeweſenwäre,der Balluſtradezu nahezu
ommen,

F 5 Ih
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Jc<muthmaßtewohl,daßdieNachbarſchafttesMets
res nothwendigerWeiſeſaureDüunſteherbeiführenmüſſe,
welcheden Metallen, und vorzüglichdem Eiſenſchädlich
ſind;ichhatteſelbſtbemerke, daßdiezahlreichenBals

luſtraden,welchebeinahevor allenHäuſernin tondon
angebrachtſind?), ſehroftangeſtrichenwerden müſſen
um ſiezu erhalten;aberih hattenichtgeglaube,daßdie
Zerſtôrungin einem ſounbeträchtlichenZeitraumebis zu
dem Grade um ſi greifenkönnte,wenn man auchan-
nehmenwollte, daß das Geländerdes Monumencs ſelt
der ZeitſeinerErbauung,das heißt, ſeit1666 gar niche
ausgebeſſertwäre.

Jchhabein verſchiedenenScädtendes nördlichenund

mittäglichenFrankreichs,welchenoh näheram Meere

lagenalsLondon,diePfeilſpihenderGlofenchürme, die

BalluſtradenderBalkons,dieeiſernenRinge,welche
zum Ankern der Barken gebrauchtwerden und oftúber
zweihundereJahraltſeinmögen,nichtden viertenTheil

ſo

x) DieſeBalluſtradenſinddeſwegennothwendig,weil
zwiſchender Mauer des Hauſesund dem breiten
Steinpflaſterfürdie Fußgänger,einRaum in die
Tiefehinabgeht,welcherunten einenkleinenHofbil-
det und im Engliſchenthe airygenanntwird , durch
dieſenRaum erhaltdie KücheLicht,welcheunter
derErde liegt,aus derſelbengehtman durchden Raum
in den Kohlenkeller,der unter dem breitenPflaſter
liegtund durcheinerunde Oeffnungdes breitenPflaz
ſters,welchemit einereiſernenPlattebede>t iſt,anz
gefälltwird. Außerdem weſentlichenNußenderBal-
luſtrade,hat ſieno allerleiNebengebräuche;ſo

ſpießtz+B. derBeckerjuugedas Brodt aufeine ihrer
tangen, ziehtdann dieKüchenſchelleund überläßt

es den Mágdendasſelbehierabzuhohlen; o klap-
pertder Bierhausjungemit ſeinemzinuernenPoxter=
krugedaran,um dieNachbarſchaftaufſeineGegen-
wart aufmerkſamzu machen, damit man ihm die
am vorigenAbend gebrauchtenKrüge herauf-
reicheUU,(+We A. d. Ueb.
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ſoſehrbeſchädigecgefunden, alses an dem Eiſenwerke
des Monumentszu¿‘ondonzu bemerkenwar.

Darausfolgtalſo, daßdieAtmospháredieſerStade
mit weit mehrerenund äbenderenAusflüſſenals anders
wo geſchwängertſeinmúſſe,und das kann beieinerſo
beträchtlichenMenge von Einwohnernnichtfehlen, welche
ſichráglihdas ganzeJahrhindur<hzu ihrenFeuern
bloßderSceinkohlenbedienen,2)zumahlineinerStade,
welchevollvon Manufakturenund HandwerkenallerAre
iſt,welcheeineungeheuereMenge von friſcherLuftund

erſtaunlicheMeſſenvon Brennmacerialienerfordern.
Deſſenungeachtetbinichaberweirentferntzuglauben,

daß dileScadt London deſwegenungeſunderals andere
Setâädeeſei,weilman dortnichesalsSteinkohlenbrennez
denn es beweiſennichtnur die Erfahrungund einelange
Reihevon Beobachtungendas Gegentheil,ſondernes
läßtſichnochüberdießmitRechtevorausſeßen, daßdieſe
ungeheuereMengevon FeuernzurGeſundheitderStade

beitrage,und zwarerſtlihdurchdieſtarke,gleichſöcmige
und fortwährendeWärme, welchedieSteinkohlenindies

ſervon Natur mic wäſſerigenDünſten geſchwängerten
Acmosphârehervorbringen,und fürsandere,weilſo
vieleHeerde,ſovieleManufakturenund Fabriken,welche
aufeineoder dieandereArc das Feueranwenden , tuft
zúgeund Wechſelvon allenSeitenbewirken,wodurch
die{ädlihenund verpeſtetenDünſtefortgeſchafftwerden,
welcheallemalState finden,ſo balddie reſpirable
Maſſezu langeſtillſteht.

Was dieAusflúſſevon den Kohlenſelbſtwährend
ihrerVerbrennungbetrifft,ſoſindſievon zweifacherArt:

nâmlith

2) Wenn man bedenkt,daß alleSteinkohlen, ſelbſt
wenn ſie vom eigentlichenSchwefelkieſefreiſind,doch
immer mehr oder wenigerSchwefelſäureenthalten,
welchebeim Verbrennenzum Theilefreiwird, ſo
darfdieſeErſcheinunggar nichtwundern. Á,d.Ueb.
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nämlicherſtlichbituminosund ſogaretwas balſamiſch,und

dieſeſindder Bruſtehernüslichals ſhädlih3). Die

andereArt von Ausdünſtungen,welchewährendderZeit
freiwerden,wo dieKohlenrechtim Glühenſind,ent-
halteneineSäure undſind daherfäulnißwidrig4). Aber
die guceEinrichtungder Kamine und dieforttreibende
Kraftdes Feuersſelbſt,erhebendieDampfſäulebisüber
die Wohnungen;hierkann der geringſteWind (und

dieſerfindetſichingewiſſentuftregionenbeinaheimmer),
dieſeAusflúſſeentfernenund zerſtreuen, ſodaßſienur
dem Eiſenwerkeund zwar vorzüglichdem ſehrhochſte-
hendenund dem taube der zu naheſtehendenBäume

ſchädlichwerden.

UeberdießgewährendieSteinkohlen,alseinſonúß-
lichesBrennmaterial, wovon ſozu ſagenEnglandsgans
zesDaſein, wenigſtensdieFortdauerſeinerEinwohner,
abhângt, #0unendlicheVortheile, daßdadurchdieklei-
nen Unbequemlichkeiten, welchemic ihremGebrauchevers-
fnúpitſind,reichlihentſhädigetwerden;und wenn un-

ſerePetitmaitresvon Paris, wie die von London,zweis-
mal täglichihreWäſchewechſelnmüßten,ſowünſchte
ichzum wahrenBeſtendereinzelnenMenſchenſowohl,als
zum allgemeinenWohlmeinesVaterlandes, daßFrank-
reiches mit dem allgemeinenGebraucheder Sceinkohlen
fchoneben ſoweicgebrachchâcce,alsEngland.

D aß

3) DieſeMeinungdesVerfaſſersleidetſehrvieleEin-
ſchränkungenund beziehtſichwahrſcheinlichaufeinige
HeilmethodenderSchwindſucht,welcheaber ſehrbald
wieder in dieVergeſſenhcitgerathenſind. Nur bei
ſehrerſchlafften, ſ{hleimvollenoder gelähmtenZu-
ſtandekönnteder Reiß jenerDämpfeheilſameWir-
kungenhaben. A.d. Ueb.

4) Jm Allgemeinenmag dieſerSaß ſeinevôlligeRichtig-
keithaben, in wie fernſh aber Fäulnißtodrer und

lebenderSubſtanzenvergleichenlaſſe,iſtnochnichr
ganz uubezweifeltausgemacht.A. 0. Ueb,
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Daß diejenigen,welchenur ſeichteunzulänglicheBe-
griffevon dieſemGegenſtandehaben,janichteinwenden,
daß wir weder ſovielenochſoguteSteinkohlenbeſien,
wie zu Edinburg,Glasgowund Newkaſtle;um ſievon
dieſerirrigenMeinungzurúcfzubringen, bedarfes weicer

niches, als des UrtheilseinigerſehrunterrichtetenEng-
länder, welchein Frankreichmit Nubengereiſetſind;
ih redehiervon philantropiſchenEngländern,wie Ar-

thurYoung, Symonds, RitterHamilton,tord
Greville und anderen;denn was dieBrictiſcheRegie
rung becriffc,ſoerfordertdiePolitikderſelben,daßwir
ſo langeals möglichüber einenſowichtigenPunfcint
Ungewißheitbleiben,welcherunſereManufakturenund
unſetHandelsincereſſeſonaheangeht.Jchwerde wie-
der aufdleſennüßblichenPunkt,welchenih nur ungern

verlaſſe,zurúkommen, wenn ichdieGruben von News

kaſtlebeſuche.

Von den Quakern.

IchliebedieQuaker, und findegroßesVergnügen
daran, fiezu ſehen,ſowohlinihrenhäuslichenVerhälts
niſſen,als inGeſellſchaftenund inihrengortesdienſtlichen
Verſammlungen;ſieflôßenmir eineunwillkürlicheEhr-
erbiecungein,

Mit den allereinfachſten,paſſendſten,beſcheidenſten,
aberzugleichauchreinlichſten, ausgeſuchteſten,vollkom-

menſtenStofſenbekleidet, ſcheintes mir,als ob ihre
Seelean derReinheitihrerſhônenWäſcheTheilnähme,
und als ob ſieeben ſorein,ebenſoſorgſäâltigalsihre
Kleidungſei.

'

BüúffonhatteſehrRecht,wenn er ſagte,daßder

MenſchſichnachſeinerKleidungbilde, und daßes viel

wichtigerſei,alsman glaubenſollte,dieJugendan das

zu gewöhnen,was man unter anſtändigerTrachtund

Halcung
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Haltungverſtehe.Es liegteinſehrtieferSinn îndem,
was dieſerberülmteMann überdieſenGegenſtandge-

ſchriebenhat. Er ſagenochferner:“Wir machenuns
von einemMenſcheneineJdee,undhun dieſesnach
ſeinerPhyſiognomie;unſerUrtheilrichtetſichſogarnach
yſeinerKleidung,nachſeinemKopfpube.Ein verſtän-
»digerMenſchmuß ſeineKleidungſoanſehen, alsob ſie
einen TheilſeinesSelbſtausmachte,weildieſesin den
Augen Andererwirklichder Falliſt;und dieſelbeinder

„¿Total- Jdee,welcheman ſichvon ihmmacht,gewiſſer«
„»moßenin Betracheköômme.”>) Liſtoirenaturellede
l’homme.4. p. 520.

Die

5)Hérault-de- Sechelles,einMenſch,welcher
nihtohneTalentewar , aber mit allerGewalt zu

FrúheinegroßeRolle ſpielenwollte, machteim Jahre
1785eine ReiſenachMontbart , um HernBü ffon
Zu beſuchen,welcherihn mehrereTage beiſichbe-
hieltund gütiggenug war, ihm vieleBeweiſeſeiner
Leutſeligkeitund ſelbſtſeinesZutrauenszu geben.

Zur VergeltungſovielerBeweiſeder Gütigkeit
hatteHerault beiſeinerRÜ>EkehrnahParisnichrs
Angelegentlicheró,als anzukündigen,daß er einTa-

gebuchvollerAnekdotenund beißenderErzählungen
von dem großen-Maune, deu er eben beſuchthatte,
gemachthabe, und er las in mehr als einem Zirkel
mit einem geheimuißvollenTone dießTagebuchvor,
welcheser unter dem Dacheder Gaſtfreundſchaftge-
machthatte.ie

mit den allerkleinſtenUmſtänden
überladeneSchriftiſtein ſehrungleichesGemiſche
von hochtrabendenLobſprächen, Mäkeleyen, ſatyri-
{hen Epiſoden,welcheoftverläumderiſchund faſt
immer unwahr ſind.DieſeArt von hauslicherKunde
ſchafterei, welcheſo’ſehrnachUndank und ſchlechten
Sittenſchme>t,würde zu einer andern Zeitdieſen
Menſchenaus jederGeſellſchaftverbannthaben,welche
uur irgendihreneigenenWerth aufrechtzu erhal:
ten weiß.
HeraultſcheintBü ffon wegenſeinerHaar-

trachtlâcherli<machenzu wollen, dievon ſcchzig-
'

jähriger
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Die Plâße, wo die Quaker ihre gottesdienſtlichen
Verſammlungenhalcen, oder woſie ſichvielmehreinwes
nig ſammeln,in ſichſelbſtgehenund in ihremHere
zendieEingebungender Tugenderwarten , dieſePläge,
ſageich,ſindganzgemacht,um Ehrerbietungzuerregen.

DieſeArc von Tempelnerhaltendas Ucht,wie die
beiden Völkerndes Alcerthums,nur durchdieDecke von

oben herab;dieWändeſind blendendweiß;das Holze
wertglänzeohnegeſchnißteVerzierungenbloßmit dem
beſcheidenenGlanzeſeinereigenenFarbenund der außer-
ordentlichenSouberkeit,welcheman Hierbeſtändigunters

hâle;dieSigeſindeinfacheBänke,in gleichlaufende
Reihengeſtelle,Vergebensſuchtman hiernah Stas
cuen,Alcâren, Prieſternund Kirchendienernz alledieſe.
Mebendingewerden von den Quakern füraußerweſencliche,
Zuſäßeder Menſchenund dem höchſtenWeſen ganz
unzukommendgehalten,Sie bringenihmdafürreine
Herzen,tugendhafceund wohlchätigeHandlungenzum
Opferdar. Sie ſindüberzeuge,daßnichtsihmangeneh-
mer und wohlgefälligerſei,alsdieſeſanfteMenſchen-

freunds

¡ghrigerArbeitweißgewordenwar und woraufer
vieleSorgfaltwendete;er hatſichherausgenommen
zu ſagen:daß Búüffonſichtäglichzwei oder drei
Mal mir fünfReihen FliegenderLocken friſis
Ten laſſe. Ñ

HieriſtbeidieſerGelegenheitcineglaubwürdigere
Thatſache,wovon ichſelbſtZeuge geweſenbin. Frau
von Nantenil, eineFrauvoller Geiſtund Annehm=-
lichkeit,fam einmalnah Paris, um Bü ffon wes

gen einesGeſchäftesMorgensum achtUhr zu beſu-
chen: er war ebenbeider Toilette; ſeentſchuldigte
ſchbeiihm, daß ſievor dem Geſchichtſchreiberder
Natur im Negligéeerſchiene.„, Wie,ſagteBü ffon,-
e-ſindSie nichtgenug dur<Grazieund Jugendge=-
¿ehmüd>t? aufſezenund ſauberankleidenmuß man
--ichnur in meinem Alter,um das Zurückſtoßende
edes Alterseinwenig zu verbergen,„-
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freundlichkeit,vermôöge-welcherſiealleMenſchenwisBrü-
der,wie wahreFreundeanſehen,mit denen ſiegemein-
ſchaftlichden kurzenaberbeſchwerlichenWeg des Lebens
wändeln, aufwelchemſieeinesgegenſeitigenBeyſtands
bedürfen.

Nach dieſen:Grundſäßenſindihnendaherjeneblut-
dúrſtigenund grauſamenMenſcheneinGräuel,welcheaus
Ehrgeizoder RacheKrieganrichten,das heißt,Menſchen,
welcheandere , dieim Grundeſichnichtübereinanderbee
klagenfônnen,gegen einanderaufheßenoder zu Gewalt«

thätigfeitenzwingen, damit ſieſichkaltblütigeinanderer«

würgenund umbringen.
Bei den VerſammlungenderQuakerinihrenGote

teshâuſern,nehmendieMänner einenvon den Weibern

abgeſondertenPlaßein;ſietragendabeieinenſchwarzen
Hut nic halbniederhängendenKrempen-ohneBand und

Knopf aufdem ‘Kopfe;ihreAugen ſmd demücthigzur
Erde niedergeſchlagen, oftſogargeſchloſſen,um durch
nichesin ihrenſtillenBetrachtungengeſtörtzu werden.

Die Weiber habengleichfallsden Kopfmit einem

Hucte,abervon andererArt. bede>t welcherentweder
von Seide,Sammet oder Stroh,aberſehreinfachiſ.
Gewöhnlichverbergenſiedas Geſicht,wenigſtenshier
am OrtederErbauung; ſietragengleichfallsdas Haar
ohnePuder, aberſoſauberund reingewaſchen, daßes
eineihrergrößtenZierdenausmacht. Sie kleidenſich
mit der größtenAnſtändigkeit;indeſſenſindihreKlei-
dungsſtücfe.gemeiniglichvon den feinſten,ausgeſuchteſten
Zeugen,aberimmervon der beſcheidenſtenArt,verfertigt.

Am Ende des GotteshauſesiſteineArt von erhöhe-
ten Tritte,von eínerhölzernenBruſtwehrumgeben;es
iſtfeineeigentlicheKanzel, vielmehreingroßer,langer
Redeſtuhl: aufdieſenſtellenſichdiejenigenMänner oder

Weiber, welchevon einerhimmliſchenEingebungbegei-
ſtercſind,um mic lauterStimme ihrenBrüdern den

Schwung
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Schwung ihrer Seelen und die rührendenGedanken mict-

zucheilen, welche ihnen der Ewige zuſendet.

Jh habeſieverſchiedenemale indieſemprophetiſchen
Zuſtandemic der innerngewiſſenUeberzeugungbetrachs
cet,daßſieebenſowenigvom Hauchedes heiligenGeiſtes
begeiſtertſeien,alses dieSybille,zu den Zeitender
Orokel,vom Hauchedes Apollo,oder dieSomnambu-
liſtenin neuern Zeitenvon den Gaukeleienund Zeichen
Mesmers waren.

AberindemichdengehörigenUnterſchiedzwiſchenden

Quakern, welchees gewißehrlichmeinen,und zwiſchen
den anderenmachte,welchebloßaufBetrügereienaus«

gehen,ſo war es mir dochſehrangenehm,den Ein-
drücfenzu folgen,welchedie Wirkung eineszu lange
fortgeſeßtenNachdenkensüber abſtractemetaphyſiſche
GegenſtändeaufdieſeQuakermachte.Einigevon ihnen
ſahih zuweilenihrenKopfſoermüden,daßſieam Ende

ganz ſinnloswurden,ſichdann begeiſtertglaubtendas
tiefeSchweigenunterbrachen,welchesin dieſenVers
ſammlungenherrſchtund aufdieBühneſtiegen.

Yn ſolchenAugenblicfenmachteichmir das Vergnüs-
gen ſiemit einemGlaſenäherzu betrachten;ihreAugen
ſindhalbgeſchloſſenoder aufden Boden gerichtee, ſie
ſprechenlangſamund in langenZwiſchenräumen,mic

dumpfer,ſhwermüthigerStimme, einigeWorte aus,

ſtemmendieHândemit Gewalt gegen dieBruſtwehrder
Redebühne,und ſcheinengroßeAnſtrengungenzumachen,
um dieGedankenhervorzuhohlen, odergleichſamzu er-

haſchen.
DaraufwanfenſiemitihremKörperrú>- und vor-

wärts,zuweilenauh zur Seite;zuerſtgeſchiehtdieſe
Bewegunglangſamund gleichförmig, wobei dann einige
deutlihèreWorte ausgeſprochenwerden , hieraufnimmt
die Bewegungzu, und baldtreibtder Kamp? zwiſchen
Seeleund KörperdasBlutnachdem Kopfe; dieBacken

G röthen
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röôthen.-ſich,es entſteheneineMenge von Gedanken,auf
welcheſogleichAeuſſerungenfolgen,Herzund Geiſtge-
ratheninFlammen,man bemerkteineArt van zitternder
Bewegung.(daherder Name quaker,Fitrerèer),und
nun iſtderRednerbegeiſtert.

Die Weiber machen es ungefährebenſo,als die
Männer; ſieſprechenweder mehrnoh wenigerals
jene.4) Wenigevon.-dieſenRedenerhebenſichüberdas
Mittelmäßige;einigeſindganz ercräglih;man ſagt
ſogar,daßzuweilenſehrgueeRedner auftreten;aberalle
werden gutaufgenommen,dagewöhnlichvon denPfliche-
ten desMenſchen,von der VerzeihungderBeleidigungen,
und von der .volllommenſtenMoral dieRede iſ”).

Ih

©) Fchbin inBritannienſehsmalinQuaker-Verſamm-
lungenzugegen geweſen, und habe funfzehnWeiber,
dagegen aber"nur ‘einen Mann reden hôren. Dieſe
Bemerkung iſ auch.allgemeinund natürlichgenug,
weil dieWeiber mehrEnthuſiasmusundeine lebhaf-
tere Einbildungals dieMänner,und gewöhnlichin
Englandauchunterden niedrigerenKlaſſendieSyrache
weit mehr in ihrerGewalt haben. JunſolchenFällen,
wo niemand zum Reden aufſteht,hôrtman überdas

ganzeHausdie kläglichſtenSeufzer.Die Reden ſind
gewöhnlichſehrunzuſammenhängendu. fanatiſch,M.D.

7) Esif ſehrzu begreifen.,daßin einerVerſammlung,
wo Leute aus den niedrigſtenKlaſſenzu ſprechen
Rechthaben, mitunter ziemlichalbernes,nochôfter
wenigſtensſehrlangweiligesZeugvorkommen müſſe,
und da weißih in der That nicht, ob ſoetwas die

Andachtnichtſehrſtòrenkônne. In einer ſolcheu
Verſammlung,wo es dem Rednerin der Higedes
A�ektszu heißwurde,ſahih dieſenohneUmſtände
ſeinenNock ausziehêën, und da er gerädein ſeiner
Rede ſehraufſeineiusVerderbengerathendenMit-
brüder eiferte,ſokonnte ih mi in der That des
Gedankensnichterwehren, als ob er ſienun aufs
Fauſtrechtherausfordernwürde;denn wenn ſichcin
Paar Engländerzankenund einer davon den Rock

'

auszu=-
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Ich hörte eines Tages eine Fran aus dem Stegreife
ein ſehrſchônesGebet an Gocce<hunzes iſ vielleiche
möglich,daßſiees vorherauswendigwußte,aberviel«
leichtgabauchihrfühlendesHerzihrdieſeAeußerungen
der Dankbarkeitund Erkenntlichkeitein. Yu dieſerAre
werden dieWeibergewißimmer unſereMeiſterbleiben.

ZuweilenfallenauhSißungenvor , wo feinMenſch
zum Reden aufſteht, und das muß wohlnatürlichunter

ſoachtungswerthenMenſchenzuweilenvorkommen,welche
ſih in ihremruhigenGewiſſenglücklichfühlen,und
mehrgewohntſind,dieMoral durhHandlungenzu üben,
als ſiebloßmit Worten zu predigen;und da es hiergar
keine ZwángredennochHirtengibt,welchedieHeerde
nachWillkührleiten, ſofindethiernur dieeinzigeRegel
Statt,niemals anders als nah vorhergegangenemAns
triebeſeineseigenenHerzenszu reden. Da nunalles die=

ſesvon einemfeurigenGeiſte,von einerſtarkenEinbils
dungsfraftabhängt, welcheden Einwirkungenphyſiſcher
Urſachenunterworfeniſt,dienaturlichnah Maaßgabe
der Jahrszeiten,desLuft- oderGeſundheitszuſtandesvers

ſchiedenſeinmüſſen, ſofolgthieraus,daßdas Thermoa
meter desKopfes,nihtminderempfindlichalsdas künſt-
liche,ſichzuweilenineinem Zuſtandeder Unbeweglichs
keitund Stocfung.befindenmüſſe.

Aber was dieſeneinfachenGottesdienſtvon vielen
anderenunterſcheidet,das iſdieErfahrung,daßdadurch
der MenſchzurAusúbungſeinerPflichtengeführtwird,
ohnedurchunnúßbeGaufeleienermüdetzu werden;daß
dieſerGotcesdienſtLiebezur Tugenderzeugt,indem er

dieſelbein deranmutchigſtenGeſtaltdarſtellt,und daß
MenſchendieſerArc einerRegierung; durchdieguten
Beiſpiele,welcheſiegeben,ſehrvielwerthſeinmüſſenz
glúlichdurchguteHandlungen,gemeiniglichreich,dirOG 2 ihre

auszuziehenMiene macht,ſobedeutetdießallemak
eineAufforderungzum Boxen, A. d, Ueb.
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ihreArbeitſamkelt, gebenſieden beßtenBeweis,daß
die Moralitätder einzelnenMenſchen,indem ſiedas
Glüc der Jndividuenbewirkt,auchdieQuelleder allge»
meinenWohlfarthwerde.

EinigenaturhiſtoriſheSammlungen.
Die Jaſekten-Sammlungdes HerrnDrury iſ

nicheohnegroßeKoſtenzuſammengebracht,und es ge-

hôrtevieleZeitund mancheglücklicheGelegenheitdazu,
ſovielſelteneGegenſtändedieſerArt von Oſtintien,
China,Japanund dem Súdmeere zu vereinigen;die

ganzeSammlungiſ mit vielerSorgfalcund Sauberkeic
aufgeſtellc.

Smeakton,welcherînAfrifagereiſecwar und

HerrnDrury, mic dem er genau bekanntwar , verſchies
dene merfroûrdigeJuſektenmitgebrachthatte,verſchaffte
mir den Eintrittin dieſeSammlung: dieſeEmpfehlung
war mir um ſovorheilhafter,da HerrDrury die

Gefälligkeithatte,mir ſeineganzeSammlungaufdas
Genaueſtemit vielerLeutſeligkeiezu zeigen.

Ich kannteund beſaßſeinſchönesWerk, welches
den Titelführt: Naturgeſchichteder Jnſektennachihren
verſchiedenenGattungengeordnet,engliſchund franzöſiſch.
3 Th.inQuart;mic illumin.Kpf.1770 u.fg. Es war

mir daherſehrintereſſant,dieindieſemWerke abgebilde«
ten Jnſektenin der Nacur zu ſehen.

Auchindem Kabinettedes HerrnThomas Shel-
don, des Bruders von dem Anatomen, welchereine
Sammlungvon den Konchyliendes Südmeersund an-

derenmerkwürdigenSee-Produktenbeſibt,brachteichei-
nigeſehrangenehmeStunden hin.

Es thaëmir unendlichleid,daßichdiereicheMine-
ralien-Sammlungdes tordGreville, einesAnver«
wandten vom RitterHamilcon,des GeſandrenzuNea-

pel,
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pel, nichtſehenkonnte;beidewaren aberſeiteinigerZeit
nachSchocelandgegangen,um dieJnſelStaffazu be-
reiſen.8)

Jchwurde auchdes Vergnügensberaube,diegelehrte
Sammlungdes tordBute °) und Doktor Pearſon
zuſehenzbeidewaren zu derZeitnichtintondon.

Der RitterEnglefieldhielemichfürdieſenVers
luſtdurchdieGüte und Höflichkeitsbezeigungenſchadlos,
womit er mih währendmeines Aufenchaltesin dleſer
Stadt úüberhäufte.Dießiſtein Mann von ſehrguten
Sitten,einguterGeſellſchaſter,vollVerdienſtund teut-

ſeligkeit;er beſchäfftigtſichmit gutem Erfolgemit der
Sternkundeund der-Nacurlehre,und nimmt Fremdeſehr
gutauf. Jchwünſchtevon ganzem Herzen,ihneinmal
inFrankreichzu ſehen,um ihm mic teibund Seele die

Hôöflichkeitenzu vergelten,welcheer ſelbſtund ſeinevers
ehrungswürdigeMuttermirerzeigthaben.

Wennalle EngländerſovieleWohlgezogenheitbe-

ſäßen,ſowürde es Unrechtſein,ihnendieſeArcevon
Nachläſſigkeitund Kältevorzuwerfen, derenman ſiege-
gen Perſonenbeſchuldigt,von welchenſieinFrankreicham

freundſchaftlichſtenaufgenommenwurden ; dieſerVorwurf
iſtaber überhauptübertrieben, und ih habemehrals
einenBeweisdavon,daßer ſehrvieleAusnahmenleidet.1°)

G 3 Da

3) Lord Greville’s Sammlungenthältvorzüglich
die verſchiedenenKryſtalliſationender Foſſilienſehr
vollſtändigund hôn. A. d. Ueb.

®) Die Buteſche Sammlungſahih im Beſitzedes
Apothekersam Guyshoſpitale,HerrnBabington,
der ſieden Erben fürfunfzehnhundertPfundabkaufte,
und das,was ihm davonnichtanſtand,alleinſrzwei-
tauſendPfundin der Auktionwieder losward. A 0. U.

T°)Auchih ſtimmedem Verfaſſeraus eigenerUeber-

zeugung und Erfahrungbei, da ih überallſehr

freundſchaftlichaufgenommen worden bin. A. 0,YU,
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Daich den ReſtderſchönenJahrszeitno< benußen
wollte,um dieReiſenachSchottlandund den Hebriden
zu machen, ſohatteicheinigeTagenöthig,um dieers

forderlichenAnſtaltenzu meinerAbreiſezumachen.

MehrereGelehrtewaren ſogütig,mir Empfehlungs-
ſchreibennah Glasgow,Edinburgund an den Herzog
von Argyle?")mitzugeben, welcherleßtereaufeinem
ſeinerLandgüterim nördlichenSchottlandwar , das auf
dem Wege lag,den ih, um micheinzuſchiffen,nehmen
mußte.

7) Argyleheißtin der gaeliſchenSprácheErraghail,
(Landder Gaelen). Es iſtdieGrafſchaft(Shire),
welcheJrlandgegenüberund am weſtlichenOcean
im ſüdweſtlichenTheilevon Schottlandliegt¿ ſiehar
ungefährachzigengliſcheMeilen in der Längeund
fünfund vierzigin der Breite. Der Stamm (clan)
des Herzogsvon ArgyleiſtCampbell,M.D.

Fúnftes Kapitel.
Abreiſenach Schotrrland.Reiſe- Journal.L7atur-

hiſtoriſcheBemerkungen.

UU ſechsUhrAbends reiſetenwir: der GrafPaulAns
dreani von Mailand, William Thornton,Herr von

Mecies und ich,indreiPoſtkutſchen,nämlichzweifür
uns und einefúrdieBedienten,ab.

Jchhatteden GrafenAndreaniinParisgekannt;er
liebredieWiſſenſchaſten, und hatteaufeigeneKoſtenin
Mailand einenſehrſchônenaëroſtatiſchenVerſuchanges
ſtellt;er ſtiegnah MoncgolfiersArt mic dem großen
Ballo»auf,welchener hatteverſertigenlaſſen,

WilliamThorntoniſteinſehrachtungswertherAmes
rifanervon vielemGeiſte,welchernachvollendetenfleiſe

ſigen
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ſigenStudien, unter dem DoktorCullen inEdinburg,
nachParisgegangenwarzum ſichnoh mehrzu vervoll«

fommnen,und hieran der NacurgeſchichéeGeſchmack
gewonnenhatte.MitſoangenehmenGeſellſchafternkonnte
dieReiſenichtandersalsſehrangenehmſein.

Herrvon Meciesvon éondonward uns wenigeTage
vor unſererAbreiſevon dem geſhi>tenNaturforſcher
Herrn-Thomſonalseinfleißiger,der Mineralogieſehr
ergebener, jungerMann vorgeſtelle;wir nahmenihn
mic Vergnügenin unſereGeſellſchaftauf. Es iſſehr
angenehm,ſichmit Perſonenzu verbrüdern,weichemit
uns gleicheNeigungenhaben,und ſichnichtſcheuen,die
Beſchwerlichkeitenund GefahreneinerWanderungzu
theilen,welchewir uns vorgenommen hacten,bisnachder
JnſelStaffafortzuſeßen;wenn dieJahrszeices erlaubte,
uns dieſemſtürmiſchenmitJnſelnund gefährlichenStröhs
men angefülltenMeereauszuſeben.

Reiſe- Iournal.

.

Von London nah Barner 12 Meilen,— Ein

fürtcefflicherWeg , vollvon Fuhrwerken,Pferden,Fuß-
gangern,welchevon benachbarten‘andhäuſernund Dôörs-

fernfamen,wohinman zurErhohlungdes Sonntags
geht,und nunſichden ſchönenMondſcheinzuNußemach-
ten und nachLondonzurückkehrten.

WirfandendieLuftſoheiterund dieNachtſo{hön,
daßwir beſchloſſen,ſiezubenußen.

NachHarfield9 Meilen.

Srevenedge12 Meilen.— Wir kamenhierum
vierUhrMorgensan, und rußetenuns bisneun Uhr
aus, Einherrlicher,aberſehrtheurerGaſthof.

Dugden16 Meilen.
G 4 Stilron
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Stilton 14 Meilen.?)
Es gehtnichts"überdieSchönheitund Bequeinlich-

keitdesWegeswährenddieſer63 Meilen: manglaube
ſh in dem Haupergangeeinesſ{höônenParks.

Bei Stiltonfängtman an, Sceeinhaufenzu beiden
SeitendesWegeszuſehen,welchezurAusbeſſerungdes-

ſelbenbeſtimmtſind.
DieſeSteineſindvon grauerFarbeund kalfarciger

Nacur ; ſieenthaltenvieléVerſteinerungenvon Schaals-
thieren,unter welchenicheineArt auslänbiſcherund mehe
rere gewöhnlichereMuſchelnfand.Jn ebendieſemSeine
ſieheman neben den MuſchelnauchſehrdeutliHolz,
welchesſihaber,weiles verflesei, nichegue aufbes
wahrenläße,da es an der Luftbaldzerfälle.Es hac
eineſchwarzeFarbe,und man bemerktdarinfeſtereerd-

harzigeTheile.
Dawir das DorfStiltonverließen,ſahih an der

Thürdes leßtenHauſeszurRechten,wenn man nach
Scamſordgeht,eine Arc von Sis aus unbehauenem
Stein, welchereigentlicheinwahrer{warzervulkani-
ſcherBaſaltmit einigenſchwarzenSchörlkryſtallen2)
und vulkaniſchenChryſolithkörnern3) war. Jh fragce
einigeLeute, ob ſiewüßten,woherdieſerStein fomme ?
aberichfonntefeineandereNachroeiſungenerhalten,als

daßman ihnvon jeheran dieſerStellegeſehenhabe,und
nichewiſſe,woherer gekommenſei; da er aberwenigſtens
zweihundertPfundwiege,und es nichtwahrſcheinlichiſ,
daßer in langerZeitvon der Stelleweggenommen wer-

den wird,ſoerſucheih dieengliſchenNaturforſcher,wenn

es

x)Hier werden ſehrwohlſ{<me>endeKäſe bereitet,
welcheunter dem Namen Stilton-Käſebekanntund
theuerſind.A. d. Ueb.

2)HdôchſwahrſcheinlichbaſaltiſcheHornblende,A.d. U.

3) Werners Olivin. A, d. Ucb.
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es deren‘in der Gegend von Stiltongibe, den Ort aufzu-
ſuchen, wo dieſervulkaniſcheStein gefundeniſ,und zu

unterſuchen,ob er von den benachbartenBergenkomme.
Von Sriltonnah Stamford 14 Meilen.— Es

gibeinStamfordzweialteKirchen,welcheunterſuchezu
werden verdienen; ihreBauart iſtſolide,und zu gleicher
Zeitfühnund elegant.Es iſteineinfachergothiſcher
Geſchma>,nichtohneVerdienſt;úberdemläßcdieAuss
führungnicheszu wünſchenübrig.

YWintham-Common 11 Meilen.

Grantham 10 Meilen.— EinprächtigerGaſto
hof,wo eineausgeſuchteReinlichkeitherrſche.

TTeœwoart,Souch-Muscomb, Turxford14
Meilen. Der Weg iſ wenigerſhôn und gehemitten
durchGemeinwieſen,welcheetwas moraſtigſind;deſſens
ungeachtetſiehtman aneinigenStellenunter dem Raſen
LagereinesſchwarzenKalkſteins,welcherſichinBlätter
von ſechsLinienbiszu vierZollDickeſpaltenläßt:wenn
man dieſenSteinmit einemEiſenreibt,ſoverbreiteter
einenGeruchwie verbranntesHorn.4)Man findethin
und wiederTerebraculithenund kleineChamitendarin.

Barnby- UToor 10 Meilen.

Dancaſter14 Meilen.— EineartigekleineStabe;
man hattehiervor einigerZeiteinentuftballaufMonts
golfier'sArt,mic verdúnnterluftauſſteigenlaſſen,wovon

ichdieAnkündigungan derThürdes Poſthauſeslas.

Ferry- Bridgte13 Maei' - Von Barnby-Moor
bisFerry» BridgegehendieGemeinweidennoh immer

fort;man ſiehthierzahlreicheHeerdenvon Schafen,
Ochſen,und vorzüglichvon Pferden:der Boden unter

den Wieſeniſtgrandig,derGrand bede>czuweilenkleine
G5 tagen

4) DießiſalſoeinſogenannterwahrerStinkſtein(lapis
ſaillus),oder einmit BergharzdurchdrungenerKalk-

ſtein,welcheroftVerſteinerungeneuthält,A. d,Ueb,
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tagenvon Kalk, So wieman ſichFerry- Bridgenähert,
wird das ¿andbergíg, und man bemerktbeträchclicheta-

gen von grauem Kalkſtein,Das PoſthausbeiYF.Den-
con iſzugleicheinſehrguterGajihof.

Brortherron,Fairburn,Micklefield,Aber-
ford, Branham , VOeatherby, VOalſhford-
Bridge,Allerronpark, Borugh - Bridge,Dirh-
Fforrh,Topcliff,Surſhbyſtoop,Sandhul-
ton, Southoltringron, LTorrhallerron,— Wie

vorhin,mit wenigemUncerſchiede,Ereräglicher, doch
wenigerſchönerWeg; die¿andſchaſteinwenigwild; ej-

nigeGegendenwaren mehrbevölkertund beſſerangebaut,
Zu NorchallertonſchneidetſichderBoden durchHü-

gelab,welchemeiſtensvon großen, abgerundetenKle-
ſelngebildet,oder wenigſtensdamit bede>tſind;doch
ſieheman von Zeitzu Zeit,vorzüglichin denSchluchten,
einige‘agenvon graulichweißem Kalkſteine,von nur

mittelmäßigerGüte, welcheraber doh mit Nutenzum
Akerbaueangewandtwird, indem man ihn zulebendigen
Kaléebrenntund damicdieFelderdúngt.

Was die abgerundetenSteinblöckebetrife,welche
diemeiſtenvon dieſenKalkhügelnbedeen,ſozeigenſie
neuere Revolutionenan, man uncterſcheidecGranice,
grünlicheHornſteine®) und vlele{warze Trapparten
darunter, welcheleßterenman ſchwerlichvon dichtenvul-

kaniſchentavenunterſcheidenwird,wenn man nichtein

fehrgeubtesAugehat.
N ouſamehill,Litrleſimeaton,Dalton,Crofr,

Darlingron.— Wenn man die kleineStadt Dar-
tingctonverläße, ſofindetman zurSeitedes Wegesbe-
trächtliheSteinhauſenvon ſ{hwarzemTrapp, welchen
man von einigenbenachbartenOrtenherhohlt, um den

Weg zu pflaſtern.
Cotron-

5)Hornſtein(Petrofilex)na< Werners Beſtim-
mung. A. d.Ueb,
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Cotronmund - Hill, Aycliff. VWOoodham,Ler-
ryhill, Sunderland Bridge Durham $). — Eine
Flcine Stade mit einem Bißthume, ſehrangenehm
gelegen;aucheinefürcrefſlichegothiſcheCarhedral- Kuche.

Durrowmoor. — HierfangenſchondieSpuren der

Steinkohlenan, welchein einem ſchle<tenzum Theile
thonigenKalkfelſenzum Vorſcheinekommen.

Paulswoorrh, Chesrerleſtreer,Pelawo,Birt«
ley,Gateshead.— An leßteremOrcewerden Steins
kohlenzu Tagegefördert.

LTevocaſtle.— Man rechnet96 Meilen (etwa
20 Deucſche)--von Ferry- Bridgenach Newcaſtle;dies
ſengroßenRaum legtenwir in einem Tagezurü, denn
vir waren von Ferry-Bridge, wo wir.die Nacht zus
gebrachthaccen,geradeum fünfUhrMorgensabgerei=
ſetund famen um neun UhrAbends inNewcaſtlean.

Wir merkcenunterwegsden dreißigſtenAuguſt, ſies
benzigMeilen von éondon, um vierUhrMorgens,daß
das Wetcer empfindlichkaltwar , obgleihder Himmel
heiterund ruhigerſchien,J< unterſuchtemein Thers
mometer und fandes einenhalbenGrad unter dem Ges

frierpunfte;auh ſaßeih Eis,welchesüber einehalbe
Uniedi>war. Den nächſtenMorgenzu derſelbenScunde
war das QueefſilberzehnGrad überden Gefrierpunktgee

ſtiegen, wo es faſtden ganzenTagüberblieb,

Den Tagdaraufſtandes funſzehnGrad überNull
beiReaumür; in der FolgeverlorſichdieKälte. Dieß
iſteinegroßeUngleichheitdes engliſchenKlima'sin dieſer
Jahreszeit, da der Winter inEnglandeinweniglänger
und ſtürmiſcher, dagegenaberauh, wegen derNachbar-
ſchaſcdesMeeres, wenigerkaltiſt,

'

*) Hierwächſtder beßteSenf, A.d,Ueb.

Sechs-
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Sechsotes KRapitel,
Lrewcaſtle; ſeineManufakturen;ſeineRohlengruben.

N «wcafileliegean dem ſ{öónenFluſſeThyne, wels

chervon Schiffenwimmelt und an beidenUfernbiszu
ſeinemAusfluſſeindasMeer,zehnMeilen von derScade,
von ManufakturenallerArt eingefaßciſt.

JchhielmichhlerſolangeZeitauf,alsnôthigwar,
um die hierbefindlichenzahlreichenKohlengrubenund
die mannigfalcigenProdufceder allerthäcigſtenBetrieb-
ſamkeitzu ſtudiren.

HerrDavid Crawford, einFreundvon Wile
liam Thornton,einem meiner Relſegefährten,ver-

ſc:affteuns den Zugangzu den Minen und zu verſchiede-
nen Manufakturen; er chacdießmic deſtogrößeremEis
ſerund gutem Willen, da er ſelbſteinFreundderNa-
turgeſchichteund derKünſteiſt,und aus dieſemGrunde
ſichſehrmittheilendzeigteund es ſihäußerſtangelegen
ſeinließ,uns allesMerkwürdigeſehenzu laſſen.Er
war ſelbſtEigenchümereinerManufaktur, welchebloß
dazubeſtimmciſ, das Gold und Silberaus der von den

Mänzen, Goldſchmiedenund anderenGoldarbeiternfom-
menden Aſche,ſowie auchaus den ScherbenderSchmelz-
tiegelund KapellenauszuziehenzdierohenMaterialien
dazufaufter in Holland,Englandund vorzüglichin

Frankreichauf.
Das Merkwürdigſtedabeiiſt,daßdieingroßerMenge

aus Frankreihkommende Aſcheſhondur dieHände
der Rafſfineursgegangeniſt,welcheſichnur derWäſche
und anderer unvolllommenerMittelbediénen, wodurh
ſienur einenTheilder foſibarenMetalleſammelnkönnen,
welchein dieſerAſcheenchalcenſind;dahingegenderUes

berflußund derwohlfeilePreisderSteinkohlenes

paſen,
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ſen,daß man dieſeMaterialiendur<hAusſcmelzen,in
Reverberier- Oefen,welchezu dieſerAbſichtſehrſinnreich
eingerichtetſind,behandle.

Jh ſahdieſeAnſtaltdesHerrnDavid Crawford
mitVergnügen;er hathierzugleichauchandereOeſen
zur Wiederherſtellungder Blei- und Kupferkalkeange-

bracht,welcheer ſichvon verſchiedenenTheilènEuropens
verſchaffe,indem er altebleierneRöhren,welchelange
Zeitunter derErdegelegenhaben, von Grünſpanange-
freſſenesKupfer,und alteabgängigeKanonen kauft,
welcheer zu wohlſeilenPreiſenerhalt,

Wir ſahenverſchiedeneGlasmanufakturenvon Fete
ſterglas, Trinkgläſernund Flaſchen,und gewöhnlichen
Bouceillen; alle dieſeFabrikenſindinGebäuden ‘angee
legt,welchegar feinAnſehenhaben,und werden mit éi-
ner auffallendenund bemerkenswerthenEinfachheitund

Erſparnißbetrieben,

DieſebeſcheideneEinfachheithateingroßesVerdienſt,
nämlichthâäcigeund becriebſameMenſchenanzufeuern,
welcheaußerdemweitentferntſeinwürden,ſoldeAnlagen
zu machen,und durchdieerſtenUnkoſtenabgeſchre>twer-

den würden,welchemir großenGebäudenverknüpftſind,
Eben dieſePrachtund Größeder Gebäude iſes,

welcheinFrankreichfaſtimmer dieManufakturenſcheis
kern macht,und dieAnlegungderer,welcheuns noch
feßlen, verhindert:man fürchtetimmer ſichwegen des

Baues aufverderblicheKoſteneinzulaſſen.
Man muß geſtehen,daßdieHolländerund Englän-

dervielflugerſind,und uns indieſerRüfſichtſehrnach-
ahmungswürdigeLehrengeben,Die Baukunſtiſfür
dieſeArcenvon AnſtalteneinePeſt,

'

Der {öóneFlußThynezeigtan ſeinenbeiderſeitigen
UferneinegroßeMenge von Manufakturen,welcheſei»
nen Anbli ſehranziehendmachen.HierſiehcmanBiergelbren-
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Yelbrennereien,Töpfer-und Fayance-Glas- Blei-
weiß-Mennig-und VitriolFabriken; dortManufak-
turen von verzinntemund unverzinncemBleche,von allen
Arten von Geräthſchaftenund Handwerfszeugen,Meſſing-
drathhütten,Bleiplatten- Fabrifenu. �.w.

Dieſevielfältigenund verſchiedeneneinandergegenü-
berſtehendenFabriken,verbreitenan allenEcken und

Enden ſovieleThâtigkeic, Bewegungund leben,wenn
ichfoſagendarf,daßſichdas Auge darüber in ein an-

genehmesAnſtaunenverliert, und der Geiſt,beiderBe-
trachtungdieſesprächtigenGemähldes,wo manſo viele

nüßlicheMenſchenihrGlückund ihrenUnterhaltdurch
Arbeiterlangen, dadurh zum Wohlder übrigenbeitra»
gen und durchallesdieſesdie Regierung,welcheüber
diealigemeineSicherheitwacht,emporkommenſiehe,ein
lebhaftesVergnügenempfindet.

Wenn man eridlihdieſeehrenvolleBetriebſamkeit
mic der unedlenTrägheitund mit dem abſchre>enden
ElendederMenge von Menſchenvergleicht,welcheſich
rômiſch-katholiſchnennen,dieThore,KirchenundMönchs-
klôſterinjenenübelbeherrſchtenLändernumringen,ſo
wird man gewahrwerden , ob dieRegierungennichtauf
das Glückder MenſchenEinflußhaben.

Die Kohlengrubenſindin der umliegendenGegend
von Newcaſteſogemeinundhäufig,daß man ſienicht
álleinals einesder größtenMagazinevon England, ſon-
dern auchals einenſehreinträglichenund vortheilhaften
Zweigdes auswärtigenHandelsanſehenkann,

Es gehenvon hiertäglich,jaman könnteſagenſtünd-
lich,mit KohlenbeladeneSchiſſeentwedernah tondon
oder.nah verſchiedenenanderen europäiſchenHäfenab;
hierausentſtehtaußerdem Handelnochein unſchägbarer
VorcheilfürdieSeemacht;denn hierbildetſichgleich-
ſamdiegroßetehrſchuleder Matroſen, und inKriegszei-
ten werdenmehralscauſendKohlenſchiſſeinderEilebe-

waſſnet,
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waſſuxet,welchedem Handelder Feindebeträchtlichen
Schaden thun,

Ju dieſerpraktiſchenSchulefürden Seemann ſiîn-
detrnan Leute, die allenGefahrentroßen;der berühmte
Cook hattezuerſtalsMatroſeaufeinem Kohlenſchiffe
von Nemwcaſilegedient: ſeinſchnellſaſſenderVerſtand
und ſeinhâtigerGeiſterhobenihnbaldzum Kapitains
Er miethetedaraufeinSchiffaufſeineeigeneRechnung
und verſtandbeigefährlichenGelegenheitendieElemente,
wern man ſoſagendarf,ſogutzu beherrſchen, daßer,
obgleich)nochjung, unter den Seeleutendochſchoneinen
beträchtlichenRuf bekam: dieſerverſchafſteihmin der

Folge.das ſehrgerechteZutrauenderengliſchenRegles
rungz dieſer,bewunderungswürdigeSchiffermachtedrei-
mal dieNeiſe"um die.Welc21hbereichertedieGeogras
phie,Naturgeſchichteund Schiffahrtmic den größcen
Entd:>ungen,Man erhältmit großerAchtungdas
Haus în der Gegendvon Newcaſtle,wo er gebohren
wurde,

Die KohlengrubeninderNähevon Newcaſtlehaben
eineſoglücklichetage,daßderBoden,welcherſiebedeckt,
aus den ſchônſtenWieſenbeſteht,welchevollvon Pferden
ſind,undüberdem ſehrguteseinträglichesAckerlandents

hâle,UnterdieſemfruchtbarenBoden findetſichein
Sandſtein, welcherſichvolllommenzu Steinenfürdie

Schleiſmühleneignet: dieſerzweiteNeichthumaus dem

SchooßederErdebildecfürdieBetriebſamkeitder Ein=
wohnervon NewcaſtleeinengroßenGegenſtandderBes
ſ{äffeigungund des Handels.DieſeSchleifſteineſind
ſobrauchbar,daßſienachallenHäfenvon Europaaus-
geführtwerden, Die erſteGrube,welcheichbeſuchte,
gehörteinembloßenPrivatmanne; ſieliegtzweiengliſche
Meilenvon der Stadt entfernt.

Die BearbeitungdieſerGrube beſchäfſcigechundert
Menſchen: dreißigdavonarbeitenauſſerhalbden Gruben

und
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undſiebenzlgin den Schächtenund SteollenſelbÆ;in
dieſentiefenGruben wohnenzwanzigPſerde,welchedie
Kohlenfortſchaffen,vieretreibenauſſerhalbdieMaſchine,
welchedieKohlenaus den Schächtenzu Tage bringe.
Einigeanderewerden zu andern Nebenarbeitengebraucht,

Folgendetagenfindetman, eheman, aufdieKohlen
ſelbſtfömme:

Dammerde von guterArte " o 2 Fuß
tagervon fkalkartigenGeſchiebenmic

Sandſteingeſchiebens ,

15 —

Grauer Thon, mehroder wenigerrein 16 —

HarterquarzigerSandſteinmiteinigen
kleinenGlimmerblättchen ; ° 25 —

Sehrharterſchwarzereinwenigerdhar-
zigermic einigenGlimmerpunktengemeng-
terThon .

,- -

Noch mehrerdharzigerThon, welcher

zum Theilſchonbrennt: wenn man die

BläáccerdieſesThones, welcheſichleichevon
ſelbſtſpalten,genau betrachtec,ſofindetman

hierXbdrüfevon Farrnkräutern, welcheaber
kaum bemerkbarſind?) 18 —

Betrag102 Fuß

26 —

Fn dieſerTeufevon zwelhundertFußfindetman die
Sceinfohle;das Lagerderſelbeniſtan einigenSecellen
bisfünfFußmächtig, an anderen aberverſchieden;im

Ganzen

*)Dießiſtder WernerſcheSchieferthon(argilla
vulgaris(chiſtoſa),welcherſih in den meiſtenGe-
genden über Steinkohlenfindet.An den Stellen,
wo er brennt,gehter in Werners Schieferkohle
CBitumenlithantrax ſchiſtoſus)oder auh wohl in
dieAiaunerde (argillaaluminarisbituminoſa)úber,
welchemit der reinenThon - oderAlaunerdenichtzu
verwechſelniſt,woheraucheinigeden Namen alau-

nigeErdefürjenevorziehen.A. d. Ueb,



und Schottland. 113

Ganzen läßt ſieſichgutausfördernund gibedabeyviele
großeSte, welchesallemal vortheilhaftiſt;denn
dieſelaſſenſichimmer leichterforcbringenund ſindzum
Brennenin den Stubenkaminentauglich,welchesihren
Preiserhöhec,

Wenn man die {warzeerdharzigeThonlagedurch-
geſenkthar,ſofindetman diedaran feſthängendenSteins

fohlen;allgemeiniſ dießabernichtder Fall,denn es

gibeinder Nachbarſchaftandere,wo das DachdesFlôßes
von einem Sandſteinegebildecwird,welcherda, wo er

mit den SteinkohleninBerührungiſ,bisaufzweioder
drei Zollhoh Seeinfohleneingemengtenthält,welche
feſtin einzelnenBrocken in ihneingewachſenſind:dieſe
Broken habenein holzigesAnſehen, wenn man ſieaufs
merkſamerbetrachcet.

In derGrube,wovon jeßtdieRede iſt,befindetſich
einegroßeund {<ôneDampfmaſchine,welchezum Ge-

wältigendesWaſſersangewendetwirdund zugleicheinen
VentilatorzurLuftreinigunginBewegungſebt.

Der Göpeliſtbequem,und wird aufeineſehrleichte
Art von zweiſtarkenPferdengetrieben.Die Kúbel zum
Aufwindender Kohlenſind,anſtatcvon Holzzu ſein,
bloßgeflochten,aber dabeidochfeſtgebauet,indem ſie
eineeiſerneHandhabehaben.Ein jederderſelbenenthält
wenigſtenszwölfhunderePſundKohlen;und da der eine

hinauſfſteigtwenn der andere hinabgelaſſenwird,ſokömmt
einſolcherKorb von vierzu vierMinucen zu Tage.Ein
einzigerMenſchnimmc ihnan, ſeßtihnaufder Seelle,
währender noh hänge,aufeineeinſpännigeSchleife,hake
den Hakenaus,hângteinen leerenKorb an deſſenStelle,
und fähredieSchleifean einenin der Nähebefindlichen,
etwas erhabenenPlaß,wo derKorb übereingegittertes
Siebdachumgeſtürztwird, welchesübereinerArt von
Kaueangebrachtiſt;der Grus fällcdann durchdieZwi-
ſchenrâumehinunter; diegrößerenStücke rollenaber

au
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aufder ſchiefen,gegen den Boden abhängigen, Fläche
hinab,und fallenaußerhalbder Kaue hin,wo ſiewieder
aufeigeneWägen,von welchenichgleichſprechenwerde,
geladenund biszum Meeruferan den Ort zum Einſchif-
fengebrachtwerden.

Der TransporteinerſoungeheuernMengevon Koh-
lenwürdePferdeund FuhrwerkeohneZahlerfordernund

aufdieſeArt ſehrkoſtbarwerden; aberdafürhacdie
Becriebſamkeitgeſorgt;man iſtſoweitgelbommen,jene
zuentbehren,und zwar auffolgendeArt:

Manhatin dieſerRückſicheWegeerbauet,beidenen
vermitcelſtdes RichtmaßeseinfaſtunmerklicherFallans»
gebrachtiſt, welcherſichbisan den Ortverlängert,wo-

hindieKohlenzum Einſchiffengebrachtwerden müſſen;
der Raum, welchenſiezudurchlaufenhaben,iſtofemeh»
rere Meilen lang.

WenndieſeerſteEinrichtung,welchevieleMühe kos

ſtet,einmalgetroffeniſt,ſoziehtman den ganzenWeg
entlangzweigleichlaufendetinien,welchegenau dieEnt-
fernungderGleiſevon vierräderigenWägenhabenmüúſ-
ſen,diezum ForcbringenderKohlenbeſtimmtſind.

Hieraufpaßtman lângsder beidengleihlaufenden
UinienſtarkeBalkea von hartemHolzemit den Enden

genau an einander,und befeſtigecſiein dieſer‘agemic
hölzernenNägelngut am Boden.

An deräußerenOberflächedieſerBalkeniſteinezu-
gerundete, hervorſpringendeteiſteübriggelaſſen, welche
aus dem vollenHolzeſelbgeſchnitteniſt.Die Seâärke
dieſesRandes muß der Größeder hohlenReifean den

Wagenrädernangemeſſenſein,welcheaus gegoſſenemEi-
ſenund wie einemetalleneRollehohlausgeſchnittenſind.

DieſeRäder werden aufeineneinzigenGuß ineiner

Formgegoſſen,wo dieRinneſogleichmitentſtehe.Dieſe
großeVertiefungbecrägtmehrereZolleund iſtverhältniß-

máßig
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mäßig breit; das Rad ſchiebtſichdadurchaufdenhervors
ſteigendenBalken,ſodaßes nichtweichenund wanken
kann;und da dieſeTheileimmer gur eingeſchmiertund
durchdieReibungſelbſtglatterhalcenwerden,ſobewegen
ſichdieWägenmit vierRädernunter einerBefrachtung
von achttauſendPfundKohlen,nachden Geſeßen-der

geneigtenFlächeund der Schwere, und gehen, wiedurch
Zauberkraft, nachderReihehintereinanderbisan das

Meerufer;wenn ſiehiehergekommenſind,ſoſehenſie
ihrenWeg nochmehrereToiſenüber cinGerüſtefort,
welchesſehrfeſtund künſtlichgebaut,und ſohochüberdem
Waſſerangebrachtiſt,daßdieSchiffemit herabgelaſſenen
Maſten bequemdarunter durchkommenkönnen. Ein
Menſch,welcheraufdieſemGerüſteſteht,öffneteineFall-
thür; hiererſcheintnun eine Art von großenTricheer,
welcheraufdas Fahrzeugmic offenemVerdeckegerichtee
iſt.Der Wagenkfômmean, wirdüberderFallthüran

gehalten;ſeinkegelförmigerBoden öffnetſichund alle

Kohlenfallenim Augenbli>edurchden Trichterin das
Fahrzeug.Der ausgeleerteWagengehtdann aufeinenr
zweiten,dem erſtenvölligähnlichenWege wiederzurück;
dieübrigenWägen folgenaufdemſelbenWege,nachden
ſieihrerLaſtentladenſind,und ſoiſtdas Schiffinkurzer
Zeitbeladen.Die leerenWägen werden hieraufden
zweitenWegevoneinigenPferdenwiederhinaufgefahren,
und fehrenbaldmic neuen Kohlenbeladenzurü>.Dies
ſesebenſoſchnelleals ôfonomiſcheHülfsmittelentſchâs
digtdie KoſteneinesaufſolcheArt gebauetenWeges
hinlänglich.

Jchgebehiernur eine ſehrſnelleAnſichtdieſer
auſſerordènelichenFahrwege,welcheman nochauf-ver-
ſchiedeneArc abgeänderthat; ih müßtemich aufzu
weitläuftege,dem PlanedieſesWerkes entgegenlaufende
Erzählungeneinlaſſen,wenn ichalledieglücklichenHúlfs-
mittelauseinanderſeßenwollte,welcheKunſtund Be-

triebſamkeithierangewandehaben,um verſchiedeneWune

H 2 derwerfe
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derwerfedieſerArtzu bewirken;denn wo es dietokal-
Umſtändeerlaubten, iſtman ſelbſtſoweitgegangen,die
GewichtederLaſtenund die Wirkungderbeſchleunigten
BewegungaufdieArtzu vereinigen, daßdieReihenvon
Wägen,welcheaufden geneigtenFlächenhinabſteigen,
vermittelſtderKraft, welcheſiedurchihretaſterhalten,
andereleereWägen,ohnePferde,zu gleicherZeitwie-
deraufgleichlaufendenWegen,welchejeneninihrerRich-
kunggeradeentgegenſind,heraufſteigenmachen.2)

__ Dieſegroße,durchſoſinnreiche,diemenſchlichen
Armeunid den GebrauchderPferde'erſeßendeMaſchinen
bewirkteOekonomieſetdieEngländerin den Scand,

die

2)So ſahi inCoalbrookdaleſogardieſeleßtereAnwen-

dung aufplatteviere>igeWaſſerfahrzeugegemacht,
um dieſelbenaus einem Kanale von beträchtlicher
Höhe hinab„, in:einen andern zu bringen, welcher
tiefunten im Thalefortliéf.DieFahrzeugeſindwie
langeviere>igeKaſtengebaut; der obereKanal wird
am Abhangedes BergesdurcheineSchleuſegeſperrt;
dichtvordieſelbewird das beladeneFahrzeuggebracht,
und dann hinterdieſemeinezweiteSchleuſegeſchloſ-
ſen,hieraufdas zwiſchenbeidenSchleuſengeſperrte
WaſſerdurcheinengedffnetenSeitengangabgeleitet,
ſo daß das Fahrzeugaufden Boden ſinkt; ſobald
das Waſſervôlligabgelaufeniſt,wird dievordere

Schleuſegedffnetund dann einc große,vermittelſt
einerBremſegehemmteTrommel, um welchedas
am FahrzeugebefeſtigteSeil gewundeniſ, losge-
laſſen, woraufdas FahrzeugziemlichſchnellaufBal-
Xen hinabläuftund unten aufsWaſſergelangt;es
wird nun ausgehängtund einandereswiederam Seile

befeſtiget, welcheshinaufgezogenwird, wenn das

nächſtegeladeneFahrzeugherabkömmt.Damit die

Fahrzeugenichtzu ſchieflaufenoderwohlgar umſchla-
gen kônnen „ ſohatman , weildieNeigungderFläche
ziemlichſtarkiſt,am vordern Theileein kleineseiſernes
Rad darunter angebracht.Jchſelbſtund meine Rei-

ſegeſellſchaftwurden in dieſemFahrzeugezum Vera
gnügenhinabgelaſſenund wiederaufgezogen,A. d. U.
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die Kohlen, welcheſien ſogroßemUeberfluſſenachallen
Hâfendes Oceansund des mictländiſchenMeers -ausfühe
ren, zu einemgeringernPreiſe,alsdieaus.unſeren.eige«
nen Gruben,zu verkaufen,wenn dieſelekterennur drei
bisvierfranzöſiſcheMeilen lieues)zuLandefortgebracht
werden müſſen.Marſeillekann fürdieſeBehauptung
zum Beiſpieledienen:dieſeScadt,welchefürihregroßen
SeifenmanufaktureneineungeheuereMengevon Brenn-

materialiengebraucht, hatineinerEntfernungvon vier
bis fünffranzöſiſchenMeilen einenUeberflußan Kohs
lengruben,ObgleichdiedaherfommendenKohlenniche
vorzüglichgucſind,ſowerden ſiedoh mic Vortheilin
den Oefender Seifenſiedergebraucht;ſollce,man aber

wohlglauben,daß die engliſchenKohlen,welcheweit
vorzüglicherſind,und nocheinmalſo.viel und ſolange
dauerndeHikegeben,wenn ſie,ohneZollzu bezahlen,in
den Hafenvon Marſeilleeingeführtwerden nochweniger
alsjenekoſten?SolcheBeiſpieleſolltenuns inderThat
zurgroßenLehredienen.

Die Betriebſamkeitder Einwohner‘von Newcaſtle
gehtſoweit,daß ſie,gewöhntaus jederKleinigkeic
Mußenzu ziehen,ſogarden Schwefelkies,welcherder
Gúce derKohlenſchadet,und ſichdochin einigenGruben
in beträchlicherMengefindet,zu Gute machen. Dieſer
Schwefelkieswird mic großerSorgfaltausgeleſen, aber
derVortheildes aus dieſemKieſegewonnenen Vitriols

entſchädigetdie Mühe dieſerHandarbeithinlänglich.
Dasdabei angewandceVerfahreniſtſoeinfahund ôko-

nomiſch,daßdiejenigen,welchees zuerſteinführten,alle

Edÿredavon haben.
Man wähltdazuein eigenesStücktand,aufwelchem

eingroßes,allmähligaber dochhinlänglichabfallendes
Beet zurechtgemachtwird,welchesman rechtebenen

undgut ſtampfenmuß; es wird hieraufeinigeZollhoch
mit fettemThonebede>t, welcher.ſorgfältig.überallver-

H 3 breitet
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breitetund wieeinUeberzugvon Mörtelgeglättetwerden

muß, um das Waſſerzurü>zuhalten,damit es verhindert
werde,in die Erde hineinzuziehenzman läßtaber zu
gleicherZeitinder Mitte des Beeces eineRinne üúübrlg,
welchedazudienc,dasWaſſervon allenSeitenaufeinen
Punftzu vereinigen‘undvon da in cinenBehälterzu
führen.

Wenn dieſeVorbereitunggemachtiſt,ſo breitet
man den Scþwefelkies'úberdas ganze Beet aus und

macht-ſverſchiedeneLagen,ſodaß das Ganzemehrere
Fuß dik wird. Man muß Sorge tragen, daßbei dem
Aneinanderlegen‘derStücken:des Schwefelkieſesleere

Swlichenräümeübrigbleiben,welcheder Luftden Zu-
ganggeßtarren.

WenndicſeKieshaufendem Einfluſſeder abwechs
elndenWiêterungund der Atmosphäreausgeſeßtſind,
ſoerhißenſie ſichbald,gebenſichaus einanderund wit-
tern aus. Man beſchleunigtdieſeOperationdadurch,
daßman dieHaufenvon Zeitzu Zeitmit eiſernenSchar-
ren umſtört, ‘welchelangeZackenhaben,um dadurch
derLufteineneue Oberflächezuzuwenden.

QurSommerszeit,wenn WärmeohneRegeneintritt,
iſtes nôthig, daßdieſeKieslageroftmit etwas Waſſer
angefeuchtetwerden ; dadurcherreichtman. einedoppelte
Abſicht: erſtlichdas ſchonentſtandeneSälzforczuſpühlen,
und fürsanderedurchdie feuchteWärme in dem Kieſe
eineArt von Gährunghervorzubringen,welcheeineweit
ſchnellereZerſebungverurſahe.JundieſerRüefſiche
thunauchfleineRegenſchauerſehrguteDienſte,Das
mit Vicriolgeſ{hwärgerteWaſſer,welchesvon dem

Thonbodenabgehaltenwirdſicheinzuſaugen,läuftendlich
von dem abhängigenBoden ab und ‘gelangtin einen

erſtenBehâlter, wo es ſichabklärt; dienaturlicheAbs

dünſtungverſtärktdieſe‘auge,und wenn mannun glaubt,
daßſiehinlänglichvorbereitetſei,foziehtman fievermit-

telſt
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celſteinesRöhren- Pfahlsmit einemHahne,welcherbis
zu einergewiſſenHöheIn dem Behälterangebrachtiſt,
ab, und bringtſiein elnenzweitenBehälter, welcher
an dieGebäudeſelbſtſtößt,wo dieLaugenun inbleierne
Pfannenkômmt, in welcheman altesroſtigesEiſen
wirft,und ſiedann beiſtarkemFeuer,wobei man nur

ſchlechtereKohlenanwendet, ſiedenund abdampfenläße.
Nachdemſiehinlänglichabgedampftit,läßtman ſiein
großenhölzernenKübelnkaltanſchießen,

ZweioderdreiMenſchenkönnenmit einigenVors
richtungeneinegroßeManufakturdieſerArc betreiben
und einebecrâächcelicheMenge Vicriotbereiten.

Frankreichkauftevormals ſúrgroßeSummen von

dieſemEiſenvicriol; die Färbereienvon Rouen , Paris,
yon und MarſeillegebrauchteneineerſtaunlicheMenge
deſſelben; aberſeitdembeiAlaisin LanguedoczweiMa-
nufafcurenvon dieſemSalze,ungefähraufebendieArt,
wieinEngland,angelegtſind,nur mit dem Uncerſchiede,
daßman den Schwefelkiesnichtaus Steinkohlen,ſondern
aufeinem eigenenſehrmächtigenGangegewinnt, wels

cherdurcheinengrauen Kalkfelſenſeßt,ſowird jener
engliſcheVitriolweit wenigerverſchrieben;man könnte

übrigensdieſeArt von Einricheungenin Frankreichſehr
vervielfältigen,denn der Schwefelkiesfindetſichhieran
manchenOrteningroßerMenge;man müßtenur dahin
ſehen,daßſiewegen des Fuhrlohnsin der Nähevon
WaldungenoderSceinkohlengruben,vorzüglichabernahe
beiFlüſſen,angelegtwürden.

Ueberdemiſ es einbloßesVorurtheil,wenn man

glaubt,daßder engliſcheVitriolbeſſerſei, alsder fran-
zöſiſche;wenn ſiemit gleicherSorgfaltbereitetwerden,
ſofindetzwiſchenbeidengar feinUnterſchiedState. Es
wäreſehrzu wünſchen,daßman endlichvon einerMengé
ähnlicherJrrthümerzurückkäme,welchebloßaufalten

H 4 verjährs
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verjährtenGewohnheitenberuhen,diedem Wohl und

dem HandeleinesLandesimmer ſoſehrnachtheiligſind.
Die Mengevon Kohlenſtaubund Grus welchebei

der Bearbeitungvon mehrals hundertKohlengrubenin
der Gegendvon Mewcaſtleentſteht,würde ſehrlſtig
ſeinund balddie Stollenund Srrecfenbehindern, wenn

man ſienichtdurch eben ſoſinnreicheals einfacheVor-

kehrungenzu benußenwüßte.
DieſesKohlengeſtiebeiſtin dem Zuſtandenichtzur

Anwendung in Stubenheerdengeſcbi>ke,weil es durch
den Roſtſálltund auch das Feuerdâmpft; es iſtb:oßzu
Glasóôfen,Schmiedewerkîättender Schlöſſerund Hufe
chmiedeund zu Kalkbrennereiengut; der Verbrauchzu
dieſenAbſichteniſtauchinderThatſehrbeträchtlich,doch
reichter bei weitem nichthin,die ganze Menge des

Kohlengeſtiebeszu benußen,welcheallerangewandten
Vorſicht, dieKohlenin großenStücken zu gewinnen,
ungeachtet,aus den Gruben fômmetz;es gibtvorzüglich
einigeArten von Kohlen,welchebei der geringſten
Gewalt ſogleichinkleineBroken zerfallen;man i|alſo
aufMitre!bedachtgeweſen,dieſeKohlenzur Anwen«
dungaufStubenheerdengeſchi>tzu machen.

Zu tiëgefnetetman dieſeArt von Kohlenmit Thon
zuſammenund macht Kugelnund Backſteinedaraus,
welchenachdem TrocknenFeſtigkeithaben, ſodaßſiein
Stubenöfenund ſelbſtin Stubenheerdengebrauchtwer-

den fônnen. DieſeMethode,welchean und fürſich
rechtgut iſ,kann doh nur în einem landeStattfins
den , wo das Tagelohnſehrgeringeiſt,ſowie inBra-
bant,wo dieſeArbeitvon den Weibernverrichtetwird,
welchevon Jugendaufan dieſesmühſameund unange-
nehmeHandwerkgewöhntwerden.

Aber dieſesVerfahrenpaßtnichtfüreinwohlhas-
bendesLand,deſſenGruben ſohäufigund ergiebigſind,
und wo alleMictelderVörderungund Ausfuhrins

Große
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Große getrieben werden; überdem würden ſichdiereinli-
chenund wohlhabendenEngländernichtzu einerHeizung
bequemen,beiwelcherder HeerdalleAugenbliemit
Scaub und erdigerAſchebede>tiſt.2)

Manhat alſoauf andere Mitteldeúken müſſen,
welcheder allgemeinenBequemlichkeitangemeſſenerwäs

ren und ſichmit dem hohenPreiſedes TagelohnsinEngs
landvertrügen.

Die EigenſchaftderbeſſerenSteinkohlen, ſichwäh-
rend des Brennens huſammenzu fügen,an einanderzu
klebenund dann nur einenKlumpenauszumachen,haf
natürlichden Gedanken veranlaßt, Verſuchezu machen
wie:man vermittelſteines großenFeuersbecrächcliche
Moaſſenvon ſolchemKohlengeſtiebevereinigenföônnee.

Es ſcheint,alswenn Becher, eindeutſcherChemi-
fer,ſeicdem Jahre1682die Engländerzuerſtaufdieſe
Sacheaufmertſamgemachthabe,und daß er ſichnicht
alleinerbot,den SteinkohlenihrenúbelnGeruchda-
durchzu benehmen,daß er ſiein eineden Holzfohlen
ähnlicheKohlenartverwandelte, ſondernauchdurcheben
dieſeZubereitungdaraus eineArt von Theerzu ziehen,
welche er ſúrnoh beſſerals die {wediſcheanſah,Er
ſagtuns ſelbſt,daßer dieglülichſtenVerſuchedarúber
inEnglaydangeſtellthabe.2?) Aber ichhabean einem

anderen Ortebewieſen,daß,obgleichdas Becherſche
H 5 Verfah-

2) Doch habeichebendießVerfahreninPembrokeſhire
in Súdwales in ſehrauſehnlichenFamilienüblich
gefuuden,A. d. Ueb

3) Man ſche BechersSchrift,welcheden Titelführt,
närriſcheWeisheit und weiſeYWarrheit,Frankf.
1683 in 12, und auchdas von mir im Jahre1790

herausgegebeneWerk, unter dem Titel:Lilaiſlurle

goudron du charbon de terre etc. précédéde re«

cherches ſur l’origineet lesdifférenteseſpècesde
charbon de terre. Paris,imprimerieroyal,1790
in 8,
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Verfahren ſinnreichwar, es dochinderAugührungſolche
Schwierigkeitenhat,daßes ſichim Großennicheanwen-
den läßt; es wirdúberdemdabeieinegroßeMengevon
Kohlenganz unnúßverbrannkt.

Man hatſeitjenerZeitvieleinfahereund zuträg«
lichereMittelerſunden:das Kohlengeſtiebewirdnämlich
in eineArt großerDefengebracht,welcheman nur das

erſtemalrechtforgfálcigmit großenSteinkohlenſtücfen
durchzuheizenbraucht:hierbât es nun zuſammen,bil«
dergroßeKlumpenund gerächinFlammen,wobeinichts
als das Erdharzverlorengeht;wenn die ganzeMaſſe
ſchônrochglúhet,ſo wird ſiemit eiſernenHakenin
großenStückenherausgezogenund löſcheſichaus , ſobald
ſieaufden Boden hingeworfenwird,wo ſienun derbe

großeſchwammigeStückenbilden,derenman fichmic
dem größtenVortheilenichtalleinzum Brennen auf
Stubenhrerden,ſondern,was noh weit wichtigeriſt,
zum Schmelzendes Eiſensin den hohenOefenbedient;
eineſehrglücklicheAnwendung,welchewiederzu verſchie
denen neuen ZweigenderBetriebſamkeitund des Hane
delsVeranlaſſunggegebenhac.

Die ſozubereitetenKohlenhabenin Englandden
Namen coaks,und erſehenbeieinerMenge von Kúnſt-
lerndieHolzfkohlen;jaſiehabenbeiverſchiedenenArbeie

fen ſogarnochvor dieſenden weſentlichenVorzug, daß
ſieeineſtärkere,gleihförmigereund längeranhaltende
ißegeben.4)ie

Man

4) Die Umwandlungder Steinkohlendurchdas anges
gebeneVerfahrengeſchiehtauchan vielenOrten mit

größerenzum gewdhnlichenBrennen ſehrwohl taug=z
lichenKohlenum das erdharzigedavon zu entfernen,
KeineKohlehatvon Natur dieſesErdharzesweniger,
als die,welcheman in Sudwales Culmcoal nennt.

Sie hateine graulichſhwarzeFarbeundeinen halb-
metalliſhenGlanz,uyd brichtoftin ſehrflach-

rhomboi-
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Maniſt înFrankreichſokluggeweſen,daſſelbeVers

fahrenzum Zuſammenba>endes Seeinkohlengeſtiebeg
anzuwenden;man bereitetſieungefähraufdieſelbeAre,
wie dieHolzkohlen,zu,und hatſichim Ganzendabeinach
dem VerfahrenderEngländer,dochmit einigenvortheils
haſtenVeränderungen. gerichtet.

Die ſozubereitetenSteinkohlenkenntman inFranks
reichunter dem Namen,gereinigteRohlen (charbon

epuré),abaeſhWefelreRohlen(charbondéloufré)z
die Stadt ParisverbrauchtgroßeQuantitätendavon,
welchebeiMonlinsinBourbon,beiSe,EtienneinForeſk
2c. zubereitetund aufder toire,Allier, dem Kanal von

Briare und der Seinefortgeſchafftwerden. Dieſesfür
trefflicheMittel,unſeregroßenund núblichenWälder zu
erhalten,iſ tauſendmalmehrwerch,als dieMenge von

Geſehenund Verordnungen, welchenur dazudienen,ſie
nochmehrzu zerſtören.

Die ScadeLyonhacaucheineſehr{hóneAnlagedies
ſerArt,welchegegen Pointe d’Enéegelegeniſt.)Die
Kvupferarubenvon Saint- Bel gebrauchengleichfallsdieſe
gereinigtenKohlen,welchezu Saint-Chaumoncund Rive
de Giers zubereitetwerden.

Endlich

rhomboidaliſheStúcke,worin ſiealſomit der Ken-

nelkohleaus Lancaſchireübereinſtimmt.Sie hat
gar nichtsſhwefeligesund dientfürtrefflihzu Por
zelanund anderenfeinenTöpferdfen.Wennſie ein-
mal angebranntiſ, ſogibtſieeineſchrlangeanhala
tende heftigeHiße, ſieerträgtaber den Blaſebalg
durchausnicht,da ſieſogleichausgeblaſenwird. A.d.U,

$) SeitderRevolutioniſzu Parisauchnichtein ein-
zigerScheffelgereinigterSteinkohlenangekommen;
das Holz nnſererſchönſtenWälder wird jegt'zunr
Verbrennen hiehergebracht: die Aulagenzu Mon-

lins, Lyon, Rive de Giers ſindverſhwunden
und dieachtungswerthenMänner,welchedieShmelz=
werke zu Creuzotaugelegthaben, mußten beinahe
ſämmtilichdieErde mit ihremBlute färben,
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Endlichiſtzu CreuzotbeiMonccenisîn Bourgogne,
Dank ſeies derRegierungund einerGeſellſchaftvon reis

chenund nüßlichenNentbediencten, an einem vorherun-
fruchtbarenund einſamenOrte, welcherjeßtvoll von

Wohnungeniſ,eineEiſengießereiangelegt.welchebald
denbeßtenengliſchenAnlagendieſerArt den Rangablau-
fenwird. Der Ueberflußvon Sceinkohlen, dieeinfache
Arc,ſiezum ErſabedesHolzeszu zubereiten, dievon dem

berúhmtenWilkinſonverſchafftenModelle,habenſo
zu ſagenWunder gethanund das DaſeineinerAnſtalt
veranlaßt, welcheeinergroßenNacion in derThatwúür-
digiſt.

Man wird ausdieſeroberflächlichenUeberſichtchon
ſehen,wie unſchäßbardiemannigfaltigenVorcheiledes

Gebrauchsder SteinkohlenderbürgerlichenGeſellſchaft
ſein,müſſen.

|

JchbeſteheaufdieſerWahrheit, weilein Land von

ſogroßemUmfange und ſozahlreicherBevölkerungals
Frankreich,wenn es mit dem VorratheſeinerWälder zu
Ende gekommeniſt, gezroungenſeinwird,zu dieſem
MittelſeineZufluchtzunehmen;glücklicherweiſeiſſeine
Lageſobeſchaſſen, daßdieErdedaſelbſteineMenge von

Seeinkohlengrubeneinſchließt,wovon bei weitem die

wenigſtengeöffnétſind,und diewirklihgeöffnetennur

ſehrwenigbearbeitetwerden. Die ſchönenFlüſſeund
Bâche, welcheFrankreichdurchkreuzen,

bieteneineſehr
günſtigeGelegenheitzurAnlegungvon Kanälendar: es

würde alſogewißbaldZeitſein,:ſichmit derWirkſamkeit
dieſerergiebigenQuellezu beſchäſſtigen, vieleeinzelne
Menſchenwürden ihrGlück und ihrenUnterhalt,und
die RegierungeineQuelleder Wohlfarchdarinfinden,
wovon ſiejebtnochkeineVorſtellunghat.

Jch war einesTageszu Paſſybei Benjamin
Franklin;mit mir zugleirhbefandenſicheinigeAme-
rifanervon ſelcenenVerdienſtenbeiihm,welchetiefe

Einſich-
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Einſichtenin das politiſcheund Handlungs- Weſen von

Englandhatten;ih willſienichtnennen weilſieſeitjener
ZeiteinegroßeRollegeſpielthaben, aber ichhörteſie
mit vielemVergnügenſagen,daß kein Publiciſtdie

wahreUrſachevon EnglandsglückfliczemSchickſalekenne,
“Man hatbishernochnichtdaran gedacht, ſagteeiner
„von ihnen,daß es dieSteinkohlenſind,welcheſo
„vieleWunder thun:wirwiſſenwohl,daßes inFranks
reich,wo es dochebenſovieleund ſoguteSteinkohlen
»gibcals in England,beinahefüreinenVerrathan der

„ganzen Nation angeſehenwerden würde,wenn man

vdießſagenwollte,aber dieFranzoſenhabendochdie
»Freiheitder vereinigtenStaatenbegünſtiget;überdem
y»mag ih gerne die Menſchenin allentändernglücklich
„ſehen.Jchbin vielin Jcalienund Frankreichgereiſet;
„undes hatmir bei der Durchreiſedes leßterenin der

Seele wehgethan,in verſchiedenenProvinzenden
„größtenTheilderBewohnerdesLandesund ſelbſtgewiſs
„ſerStädteerſchre>lihan Holzmangelleidenzu ſehen,
„0 daßſieoftmit ihrenFamilienin einerbetäubenden
„Erſtarrungzu Bette bleibenmußten, welchesſieder
„FrüchteihrerArbeitberaubteund ihrefleinenVorräthe
„inwenigenTagenzu Ende brachte.Welchein Unter-
„ſchiedin England,wo der Winter weitlängerwährt,
„obgleicher wenigerhart,als im nördlichenFrankreich
viſt!Die tandleucteſinddortbei einem großenKohlen-
»feuer,welchesdas Hauszu gleicherZeiterwärmtund
erleuchtet, glücklichund zufrieden.Der Vaterbereitet

„Und ſchmiedetdieWerkzeugezu ſeinemLandbaue,um
»ſiein der guten Jahrszeitalleim Stande zu haben;z
»dieSöhneverfercigenNägel‘oderandere Dinge; die
» TôchterſpinnenWolle oderBaumwolle;dieMucteriſt
»Mmitder SorgefürdieHaushaltungbeſchäffcigt, und

»da das Kohlenfeuerden ganzen Tag,und ſelbſteinen
» Theilder Nache, überfortbrenne, ſowird die Arbeit

„verlängert,welcheWohlbehagenund Glücfſectigfelt5» Vegiele
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„begleiten.Die FabrikenallerArt ſindſowohlin den
„Scádten,alsaufdem Lande beſtändigin gleicherThä-
tigfeir;niemand leidetKälte,man iſtfreivon den

meiſtenWincerkrankheiten,und dieſefürandereim All-

gemeinen todteJahrszeitvermindertdieArbeitdieſes
glücklichenVolkes feinesweges.Aus dieſerMenge
„immer thâtigerArbeitermuß natürlicheineMaſſevon
„Reichthümernentſtehen,welcheſowohlden einzelnen
o»Mitgliedern,als dem ganzen Staate,welchedieſen
„Wohlſtandden Steinkohlenverdanken, ſehrzuträglich
iſt.’P

DieſeWorce.vollerSinn und Wahrheitmachteneie
nen ſolchenEindrucfaufmich,daßſiemir nieaus dem

Gedächtniſſegekommenſindund meine ganzeAufmerk-
ſamkeitbeidem BeſuchenderKoß’iengrubenindem glück-
lichenEnglandwiederrege machen.

Sie mußtendem berühmtenManne, beiwelchem
dieſeUnterredungvorfielund der tauſendmalbeſſer,als
ich,im Scande war,ſiezu fühlenund zu beherzigen,eben

foſehrauffallen.FolgendeZeilenſchrieber einigeZeit
nachheran Jngenhousz, einenempfehlungswürdigen
Gelehrten, welchermir mancheGefälligkeiterzeigthat:

“Das HolzwirdinFrankreichſehrſeltenwerden,wenn
man îndieſemLandenicheauchden GebrauchderStein-
»fohleneinführtwie es inEnglandgeſcheheniſ, wo

derſelbeim AnfangeWiderſtandfand; denn es ergibt
ſichaus den Parlamenesregiſternvon derZeitderKöni-
ginn Eliſabech,daß einParlamentsmitglieddamahls
„vortrug: daß verſchiedeneFärber,Brauer,
»Schmiede und andcre Handwerkerin London,
»dieGewohnheir angenommen hârren, Srein-
»Foblenanſtarrdes Holzeszu ihrem Feuerzu
„tebrauchenwelchesdieLutr mir Rauche und

»ſhâdlichenDúnſten anfülle,wodurchderGe-
»ſundheir,vorzúglichſolcherPerſonen,welche
vom Lande kommen,ſehrgeſchaderwerde,daß

er
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„er daher den Vorſchlagrhue,ein Geſer311cte-
„ben,WelchesdieſenHandwerkernden Gebrauch
„einesſolchenBrennmaterials,wenigſtens{0
„langeals die Parlamentsſizungenwährren,
„Unterſage.Es ſcheinthieraus,alswenn man damals

»ſihder Steinkohlenin den Privat- Häuſernnoh gar

nichtbedienthabe,weil man ſie fürungeſundhiele,
„GlücklicherweiſehabenſichdieEinwohnervon tondon
„durchdieſenEinwurfnichtabhaltenlaſſen,und jehtglaus
»benſieim Gegentheile,daßdieSteinkohlenvielmehr
»dazubeitragen, dietuftzu reinigen;und in der That
„habenſieauch,ſeitdemderGebrauchderſelbenallgemein
„gewordeniſt,diepeſtilenzialiſchenFieber,welchevorher
„ziemlichhäufigwaren, nichtgehabe.Parisgebraucht
„ungeheuereSummen zum Holzankauſe,welcheſichnoh
„immervergrößern,weildieEinwohnernoh mit jenem
„»Vorurtheilekämpfen.”Sendſchreidenvon Benjam.
Franklin;zweiterTheil,Seite42. derErfahrungen
UberverſchiedeneGegenſtändederPhyſik,von H.
Fngeuhousz,Paris,beiBarrois.

IchkönnteüberebendieſenGegenſtandnoh eincn

zweitenweitläuftigernBrlefdieſesBegründersder Ame-
rikaniſchenFreiheitanführen,worin er ſichmitder größe
ten Genauigfkeicaufdie mannigfalclgenNachtheileeins

läßt,welchediejenigenVölkerempſinden,die nichtgeſunde
‘Vernunftoder Verſtandgenug gehabthaben, dem Holz«
mangeldur<Sceinkohlen,oder,in deren Ermangelung,
durchTorf,wie in Holland, abzuhelfen.“Die Wege
„derKanäle,fagter, aufwelchendieſeBrennmacerlalien
» zu ſehrwohlfeilenPreiſenaus großenEntfernungenin

„ſolcheLändergeführtwerden fönnen, ſindvon großem
»Nukßen,und diejenigen,welchezurAnlegungderſelben
»beitragen,muß man mit Recheunter diegrößtenWohl«

ardâterdesMenſchengeſchlechtszählen.”Ebendaſ.Th.Il.
bi419,

Man
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Man wird hoffentlichdie fürmehrals einenLeſer
vielleichtzu langenund zu ermüdendenKleinigkeitenent-

chuldigen,aufwelcheih michinRückſichtder Steinkoh-
len und ihresnüßlichenGebrauchseingelaſſenhabe;aber
ichhoffe,daß man aufden Bewegungsgrund,welcher
mich anfeuert;indem ih von einerSacherede,welchedie
Klaſſeder armen Einwohnerder Städteund des tandes

ſonaheangeht,Rückſichtnehmenwerde. Die meiſten
Regierungenſindunglücklicherweiſetaubfürihreneigenen
Vortheil; man muß dahernichtmüde werden , ihnen
eineund dieſelbeSachehundertmalzuwiederhohlen,wenn

man nur das Glückder Menſchheitzur Abſichthat,und
wenn man von denauſſallendenBeiſpielenredec, dieſo
nahevor unſerenAugenliegen.

Ich hâctegewünſcht, wenigſtensvierzehnTagein
Newcaſtlezu bleiben,um hierdieMengevon verſchie-
denen.Fabrikenumſtändlicherunterſuchenzu können,
welchedieſeStadt beleben;ichfonnte aberdieſerUncter-
ſuchungnur vierzehnTagewidmen; denn da mein vor-

zúglichſterZweck,dieReiſenachderJnſelStaffawar,
ſodurſceichdie günſtigeJahrszeitnichtvorübergehen
laſſen.Wir trafenalſounſereEinrichtungen, um uns

wiederaufden Weg nah Edinburgzu machen,und ver-

ließenungern dieStadtNewcaſtle“)welcheuns einſo
weitesFeldzu Beobachtungendarbot. Wir gingenam
Abend um von Hrn.David Crawford Abſchiedzu
nehmen,der uns mit ſovielerHöflichkeitüberhäufthatte,
und mir einigenacurhiſtoriſcheGegenſtändedes Landes
ſchenkte,welcheer fürmichzurückgelegthatte.

©) Newcaſtle enthält45000 Seelen,von welchen
30,000 Kohlenarbeiteroder Matroſenſind,FJ.M.

Siebeites
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Siebentes Kapitel.
Abreiſevon LTewkaſtle.ReiſeeJournal. Baſaltiſche
Laven. Trapp- Arten. Schôner Trappe Felſenzu
Doddmill bei Dirleron. TrappeArten von verſchiede

nen Farben bei Channel- Kirk s Inn.

a ih diegemachtenBemerkungenîn Ordnungbrins
gen und dieverſchiedenenProbenvon Mineralienund

Sceeinkohleneinpaenmußte,welcheih an dieſenOrten
geſammelthatte,ſofonntenwir nichteherals um zwei
UhrNachmittagsabreiſen; es bliebuns aberZeitgenug
übrig,um nochbis Wooler zu kommen , welchesniché
ſehrweitiſt,und wo wir das Nachtquartiernahmen.

Die Reiſenden, welcheLiebhaberderNaturgeſchichte
ſind,findengewöhnlihVergnügendaran,dieHaufen
von zerſchlagenenSteinenzuunterſuchen,welcheman an

beidenSeitendes Wegesaufrichtet, um dieſchadhaften
Seellendeſſelbenauszubeſſern:man hataufdieſeArt
dieleichteſteGelegenheit,wo niht eine vollkommene

Kenntniß,doh einen ziemlichgenauen Ueberblifdes
phyſiſchenund geologiſchenZuſtandeseinesLandeszu be-

kommen;und in dieſerRückſichtverdientderGenius der

Brücken und Chauſeen,welcherdas öfſentlicheWohl
dur EröffnungſogroßerGemeinſchaftenſoſehrbefôrs
derthac,auchden Danktand dieErkennclichkeitder Na-

turforſcher.?)
M an

5)DieſeArt von der Artdes Bodens zu urtheilen,
mòôgtein einigenProvinzenvon Englandhr unzu-
verläſſigſein,weil dieMaterialienzu den Wegenoft;
von zehn bis dreißigMeilen weit entferntenOrten
herbeigebrachtund in Gegendenabgeladenwerden,
derenBoden von dem, wo ſiegefundenwerden,gänz-
lichverſchiedeniſt,J. M.

FJ [Es
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Manhat nachdem von mirangegebenenReiſe=Jour-
nalebemerfenfönnen,daßder Kalkſteinſichbisin die
Gegendvon Newcaſtleentweder inFelſen,in einzelnen
Bânken,oderin ganzenLagerngezeigthabe;man muß
aberwohlmerken,daß,ſowie der Kalkſteinallmählig
verſchwindet,er durchgroßeAblagerungenvon Geſchieben
Und abgerundetenKieſelnerſeßtwerde , welcheganzeHü-
gelbildenund ſichziemlichtiefin dieErdefortſesen.Die

Geſchiebewechſeinzuweilenmic Sandfiein-Sand - und

Thonlagern, auchmit andern aufgeſchwemmtenMaſſen
ab, welchedieKohlengrubenbei Newcaſtlebedecken:
dieſesſcheinteineſchnelle,reißendeRevolutionanzudeu-
ten, welchegroßeFortwälzungenverurſachtund durch
Strôme Macerienzuſammengehäufthat,welcheoftſehr
von einanderverſchiedenausfallen.Die Trennungslinie
des Kalkesvom Granite wird immer durchelnenzwi-
ſchenliegendenGürtelbezeichnet, welchermehrodermin-
der ausgebreitetiſtund die ganze Aufmerkſamkeitder

Naturforſcherverdient.

Gerade hieriſtes, wo man die Steinkohlen,die

Glasföpſe, dieocherartigenCiſenſteineund zuweilendie
Bleiminerfindec; und obgleichdieſeBemetkunginRúk-
fichtder Miner Ausnahmeleidenmag , ſobinichdoch
in den ábrigenFoſſilien, beimeinen häufigenüberdieſen
GegenſtandgemachtenBeobachtungen,noh nie eine

Abânderunggewahrgeworden; ihhabenämlichin dieſer
Mictcellage, welchedieKalkgebirgevon den Sranictketten

zu trennen ſcheine,immer dieGeſchiebe, dieabgerunde-
ten Kieſel,dieBreſchen,diePuddingſteine,dieSandarten
und den quarzigenSandſteingefunden,welcherleßtere
oftmic fleinenGlimmerblättchengemengtwar,

V on

[Esverſtehtſich,dafiman ſichallemaldur<hNach-
fragenbelehrenmüſſe,inwelherGegenddieſeWeg-
materialiengebrochenwerden, d,Ueb,}
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Von Newcaſtlebis nah Wooler beſtehenaufdem
ganzenWegedieSteinhaufen,welchezu deſſenVerbeſ-
ſerungangewandtwerden, aus ſchwarzerbaſaltiſcherzer-
ſlúelterLavez;ichweißnichtwoherdieſeLaven-fommen;
es l'annaberwohlſein,daßſieüberdas Meeroder auf
Kanälen,welchedazuſehrbequemſind,herbeigeführt
werden, JchhabenichtsVulkaniſchesan Ortund Seelle
indieſerGegendbemerkt.

Wenn manſichWoolernähert, ſokömmt manin die

Porphyr- Gebirge,wovon man allenchalbengroßeBlöcke
aufden Feldernzerſtreutliegenſintet,welchedurcheine
Revolutionfortgewälztſind,Der FeldſpathdieſerPor-
phyre,welcherzarterals dieGrundmaſſedes Steines
iſt,erſcheinein Blöcken zum Theilezerſtöre,in andern

wie zerſreſſenund ausgebrochen, ſodaßin einergewiſſen
EncfernungdiePoroſitätdieſerPorphyreihnen.das An-

ſehenvulkaniſirterSteinegibt, da ſienihtvom Feuer
berührtgeweſenſind.2) DieſePorphyrehabengroße
Aehnlichkeitmic denen von dem BergeEſterellein der

Provenceaufdem Wege von Frejusnah Antibes,welche
gleichfallsmit Löcherndurchbohrtſcheinen,bloßweilder
Feldſpachſichzerſesthat.3)

Mangeh dann überCornhill,Croß- the- txoeed-
and - enter- Scotland (einfehrlangerName,welcher

2 auf

2) Dieß iſtmit mehrerengemengten Steinartender
Fall, wenn irgendeinerihrerbeigemengtenBeſtand=-
theileſtarkverwittertiſt, Vorzüglichſinddie mit

SchwefelkieseingeſprengtenSteinartendieſerVerän-
derungſehrunterworfen.So fandih beiLanstynnan
in Pembrokeshire einengroßenTheildes Meerufers
ausFelſenbeſtehen, deren Grundmaſſenachausge-
wittertemSchwefelkieſeganz poroserſchien, ſodaß
einungeubtererſteſehrleichtfürlavenartiggehalten
hâtte, A, d. Ueb.

) Derverwitterte Feldſpathgibtbekanntlichdie beſie
Porzelanerde, wie beiMeiſſenin Churſachſenu, a.

v, 4. O, A. d, Ueb,
|
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aufDeut(ſchheißt:Geh über den Tweed und trittauf
SchottiſchenBoden),Coldſtream,Greenlow,Tib-
by's- Jnn und Dirleron.

Bei Cornhillfindetman das tandüberallmitabge-
rundetenTrapp: Stückenbedeckt,welchevieleAehnlichkeit
mit Baſaltenhaben.Es iſtum ſonothwendiger,hier
aufdieſenGegenſtandſehrgenau zumerken,weildieſe
den Vulkanen völligfremdenTrapp- Artenhierzufälliger
Weiſemit wirklichendichtenſchwarzenLavenuntermengét
ſind,welcheeineund dieſelbeRevolucionan dieſemOrte

zuſammengeführthae. Eben dieſeSteinartenbemerke
man ununterbrochenbisgegenTibby’s- Jnnzu.

Man muß in einigerEntfernungvon dem Dorfe
DirletonnahebeieinerMühle,zurSeiteder Brücke,
welcheüberden fleinenFlußgeſchlageniſt,der dieMühle
treibt,Haltmachen,um eineſobeträchtlicheAblagerung
von Trappzu ſehen,alsman ſchwerlichanderswo in ſo
großenMaſſen und mic ſovielenAbänderungenzu Tage
ausſtehendfindenwird,

DieſerLokal- Umſtandrührtvon dem Fluſſeher,wels
cherſichineinemWaſſerfalleüberdieBänkedieſerSteins
art herabſtürze;man ſiehtaus der GrößeſeinesBettes
und aus den Verwüſtungen,welcheer hierangerichtet
hat,daßdieſerFluß,welcherim Sommer nichtbeträchts
lichiſt,zurZeicdesNegensund derStürmeein wüthens
der Strom ſeinmüſſe;er hacauchden ganzenDurchs
ſchnittedieſerTrapp- Maſſebloßgelegt,derenverſchiedene
mehroder wenigerſtarketagenwie eineTreppegeſtaltet
ſind,ſodaßdieſerStein den Namen wohlverdient,wels

chendieSchweden4)ihmgegebenhaben.Jcherwartete
in der Thatnicht,daßichſonahean derHeerſtraßeeinen

ſo{hönenGegenſtanddes Setudiumsſindenwürde; #0
baldih ihngewahrwurde,ließih dieKutſchenha!ten,
und wir begabenuns ſämmctlihindas Bectedes Stros

mes,

4) Trappabedeutetim SchwediſcheneiueTreppe.
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mes, wo wir lange Zeit verweilcen, um uns mie der

Aufſuchungund ErkenntnißderverſchiedenenMaſſen,mit
der Betrachtungihrertage,ihrerGeſtáleund der zuſál-
ligenEreigniſſean denſelbenzu beſchäftigenund dieuns
am meiſtenanziehendenGegenſtändezu ſammeln,

Manfann hierin einemgroßenRaume die gleiche
laufendentagendes ſhwarzenTrappsunterſcheiden,wos

von mehrerezweiFuß,andereeiaenFuß,einigevierbis
fünfZoll,jaſelbſtnoh weniger,mächtigſind.Die tas

gen des härteſtenTrappsruhenoftaufeinem feinförnis
gern,wenigerdichtenTrapp,welchervon minder ſtarkem
Zuſammenhalteund mit der Zeitder Zerſtörungdurch
das Waſſerunterworfeniſt,welchesdann Ablöſungen,
Zwiſchenräumeund Vertiefungenbewirkt,ſodaß man

an dieſenScellendieFüße einſeßenund auf dieſeArt
von AmphitheaterdesTrapps,vermögedieſernatürlichen
Stufen,hinaufſteigenfann.

Auchſiehtman aufden allerhärteſtenund {werſten
Trapp,deſſenKorn ſehrtro>eniſt,eineSteinartfolgen,
welchejenemaufden erſtenAnblickſehrähnlichiſ,die
aber einweicfelneresKorn hatund ander Luftinſehr
dünnePlättchenzerſpalcetund einigefeineGlimmertheil«
cheneingemengtenthält.Es iſbekannt,daßes Trapp-
Artengebe,welchean der luftverwirternund welche
man dann fürThonhaltenwürde. Moan ſiehtan eben

dieſerStelleeineStre>e, wo dieAnordnungder tagen
aufeinmaldurchPrismenunterbrocheniſt,DieſeForm
hacdieMacerieindem Zeitraumeangenommen, wodie
vom Waſſerangeſchwemmcenund abgelagertenMoſſen
auszutro>nenanfingen;denn man kann verſichertſein,
daßhiernichesVulkaniſchesStatt finde.

Zuweilenſcheineder Trappauchwie einGang fort-
zuſtreihen,wo man dann Löchervon der Göße eines

Kopfsdarinbemerfcz;aberes ſcheint,daß dieſeNeſter,
tereninnereFlächenund Ränder abgenußtund wie ge-

J 3 ſc;liffen
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{cliffenerſcheinen,derWirkungdesStromes zuzuſchrek-
ben,ſeien,welchevermittelſtder übrigenſ{öôngebildeten
Sceine,die er mit ſichfortreißtund abrundet,einigeStel-
len des.Trapps,welcheweicherfînd,angreiftund zerſtört.

Endlichwird es nöthigſeinzu bemerken, daßdie
Trapp- Maſſe,deren ichhiererwähnthabe,wieineinen
Porphyr-Hügeleingeſeßtiſ,an deſſenSeitenſieanhängtz
dieſelebtereSceinartbefindetſichin einemſehrweitvors
gerücftenZuſtandeder Verwitterung,denn ſieiſtbeinahe
in eineerdigeMaſſeverwandelt.

Der Húgelvon Doddmillgehörtzu einerReiheans
dererbeinaheganz ahnlicherHügel,welchedieLandſtraße
einfaſſenund ſichbisüberChannel- Kirk- Jnnfortſeßenz
man ſiehthierverſchiedeneGängevon Trapp,welche
balddurcheinenunyerändertenPorphyr, bald einedem

AnſcheinenachthonartigeMaſſedurchſeben, welchevon

grauer,zuweilengrünlicher, brauneroder Roſtfarbeiſt,
leichezerbro>eltund abblättert,und dieſelbeMaſſezu
enthaltenſcheint,welhe dem PorphyrzurGrundmaſſe
dient,Die Feldſpathkryſtallen,welchedenPorphyrcha-
rakteriſiren,fehlenſreilihmeiſtensdarin:aberih habe
dochauchScückengefunden,worin man einigeſolcher
Kryſtallenbemerkt.5)

HierſinddievornehmſtenAbänderungendesTrapps,
welchemir aufgefallenſind,theilsvon Doddhill,theils
von den angrenzendenHügeln-aufdem Wege nachChans
nel Kirk- Jun;

1)

5) Eine ähnlicheMaſſefindetſichzu Renaiſon, in den

Bergenvon Foreſt,man ſiehthierſehrſhôneStuka
ke, deren porphyrartigeGrundmaſſean dem einen
Ende ganz ohneFeldſpathkryſtalleniſt, währendman
am anderen Ende den Feldſpathin Parallelepipeden
im Ueberfluſſefindet, ſodaßes hiereinwahrerPors«
phyriſt,
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1) Schwarzer, harter , fein- und troenkörniger
Trapp, welcher dem vulkaniſchenBaſaltegleicht6) aber
nichtwie derBaſaltvom Magnetegezogenwird,?)auch
einenmehrgrauenStrichgibtund weitminder hartals
dieſeriſt.

2)DerſelbeTrappmiteinigenweißenQuarzadern
durchſchnitten.2)

3)Etwas bläulich- {warzerTrapp°) mit kleinen

grünlichenund rothenFeldſpachpunktengefleckt, welche
feineregelmäßigekryſtalliniſcheGeſtaltangenommen ha-
ben: man fann dieſeScúcfeals einenUebergangvom
Trappzum Porphyranſehen, aberdießiſthiernur der

Anfang eines ſolchen:Uebergangs.
4)Sehrfeinkörnigerſ{warzerTrapp1°) welcher

ſehrzartiſtund ſichſpaltenläße;man bemerkt inihm
einigeGlimmercheilhen.DieſeAbänderunghängemit
dem härteſtenTrappzuſammen,und findetſichbaldzwi-
ſchenLagenvon dichtemTrapp, bald.zwiſchendenAbla-

gerungen der porphyr- ähnlichenGrundmaſſe.
5) Brauner,minderfeinkörnigerTrapp,?)înwel-
chemman eiſenartigePunktebemerke,welcheinbraunen

I 4 Eiſen-

©) Corneus trapeziuscoloreuigreſcente,vel obſcuro.
Waller Tom. I. p.365. Trapezumnigrumparti-
culis:impalpabilibus, lapislydius.De Born p.151.

7) AllerBaſaltwird dochauchwohlſ{hwerlihvom Ma-
gnetegezogen „ oder nur einigeWirkungaufdieMa-
gnetnadeläußeren.A. d. Ueb.

®) FaujasEfſaiſur les roches de trapp.Varieté16.
P. 107.

®) Trapezumſpatoſcintillanterubeſcentemixtum, De
Born p.151. '

1°)Saxum corneo et mica mixtum, ſaxum corneo
micaceum fiſſile,colorenigreſcente.Waller Tom. I.

Þ. 420.

17)FaujasEfjaifurles roches de trapp, Varieté6.

P. 92.
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Eiſenocherübergegangenſind,Die FarbedieſesTrapps
iſtunläugbardec Zerſeßungdes Ciſenszu zuſchreiben.

DieſeſünfAbänderungenfindenſichhäufigzuDodd-
mill;ſiewerden von Säuren nichtangegriffen,und äußern
aufdieMagnecnadelgar feineWirkung.

6) Trappvon violetterFarbe2) welcheran dem

ſchwarzenTrapphängt;icherwähnedieſerAbänderung
hiernur, um zu zeigen,daß das Eiſen,währendes ſich
zerſeßt,verſchiedeneAbänderungender Farbeerleiden
kónnez denn dieſervioletteTrappiſunläugbarderſelbe,
wie derſ{hwarze, mic dem er nur eineMaſſebildet,und

an deſſenOberflächeman dieſtuſfenweiſeVeränderung
des färbendenStoffesdeutlichverfolgenfann,

7)Trapp,??)deſſeneiſenartigeTheilcheninrothen
Öcherverwandeltſind; dieſeModificationdesEiſenshae
den Zuſammenhangder kleinſtenTheilchenvermindert;
auchiſtdieſerTrappwenigerharealsder,worin dieZers
ſe6ungdes Eiſensnochnicheſoweitgedieheniſt.

8) GelblichgrauerTrapp.4) Bei mindergenauer
Unterſuchungwürde man dieſeAbänderungfüreinen
Sandſteinhalten, obgleichſiedoh von ſehrverſchiede
ner Art if: ſiegleichtihmaberbiszur Täuſchung.Er
iſt,ſowle dieanderen,mic dem ſhwarzenTrappverwach-
ſen,und iſtauchwirklichnur eineAbänderungdeſſelben,
denn dieGrundbeſtandtheileſindganzdieſelben.

9) BlaßviolblauerTrapp" 5),welcherin den wahs
ren Porphyrübergeht,und weißeFeldſpathkryſtalleneins

gemengt enthäle.DieſerporphyrartigeTrappſtößtdiche
an den ſchwarzenTrappz; liegtwie dieſerinvorſpringen-

den

52)Tdem ibidem.

73) Corneustrapeziusſolidusrubens.Waller.Tom. I.
P- 362.

x4) Corneus trapeziusſolidusgriſeus.ibid.

55)FaujasEſſai ſur ies roches de Trapp.Table ſyno-
ptiquevariété29. p.148.
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den Lagernund bildet elne Art von Treppe. Verſchiedene
dieſerLagerfolgenununterbrochenaufeinander, während
ſiean anderenStellendurchtagenvon reinen,unvers
witterten,{warzenTrappunterbrochenſind. Dieſer
Porphyrwechſeleauh ſehrin derFarbe,inder größeren
oder geringerenHärte,und in der Art desFeldſpachsab,
welcherbaldinungeformtenPunktenund Körnern, bald

in regelmäßiggebildetenKryſtallendarinvorkömmt; an

einerStelleder Maſſefehltofcder Feldſpach,an der

andern dichtangrenzendeniſer vorhanden.

UeberhauptſcheintdieſeganzeAblagerung, dieſeuns

geheuereZuſammenhäufungvon MaterialienzurZuſams
menſebungdes Porphyrs,welchevon DoddmillbisChans
nel- Kirk: Yun elneReihevon Hügelnbildec,das Ree

ſulcateiner ſchnellerfolgceenNaturwirkung,eines ver-

wirrtentumultuariſchenNiederſchlageszu ſein,welcher
den gleichartigenTheilchennichterlaubteſichaufzuſuchen,
wechſelſeitiganzuziehenund den Geſeßender Verwand-
ſchaftzufolgen,um regelmäßigereZuſammenſeßungenzu
bilden.

Die unter dieſemGeſichtspunktebetrachteteNaturiſ
gewißnichtohneJutereſſefür-den, welchergern dieRe-

ſultatedieſergroßenWirkungenuncerſucht; ihwünſche
ſehr,daßman dieſehoheChemiezuweilenmit derChemie
unſerertaboratorienverbände.

Ichhabemichvielleichtzu ſehraufKleinigkeiten
eingelaſſen,welcheniht einenjedenanziehenkönnen;
aber da dieHügelvon Doddmíllund die von Channele
Kirk- Jun aufdem Wege nah Edinburgliegen,ſohabe
ih ſiedenjenigenanzeigenzu müſſengeglaubt, welche
NachforſchungenúberdieMaterialienanſtellen, diebei

Viſldungder Gebirgeîn Betrachtkommen , und dijeſe
ihrerAufmerkſamkeitnihtunwürdigglauben;man würde

ſchwerlichirgendwoanderseingünſtigeresLokalefürſolche
Scudienfinden, weilſihdie Natur hierſozu ſagen

_J5 naend
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nacken‘zeigt,undman dieſelbein der Bewirkungder
Anlageund Vervollkommnungdes Porphyrsmit Trapp-
artigerGrundmaſſeverfolgenfann.

Wir machtenan dem FußedieſerHügeleinen‘ſehr.
angenehmenHalt,dieZeitverfloßuns hierſehrſchnell;

dießwar dieUrſache,daßwir erſtum halbzehnUhr
Abends in Edinburgankamen. UnſerePoſtillions
brachtenuns nah Duns- hotel, einem prächtigen,mié

SáâulengeziertenGaſthof,deſſenInneresaberdoch,ob-
gleiches fehrreinlichiſ,der äußerenPrachturidGröße
nichtentſpriche.

Den folgendenTagbeſuchtenwir den Dr. Bla > und
andere Gelehrte,an welchewir Empfehlungsſchxeiben
hatten;wir durchliefendieStadeſelbſtnur ſchnellund
ungeachtetder gütigenAufnahme, welcheuns diePerſos
nen , denen man uns empfohlenhatte, erzeigenwollcen,
ſoverſpartenwir doh das Vergnügenihrergenaueren
BekanneſchaftbiszuunſererRückkehrvon den Hebriden;
denn dieſhôneJahrszeitfingſhonan ſichzu verlieren,
und man macheeuns ſogarſchonwegen derGefahrenzur
See bange.

|

Wir mußtenuns überdemvierbis fünfTage zu
Glasgowverweilen,wohinwir unſerenWeg foréſeßen
wollten,weil wir dieſeStadt beiunſererZurückkunfe
nichtbeſuchenkonnten,da.wir überPerchzurückzukehren
gedachten.Es wurdealſobeſchloſſen, daßwir in Edin-

burgnur ſehrkurzeZeitverweilenwollten.

Achres
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Achtes Bapitel.

Doctor Swediaur. Preſtonpans:ſeineFabriken,ſeine
fürtrefflichenAuſtern.Große Liſengießereizu Caron

Stirling.Abreiſevon LKdinburg.
CE

:
e Cee

Zehhattedas unerwarteteVergnügen,zufälligerweiſe
in einerStraßevon EdinburgeinemdeutſchenGelehrten
zu begegnen,den icheinigeJahrezuvorzuParisbeidem
Abbe Fontana aus Florenzund beim DoktorJngen-
housz,micwélchemer ingelehrtenVerbindungenſtand,
geſehenhatte:es war der Dokter Swediaur, einzu
London lebenderArzt,welchervorzüglichſehrgeubeîn
der Kenntnißund BehandlungderveneriſchenKrankhei-
ten iſt,und überdieſenGegenſtandeinWerk vollneueë
Anſichtenherausgebenhat,welcheſichauftiefeNachfor-
ſchungenund einegelehrtePraxisgründen.?)

Er ſagtemir,daßer dieHauptſtadtEnglandsver»
laſſenhâtte,um einwenigRuhe zu genießenund ſich
mit den chemiſchenKünſten,worin er ſehrbewandertiſt;
zu beſchäftigen; er habeein fleinesEigenthumin dem

DorfePreſkonpansam Meerufergekauft, wo er eine

Meerſalzfabrikanlegenwolle,um darausdasMinerallaus

genſalzund dieSalzſäurezu ſcheiden.
Er lud micheln,dieAnlagen,welcheer bauenließ,

inAugenſcheinzu nehmen,und da i nur nochkurzeZeit
in

ï) Der Doktor Swediauriſ jetztinParismit einer

zweitenAusgabeſeinesWerkes beſchäftiget, welche
um einen ganzenBand vermehrtiſt:man wird in

dieſemBucheſehrſonderbareund neue hiſtoriſcheUn-

terſuchungenund vieleBeobachtungen-finden, welche
dazudienen über dieſeKrankheitund ihreBehand-
lungdas grôßteLichtzu verbreiten. Er gibtdieß
Werk infranzöſiſcherSpracheheraus,
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in Edinburgverweilenkonnte, ſowurde verabredet,daß
ih am nächſtenTagebeiihmzu Mictagſpeiſenſollte,
welchesih denn auchtha.

Preſtonpans°)befindetſichin einerſehrglüflichen
Lageum Manuſakturenanzulegen,wozu es dieNähe
desMeers und der Ueberflußan Steinkohlen,derenGrus
ben in der Nachbarſchaftſind,geſhi>tmachen. Die

Steinkohlen,welcheman hiergebrauchtund welcheseben
dieſind,deren man ſihinEdinburgbedient,habenden
verdientenRuf einervorzüglichenGüte : ſiebrennenin
der Thacmit einerlebhaften,hellenund ſtarkenFlamme,
wobei ſiezugleichvielHißegeben;ihreAſcheiſtweiß
und leiche.Man kannihnennurden einzigenFehlervors
werfen,daßſieſichetwas ſchneller,alsdievon Newcaſtle,
verzehren;aberzum Gebraucheînden Zimmernwürde
ichdie von Edinburgdieſennochvorziehen;denn ih
kennefeineSteinkohlen,welcheſoangenehmbrennen.

Swediaur zeigtemir zu Preſtonpansden Bezirk
der beträchclichſtenVitriolöl-Manufakturin ganz Eng-
land: ichſageden Bezirk, denn das ganzetokaleiſtmit
einerſehrhohenMauer umgeben, ſodaßman nichteins
mal dieRauchfängeder Gebäudeſehenkann; einkleiner

Hafen, welchenman eigenelihdazuangelegthat, nimmt
dieSchiffeauf,welcheden Schwefelherbeiführen; aber
man hatſichſoſehrgeheimhaltenwollen,daßſelbſtdie-

ſerHafenmit Mauern von beträchtlicherHôheumgeben
iſt.

3) Prestonpansoder Gladsmoor: es fielhierim Jahre
1745 eineSchlachtzwiſchenden königlichenTruppen
und denen des Pretendersvor, worindie erſteren
eine gänzlicheNiederlageerlitten.DieKirchevon
Prestonpansiſt dieerſtegeiſtlicheBedienung, welche
derberühmte GeſchichtſchreiberDr. Robertſon
erhielt;hierſchrieber ſeineerſteund ſ{hdneGe-
chichtevou Schottlandunter Marie und Jacob. Die
Manſeoder das PfarrhausliegtzurRechtenaufdem
WegenachEdinburgbeidem Zwölfmeilenſtieine.ZJ.M.
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i. Alles wird alſoindieſerManufakturim Verborge-
nen betrieben,und niemanden,alsden Arbeitern,if
der Zugangerlaube.Nur dießeinzigeweißman, daß
das Vitriolól(dieSchwefelſaure),welcheshierbereicec
wird,einenſehrausgebreitetenHandelszweigmache. Jch
glaubeaber nicht,daßdas hierangewandteVerfahren
ſehrvon dem allgemeinbekanntenabweichenkönne, wels

chesin der Verbrennungdes Schwefelsin Zimmern,
welchemit Blei ausgelegtſind,beſteht;dererſtickende
Geruch,den man ſchonvon weitem bemerkt,ſcheintdieß
zu beweiſen;es fannaberſein,daßman einigeHand-
griffebeider ReinigungoderbeianderenArbeitenhabe,
welcheman gern geheimzu halcenwünſche.

Man bereitet auh zu PreſtonpanseinegroßeMenge
Meerſalz,ſowohlzum häuslichenGebrauche,alsfürden
Handel, und bedientſichdabeides Feuersund der Ab-

dampfung.Man machtegar keineSchwierigkeit, uns

zu dieſenleßbterenFabrikenden Zutrittzu erlauben;es
gibrderen eineziemlicheMenge.

Das Meerwaſſer,welchesdur<Pumpengehoben
wird,fommc in ungeheuerePfannen, oder vielmehrin
eine Art länglich- viere>igerBehälter,welchehöchſtens
funfzehnbisachtzehnZollTiefehaben, und aus ſtarken
Plattenvon unverzinntemEiſenblechegemachtſind,wel«
chedur Nâgelſehrgenau zuſammengefügtwerden. Der

Behälterwird von ſtarkengegoſſenenEiſenſtäbengetra«

gen. Die Oefenſindunmittelbardarunterangebracht
und bildenverſchiedenebiszum Ende derPfannenoder
BehälterverlängerteGänge. EinejedePfannehat vier
bisfünfſolcherOefen,jenachdemſiegroßiſt; man heizt
ſiemit Steinkohlen;dadurchwird nun das Waſſerim
beſtändigenSieden erhalten:ſowie es verdunſtet, fließt
neues herzu,bis ſichdas SalzinhinlänglicherMenge
angeſeßthat,um herau8genommenzu werden. Durch
dieſesſehreinfacheVerfahrenerhältmanein ſehrigesweißes
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weißes.Salz,welchesſowohlfürdieKüche,alszu an-

derweitigemGebrauchefürtrefflih,aber zum Einſalzen
nur wenigtauglichiſt;und dem franzöſiſchenin dieſer
Rückſichtnichegleichkömme.

Fchhabein dieſenSalz- Manufakturen,wo das

künſtlicheSiedendie natürlicheAbdunſtungerſeßt,bes
meréct,daßdieLufthierbeſtändigeinwenigmit Salz-
ſäureinDunſtgeſtalegeſchwängertſei,welcheden Stahl
{nellblindmachtund zerfrißezichmachtedleErfahrung
hievonan den Seahlknöpſendes Kleides,welchesichda-
mals ctrugzſiewaren in zehnMinucenroſtiggeworden.
AuchgreiftderſelbeDunſtdieNaſeund Bruſtetwas an.

Es iſ gewißnichediemit Mineral- taugenſalzvers

einigteSalzſäure,welcheaufdieſeArt ſreiwird:denn
jeneVereinigungiſtzuinnig;daherverſlúchtigeauchdas

heftigſteFeuer,wenn es mic allerGewalt aufdas Kochs
alzwirft,dieſeseher,alsdaßes cineZerſeßungdeſſelben
bewirkenſollte.Um dieſezu erhalten,muß man immer

nochein Nebenmittelanwenden. Aber es findetſichin
dieſemSalzezuweileneinwenigmit Bittererdeverbun-
dene Salzſäure,und da dieſeBaſismit der Säure nur

ſchwachzuſammenhänge, ſokann dieSiedhißeſiedavon
trennen.

Der DoctorSwediaur führtemichzu den Lände-
relen,welcheer getaufthatte;dieArbeirshäuſerzurVer-

fertigungdesSalzeswaren ſconſehrweitgediehen,denn

diePfannenwaren bereitseingerichtet.Jh ſahdieſe
ganzeArbeitmic vielem Juneereſſe.

An derTafeldieſesGelehrtenaßihganz fürtreffliche
Auſtern, worüberman ſichnichtwunderndarf;denn ich
warja hieran dem Orte,wo die berühmteſtenAuſtern
im Ueberfluſſegefiſchtwerden;2?)dieFelſendichtunter

dem

3) Der PreisdieſerfürtrefflichenAuſternwar im Jahre
1795 nur Sixpence(etwavierGroſchen)fürsHun-
dert. Man nennt ſiein Edinburg, wo ſieſehrgez
hät werden, Pandoraauſtern.JI.M.
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dem Waſſer,welchedieKüſteumgeben,ſindvolldavon.
DieſeAuſternſindfett,fleiſchigund von ausnehmendgus-
cem Geſchmacfe;ſieſindſoberühmte,daßſievun hier
nachden vorzüglichſkenStädten.vonEnglandund Hol-
landausgeführtwerden: man marinirtaucheinegroße
Mengederſelben,paktſieinFäſſerund verſendetſieals

lenthalbeahin,wo ſieverlangtwerden.

Die tagevon Preſtonpansund ſeineNähebeiEdins
burgmachendieſenOrt ſehrangenehmzjeder, der die

Sendien und eineſtilleLebensartliebt,kann hierſehr
glücklicheAugenblickeverleben.„Es wundert michdaher
auchgar nicht,daßSwediaur, von dem Gewirreton-
dons ermúdee,dieſenOrt vor allenanderengewählthakt
und hiehergekommeniſt, um ſichhierzu beſeßen, ſh
den Studienund nüblichenBeſchäftigungenzu.úberlaſſen.

Jchbrachtebeiihmeinenfürmichſehrlehrreichen
Tag zu, und kehrteam Abend nachEdinburgzurü>.
Swediaur war ſogutmichinder Abſichtzu begleiten,
um michden nächſtenTagnachCarronzu führen,wo
wir diegrößteEiſengießereibeſuchenwollcen,diees in

ganz Europagibe,wo man aberohneſehrguteEmpſeh-
lungennichtzugelaſſenwird. Da Swediaur hier
bekanntewar, ſoſchábreih michſehrglüflich,unter ſeie
ner FührungdieſenüblicheReiſemachenzu können.

Manrechnetſehsund dreißigengliſheMeilen von

EdinburgnachCarron,der Weg iſtabergut.Wir,nám-
lihGrafAndreani, Thorntonund ichreiſetenum

ſehsUhrMorgensab. Wir giengenohneanzuhalten
bisLinlirhgowo(wirdLithgohwauëgeſprochen),wo wir

einigeErfriſchungenzu uns nahmen.Von hierfamen-
wir nachFalkir|und um dreiUhr Nachmittagswaren
wir in:Carron.Von EdinburgbisindieNähevon Car-
ron ider Boden mifgroßenabgerundetenBaſaleblöcken
bedee,Der Weg iſtmic Brockenvon, dieſerdicheen,ave
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$ave gepflaſtert;es gibtkeinebeſſereund dauerhafeere
Straßen,alsdievon dieſerSteinartgebauecen.

Sobaldwir angekommenwaren , {hrlebSwediaur
einVilletan einenderAuſſeherder Manufakturen, wel-

chener fanntezdieſerantwortete,daß er den Namen,
Charafcerund Wohnorteinesjedenvon uns habenmüßte:
dießwurde aufder Stellebeſorgtund wir erhieltennach
einigenMinuten dieNachricht,daßwirErlaubnißhätten
hereinzu fommen.

An der Thürempfienguns einMann, welcheruns

ſagte, daßer den Auftraghabeuns allenthalbenumher-
zuföhren, die Kanonenſchmiedeausgenommen, welche
niemandzu ſehenbekomme.

Er führteuns zuerſtin einenſehrgroßenHof, wel-

chermit hohenMauern und Schuppenumgebenwar.
DieſerPlag war mit Kanonen,Mörſern,Bomben,
Kanonenkugelnund mit den ungeheuernScügkenbede>t,
welchekurzund am Hintertheilebauchigſind,und Ca-
ronaden genannt werden. Mitten zwiſchendieſen
Kriegsmaſchinen, dieſenmörderiſchenJnſtrumencen,
ſtehenan paßlichenPläßenrieſenmäßigeKrane,Erd-
winden allerArt,Hebelund Zeugwinden,welcheges
brauchtwerden um dieſegroßentaſtenzubewegen.Jhre
Bewegungen, das durchdringendeKreiſchender Rollen,
das immerwährendeGeröſeder Hämmer,dieThätigkeit
der Menſchen,welcheſovieleMaſchinenin Bewegung
ſeßben: allesdieſesbieteteinebenſoneues alsanziehendes
Schauſpieldar.

Wir ſahenunter den Schuppen,wohinman die fer-
eigeArbeitſtelle,mehrereReihenvon Wall - Feld-und
Belagerungskanonen, welchefürRußlandund den Kais

ſerbeſtimmewaren. Sie waren längeralsgewöhnlich,
ſehrſchônund vollendetgearbeitet, und mit einemdünnen

ſtahlfarbigenFirnißüberzogen,welcherſiegegen den

Roſtſchüßt.
Die



und Schottland. 145

Die Íavetten von gegoſſenenEiſenſind“ſehreinfach
gemacht;ſiehaben, wie es mir ſcien,außerdem Ver--

dienſteeinerallesüberwiegendenDauerhafcigkeirnochden

großenVorcheil,daßſieeinerMengevon Nebendingen
nichtbedürfen,welcheman an den hölzernenfindee,und
dienur dazudienen, dieManövers und den Marſchza
behindern,und úberdem nochoftausgebeſſert- werden

müſſen.4)
Man machéaus dem Ueberzugeder Kanvtienein

großesGeheimniß,aberi< binſehrgeneigtzu glauberi,
daß er aus einem fettenbaldtroenenden Oelebeſtehe,
welchem man einegewiſſeDoſeBernſteinfirnißmit ein
wenigReißbleizugeſeßehat. C

Die großenWerkgebäude,wo die:Kanonengeſchmie-
detwerden,findnichtweirvon dieſemHofeentfernt;wir
gingenan ihnenvorbei,aver man ſagteuns ſchrhöflich,
daß dieganzbeſondereVerfahrungsartund Maſchinen,
welchebeiallenanderenähnlichenAnſtaltendurchausun-
befanntwären,erforderten,daßman dieſenOrt feinem

Fremdenzeige.Wir fandendießſehrvernünftigund

folgcenunſeremFühreranders wohin.5)
Er führteuns in dieGebäude zum Schmelzender

Erze.Vier hoheOefen von fünfund vierzigFußHöhe
verſchlingenhierTag und Nacht hindurchungeheuere
Maſſenvon Steinkohlenund Erzen: man denkeſichnur

die

*) Jchhabe zu meiner eigenenBelehrungeinigeVer-
ſuchein dieſerArt gemacht, welchemir denſelbenEnt-
zwezu erfüllenſcheinen.

5) Jch habe die ſchönenKanonenſchmiedenbei dem

SchmelzwerkezuCreuzot,unweitMontcenisinBour-

gogne, geſehen; nichtskann der Genauigkeitdicſer
großenund fürtrefflichenMaſchinengleichen, welche
dur<hWaſſer, das dur< Dampfmaſchinengehoben
wird,inBewegunggeſeßtwerden;ichzweifele, ob

die von Carronſieúbertreffen.
!

K
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dieMenge von lufe,welchenôthigiſt,um dieſeglühenden
Schlúndezu nähren,die von ſehs zu ſehsStunden
Ströhmevon flüſſigemEiſenausſpeien.FederOfen
wird.durchvierLuftpumpenvom größtenKalibreverſorgt,
wo der in eiſernenZylindernzuſammengepreßteWind

ſichin einereinzigengegendieFlammegerichtetenRöhre
vereinigecund einſo gewaltigesSauſenund eineſohefe
tigeErſchütterunghervorbringt,daßjemand,welcher
nicht..im..Voraus daraufgefaßtwäre,ſichkaum eines

GefühlsvonSchrecfenwürde erwehrenkönnen. Dieſe
Windezaſchinen,dieſeAre von gigantiſchenBlaſebälgen,
werden dur<dieWirkungdes Waſſersîn Bewegung
geſebt.©)EineſolcheMaſſevon tuſtiſtdurchausnöthig,
um eineſünfund vierzigFußhoheSäulevon Steinkohs
len und Erzim ſtärkſtenZuſtandedes Glühenszu er-

halten:dieſertuftſtrohmiſtſoreißendund wirkſam,daß
er einelebhaſteFlamme mehralszehnFußüberdieobere
Oeffnungdes Ofenserhebe.

Ein Bezirkvon ſehrgroßemUmfange,welchererhs«
hecund in gleicherEbene mit der oberenOeffnungder
Oefeniſ, dientzurAuſnahmeallerSteinkohlen- und

Erzvorräthe; überdemſindaufdieſemPlatenochgroße
Tennen zurZubereitungder Steinkohlen.Dadie hier
angewandtenSteinkohlenfaſtaus lautergroßenStäcken

beſtehen,ſobedientman ſich,um ſieabzuſchwefeln(in
Coafs zu verwandeln),einesvon dem in Newcaſtleges
bräuchlichenganzverſchiedenenVerfahrens,denn an leße

terem

$) Es ſindwahreDampfmaſchinen,welcheman auf
ganz ähnlicheArt zu Coalbrookdaleund an anderen
Orten ſieht.Indemdie Waſſerdampfenämlichden
Stempelin dem hohlenZylinderin dieHdhe treiben,
drú>t dieſerdie Überihm befindlicheLuftgegen den
Deel desZylinderszuſammen„ daherſiemit großer
Gewaltaus einereinzigenSeitendffnungdes Zylin-
ders in das aufsFeuergerichteteRohr getrieben
wird, A. d, Ueb.
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terem Orte hat man nur mit Kohlengeſtiebezu thun.
Bei dem Schmelzwerkezu CarrongeſchiehtdieſeArbeit
ganzim Freien, ſieiſtäußerſteinfachund beſtehedarin,
daßman eine gewiſſeMenge Steinkohlenin einem run«

den Haufenaufdem Boden ausbreltet,deſſenDurchmeſs
ſeretwa zwd!fbisfunfzehnFuß,und zweiFußHöhebes
tráat.So vielals möglichſtelltman diegroßenSrücfe

aufrecht,ſodaßdieLuftzwiſchendenſelbeneinenZugang
findec; daraufwirftman dieKohleninkleinern& túcfen

und das Kohlengeſtiebeher den Haufenund.läßtin der

Mitte dieſesmit KohlenbelegtenKreiſeseinen leeren
Raum von ungefähreinem Fußeim Durchmeſſer,um

hiereinigeHändevollSpânezum Anzündendes Feuers
hinlegenzu fönnen ; vier oder funfähnlicheOeffnungen
läßtman ringsum, vorzüglichgegen dieSeitehin woher
der Wind fômme. Des Holzeszum Anſte>endes Feuers
bedientman ſihdochnur ſelten,denn da auf dieſen
Werk ſtätrenzum AbſchwefelnderKohlenbeſtändiggears
beicetwird,ſobegnügtman ſichvermiccelſtgroßerSchaus
felnſchonglühendeKohlenherbeizubringen, welcheſ-!bſk
noch ſchnelleralsHolzwirkenund dieumgebendenKohs
lenbaldanzünden.

So wie ſichdas Feuerweiterverbreitet, nimmc dle

Maſſeim Umfangzu, blähetſihauf,wird {<hwammig,
leicheund bildeedann nur eineneinzigenKörper, bisſie
ihrErdharzverlorenhatund nichtmehrraucht;ſieerhäle
nun einerothegleichförmigeeinwenigin das weißeſich
ziehendeFarbe; in dieſemZuſtandefängtdieKohlean
u berſten,Riſſezubekommenund ſichwieeinErdſchwamm
zu frümmen.

Jn dieſemAugenbli>emuß derganzeHaufenſchnell
mit der nebenliegendenAſchebede>twerden. wovon ims
mer einegroßeMenge beiden zahlreichenHeerdenvors
râthigiſt,wo die Kohlenzubereitetwerden.

DieſeAre einehinlänglicheMenge von Aſcheúber
dasFeuerzu verbreiten, um demſelbenden Zugangpe2 utt
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Lufezu benehmen,fômme mit der Holzverkohlungüberein,
welchesmit Erde bede>twird;der Erfolghiebeiiſtbei-
nahederſelbe, denn dieſozubereitetenSteinkohlenſind
leiche,flingendund hun in den hohenOefenebendie
Wirkung,wie dieHolzfkohlen:eineaußerordentlichwiche-
tigeSache weilman vermictelſtder Stinkohlenſehr
leichtauchan ſolchenOrtenSchmelzwerkeanlegenkann,
wo man des Holzmangelswegen ſonſtdieallerreichſten
Eiſengrubenunbearbeitetlaſſenmüßte.

EsſindhiereineſolcheMenge WerkſtäctenzurRés

nigungder Kohlen,welche bei einem ſogroßenVers
braucheerfordertwerden,daßdieLuftweitumherdavon
erwärmt wird, und daßin der NacheallesLichtund
Feuerzurücfwirſt;ſodaß,wenn man in einergewiſſen
Entfer:ung auf der einen Seite ſovieleangezundete
Sceinkohlenmaſſen,aufder anderen dieFeuerſäulenſieht,
welchehoh Über die hohenOefen emporſteigen, und

wenn man das Gecöôſeder ſchwerenHämmer, welche
aufdiewiederhallenden'Amboßeſchlagen,mit dem heftis
ſchenZiſchengemiſchthört, welchesvon den Luftpumpen
entſteht,man nichtweiß,ob man ſicham Fußeeines
ausgebrochenenVulkans befinde,oder durchirgendeine
Zauberkraftan den Rand derHöhleverſeßtſei,wo Vul-

kan mic ſeine’Cyklopenbeſchäftigeiſt,dieDonnerkeilezu
bereiten?)

Jh wünſchte,daßVolaire,derMahlerdesVeſuvs,
welcherdie c;re>lihenWirkungendieſesVulkans bei
ſeinenheſtigennächrlichenAusbrüchenſogut dargeſtellt
hat,hieherfáme,um ſeinenPinſelan dieſerArt von

künſtlichenVulkanen zu üben,welcherdurch-ſeineWirs
fungennichtminder anziehendals jeneriſt.

Die Vorräthevon Erzliegenmit den Steinkohlen
an derſelbenSrelle; ein mit großenKoſtengegrabener

Kanal,

7) Jm Jahre1794 arbeitetenbeidenWerkenzu Carron
nichtweniger alszweitauſendMenſchen.$23.D.
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Kanal, welchermit dem Meere in Verbindungſteht,
dientzum FortſchafſenallerdieſerDinge,ſowie auch
zurAusfuhrder verfertigtenArbeiten.

MangebrauchthierdreiErzarten,welche.inbeſone
deregetrennteHaufengelegtwerden.

Der erſtebeſtehtin einemverwittertenGlaskopfe,
welchenman aus dem HerzogchumeCumberkandziehe;er
iftröthlich,ſanftanzufühlen, und färbedieHändeunges
fährebenſo,wiederblutrothe(Blutſtein):er iſtübrigens
ſehrreichan Eiſen.

6
Der zweiteiſteinEiſenſteinvon braunerFarbeund

art.

Derdeicteiſeindunkelſtahlgrauer,zuweilenetwas
insViolblauefallenderEiſenſtein,welcherdasMerfwürs
digehac,daß-erin KugelnodetNieren gebildeciſt,
welcheentwedervölligrund oder länglichrundund ein.

wenigplattgedrücftſind: diegrößtendieſerKugelnhaben
achtzehnZoll,diekleinerenvierbisſünfZollDicke.

Wenn man mit einem Hammeraufden Rand ders

ſelbenſchlägt,nachdemman ſie wagerechtgelegthatund
einenſchnellen,ſtarkenSchlaggibt,welcherſiein zwei
Scücketheile,ſowird man ſehrangenehmüberraſchrc,das

Inneremit einerMenge von kleinenPrismenmic drei,
vier,fünfbisſechsSeitenangefüllezu ſehen,welcheſehr
deuclihund von einanderdur Streifenoder Fädenvon
weißenKalkſpath,zuweilenauhSchwerſpathoderweißen
und gelblichenEiſenſpathgetrenntſind.

DieſePrismenbeſtehenaus derſelbenMeſſewie die
Niereſelb|,das heißt,aus einerAre von hartenRas.
ſeneiſenſtein(minede fer limoneuse dure),8)welche

vielmehr
8) EigentlichiſtdießdieArt des thonartigenEiſenſtei-

nes,welcheWerner Eiſennuierenennt,denn der Ra-

ſeneiſenſteiniſvielweicher,und das ganzeúbrigeVer-
haltendeutet auchmehr aufthonartigeuEiſenſtein;

3 er
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vielmehrdasAnſeheneinesdunkelgrauenthonartigenStel
nes, als einesEiſenſteinshar.Die Prismen,welcheman
nur als den Erfolgder Zuſammenziehunganſehenfann,
da der TeigderKugelnochweih war und nun anfing
auszutronen, habendreibisvierUnien in der Dice,
und zweibisdreiZollHöhe;ihreGeſtaltiſtvolllommen
gut ausgedrúe,und es gibtdieſerKugelnvom größten
Umfange worin die Prismenſohâungund in ſolcher

Ordnunggeſtelltſind,daßſieim Kleinen den ſchdnen
baſaltiſchenSäulengängengleichen, welcheunter dem gee
meinen Namen der Rieſendäâmmebekannteſind.

DieſerEiſenſteinfindetſichin großerMengeauf
einemHögelbeider kleinenScadt Dunbarin Had-
dingronfſhire,ungefährſechsund dreißigMeilen von

Edinburgam Uferdes Meers , welcheszum Foreſchaffen
deſſeibenſehrbequemiſt: er iſtziemlichreihan Eiſen,
was man dem bloßenAnſehennachnichtglaubenſollte5
aber die chemiſcheZerlegungund die Erfahrunghaben
gezeigt,daßer gutſei. Eheer verſchmolzenwerden kann,
muß man ihnrôſten.

VermitteltderMiſchungdieſerdreiEiſenſteinsarten
erhâleman ein Gußeiſenvon ſehrguterEigenſchaft,
deſſenman ſichmic großemVortheilebediene,Dieſes
Gußeiſeniſtſoweih, day es ſichmit 2eichtigkeitfeilen
läßt;und da es reiniſt,ſoläßtes ſichzu den ſauberſten
Formengebrauchen.

Man kann úberzeugéſein,daß dieſeAnſtaltniche
ohnevieleVerſuche,Erfahrungund oftfruchtloſenKoſtens
aufwandzu dieſemhohenGrade von Vollkommenheitges

diehenſei;auh wird alleshiermit eineraußerordentli-
chenGenauigfeitangeordnetund ausgeführt,und nichts

dem

er findetſich,obgleichnichtgerademit dieſerinnerem
Struftur auch in Coalbrookdale, fernerbeiKiiſyth
inJrlandu, a,O, A.d, Ueb.
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dem bloßenZufalleüberla��en, oder nah hergebrachtem
Schlendrian betrieben.

'

Die Erze werden mit Sorgfalt unter einander ge-
mengt, abgewogenund in Körbe von gleicher Größe ge-

than; eben ſoſorgfälcigverfährtman mic den Kohlen.
AlleswirdnacheinermethodiſchenOrdnunguncer diezu
dieſemZweckeerbauetenSchuppengebracht, wo es den

Schmelzernnahezur Handiſt,Die Körbe zu jeder
Beſchickungſindgezählt;einePendeluhr, welcheîn der

Nâhe der hohenOefendieStunden ſchlägt,beſtimmt
genau dieZeitderBeſchi>kungz;cbenſoiſtes mit dem

taufen,dieGlockezeigtden Augenblickan, wo dieſeArs
beitzuunternehmeniſt;jederArbelcereiltdann zuſels
nem Poſten.

Wir ſahenauchdieWerkſtätten,wo man das Guß-
eiſenin Reverberir- Oefennoh mehrreinigt,um es

nachherinKanonen,Mörſer,Haubißen,Bomben,Ku-
geln2c.zu gießen;fernerdieWerkſtätte,wo dieFormen
bereitet,und andere,wo ſiegetro>netwerden.

Wir wurden hieraufin eineſehrgroßeWerkſtätte
geführt,welchezu angenehmerenJdeenVeranlaſſunggab,
weilman hierGerächſchaſtenfürden Ackerbau,fürdie
Haushaltungund fürKünſtebereitece.Es wurden gerade
Pfannenvon fünfFuß im Durchmeſſerfürdie Zuker-
Fabrikenaufden Jnſeln,StubenöfeninGeſtaltantiker
Vaſenaufeinem Socfel, Kaminſtúcke,zum Brennen
der Steinéohlenin Zimmern, von allenArten und vom

reinſtenGeſhmacke,Küchenkaminemit allenihremZu-
behôr,Kocheôpfe,Theemaſchinen,Kaſſerols,ſauberund
dauerhafeverzinnctePfannen,Spaden,Krauthafenvon
verſchiedenerArt, zum Bau des Zuckers,welcheauf
großenSchleifſteinenſcharfgemachtwurden,fernerBas-
reliefsnah {ônenMuſternzu Kaminplacten,mit einem

Wortebiszu Charnierenund Thürheſpengegoſſen.Die

meiſtendieſerlebtenArbeitenwerden zu einemſomäßi-
4 gen
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gen Prélſeverkauft, baß.jemand,welchernur einſeht
geringesVermögenbeſißtſichhiermanche.nothwendige
undſelbſtmanchebloßzum VergnügendienendeDinge
anſchaffenkann,welcheeranderswo nichtfürden dreifas
chenPreishabenwúrdezaberdieTaglöhnerund Hand-
arbeiter-ſindhierdurchMaſchinenund ſinnreicheVeran»

ſlaltungenerſeßt,welchedieArbeitzugleicherleichtern
und:vollkommenermachen.

IchdarfnichtvergeſſenelnerſehreinfachenMaſchine
zuerwähnen.welchedazudient,dieHolzfohlen, welche
zum Beſtreuender Formen gebrauchtwerden, kleinund

zu’dem feinſtenScaubézuümachen: ſiebeſtehtin einer
Are von Mörſeraus gegoſſenemEiſen,welchermehreré
Fuß im Durchmeſſerhacund genau mit einem hölzernen
Deel verſchloſſenwird,worin ſiceiritoc zum Durchs
laſſeneinerſenkrechtenAxébefindet,welcheden vorzüg-
lichſtenMechanismusderMaſchineausmache,indem ſie
ſichvermittelſteinesKammrades , welchesvom Waſſer
in Bewegung geſeßtwird,um ſichſelbſtdrehe.

ZweiQueerbalkenvon Eifenſchließenſichunten in

wagerechterStellungan dieſenfrehteAxe und bilden

hiereineArt von Kreuz,welchesnah Gefallenvermit-
telſtmehrerertôcher,welchein verſchiedenenEntfernun-
gen angebrachcſind,niedrigeroder höhergeſtelltwerden

kann.

DieſesKreuztheiltden Raum oder dieWeite des

MörſersinvierTheileoder Kaſten;inzweienvon dieſen
KaſtenbefindenſidzweiKanonenkugeln,welchebeinahe
dieGrößeder gewößntichenBomben haben,ader nicht
hohlund äußerlichpoliteſind.Sobaid nun dieArein
Bewegunggeräth,ſobewirkeſiedaß diebeidenKugeln
ſichdrehenoder vielmehrfortrollenſicheinanderzu ver-

folgenſcheinenund dieKohlenſchnellzerdrücken.Da
aberdieſeKohlengedrücktwerden könnten,ohnezufeinem
Scaubezu werden,ſohatman diebeidenanderenQueer-

balfen
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balfen mit Krakenverſehen,welchenah Artder Schabs
eiſengemachtſindund dleKohlenvom Grunde desMör-

ſersfortbewegen, ſodaßalleFlächenderſelbennachund
nachgegen dieKugelngerichtetwerden;darausfolgt,
daß man in ſehrfurzerZeitund ſozu ſagenohnealle
Múhe ganzeSâe vollKohlenin den feinſtenStauß
verwandelnfônne,ohnedaßirgendetwas verlorengehe.°)

Ichhabegeglaubt, daßeinegenaueAbbildungener
Eiſennierevon Dunbar,aufdem Bruchegeſehen,die
Naturforſcherintereſſirenkönnte;ichhabedahereinedere
ſelbenin nacurlicherGrößezeichnenlaſſen,welchchinreie
chendiſt,auchvon den anderen eineJdeezu geben.(S.
dieerſteKupfertafel.)Die allergrößtenſindvon dieſer
úur darinunterſchieden, daß ſieeinegrößereMengevoh
Prismenhaben.Sibald hatin dem beinahevor.zwei»
hundertJahrengedrucktenWerke,welchesdenTitelführt:
Scotiailluſtrata,dieſenEiſenſtein,welcherzujenerZeic
{on befanntwar , abbildenlaſſen;der Strichiſtaber
nur nacheinerbloßenSkizzegemacht,welcheeineſchlechte
Vorſtellungder Sachegibct.1°)

|

EsiſtZeit,daßih das Schmelzwerkvon Caron

verlaſſe,um aufandere Gegenſtändezu kommen. Gern

hâtteih mehrSacheninwenigerWorten geſagt;da ich
aber meine ganzeAufmerkſamkeitaufeine Manufaktur
dieſerArtrichtete,welcheſoſehrzuſammengeſebtiſt,(o
fonnteih dieSachennur dem Gedächtniſſeanvertrauen ;

denn man kannſichleichtverſtellen,daß ichnichtdas

Rechthatte,meine Bemerkungenan Ort und Seelle

niederzuſchreiben.Jchwar alſogezwungen,einenTheil
K5 der

®) Dererſteund vornehmſteStifterdieſergroßenEiſen-
werke iſeingewiſſerWiliam Cadell, A, d. Ueb.

%0)AuchDr. Hutton hatin der Abhandlungvon der
Theorieder Erde , welche1785 zu Edinburgheraus-
kam

,

cineProbedes priſmatiſchenEiſenſteinesvou

Dunbarſtechenlaſſen,
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der Nachtim Gaſthoſedazuanzuwenden,meine Beobs
achtungenzu Papierezu bringen.Jh fühleſehrwohl,
daßichmancheSachennichtgenug erforſcht,andere viel»

leihtzu genau aus einandergeſeßthabe;wenn man

aberſoſchnellſehenmuß,das heißt, wenn man niche die
Zeithatgutund genau zu ſehen,ſohatman auchniche
Zeitund Vermögen,gut zu beſchreiben.Andere haben
vielleichtGelegenheites beſſerzumachen,und i<hwún-

ſche,daßdas,was ih entwederüberſehenoder aus Jrrs
thumnichtrechtgeſehenhabe,von ihnenverbeſſertwers

den möge.

Dawir nicheweitvon Stirlinegentferntwaren,ſo
gingenwir am andern MorgendieſekleineStade,welche
ehemalsdieReſidenzderKönigevon Schottlandwar, zu
beſehen.Es iſnocheinFlügeldes Pallaſtesübrig,wels
chender Befehlshaberdes Ortesinnehatte,und welcher
SpurenſeinervormaligenGrößezu erkennengibe.Man
zeigteuns das Párlamentszimmer:es hathundertund
zwanz{gengliſcheFußinderLänge,iſaberniedrig.Die
Thürenvon Eichenholzſindmit ziemlichaltenBasreliefs
und Inſchriftengezierezih hatteaberkeineZeitſie
zeichnenzu laſſen,ſowenigwie andere Basrelleſsin

Stein,welcheaufdem öffentlichenPlageinalteMauern
befeſtigtwaren : dieſeleßterenBildhauereien,welche
Grabmáählerzuſeinſchienen, ſindin einem ſonderbaren
Stylegearbeitet, welchermic dem Aegyptiſcheneinige
Aehnlichkeithat: es ſindeingewi>elteFiguren,ungefähr
ſowie an den SärgenderMumien.

DieſeStade iſſehralt;diePhönizierkamen nah
Cornwallum Zinnvon hierzu holen, es hâtteſichalſo
wohlzutragenkönnen, daß dieſesſeinesHandelswegen
reiſendeVolk in dieſemTheilevon Schottlandeinigen.
Verkehrgehabehätte;man weiß,daßihreMonumente,
nachdenen in Malchazu urtheilen,einigeAehnlichkeic
micdenenderAegypcierhaben,wenigſtenswas dieGrabs-

máler
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mâler betriffe. Jch erzähledieſeDingenur o zu ſagen
im Vorbeigehen,um die antiquariſcheGeſellſchajezu
Edinburgzu veranlaſſen,dieſemeine Murchmaßungen.
zu beſtätigenoder zu vernichten.

Jchhâtceſehrgewünſcht. dem tordKaims meine

Aufwartungmachenzu können,welcherden Aerbau auf
einemtandgute,welcheser in einergeringenEntfernung
von Stirlingbeſibt,zu einem ſohohenGrade von Volls

kommenheitgebrachthat; man verſichertemir aber, daß
er zu London ſei,wodurchih alſodes Vergnügensbe-
raubtwurde,einenſoachtungswürdigenMannzu beſuchen,
der wegen ſeinerhäuslichenTugendenund wegen ſeiner
Liebezum Landlebenallgemeingeſhäßtwird.

Wir gingenauchnachder Spikedes Arms der See,
welchermit dem Namen Forthbelegrwird, und ſich
zuStirlinggegendieMündungdes FluſſesForthendigec,
woherwahrſcheinlichdieſerMeerbuſen,in welchenſich
jenerergießt,ſeineBenennungerhaltenhat. Nachher
kamen wir nah Alva ClacFmannan und Rulroß,
wo ein ſtarkerBau aufſehrſchônenKohlengrubenge-
triebenwird.

Der Boden iſmit dichtenund mit ſolchentavenbes
det, welchevon ſchlammigenvulkaniſchenAusbrüchen

herrühren.Die Kohlenlagen, welcheſichmehrals
hundertFußtiefdarunterbefinden, ſindunberühregeblies
ben und nichedurchdleHitederúberliegendentavenan-

gezündet;ſehrmerkwürdigaberiſtes, daßdieſeſoreichen
SceinkohlenlagerſichaufziemlichbeträchliheStrecken
unter das Bette des Meers forcjeßben, und daßdieAr-
beiterindieſenGruben, wo ſiegegen einigesDurchſin-
tern dur< Dampſmaſchinengeſichertſind,welchedas
Waoſſeraus den Schächtenheben,mit Sicherheitfort-
arbeiten, ohneſichüberdieungeheuerenWaſſermaſſen,
welcheüberihrenKöpfenſchweben,zu beunruhigen.

Während
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Während alſodieſeunermüdeten, kühnenGrubenare-
beiter, {wachbeleuchtetvon dem traurigenSchimmer
ihrestâmpchens,dieſetiefenHöhlenvon den Schlägenihrer
Hackenwiederhallenmachen,gehenSchiffevon günſtigen
Winden getriebenmit vollenSegelnüberihrenKöpfen
hinund dieMacroſendrücfen,überdas heitereWetter
erfreuet,ihreZufriedenheit'durchfroheLiederaus; zu.
einerandern ZeicaberziehceinWetterauf,derHorizont
ſeheim Flammen, der Donner brúlle, das Meer tobe

wüthig,aſlesiſtin Beſtürzung, die ganze Mannſchafé
zittert; dann ſingendieGrubenarbeiter,unbewußtdefſen,
waszu dieſerZeitvorgeht,frohund zufriedenim Chore
mit Freudenihre¿uſtund ihreliebe,währenddas Schiff
überihrenKöpfenzu Trúmmern gehtund verſinkt: leis

der das zutreffendeBilddestäglichenWechſelsim menſchs
lichenLeben!

Von. Rulroß begabenwir uns nah Jnverkei-
thing, wo wir “denForthgerädeim Angeſichtevon

Queensferry! ?)aufeinerFährequeerüberſchiffenum

wiederaufdieStraßenah Edinburgzu foramen.
Wir hattenuns vorgenommen,beiunſererRüffehr

von den HebridiſchenYnſelnlangegenug in Edinburg
zu’verweilen,um im Standezu ſein,dieſeStadeund die

umliegendeGegendgenauer kennenzu lernen,und bis

zu dieſerZeitverſpareih,was ichdarüberzu ſagenhabe.
Wirtrafennunalle unſereEinrichtungenzurAbreiſeauf
den nächſtenTag,und damit wir uns ohneAufenthaltin

dieWägen ſeßenfonnten, ſobezahltenwir unſereZeche
nôchdenſelbenAbend. Die Rechnung,welcheman uns

gemachthatte,betrugmchralsnocheinmalſoviel,alswir
in

T7)Hier war es,wo Anne, die Tochterdes Königs
von Dännemark,laudete,da ſiealóGemahlinnJa-
cobs des Vl. nah Schottlandkam, und daherent-
ſtandderName Queeusferry(bedeutetſovielalsKds
niginuſähre),Ui. D.
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in den beßten und theuerſtenWirthshäuſernunterwegs
bezahlehatten;und wir waren deßwegenhiernihtum
einHaarbeſſerbewirthetworden;aberdasiſtder gewöhn-
‘licheFall.Die Rechnung,welcheuns überreichtwurde,
war eine Ellelang,mit Blumen und Vigneccen-geziert.
Um uns zu zeigen,daßauchnichesvergeſſenſei,hacete
man nichtermangele,auchfüreinenhalbenBogenPas
pieranzuſeßen,welcheneinervon uns geforderthatte,ura

ſeineBrieftaſchenichtöffnenzu dürfen:— Papier 3

engliſcheSols; das heißer,6 franzöſiſcheSols.
— Fernerfúrdas Holenlaſſendes beſagrenPa-
piers,6 Zols;.das h-ißr,12 franzöſiſche.Man

bezahltohneein Wort zu ſagen, und kehrtbeiderRücks
fehrnichtwieder in Dunshorelein,um unter Säulen

zu wohnen, welchenoh wenigerplump,alsdiegierige
Handdes Gaſtwirchsſind.)

12)Es iſtbekannt,daß dieSchottenſehrgenau in

Geſldſachenſind,weswegenauchdieEngländerihnen
nichrſorechtholdſind.UebrigenshatdieRechnung
gewöhnlichdas Zeichendes GaſthofeszurVignetteund
unter derſelbenden Namen des Gaſtwirths;man er-

hâltbeyeinem bloßenMittagöeſſenim Gaſthofege-
wdhnlicheineſolcheRechnung,woraufſelbſtButter
undKäſegenau angegebenſind,2.0. Ueb.

LTeuntes
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YLieuntes Kapitel.
Abreiſevon Edinburg. Levingſtone.WMoorhead=
Craggs. Baſaltſäulen, Hearſt-Hill, Baſaltkugel.

DichteLaven. Torf. Steinkohlen.Glasgow.
Lrarurgeſchichte.

Man rechnetfunfzehnMeilen von Edinburqnah Le-

vingſione;ſowohltandſtraße,als die Felderſindmié
Bruchſtúkenund Blöcken von Baſalt beſtreut.Sechs
Meilen von Levingſtone.in einem Orte,welcherMoor-
Head

-

Cragas heißt, findetman zurSeitedes Weges
einenfleinenBaſaltpik, welchereineNeigunghac,ſich
în Prismenzu ſpalten;man ſiehtſogareinigeGruppen
ſehrdeuclicherPrismendaran

Hearſt- ZilliſtdreiMeilen von Moorhead- Craqgs
entferne; man muß ja nichtverſäumen, hierzurtinken
des Weges eineprächtigenatürlicheBaſaltkugelzu beſe-

hen, welcheüberfünfFuß inihremgroßenDurchmeſſer
hac,dennſieiſeinweniglänglich;dieRindeoder äußere
4age,welcheſehrhartund unzerſtörtiſthatbeinahe
dreiZollDickezſieſchließteineandere Kugelein,welche
dichtund gleichfallsunzerſtörtiſt,und dieſelbeGeſtalé
hat;merkwürdigiſtes aber,daß zwiſchender did:ren

Kugelund der hohlenRinde ſicheinſehrdeuclicerüber
einenZollſtarkerZwiſchenraumbefindee.Die ganze
Hülleſcheineringsumabgelô}zu ſein,obgleichſiedie
Kugel nothwendigan einigenStellenberührenmuß,
welcheabernicheſichtbarſind.

Eben dieRevolutionwelcheeineKugelvon ſogroßem
Umfangeund Gewichtevon ihrerurſprünglichenSrelle
rüctceund an dieſenOrebrachce,hacaucheinenTheilder
äußernHülleſo glücklichzerbrochenund losgemachrdaß
man glaubenſollre,ſieſeivoräßlichzerdrochen, um die

innereBeſchaffenyeiczu zeigen.

y Dieſer
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Dieſer{dneZufall,dieſe,währendderZeltdesErs
faltens,nachallenSeitenerfolgteZurúckziehungder
ave, welchedieſeArt von vulkaniſcherGeode hervorges
brachthac,verdientſehrdieAufmerkſamkeitder Nacurs
forſcher;ichhabedeßwegenauchden Ore,wo ichſiebea
merkte,angezeige.Es wird denſelbenſehrleicheſein,
dieſeBaſaltkugelaufzufinden;ſieliegtaufeinemgeſträu-
chigen, einwenigerhöhetenPlaße,ſes Schrittelinker
Handdes Weges,nahebelHearſt- Hillaufdem Wege
von EdinburgnachGlasgow.

Eben dieſerDrebietetnoh einenandern nichtwenis
ger bemerkenswerthenGegenſtanddar, welcheres ſehr
verdient,daßdieNaturforſchervon Glasgowoder Edin-
burgihnaufdas Genaueſteunterſuchen,weil ſiemehr
Gelegenheithabenalsandere,uns mic Thatſachenund

fleinenUmſtändenbekanntzumachen,welche,um gehs-
rigunterſuchtzu werden, einenziemlichlangenAufene-
haltan Ort und Seelleerfordernwürden.

'

Die Gegendvon Hearſt- HillbildereinePlatteauf
einerAnhôhe;es iſteineArt von Bergebenemit Blôcfen
und Trümmern von dichtenLavenbede>t,welchedurch
eineRevolucionhiehergebrachtzu ſeinſcheinen.

Jn einerflelnenEntfernungvon der erwähntenBa-

ſalcfugel,aberin einerentgegengeſeßtenRichtung,das
heißt, an der rechtenSeitedes Weges, erbliéeman
ÉleineErhöhungen,

mit di>em,moosartigenKrautebes

det, welchesaus einerſchwarzenſumpfigenErde her«
vor zu wachſenſcheint;doh gibtes weder Waſſernoch
SúmpſeindieſerGegend.

Manhacauf dieſenErhöhungengeſchürfet,und ſiehe
mit Erſtaunen,1)einedrittehalbbisdreiFußdicetage
von gutem Torfe,welcherin der Gegendverbraucht
wird, 2)großeAblagerungenvon Thon mit Baſalt«
blô>engemengt,3)eineSteinkohlengrube„ welcheflicwir
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wirkfli<hdur<hSchächte-mitgroßemEiferbetreibe.Die
Steinkohlenliegenunter den ebenangeführtenSubſtanzen.

Dasiſ dochinder Thaceine ſehrſchônenaturhiſtos»
riſcheTharcſache,welcheeine geaaue Uncerſuchungver-

dienc:hâtteih gewußt, daßichhiereinenſomerkwür-
digenGegenſtandder Unterſuchungfindenwürde,ſohâcte
ichaufallenFallmeine Einrichtungenſogetroffen, daß
ichmicheinigeTageinHorſthillhâcteaufhaltenkönnen,
um mic der Aufmerkſamkeit, welcheeinſolcherGegens-
ſtanderfordere,dieAblagerungund OrdnungdieſerSubs
ſtanzenzu verfolgen, und alledieLagengenau zu meſſen;
da wiraberdenſelbenAbend în Glasgowſeinmußten,ſo
hatteih nur geradeſovielZeitdas Lokalezu erkennen.
Das was ihier erzählehabeiſdaherauchnur eine

Andeutung, einAufrufan dieNaturfoſcher,ihreganze
AufmerkſamkeitaufeineſointereſſanteSachezurichten.

Sobald wſírinGlasgowangekommenwaren, gingen
wir einigeEmpſehlungsſchreibenabzugeben, welchewir
in Edinburgerhaltenhatten;hieraufbeſuchtenwir die

Sehenswürdigfkeitender Scade ſelbſt,Die Nacturge-
ſchichtewird hiernichtmit dem Eifer, wieinEdinburg,
getrieben;der ſehrbecrächtlicheHandelſcheinthieralles
andere zu verſchlingen;dochſinddieUniverſicätund

Buchdruckereivon Glasgow in großemRufegeweſen,
und die Stade hatverſchiedeneGelehrteaufzuweiſen.
Manſagte uns von einem Kabinette,das von Hrn.Ans
derſonbeider Univerſitácrgeſammeltſei;wir gingenhin
und ſaheneineSammlung von den allergewöhnlichſten
phyſikaliſhenJnſtrumenten, und einigenim Ganzen
ziemlichunbedeutendenMineralien,

Es war mir ſehrauffallend,in einem ſofaltenund
feuchtenHimnmelsſtriche,wie zu Glasgow,die meiſten
WeiberdergeringernKlaſſe,und ſelbſtſolche,dieziemlich
bernicceleſind,an Kopfund Füßennaend gehenzu ſes

hen;
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henz?) der Körperiſtmit einemKorſet,einerJace
und einemMancel von rothemZeuge,welcherbisaufdie
Wadehinabgeht,bede>t;das Haarhängeſ{öônund
lang,ohneeineandereVerzierung,alseinen gefrummten
Kamm,hinab„. welcherdas Haar,das ewa in'sGee

ſichtvorfallenkönnte,zurücfhäle.DieſeTrachederWei-
ber,ſoeinfachſieauchiſ,hatdochihrAngenehmes;und

da nichtsihreBewegungenbehindert,ſohabenſieeine
auffallendeEleganzund Leichtigkeitdes Ganges, welche
um ſoreizenderiſt,da ſiemeiſtſchlank,wohlgebauetund

von allerliebſterGeſtaleſind:ihreGeſichesfarbeiſſehr
ſchónund ihreZähneſindweiß.Obgleichſiebarfuß
gehen, ſo.darfman deßwegendochnicheglauben,daß
ſiedieReinlichkeit:vernachläſſigen; es ſcheine,alsob ſie
ihreFüßeeben ſooftund--ebenſoleiche,als dieHände
wüſchen.Mic einem Worte: die Freundeder ſchönen
Natur werdendieWeibervon Glasgowimmergern ſehen.
Die Kinderund jungenLentegehengleichfallsbarfuß.

Wegen der Nachbarſchaftder Bergeſiehtman in

dieſerStadc immer eineziemlichgroßeMengevon Hoch-
ländern:ihrealteTracht,welcheder der römiſchenSol-
daten ſehrnahekömmt,bildeteinenmerkwürdigenKone

traſtmic der Trachtder Weiber und der übrigenEinwoh-
ner. Jchwerde an einem andern Ortevon dieſeraußers

ordents

?) AlleWeiber, vondenenderVerfaſſerredet, müſſen
hôchſtensnur Dienſimägdegeweſenſein,und ſelbſt
dieſevon der ärmſtenKlaſſe.Maniſ in Glasgow
aufKleidungund Reinlichkeitſehraufmerkſam; auch
ſindalleArten von Leinwaudund baumwollenenZeu-
gen hierwohlfeiler,alsinirgendeinem andernTheile
von Großbritannien, Dundeeausgenommen. Die
Kindergehenfreilichimmer mit bloßenKöpfenund
Füßen, weil man dur<hErfahrunggefundeuhat,
daß ſiedadurchgeſunderund ſelb ſ{<duerwerden;
ſo daßes zum Sprichwortegewordeniſ, zu ſagen:
#0geſundwie ein

Bindvon Glasgow. UI. D.
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ordentlichen Kleidungreden, welcheaus ſehrencfernten
Zeicenabſtamme.

'

Es gibein derGegendum Glasgowbeträcheliche
KohlengrubenvonſehrguterArtz;ſietragenſehrzum
Wohlſandeder Manufakeurenund desHandels,undda-
durchſelbſtzurWohlfarchderEinwohnerbei.

DieſeSceinkohlenfindenſihuncer tagerneinesquar-
zigenSandſteins,welchean einigenScellenüberhundert
und vierzigFuß raächtigſind;dieKohlehängeunmits
telbar«am Sandſteine.Jchbemüßetemich,in dieſen
Grubén Abdrückevon FarrnkräuternoderanderenPflan-
zenzuentdecfen; dieſeſindhierſehrſelten;erſtnahdem
ichdecrächrlicheHaufender aus den Gruben geförderten
Sreinemit deraußerſtenAufmerkſamkeitunterſuchehatte,
gelanges mir, indem an dieKohlengrenzendenTheile
des SandſteinseinigedeuclichePortioneneinesgroßen
Farrnkrauceszuerbennen,welchesmitdem amerikaniſchen
baumförmigenFarrnfrauceübereinzukommenſchien.

Es findenſichauchineinerArr von Kohlen, welche
dieArbeiterwegen ihrerſchillerndenFarbenparrot coal

(Papageikohle)nennen, Scellen,wo man ei-igeholzige
Faſernſiehe.DieſeKohlehältwenigerErdharz,alsdie
brigen, {hwärßt-dieHändenicheſoſehr,zündetſih
ſehrleichtan, und brennemit einem lebhaftenGlanze;
aberſiehâltnicheſolangeim Feueran.

Der dieSteinkohlengrubenvon Glasgowüberdeckende
SandikeinhatgewöhnlichgroßeQuarzkörner.Niche
weit von der Sradr iſtnahebei den Kohlengrubenein

großer, vôlligoffenerSteinbruchin dieſemSandſteine.
DieſeAushöhlungiſ chonſehralt,man hateinebe-
érächtlicheMengevon Steinendaraus gewonnen, wodurch
eineſehrgroßeOeffnungencſtandeniſt,welchebeinahe
achkigFußin der Tiefehac,ſodaßman das Junerediee
ſerMaſſeoffenzu Tagebetrachtenkann,

Eiie
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Sie beſtehtaus beinahewagerechten,mehrodermine
der dien tagen;da aberdieganze Maſſegleichartigiſt,
ſoweißman faum , ob dieſeTrennungslinieeinerReihe
von auf elnanderfolgendenAblagerungen,oder der

bloßenWirkungdes Zuſammenziehenszu zuſchreiben
elen.?ſ dJeinerTiefevon ungefährdreißigFußſiehtman
einigeflúcherigeSpurenvon Steinkohlen, welchemitten
im SandſteineaufeineunregelmäßigeArt laufen;auf
dieſefolgenwiederandere Lagenvon Sandſtein,ohne
diemindeſtenSpurenvon Seeinkohlen; ſowie aberdie

Íagenrleferzu liegenfommen, ſo erſcheineauch die

Sceeinkohlewieder in kleinendreibisvierZollmächtigen
Gângen,ohneOrdnungund regelmäßigeFolge;auf
dieſefolgevon neuem der Sandſteinund bleibedann in

einerMächtigkeirvon mehrals vierzigSchuhenganz
rein, bis man zu den dien und bleibendenSceinkohlen=-
lagernfômme.

Die Seeingrube,von welcherih hierſpreche,gab
mir nichtweiterGelegenheit, dieOrdnungder tagerund
dieVertheilungder verſchiedenenSubſtanzenzu verfol«
gen , als bisungefähraufachtzigFuß; da i<haber in
einemSchachteder benachbartenKohlengrubenangefah-
ren war, welchenman biszu den gutenhierzu Tageges
fördertenSteinkohlendurchdenſelbenSandſteinabge-
ſenkthatte,ſokonnceichdieBemerkungenmachen,welche
ichſoebenangeſührthabe.

DieſesBeiſpielkanndenen zurLehredienen,welche
ſichmieHinſicheauföffentlicheNubbarkeitmitder Theo-
riederSteinkohlengrubenbeſchäfſcigen,um nachhereinen
praktiſchenGebrauchdavon zu machen, Die beßcenbee
kanntenSteinkohlenſindgewöhnlich, ſowohlin England
als Frankerich,diejenigen,welcheſichunter dem Sand-

ſteinefinden.
ta Wir

2) Dochwohlmeiſtdas erſicre,A. d. Ueb.
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Wir wollenalſozum Beiſpieleeinmalannehmen,
daß man vormals die ‘agerder Gruben beiGlasgow
nochnichéaus Erfahrungkannte,und daßman in dem

SandſteineeinenSchachebisaufdie Éleinenverlorenen
Steinkohlenſpurenabgeſenktehätte:wenn man nun von

dieſerStelleden Anzeigenvon Kohlenaufeinem zu
bauendenStollenfolgenwollce,ſowürde man ſichauf
dieſemfalſchenWege ſehrvon der Hauptſacheentfernt
haben.Hätteman im GegentheiledieSchächtein ſenk«
rechterRichtungweiterfortgeſebt, ſowürde man zu einer

zweitenAnzeige,das heißezu den fleinenetwas ſtärkeren
Lagengekommenſein,welchenoh immer unregelmäßig
laufen.

Wäre manaber deſſenungeachtetmit dem Abſenken
foregefahren, und ohneweitereAnzeigenzu findenbiszu
einerTeufevon mehralsachtzigFußgekommen,ſohätte
man vielleichegeradedann dietuſtverlorenund eineder

reichſtenGruben liegenlaſſen,als man durchweiteres
Abſenkenvon wenigenSchuhenzu ſelbigergelangtwäre.

FJchglaube,daßwenn man ſichtopographiſcheAbs

bildungenverſchaffenkönnte,welchevon geübtenKünſt-
lernnah der Natur gemachtwären und diewichtigſten
am beßtengekanntenGruben im Durchſchnittevorſtell-
ten, man dieſe nüßlicheKunſtunendlichvielweiterbrin-

gen und zugleicherZeitvielLichtüberdieNaturgeſchichte
der unterirdiſchenWelt verbreitenwürde.

Die umliegendeGegendvon Glasgowbieteteinreiches
Feldzu Beobachtungendar, da in einem ſehrengen
Raume Steinkohlen,Sandſtein,Kalkſteinund vulkani-

{heProduktevereinigetſind.Doch nehmendietaven
den größeſtenTheildes Bodens ein,und zeigenfsmerk-
würdigeVerſchiedenheiten,daßichdielängſteZeitmeines
AufenthaltesinGlasgowdazuangewandthabe,dieſelben
zu unterſuchenund ſolcheBemerkungenniederzuſchreiben,
welchemir am geſchicfteſtenzurVergrößerungdieſeswich-
kigenZweigesderNaturgeſchichteſchienen.

Der
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Der vulkaniſche,weitherkommende Serichſcheine
ſichhiergeſtemmezu haben;beieinerWaſſermúhle,wels

chetown

-

mill (Stademühle)genanntwird,oder viel-

mehrin dem Becte des Fluſſes,welcherdieſeMühle
treibe,findeeman beim Hinausgehenaus der Seadetdie

erſtenWirkungeneinesgroßenunterirdiſchenBrandes.

Daindeſſender Aferbau in der NäheeinerScade
ſehrnaturlichdieOberflächedes Bodens verändernmuß,
ſoiſtes gue im Voraus zu bemerken,daßdieBearbeis

tungdes Bodens,dieWeidenund Gärtennichterlauben,
dieGegendinihrerurſprünglichenGeſtaltzu ſehen;da
es aberzu gleicherZeithiertiefvom Regenausgewaſchne
Gründe,unfruchtbareund na>te, dem Acferbaueuner-
reichbareBerggipfelund Piksgibe,ſomuß man gerade
aufdieſeunberührtenGegenſtändeſeinevorzüglichſteAufs
merkſamkeitrichten,weilſieweitauffallendereund durchs
aus nichtzweideutigeBeweiſegeben,und immer näher
zu den Abhängenführen,wo man großeSteinbrüchein
den ¿avenerôffnethat,um SteinezurAnlegungeines
gutenPflaſtersdaraus zu gewinnen.Man findetganz
nahebeidieſemOrteLavenvon verſchiedenerArt,ſhlam-
migevulkaniſcheStrôme,zu deren BildungWaſſerund
FeuerinVerbindunggewirkthaben.

Jchſelbſtbin jenemGangegefolgt,und da dieBes

obachtungen,welcheih gemachthabe,Natcurhiſtoriker
von tauſendmalgrößerenKenncniſſen,alsichſelbſtbeſibe,
vielleichtaufden Weg leitenkönnen,beſſeralsih zu bes

merkenund zuſehen: ſoeileih,meine Bemerkungen,ſo
wie ichſiean Orc und Stellegemachthabe,ohneirgend
einenandernAnſpruchmitzutheilen,alsden,eintreuer

Anzeigerallerdér Gegenſtändezu ſein,welchemir der

Aufmerkſamkeitwerthzu ſeinſchienen.
DererſtevulkaniſcheHügel,wo ichſehrrelneBaſalte

prismengefundenhabe,liegtam Ende einesTeichesnahe
beieinerLeinwandbleiche; blePrismenſindſehrſtark3 un
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und obgleichſiefeineganz vollkommenregelmäßigeGe-
ſtalthaben,ſoiſtdochdieſelbedeutlichgenug. Dieſer
Baſaltiſtvon der härteſtenund {hwärzeſtenArt,von

ſehrfeinemKorne und ſoverſchmolzenemTeige,daßman
darinweder Schôrl,noh ſonſteinenfremdartigenKör-

pererbli>c;er hateineſtarkeWirkungaufdieMagnete
nadel,und gibtmic dem Stahleſtarkgeſchlageneinige
Funken; ſeinekleinſtenBeſtandtheileſindſogenau mic
einanderverbunden, daßdieZeicund dieRauhigkeitdes

Klima's,weder aufdieOberflächeder Prismen,welche
ihreFarbeund Härteerhaltenhaben, nochaufdieganze
Maſſegewirkthaben, welcheunangegriffengebliebeniſt
und gar keinemerklicheZerſtörungerlittenhat.3)

Wenn man von da nachdem entgegengeſeßtenEnde

deſſelbenSees und gegen den Theildes Hügelsgeht,
welcheran die‘andſtraßenſtößtund ſelbſteineFortſeßung
des vorhinerwähntenHügelsiſt,ſofindetman die dichte
Lave nichtmehr als jeneſchönebaſalciſcheſoreineund
ſchwarzeave , welcheih eben beſchriebenhabe;ſiehat
wohldieſelbeHärte,aberſieiſtmitFeldſpachvon grauer
etwas in'sGrünlichefallenderFarbe,und mitvielenfleis
nen geſtreiftenSchörlnadelngemengt,wovon verſchiedene
ſchonanfangenzerſebtzu werden.

Dieſeſchöône‘avewirktauchſehrſtarkaufdieMags
ne(nadel;ſiebeſtehtaus kleinendreiſeitigen, vier- und

fünfſeitigenſehrdeutlichenPrismen; vielederſelbenſind
unzerſtôreund von großerLebhaſtigkeitaufdem Bruche,
anderehingegenſindan der Öberflächebisaufeinege-
wiſſeTiefeverändere.DieſeVeränderungiſtum ſo
merkwürdiger,da ſieingleichemVerhältniſſefortſchreitet

und

3) Der ganzenBeſchreibungnach,ſcheinendieſeBaſalte
alſonichtſowohlhart, als vielmehrvon ſehrfeſtem
Zuſammeuhalte, oderſchwerzerſprengbarzu ſein,
welchebeideEigenſchaftenwohlananterſcheidenſind,

'

el. d. eb.
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und ſichan den verſchledeneuSeitenflächenderPrismen
aufeinegleichförmigeArezeige:ſsmuß man zum Bel

ſpiel,um die Veränderungeiner dreiſeitigenSäulezu
beobachten,dieſelbegeradeund queerdurchbrechen,indem
man mic einem HammereinenkurzenSchlagdarauf
gibezman bemerktalsdann bei der Unceerſuchungder

abgebrochenenFläche,daßdieverändertenSeitenflächen
einegenaue Einfaſſungbilden, welcheſihzuweilenmehs
rere Zolltiefindas JunerederSäulenerſtre>t,ſodaß,
wenn man den verändertenTheilbisaufden unzerſtôrren
ganz abſonderte,der übrigbleibendeKern dieſelbedreîs
e>igeGeſtalchabenwürde. Wenn im Gegencheiledie
Sáâulevier« oder fünſſeicigiſt, harauch der innere
Kern vier oder fünfSeiten. JchhabedieſeArc von

Regelmäßigkeitund dieſengleichförmigenGang in der

VeränderungderPriémenan ihrenverſchiedenenFlächen
hieranzuführenfürwerthgehalten;ſiefann diejenigen
Naturforſchervorzüglichintereſſiren,welchealles,was auf
dleNacurgeſchichtedervulkaniſchenProdukteBeziehung
hacund folglichalles,was zurZerſeßbungderſelbengehört,
ſtudiren.

Wenn man endlichzum Fußedes Abhangeshinabs
ſteige,welchergeradeder Stadtmühle(Town - mill)
gegenüberliegeund gegen den Theilhingeht, welcher
vom Bache,der dieMühletreibe,beſpúhltwird,ſo
ſiehtman einenkleinenSteinbruchin einergrapvitiſchen
Tave,wo maneinigeKalkſpacthadernmit Quarzkörn-rn
und Eiſenkieſelngemengtfindet,Die 1ave ſelbſtenchâle
an den Scellen, welchemit den KalkſparhaderninBes

rührungſind,einigeKieskörner.DieſesGemengevon
Kalkſpachund Schwefelkies,welchesichmehrmalsinden
tavengefundenhabe,kündigebeinaheimmerdieNähe
einerSolfacara(Schweſelhöhle)an, wo dievon derHige
freigewordeneSchwefelſäureſichalseinelaſtiſchesmic
derwäſſ:rigenFiúſſigkeitverbundenesGas erhebt; daraus

entſtehenZerſetungenundneue Zuſammenſeßungen.deren

t4 Urſprung



168 Reiſedut<England

Urſprungman nichtgemuthmaßthabenwürde , wenn wie
nicheauffallendeBeiſpieledavon in der Solfatarabei
Neapelhâtten,wo dieNácur’ſozuſagenunter unſeren
Augenarbèicet.

Daich dieſeBeiſpielemeinenReiſe- und Beobachs
tungsgefährtenmittheilte,riefWilliamThornton,deſſen
AugemicſeinemVerſtandegleichdurchdringendiſt,aus:
«Was Sie da ſagen,ſcheintmir ſowahrſcheinlich, daß
ichin einerſehrgeringenEntfernungvon hierencfärbte
tavenzu ſehenglaube,welcheuns wohldieUeberbleibſel
eineralcenSolfataradarſtellenmôgten.”

Wir verfügtenuns aufderScelledahin,und fanden
einengroßenBezirk,wo diedichteſchwarzeLave niche
alleinin ihrerFarbeund Härteverändert,ſonderngänzs
lihentfärbrund zu Erde verändertwar, ſodaßman ſie
füreinenweißenThonanſah;einigeSchörle(Hornblende
vermuthlich)hattendieſerZerſeßungwiderſtanden, und

wir fandenſievölligunangegriffenin der tave,Eben.ſo
ſahman hier alleSchattirungendes vom Eiſenabſtam«
menden färbendenStoffs,welchesdurchſeineVerändes
rung.röthlicheTintenmic allenden verſchiedenenAbände-

rungen bewirkthatte,welchedieſesgroßeMittelinder
Natur hervorzu bringenim.Scandeiſt.

DieſeverändertenLavenführtenuns zu anderentaven,
welchezwar wenigergelittenhatten,uns aber andere
merfwürdigeUmſtändezeigeen.Wir fandeninKugeln
gebildetegranitartigeLaven, deren einigebiszweiFuß
im ‘Durchmeſſerhatten,währenddaßanderenichtgrößer
als einSchwanenei waren. Daſie verſchiedeneGrade
der Veränderungerlittenhaben,ſolôſenſieſichund blât-
terngleichſamlagenweiſeab,ſodaß,wenn man ſiegeſchickt
zerbrichtund inzweiTheiletheilt,man den runden unzer«

ſtörtenKern von verſchiedenentavenblätternumgeben
findet,welcheeine naturlicheHülleum denſelbenzu
bildenſcheinen.Man findetdieſeKugelnzuweilen:ein-

zeln
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zelnund loſe;diemeiſtenaberſindwieeingepflanztinden:
derbentavenmaſſen.

Das Merfwürdlgſteaberiſt,daßman indem vuls-
faniſchenStricheder Gegendum Glasgow,Prizmen
von verſchiedenerScärkeaus granitartigertave findet,
welcheſehrdeutlichmit harſenWinkelnverſehenund
gegeneinanderangelehneſind,und meiſtenseinevierſeitige,
fünf-und ſechsſeitigeGeſtalthaben.DieſePrismen
habeneinebeſondereVeränderungerlitten,welchedie

ZuſammenhäuſungihrerGrundbeſtandtheileangegriffen,.
oder vielmehrdas Band, welchesihreHärte(Zuſammens
halé)bewirkte,gerrennthat. Dadurchverlierenſienas
cürlichihreWinkel,welchenun zerfallen;und was ſon»
derbariſt,ſowie ſichdieWinkel nah und nachabrunden,
ſiehtman den feſternTheil,welcherden Mittelpunkt
bildet, dieGeſtalceinerKugelannehmen;ſodaßdieſe
runden Maſſenmittenaus den Prismenhervorzu gehen
ſcheinen.Etwas ähnlicheshabeichzueinerandernZeit
beiden VulkaneninVivaralsgeſehen, aberdortwaren
dieGeſtaltennicheſoguetausgedrü>t,alshier.

Dieſevorläufigenund lokalenBegriffehabenmir
nothwendiggeſchienen,um zur beſondernKenncnißder
vulkaniſchenGegenſtändeübergehenzu föônnen,welche
ichin der Gegendvon Glasgowgeſammelthabe.Jch
habeeineintereſſanteSammlungdieſertavenund ihrer
vornehmſtenAbänderungengemacht,um ſienachFranks
reichzu ſchien; und da es ſehrmögli wäre,daßdens
ſelben,eheſiean den OreihrerBeſtimmunggelangten,
irgendeinZufallbegegnete,ſohabeih an Ort und Scelle
eingenaues Verzeichnißdavon.gemacht,welchesſichauf
diejedemStúckeangekflebteNummer bezieht,dieauch
in meinem Tagebucheangemerktwurde. So werde
ih wenigſtensim FalleeinesvorfallendenUnglúcks
das AndenkenverſchiedenerGegenſtändeerhalten,. welche

michſoſehrincereſſirthaben,undichfônnteaufdiejeArt5 die
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dieNoacturforſcheraufdieSpurbringen,ebendieNach-
forſchungenanzuſtellenund ihrenBemühungenmehrAn-
ziehendesund Ausführlicheszu geben.4)

VulkaniſcheProduktederGegendum Glasgow.
Nr. x1.DreiſeitigeBaſaleſâule,von {hwarzer,harter,

aufden Magnetwirkenderbaſaltiſcher‘ave.

Nr. 2. VierſeitigſäulenförmigerBaſale,deſſeneiner
Theilaus dichter,ſchwarzer. harter,aufden Magnec
wirkender,aus einergleichförmigenMaſſezuſammenge-
ſes'er‘avebeſteht,in der man gar nichtsfremdartiges
unterſcheidet;währenddas entgegengeſeßteEndederſelben
SáâuleeinedichtePorphyrlavemitſhwärzlihemGrude
bildetder mic fleinenunregelmäßigenſchwarzenSchörl-
(Hornblende)Kryſtallenund röôthlichemFeldſpathege-

menge iſt.DieſeSäule,welchenur acheZolllangund
dritcehalbZolldickiſt.ſcheinemir eineder merkwürdigſten
zu ſein,weil ſiedieReſteeinertavezeigt,deren Grund-
maſſeeinem Trapp- Geſteinmit Porphyrbaſisangehöre
zu habenſcheinc,da der eineTheildieſermerkwürdigen
Sâule dieMerkmahleeinesPorphyrs,der andere die
einesTrappshae.Schon vormals hatteichîn den ur-

anfänglichenGebirgen5)den Uebergangdes Trappsin
Porphyrdur hinzukommendenFeldſpacherkannt;aber
es gehörtinderThateinglücflicherZufalldazu,um das-

ſelbeineinerdichtenave von prismatiſcherGeſtaltwies
der zu finden,und aus dieſemGeſichespunktebetrachtet,
iſtdieß{dne Scücfſehrmerkwürdig.

N r.

4) Fh hatte, wie man in der Folgeſehenwird,Ur-
ſachefürmeine Sammlungen beſorgtzu ſein,und
ſchaltealſohiereineNachrichtvon den zu Glasgow
geſammeltenGegenſtändeneiu.

s) JchhaltemitBeroldingen (S.deſſenZweifelund
Fragenüber Mineralogie)dafür,daß man beſſer
und richtigeruralte,alsnranfängliche

|

Gebirgeſage.
 d, Uceb,
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Nr. 3. Fünf�eitig ſaulenförmigerBaſalt,welcherin
ſeinenfünfSeitenflächendievolllommenſteRegelmäßige
feiczeige,und rein,ſ{hwarz,hareund gegen denMagnet
wirkſamiſt.

Nr.4. PlattenförmigerBaſalt,hwarz,hartund auf
den Magnecwirkſam,ſehrfeintôrnigmit einer geringen
Menge kleinernadelförmigenſchwarzerSchôrl- (Horn-
blende)theilchen.

Nr. 5. SchwarzedichteLave, derenFarbedurchdie

WirkungirgendeinerelaſtiſchenGasare,oderbeſſerdurch
einewäſſerigeFlüſſigkeitverändertiſt,welchemit einem

Sroffegeſchwängertwar , der dieeiſenartigenTheilchen
dieſerLave angriffund dadur<hihreWirkungaufdie
Magnetnadelzerſtórte.DieſesScúck iſtdadurchmerks
würdig,daßes an einerkleinenKalkſteinlageſie. Jch
habees von dem Abhangegenommen, derden Bachnahe
beiderStadtmühlebegränzt.

Nr.6. Boſaltlave,welcheihre-Farbeverlorenhat,
weißgewordeniſt,dabeiaberdochzum TheilihreHärte
und vorzüglichihrſchrofſesund tro>nesKorn behaltenhae.

Nr. 7. Eine anderedichtebaſaltiſchetave, derenVers

änderungſobeſchaffeniſt,daßnichtalleindieMaſſeſehr
weich,ſondernauchſehrmildeanzufühlenund wle Thon
zerreiblihiſt:man findetkflelnePrismen, welchedieſer

Veränderungungeachtet,ihreganzeGeſtalterhaltenhaben.

Granit- und Porphyrlaven.
Nr.8g.DreiſeictigeSáule,welcheaus einerLavebe-

ſteht,derenſchwarzerTeigeinwenigblätterig(ecailleux)
micrôchlichemFeldſpatheinKörnernund unregelmäßigen
blätterigenTheilen,ſowieauchmiteinigenkleinenQuarz
punktengemengtiſt,Dieſevom Magnetſtarkangezoo
gene ave ſcheinteinenſchwarzenTrapp, deſſenkleinſte
Theileblâtterigfind,oder,wenn man lieberwill,ein

Horns
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Hornblende-oderSchörlgeſteinzurBaſiszuhaben;ihr
Bruchiſtdichtundrein,ſienimmeelne hônePolituran.

Nr.9. Ein anderesdreiſeitigesPrisma, von dunkele

ſtahlgrauerFarbe, deſſenHauptmaſſemit einerMenge
von kleinenparallelepipediſchen,weißen,glänzenden
Feldſpathkryſtallengemengtiſt,welchewiedermit kleinen
unregelmäßigenBlättchenvon ebendieſerSubſtanzund
von gleicherFarbeund gleichemGlanzegemengt ſind.
DieſeSâule von ſehrgutausgedrücfterregelmäßigerGe-

ſtalciſtan ihrenSeitenflächenbis aufdrei Uinientief
verändere;dieſeVeränderungaberhacſienichebröklig
gemacht; es iſtbloßdieFarbean dieſenTheilenverän-
dert,und das Korn läßtſichleichtrißen,dahingegender
micclereKernſehrharc.iſt...Die Veränderungder kleinen

Theilcheniſtan allenSeitender Säule ſogleichförmig
geweſen,daßdiedadurchhervorgebrachteFarbeſichan
dem unverändertenTheilegeradeund reinabſchneidet; ſo
daß,wenn man dieSäulevon oben aufdem Queerbruche
anſieht, man einenTriangelin einem anderen einges
ſchloſſenzuſehenglaubt.Der unveränderteTheilwird
vom Magnetegezogen, derveränderteabernicht.

Nr.xo. Granitartige‘avemit ſhwarzemGrunde,mit
einerMenge von kleinengelblichenFeldſpathkryſtallen
gemengt. Die eineSeicénflächedieſesStückesiſmic
einertagevon roſenrothemFeldſpachund miteinerandern

dünnerenLagevon weißemQuarzebede>t,welchergleiche
ſam einendurchſichtigenFirnißüberden daruncerliegenden
Feldſpachbildet.

Nr.11. DieſelbeLave wie Nr. 10. mit eingeſprengten
Schwefelfiespunkten,und einertagevon weißemKalk-
ſpathean einerderSeitenflächen.

Nr. 12. Eben dietavemit einerMenge von ſchwarzen
Schörlnadeln.

Nr. 13. GranatartigeLave,welchebloßaus weißem
einwenigindasrôthlichefallendenFeldſpatheund ſchwar-

zen
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zen nadelförmigenSchörle zu beſtehenſcheine: beidedieſe
TheileſcheineningleicherMenge da zuſein.

Nr. 14. DieſelbeLavewievorher, inwelcheraberder
{warzeSchörlvor dem FeldſpathedieOberhandhac.
DieſerSchörlbeſtehtaus langennochglänzendenNadeln,
welcheaberdurchdieWirkungdes Feuerseinwenigzu-
ſammengeſunkenſind;fiewirdvom Magnetegezogen.

Nr.15.GranitartigedichteLavevon grünlicherFarbe,
mit einigenFeldſpachkryſtallenund Glimmerblättchen.
Dieſetavewirktam allerſtärkſtenaufdieMagnetnadel.

Nr. 16. Lave von der Art wie Nr. 10. mic Grana
fryſtallenvon vier und zwanzigcrapezoidiſchenFlächen,
von etwas grünlich- grauer Farbe,denen am Veſuv
gafundenenſehrähnlich.+) Es iſ das erſtemal,daß
ih dieſeArt von Granaten anderswo,als in den tas
ven des Veſuvsgeſehenhabe;niehacteihſieunter den

vulkaniſchenErzeugniſſendesAetna,derJnſelBourbon,
Island,nochin den Vulkanenvon Auvergne.Viva-
rais,Velay,an den Rheinufern2c.gefunden.Jchfand
auchnur zweiStückevon LavenmitdieſenGranacenbei
Glasgow; Herrvon Mecies fandeindricctes.Die Krye
ſtallenſindvolllommenſchönerhalten.

Nr.17. PhorphyrartigeprismatiſcheLave,inwelcher
ſichderFeldſpachvon eineretwas ſchmußigweißenFarbe
und derſhwarzenadelförmigeSchörlſehrhäufigfinden.
DieſerSchörlhatſeinenGlanzverlorenund dieGrund-

maſſeder laveiſ zueinerzarten,zerreiblichen,ocherars
tigenSubſtanzverwandelt, welcheſichleichtabbro>eln,
jaſogarſchneidenläßt.Ungeachtetdieſerweitvorgerúck«
ten Zerſeßungaber,wird dieſeLavedochnochſtarkvom

Magne-

6) Wahrſcheinlichſindes die Kryſtalle, welhe Wer-
ner Veſuvian genannthat,und welcheſichauh auf
Kamtſchatkafinden.Sie werden von den Jtalienern
geſchliffenund dann vulkaniſcheCoelſteinegenannk,-

. 0, MeD,



174 Reiſedur<England

Magnetegezogen,welchesvielleichtvon dem Schörle
herrührenmag, welchernichtſoſehrverändereiſt.
“

Nr.18.Kugelförmige, porphyrarcigetave,deren fon-
zentriſcheLagendurchZerſeßunghervorgebrachtſind; es

gibecunter dieſenKugelneinige,inwelchenman bisſieben
Íagenzählenkann,welcheſichabblätternund wegnehmen
laſſen,da hingegender unveränderteTheil, welcherden
Kernbilder,ein hartesfriſchesKorn und nichtdiemindeſte
Spur.von Lagenzeige.

Dieſésfinddie:vulkläniſhènErzeugniſſe,welche{<
în derGegend von Glasgowin einem Zeitraumevon
dreiTagen,ohneAnzeigeund Führergeſammelthabe;
gernhätteicheinelängereZeltaufdieſeArbeitverwandte,
welchemeine Neugieraußerordentlichreizte;aber ich
glaubedieß,ſeiſchonmehralshinlänglich,um anderen

aufdieSpurzu helfen,dieſenmeinen ſhwachenEntwurf
weicerzu verfolgenund zu vervolllommnen. Jchdarf
nichcvergeſſenzu bemerken, daßichaufeinem der Hü-
gel,welchermir der höchſtein der ganzen Gegendum
Glasgowzu ſeinſchien,unter den hierbefindlichentaven-

geſchiebeneinigeBlôcfevon quarzigemmit Glimmer

gemengtenGeſteinefand,inwelchenbraune Granaten
miczwölfFlächen7?)von ziemlichgrobenKorne,-aber ſehr
regelmäßigerGeſtalc,eingewachſenwaren. Dieſemic
Glimmer gemengtenQuarzblôcke,welcheman nur hinund
wiederzerſtreuetalsgroßeGeſchiebefindet,ſindbeleiner
aufirgendeine Are geſchehenenRevolucionein durchs
ander mic den tavenfortgeriſſenworden; da ihrUmfang
abergeringeiſ, und es daherwahrſcheinlichheine,daß
ſie.nichtſehrweithergewälztſind,ſokönnendieſeSteine
einigeNachweiſungüberdieuraltenGebirgsartengeben,

durch

7) Das gewöhnlicheGranatdodekaëder,oder die nie-

drige,ſechsſeitige,an beidenEnden mit dreiaufdie

abwechſelndenSeitenkautengeſeßtenFlächen,zuge-
ſpiteSaule. A. d. Ueb,
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durchwelcheſichdieVulkaneindieſemTheilevon Schott
1andhervorgearbeitet.haben.

Es wúrdeauchgarnichtzu verwundern ſeïnnwenn
ſievermögeber WirkungheftigervulkaniſcherAusbrüche
ineinergewiſſenTiefeaus derErdehervorgeriſſenwären;
denn derVeſuvzeigruns Beiſpielehievon, indem éèrbe
‘gewiſſenAusbrüchènSteine von ganz beſondererArt
auswirſt,davonnan keineähnlicheinderganzenGegend
bisaufgroßeEntfernungenancrifſe.Es könnteſichalſo
vielleichtmit den quarzartigenmit Granatengemengten
Steinen,wövon hierdieRede iſt,indem Falleeben6
verhalten,wenn man nichein der umliegendenGegend
von Glasgowundſelbſtin einernochgrößerenEntfernung
das Gebirgefände,wozu dièkſeSceinblôckegehörthaben,

Jh muß hiereinerSchwierigkeiterwähnen,welche
mir beider Unterſuchungder Lavenin der umliegenden
Gegendvon Glasgowaufgeſtoßeniſt,welcheih mit
den Namen granirarricteund porphyrarrigeLaven

belegthabe.
DieſeLavenkommen 'ohneZweifelbaldvon dereinen;

baldvon der anderndieſerzuſammengeſeßtenGebirgsarten
her;ineinigenFällenhabeih,ohneeineTäuſchungbes
ſorgenzu dürfen,dießdeuclihuncerſcheidenkönnen,wenn
dieKennzeichen, welchedieſelbeauszeichneten, ſichdeute
lichgenug bemerkenließen; aberda einelangeforcgeſeßte
WirkungdesFeuersſowohl,alsderEinflußverſchiedener
gasarcigerAusflúſſe,dieLavenveränderthabenund ofe
dieGrundbeſtandcheilederſelbenganzumgewandelthaben
können

, wobeidieLavendoh nocheinigeden Granicen
und PorphyrengemeinſchaftlicheKennzelchen,als die

Feldſpath- und Schörlkryſtallen,übrigbehaltenhaben
können,ſohabeichnatürlichindieſemFalleinVerlegen-
heicund aufgewiſſeWelſeinUngewißheitgerathenmüſſen.
Daindeſſendie Baſisder gewöhnlichenPorphyrarten
aus ebenden Grundbeſtandtheilenzuſammengeſeßt(feWee
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welcheden Trapp odor, wenn man lieber will, den Horn-
fels (Roche de corne) ausmachen ,' unddieſeBaſisſehr
leichein Scbmelzung.geräth, ſokann.man ſiebeieiniger
Uebungwohlerkennen;aberwenn dieDünſteihreWir-
Éungauf ebendieſeBaſiserſtreftundihrenZuſammen-
hangzerſtörthaben,und wenn ebendieſeUrſacheeine
gleicheWirkungaufden Granithervorgebrachthac,dann
Fômme manin den FalleinerſehrunangenehmenUnge-
wißheic,Aberdießiſtſchonbeiweicem zuvielübereinen

Gegenſtand,der nur einegewiſſeKlaſſevon Leſerniu-
tereſſirenkann.

Daunſere ErncefürdieNaturgeſchichtevollendet

war, ſomußtenwir uns nothwendigmicden Vorbereitun-

gen zu unſererAbreiſebeſchäfftigen.8) Wir wolltenindie

Gebirgegehen,und da es aufdem Wege nah Jnverary
keinePoſtenmehrgibe, ſomiethetenwir ſowohlPferde,
alsPoſtillions,um ſiewährendder ganzen übrigenReiſe
zu unſererBequemlichkeitim Soldezu behalten.

Jc habevergeſſenzu ſagen, daßwir von Edinburg
einenZeichnermitgenommenhatten, welcherdieuns zur
BeförderungderNaturgeſchichteder Vulkaneam.wich-
tigſtenſcheinendenAusſichtenin dem Theileder Hebridi-
ſchenJnſelnaufnehmenſollte,wohinwir zu gehenent-
ſchloſſenwaren,

8) FederReiſende, welcherGlasgowbeſucht, ſollteja
nichtunterlaſſen,das erſtaunngéwürdigſteDeukmal
der Kunſtin Großbritannien, nämlichden großen
Kanal,in Augenſcheinzu nehmen, welcherdiebeiden
FlüſſeForth und.Clydeverbindet, deſſenintereſſan-
teſterTheil, nämlichdieBrückemit vierBogen und

dichtdaranliegendenSchleuſen, uur drei engliſche
Meilen von Glasgowentferntiſt.Der Bau von

einerengliſchenViertelmeiledieſesTheilsdes Kanals
koſtete200,000 Pfund- Sterling.M, D.

Zehntes
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Zehntes Kapitel,
Abreiſevon Glasgow. Dumbarton. Vulkäniſche0744
terien. See Lomond. Luß. Tarbet. LochFyneÎns-
verary. Schlsßdes Herzogs von Argyle,ſeineParks

und Gárten. XTaturgeſchichte.Abreiſevon

Inverary.

WieverließenGlasgomden vierzehntenSeptember
Nachmittags,um in Dumbarron dasNachtlagerzu

halten.Wir kamenhieran einemJahrmarktscagean,
únd hattendeßwegenMüße, indenvon Fremderwim-
melndenGaſthöfenBettenzu. finden,Man.muß hier
derengliſchénReinlichkeitentſagen: hierſindganzandere
Gebräuché,ganzandereSiccen;aberallesdasläßcſich
ertragen,wenn man Delegenheitſichzu uncerrichtenfîn-
det, ‘DieGerſteund derHaferwaren nochnichtreif,ſo
weitwar die Erndtezu Dumbarton nochzurü>k.

DieſekleineStade liegeam Geſtadeeineskleinen
Armes des Meers,welchermit dem Clyde:zuſanmens
hängt,inwelchenſichder Flußergießt,welcherbeiGlas-.
gewvorbeifließe,Dumbartonwird von einer“kleïlten
Feſtunggedeke,die aufder Höhe eines vulkaniſchen
Pifserbaueciſ,welchereinzelnſtehtund gegen dieSpike
zu in.zweiGipſelgecheiit.iſt,Jchweißnicht,warum
Pennant bel GelegenheicdieſesFelſensſagt,er ſel
von éinererſtaunlichenHöhe; ihfand,daßer höchſtens
zweihundertund funfzigFußhochſei,?) |

Er

x)Der Verf.hatſichgewißinderHdhegeirrt,dennſie
beträgtwenigſtensſehrnahe an fünfhundertFuß,wie
es Gordon im Jadÿre1765 angibt; aberdeſſcnun-
geachtetiſdieLageund GeſtaltdieſesPiksanffallen-
der,als ſeineHdhe. Die Nachricht,welcheB u cha-
ngn von dieſerFeſtunggibx,„iſtder„ welcheuns

M Sal-
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Er beſteheaus einerwarzen,harten,vom Magnet
anilehbarenBaſaltlave,von feinemKorne und friſd-m
Bruche. Dieſetavehatim GanzeneineNeigunggehabt,
dieprismactiſcheGeſtaltanzunehmen;aberelnigefieine
Säulenduegenommen,welcheſidhieunddg finden,zei-
gendiegrößerenM-ſſennur dieAnlagezu Säulen,

Der TheildesHügels,welcherden Häuſerngegenüber
hehe,iſtder einzige,der - die-Aufmerfſamkeitder Natur»

foricheraufeiuigeAugenbli>eanziehenfann:man.fn«
dethierrt;einenStrom‘oon{<vammigerlave,n lcher
einegroßeMenge mehroderwenigerverändctterBa'alts
bro>-n mit ſichfortg-riſſenhät:dieſerStrom wirdvon

einigenKalkſpachaderndurchſchnitten,welchedas Werk
desÉinſinternsſind.2)Min ſiehtin demſelbenE trome

einen kleinenQuariſtreifenvon ſ{mrhigweißerFirbe,
mit rothemKoalfkſpachgem-nge 3) Eine weîk diere

Íagevon Thonſchieſer, weleherſichin Bläccernabldiet.

Jchglaube,daßdieſeleßterenMaſſennoch-inihrer
urſprünglichentageundder Wirkungder taven,welche
mittendurcbſiehervorgzebrochen, entgangenſind Man
kann fiedaheralsWiedererkennungezeid'enan hen,welche

beweijen,daßdieVulkanehierihreganzeWuch auf
Sagjeſer-

Salluſt von der FeſtangJugurthahinterlaſſenhat,
ſehrähnlich,Dex ſchottiſcheHeldWilliamWal[l-
lace zeigtehierſeineTapferkeitbeimehrerenGeles

genheiten.Der.-Reijendegenießtvoudem Gipfeldie-
ſerFeſtungeineentzückendeAusſicht,näm!ihnach
Mittag und Avend hindie Mündung der Clydemit
ihrenSchiffen,Dörfer,FeſtungenuudSchlöſſerund

angebaueteFelder, welchenah Südweſtvon Port:
Glasgowund Greeno> und von einem Walde von

Schiffsmaſen,au der Nordſeiteaberund nachNord=-
oſtvon den Hoch!ändiſchenH“igelnbegrenztwerden,
vou welchinder F:1ßLcoin zc¿rabkômmtund ſichge-
gen die majeſtätiſcheSpizedes Benlontondsrichtet.

.

|

UU.D.
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Shleferfelſenmit einwenigGlimmer,welchezuweilenvon

Quarzaderndurchſchnictenſind,geäußerchaben.
Wir jahenbelunſerenSpaziergängenzu Dumbarton

ungeheuereHaufenvon Ba!aitbruchſtücfen:dieſeharten,
ſchwarzenLaven,welcheſozerbrochenund über einander

aufgehäuftfind,bildenganze Hügel, Manerſtaunéin
derThar,eine ſo großeVer-inigungvon tavenb1ocken

zu ſehen,Vorzüglichijtdießder Fallaufdem Wege
von Glasgow, einefranzöſiſcheViercelmeilevon Dum-
barton, wo dieſetaveneinenungeheuernDamm bilden,
welcherſichweiterhinmit noh höherenHügelnverbindet,

Manſagte uns, daßdieſesdie Ueberbleibſeleiner
an DickeundLängebewunderungswürdigenMauer ſeien,
welchedieRômer în den Zeitendes Agrifolazu errichten

gezwungenwaren, um ſichgegen die immerwährenden
Einfällezuchüßen,welchedieunbezwingbarenKaledonier

chaten,weilſieſichderHerrſchaftjenerWelcerobererent-

ziehenwollten,von welchenſienoh nieüberwundenwaren.

Fchweiß,daßalteSchriftſtellervon dieſerberühms
ten Mauer geredetund behauptethaben,derKaiſerHa-
drian habeſieausbeſſernlaſſen,woherſieden Namen
vallum Hadrianierhaltenhabe;aber jeneMauer ſtand
gewißnichtan dieſerStelle.2)Wennes indeſſenwahr
iſt,daßtolliusUrbikus,Hauptmanndes KaiſersHadrian,
ÜberdieMauer des Agrifolagegangen iſtund dieKale-
donierbisjenſeitdes FluſſesClydezurügeſchlagenhat,
wo er eineReihevon Verſchanzungenanlegte? ſokann,
beider großenNähe des FluſſesClydebeiDumborton,
dieSagejeneMauer der Römer hieherverſeßthaben,
welchesdochfeineandereſeinfann,alsdie,welchetollius
errichtenließ, |

M 3 Es

2) Die beßtenKarten gebendieſerdmiſcheRingmauer"
vonNewcaſtlebisEarlislean,

9) CapitolinusinAntonin,Y.
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Es wäredahernichtzu verwundern,wenu dieRd
mer einſovortheilhaſcestotalebenuß!hätten,um hier
Verſchanzungenanzulegen,welcheum ſoleichterzuerrich-
tenſeinmußten,da dieNacar ſelbſtdieerſteAnlageda-
zu gemachthatte,indem ſievermögedor wirkſamenKraft
der VulkaneunzähligeMacerialienaufthürmee,diedurch
ihreAufeinanderhäufungund Verbindungſelbſteinen
furchtbarenWiderſtandmachen.

JchhabemehralszweiSeundenzugebrache,dieſeArc
von natürlichenDammezu unterſuchenund zudurchlaufen;

ih habenichtsaſs fleineHügelvon zertrümmertenBas
ſaltengeſehen, ohnehierirgendeinWerk derKunſtzu
finden.Dießſehtaberdeſſenung?zachtetnochnichtvor-

aus, daßhiernichtmilitäriſcheVorkehrungenund von

den Römern bloßaus trocenenSteinen aufgeführte
SchanzenhabenSetaccfindenfönnen; au wärees nicht

zu verwundern, wenn davon jeßtfeinedeutlideSpuren
mehrübrigwären , denn es iſtbekannt, daßWerkedle-
ſerArt,welcheinanderenGegendenwährendder Kriege
tudwigsdes Vierzehncenerrichtetwurden , jektkaum
nochzu erkennenſind,

Ichbeſchränktedahermeine ganze aufden Uncer-

ſuchungender Gegendum Dumbarton în einerEncfer-
nung von zweiengliſchenMeilen zuſammengebrachte
Sammlung aufBaſalclaven,welcheeinigeKugelnvon
Kalkfſpathenthieltenund aufeinetave der ſchlammigen
Arc „, mit einem anſißendenziemll<ſchönenZeolithvon

etwas grünlicherFarbe.
Es findetſichauch,nichtweltvon der Scade,ein

Sandſteinvon rotherFarbe,welcherhierurſprünglich
zu Hauſegehört,und vom Feuergelittenzu habenſcheint;

vermuchlichhatdieſesdieEiſenkalkcheilchenentwickelt,wel-

cheden Steingefärbthaben.
Wir reiſetenum fünfUhrAbends von Dumbarton

ab, um unſerNachtlagerin Luß am Uferdes Sees
Lomond
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Lomond zu nehmen, damit wir am folgendenTag
dieſenhônen See mic allenden feinen aufihmbefind:
lichenJuſeln,achtund zwanzigan der Zahl,unterſuchen
könnten,aufdenen hinund wieder,wie man uns ſagte,
ganz allerliebſteWohnungenſeinſollen.Es iſtdießdér
größteSüßwaſſerſeein ganz Schotclandzer hatache
und zwanzigMeilen in der längeund wirdfüreinesder
Wunder des Landesgehalten,

Die vulkaniſchenMaſſenverſchwindenallmählig, ſo
wie man ſichdem See nähert;an ihrerStelleerſcheinen
Kalkſteinarten, dann ſchieferlgeGranite4) und hierauf
glimmerhaltigeGneiſe. Kaum hattenwir eineMeile
am Uſerdes Sees zurückgelegt,als uns dieNachcüber-
fielund der Himmelſichbéwölfte;wir konntennur noh
einigeJuſelnunterſcheiden, welcheuns, ſowle die ganze

$ageder Gegend,mahleriſchſchienen.Erſtum zehnUhr
Abends famen wirzutußan. DadieſerOrtaufderKarte
angegebenwar , ſoglaubteih, daßes einFle>éenoder
wenigſtenseinDörſchenſei;mir fandenaber,daßes nur

einearmſeeligeWohnungam Uferdes Sees war, und

welcheineWohnung!ichglaubtein eineFiſcherhüttezu
treten. UnſerErſtaunenward aber noh weit größer,
da man uns durchZeichenzu verſtehengab, daß wir

nichtſprechenmögten, um nichtelneſchlafendePerſonin
der Rubs zu ſtôren.Wir glaubten,daß jemand im

Hauſe frank ſei;die bedeutungsvollenZeichender
N 3 Haus-

*) Jchweißnicht,was der Verf.hierunter ſchieferigem
Granite(ſchiltegranitique)verſtehenmag; befannt-
lichbildet-deruralteGranitnurderbe,ſchroffeFels-
maſſen,und zeigtgar ÉcineNeigungzum Schieferigen.
Sauſſure hat zwar an einigenOertern in der
SchweizordentlicheLagendes Granitsbemerkenwol-
len,undvielleichtmeintder Verf.etwas ähnliches;

dochi|es wahrſcheinlich,daß dießnur gewiſſeyon
VerwitterungentſtandeneSpaltenſeien,welchegar
uichttieferin das Juneredes Geſteinsdringen.A.
d. Ueb.
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Hausfrauund dreierandererPerſonen, welcheîneiner
kleinenKüchebeiſammenſaßen, ſchienendießanzuzeigen.
Wir durſrenalſonichtden Mund öffnen,und da man

zum Voraus ſah,was wir fordernwürden,ſozog oder

vielmehrſtießman uns in einenStall,um unseine kurze
Audienzzu gebenz ſiedauertein der Thatnichtlange
Der ZerrRichrer, ſagtedieWirthin,,erzeigrmir
die ehrenvolleGunſt, auf ſeinemUmganmnebeé
mir einzukehrenzer iſtda, jedermannmuß das

achten, was er churz;er ſchláfr,ſeinePferde
find im Sralle, ihrſchr,daß fúrdie eurigen
FeinPlay mehr da iſt;ſeidalſoſogur und be-

gebreuch von hier.— Aber Uladam,ſagteels
ner von den Poſtillions,denn wir wagten es nichtzu

ſprechen,ſchenſe nur meine armen Pferdeund
den ſchte>FlihenRegen! — Liun gur! laßſe-
ben, ſagteſie,Wir gingenhinaus.Bein Lärmen,
ſeßteſiehinzu,ſtórernichrdie Ruhe des Richters5"
Achrung fúrdie Geſegez®)reiſerglúcXlihund
Zlehrweiter. Und damitſ{loßſiedieThüredoppele
binceruns zu,

Wir

S) Lord of Tuſticiary,deren es fünfein Schottlandgibt,
welchedieVerwaltungder Criminal-Geſegzeim Lande

haben und immer aus den vierzehnLords of Seſſion

CSißungsherren)gewähltwerden,welchedas Juſtiz=
Éollegiumzu Edinburgausmachen. Sie haltenzwei=
mal im Jahre,nämlichim Frühlingeund im Herbſte,
ihrenUmgang, und haltenin den Hauptſtädtender

Grafſchaften(Shires),welchezu ihremUmgangege-
hôdren,Gericht.Sie habeneinen königlichenAdvo=
Tatenbei ſich,ferneraucheinen andern Advokaten,
roelcherunentgeldlihdieSache der Beklagtenführt,
wenn ſie esver!'angen.Die Geſchwornen(the lary)
entſcheidenund handelneben ſowie inEngland.Jn
Schottlandwird auchdas rômiſcheGeſewie einZu-
ſaßzu den Laudesgeſezengebraucht.

"

Die vorzüg-
lichſtenStädte,wo dieſeRichterihrenUmgang hal-

ten,
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Wir konnten uns des Lachensüber dieſeLacedämonis
ſheBeredſamkeitnichtenthalten,gegenwelche ſidegar
nicheseinwendenlieſi:dieſeAchtungfürden Richteriſt
in der ThateineſhôneSache. Werreiſetenmit mehr
B ‘ſorgniyſúrunſerearmen Poſtillionsrv.d Pſerde,,als

füruns ſelbſt,ab.

UnglüklicherWeiſehattenwir noh funfzehnMeilen

zu machen,ehewir auchnur diegeringſteWohnunger-
reichenfonn:enz;dabeiwar die Nachtedunkelund das

Wettererſcire>li<h,und der Weg gingimmer am Ufer
des Sees fore.Jn meinem Lebenhabeih keinenſoun-

angenehmenWeg gemachc,dér-mir zu gleicherZeitſo
langvorgekommenwäre,

ObgleichunſerePferdegut waren, ſowurdenſiedoh
müde, und brachtenuns nur mic Mühe weiter;unſere
unglulichenPo):illionswünſchtenhundertmalalleRichter
derganzen Erde zu allenTeufeln, und ſtießengegen die

Withinzu$:ßtauſendStmähungenaus, Wir ſuchten

ſienachbeßtenKräftenzu trôſten,indem wir ihneneine
Entſchädigungverſprachen,welcheſteauh im Voraus

wohlverdienthatten,dein ſiewaren von einem kalten
Regenbisaufdie Knochendurchnäßt,Endlichkämen
wir nachvielenBeſorgniſſenund großerBeängſtigung
um halbvierUhr Mogens in einereben ſoabgeſondert
liegendenGaſtwirthſchaftan, welcheTarber heiße.

M 4 Man

ten,ſind:Edinburg, Glasgow„ Juverary, Juver-
neß,Banff,Aberdeen, Perth,Dunfriesund Kelſo.
Die Richtertheilenſich,wenn ſievon Edinburgfort-

gehenund nehmenwechſels8weiſedie verſchiedenen
iſtrifte,den ſüdlichen, weſtlichen, nördlichen.und

dſtlichen.Sie werden von dem Landvolkenichtal-
leingeachtet, ſondernfindauchbei ihmbeliebt und
habenuur ſeltenbeträchtlicheVerbrechenzu beſtrafen.
Vonr789 bis 1793 wurden nur vier Menſcheniw
ganzenKönigreichezum Tode verurtheilt,M. D.
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Man hattedieGefälligkeit,aufdas Schreienund
RufenunſererPoſtiillions-,aufzuſtehen;‘unſerePſerde
rourden ineinenStallgebrache,Hierwar nun zroarkein

Richter,aberes fandenſichGeſchworene,welcheſihnah
Jnverarybegebenſollten; ſiewarenſrüheralswir ange»
fommen und hattendie Betteneingenommen;indeſſen
waren dochunſerePferdevnterObdach, Wir.wurden

mitHöflichkeitoufgenommen,und erhielteneinenguten

Biſſenzu eſſen,und Thee,um uns zu erwärmen,
,
DieruhigeArt,womit wir,uns inunſerSchicfſal

ergaben,nahm.dieWirthinſúruys ein, und'alsſieſah,
daßwir-denReſtder NaeheinunſerenWägenzubringen
wollten, ſobot uns die gute FrauzweiMatraßenaug
ihremeigenenBette an, und ſagte, ſiehabegenug ge-

ſchlafenund wollenichtwiederzuBettegehen.Wir
nahmenſie mit Erkenntkichfeitan: Der OrafAndreani
wollteſichlieberin ſeinemWagenausrußen;Herrvon
Meciesnahm elievon denMacräben;Thorntonundih
FHéilten?dieandere; wir ſclièfendreiStundeninUnſere
Mäntelgehüſle, und fandenuns darnachvölliggeſtärkt,

' AufbiehäßlichſteNachtfolgteder ſchönſteTag;die
Sonneſchienhellund warm, der Himmelwar herrlich
blau, Wir gingenzum Uferdes Sees,um eine friſche
reinètufczu.athmenund dieNymphe zu begrüßen,wel

cheeinſo{ônesGewäſſerbeherrſchte.
Der Anbli> des Sees von dieſemStandpunkteiſt
ſürtrefflih,obgleichman ſeinergroßenErſtre>ungwegen
nur einenTheildeſſelbenüberſehenfann: er iſtmit Jn-
ſelngleichſamüberſäet, von welcheneinigenur unfrucht-
bareFelſenſind,andere aber angebaueteStellenund
fieleHügelauf ſehrmahleriſcheArt gruppirt"zeigen.
Mi?“unſeren- Ferngläſernſahenwir in der Enfernung
nochbetvächtlichereInſeln.

Das Ufer--desSées i an derStelle,wo wir uns

befanden,vonFelſenund Glimmerſchieſergebildet,‘deren

wellen-
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wellenförmiggebogeneBlätter einen Glanz haben, als

ob ſieverſilbertwären. Eine Menge von Moosarten,
welchemeiſtallein der Blüùthewaren, bildecenin den

SpaltendieſerFelſenkflelnegrüneSträuschen,während
diehôherenStellenWeiden zeigten,welchemit ſchwarzen
Ochſcnmitcen unter weiswolligenSchaſheerdenbedeckt

waren; dieSchäferſaßenunterFichtenund belebtendurch

ihre:abſtehendeKleidungmit großenViereckenvon ver-

ſchiedenenFarbendieſeländlicheScene,wo AllesRuße
und Milde athmete.Dieſeglücklichetagebildetmit dem

gewöhnlichenAnblickeder ſcottländiſchenBergeeinen
ſ{hônenKontraſt,welcherdurchdiedüſtereFarbedes Hais-
defrautes und durchdie den Ueberbleibſelnder Vulkane
eigeneFarbe,in den Gegenden,wo dieLaven häufig
ſind,etwas ſehrernſteserhälc,

Es thatuns ſehrleid,daßwirzu lußkeintagerhac-
ten befommen fönnen;dortwürdenwir uns aufdem
See eingeſchifhaben,um einigeſeinerJnſelnzu beſus
chen,und wärendann zuWaſſernachTarbetgekommenz
jetaberwar es nihtmehrZeitund wir mußtenaufdie
fernereFortſeßungunſererReiſedenken, Nach einem

Spazlergangevon anderthalbStundenkamen wir wieder

zu unſeremWirthshauſezurü>,wo uns einFrühſtück
von Theeſchonerwartete: dießwar eineKoketterievon
SeitenderWirchin.Sie hattedieporzellanenenTaſſen
aufeinem{ôn gemahltenund läcfirtenTheebretegeord-
net , welchesüberdemnochmitallemZubehöreines,we-
nigſtensaufdem LandeelegantenFrühſtücksgeziertwar,

DieſeguceFrauwar Wicttwe,und hattenebenderEin-
fachheitder SittendieſerBergbewohnerauch ihrefüh,
lendeund erkerinclicheSeele;ſiehttenichtsAngelegant-
liheres, als uns zu berichten, daß-dieſeGeräthſchaſtdie

foſtbarſteihresHauſesſei,aufwelcheſieden größten
Preisſeßte,weiles einGeſchenktJhrerDurchlauchtder
Herzoginvoy Argyleſei,welchegeruhethabe,beiihrauf

M 5 ihrer
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ihrerDurchreiſenachihremtandgutezu Jnoëraryeinzu-
kehren Sie hielcuns einegroßetobredeaufdie Gúcte
und den VerſtanddieſerDame, und rühmteuns zu glei-
cherZeitalleEigenſchaftendieſerliebenswürdlgenund

wohlchäcigenFamilie,wie ſiedieſelbenannte.

Es war mir ein großesVergnügenzu ſehen,wie
dieſeguteFrauihrHerzder Erkenntlichkeicöffnete;und

zwar nichtſowohlwegen des kleinenGeſchenks,welches

ſieerhaltenharte,ſondernwegen des Preiſes,welchenſie
aufdieHand der Geberinſeßrezſiekonnte nichtaufhô«
ren uns zu ſagen, wie‘ſehrdas herzoglicheHansim gans

zen tande beliebeſei.Solchetobeserhebungenſindſelten
verdächtig.

Es iftin der Thatden Perſonen,welchedurch{hr
Vermögenoder durh ihrenStand ausgezeichnetſind,
etwas ſehrleichtesſic),wenn ſiees nur wünſchen, bes

liebt,und andere teutemit wenigenKoſten giücklichzu

machen. Warum mag das dochwohlnichedfcerderFall
ſein?— Warum? weil das mehrvon Gefinnung,als
Erziehungund Berechnungender Politikoder des eignen
Vert“eilsabhängt;denn der angeboreneHangherrſcht
beidem Menſchenüber Alles, Nach dem was wir hier
von dem Herzogvon Argyleund ſeinerFamiliegehöre
haben,und nah dem Tone,womit uns dießalleserzählt
wurde, binih gewißüberzeugt, daß dieſeFamilievon
Nacur gut i, die ſürtrefflichſtenEigenſchaftenbeſiße,
und daß ſiemic dieſerglúcklicienGemüchsbilhungüberall
dieſelbeſeinwúrde, wohinſieauh das Glüûeoder der

Zufallverſeßthäâtce.4) Die Philoſophenhabengewiß
die

©) Noch inſeinemfünfund ſtebenzigſtenJahrewar die-
ſergute Herzogvon Argyleein eifrigerund thätiger
Befördererdes Wohls derHochländiſchenEinwohner,
denn er unterſtüßteim Fahre1789 und in den fol-
gendenJahren das großeUnternehmender Marmor-
brücheaufderweſtlichenJnſelTirie,um denLeutenort
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die éeiden�cha�tennict genug von Seiten der Natur be-

trachtet; Alles darf man derſelbenfreilichnichtzuſchrei-
ben,aberſehrvielfômmt dochaufihreRechnung,

Der fúrtrefÄicheSee tomond,die{hôneSonne,wel-
cheſeineWellen vergoldete,dieverſilbertenFelſen,welche
ſelneUferbegrenzten,das grüneblühendeMoos, die

ſchwarzenOchſen,dieweißenSchafe,dieSchäferunter
den Fichten, der Wohlgeruchdes Theesinporzelanenen
Schalen,welcheaus gutem Herzenhergegebenund mit

Dankbarkeitangenommen waren , allesdießwirdnieaus
meinem Gedächtniſſefommen, und machtden Wunſch in
mir rege,Tarbetnocheinmalwiederzuſehen,eheih ſterbe;
oſewerde ih an Tarbetzurúckdenfen,ſelbſtmitten im
{höônenJrtalien, unter ſeinenOrangen- Myrchen- tor-
beer-und Jasmin-Wäldern,

Wir wolleneinſteigenund wiederabfahren.Schon
ſindwir aufdem Wege. Jh ſehewohl,daßes in
meinerEinbildungsfraſtnôthigwar, ſichdurchdieſanfte
ländlicheLandſchaftzu erqui>ken,welchewir ebenverlaſſen
haben, denn ſchoniſtſiedurh die Einöden und die

düſterenHaidengeſchwärzt,welchewir jeßtbetreten;
wir befindenuns ineinem wirklichenengenPaſſe,zwiſchen
zwelKettenvon hohenBergen,welchevormals nur aus

einem einzigenbeſtandenzu habenſcheinen, welcheraber
von irgendeiner ſchre>lichenRevolutionzerriſſenund

der ganzenLängenachgeêfſnetworden iſt,
Der Wegiſt ſehreng und dieBergeſindhochund

ſo(ro, daßdieSonne kaum durchdringenund eine
Sctundedarin verweilenkann, DieſeArt von Ausſchnité
iſtüberzehnMeilenlang; man ſindethierweder Haus,

noh

dort Arbeit und Unterhaltzu verſchaffen, trug ein

Beträchtlicheszum WegbaueaufdieſerJuſelbeiund
willigtemit jugendlichemUnteruechmungsgeiſtein1e-
denVorſchlagzum BeßtendesWohlſtaudesin ſeinen
Beſitzungen.A.d. Ueb,
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nochHütte;feinlebendigesWeſen,einigeFiſcheinelnem
S-e ausgenommen, zu dem man auf der Hälftedes
Weges kömmt;von den Schaſheerden, welcheaufden

höchſtenSpibenweiden,ſprecheih niht,weilſieſichin
einerſolchenHöheund aufſoſchroffenHaidenſinden,daß
man ſie,weil man wederihrenGang, nochihreſonſti-
gen Bewegungenbemerkenkann,eherfürSreine, als

fürbelebceWeſenhält;man erkenntſienur dur Fern-
gläſer.

Wir reiſecenaufdieſeAre beinaheſehsSecundenin
dem traurigenPaſſe,ws der Weg weder gebauetnoh
unterhalteniſt,7)und famen aufeinmalbeldem Uferdes
Sees Loch Fyne in Argyleſhireheraus.Das erſte
Dorf, welchesman am Ende dieſesSees antriff,iſt
Carindowo.Man gehtfernerum dieſeSpikedesSees,
welcheran dieſerScelleeineArc von Gabel bildet,und
fômmt denn nachYnvexary,der Hauptſtadtvon Argyle-
fhire.Man muß ſichnicheeinbilden,als ob dieſerHaupt-
ort eineStadt ſei,es iſtbloß,was man in Frankreich
einDorfnennen würde; “abereinſehrangenhemam Ufer
des ſ{ônenSees FynegelegenesDorf; dieſerträgt
großeSchiffe,und dieHeringefommen in der zurFiſche-
reideſſelbengünſtigenJahrszeitſehrhäufigzu ihm,welche
einenHandelsgegenſtanddes tandesbildet. Es gibthier
Weiden und einigeHolzungenin dem Thale,welches
durcheinenſ{hônenParkbegrenztwird;da belebendie

Scene

7) DieſerWeg war im Junius1796einerder ſchönſten
und dauerhafteſten, welcheih je bereiſethabe;im
September1784 mag er aber wohl ſobeſchaffenge-
weſenſein, wie der Verfaſſerihnbeſchreibt.Fm
Ganzenſind dieWege in der That zum Bewundern

gut in den Hochländern,wenn man bedenkt,daßder
Regenin einer Herbſtnachtofrdas Werk von vie-
lenMonaten zexſtòrt,und daß dieStraßenein - auh
wohl zweimalin jedemJahre neu gemachtwerden
müſſen,M. D.
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Scene abwechſelndeGärten,WieſenmitHeerden:bede>te,
Hügelmit grünenBäumen bepflanzt, an deren Fuße
eineprächtigegroßeWohnung“in gothi!hemSeyleer-
baueciſt,dieß;iſtdas Schloßdes HerzogsvonArgyle,
etwa eineMeile von Jnverary,

Wir befandenuns an der Thürdes einzigenGaſt-
hoſesindieſerkleinenStadt,von mo man dieſesherrlichen
Gemäldesgenießt;dieWägenfuhrenebenaufden Hof,
als der Wirchkam und uns ſehrhöflichbenacbrictigte,;
daß er uns nict aufnehmenfônne,daßalleZimmerent-
wederſchonvon Fremdeneingenommen,oder ſürandere
beſtelleſeien,Auchhierwurde derOberrichtererwartet,
fürwelchen,wie es ſichverſteht,das beßteZimmerauſges
hobenwar ;. den übrigenTheildes"Hauſeshattenſchondie
GeſchworeneninBeſißgenommen.

Wir hattenEmpfehlungsſchreibenan den Herzogvon
Argyle,wirwußtenauch,daßer gekbommenwar um den

Herbſtaufdieſemſchönentandſibezuzubringen,aberwle
wolltenihmnichteherunſereAufwartungmachen, alsbis
wir anderswo eineWehnungerhaltenhätten, denn es

war gewißnichtunſereMeinung,dieHöflichkeiten,welche
man uns hâtteerzeigenwollen,zu misbrauchen.

Die Hartnäigfeitunſeres'Wirrhes,welcheruns
nicheerlaubte, unſereFellelſenlosſchnallenzu laſſenund
den FußinſeinHauszu ſeken,ſeteuns inzeinegrauſame
Verlegenheit,Es gabkeineandere Gaſkwirthſchaft,wo

wir hâttenAuſnahmefindenkönnen; es bliebuns alſofein
anderesMictelübrig, alsbisnah DalmaUy weiterzu
Ziehen, welchesnochfunfzehnMeilen von Jnveraryent-
fernt{�t;aber es war ſchonzu ſpät,um ſichaufden
Weg zu machen,und wir würdeneinenTheilder Nache
auf einer ſehrſchlechtenLandſtraßehabendurcdreiſen
müſſen;überdemwürden wir dadurchdes Vortheilsbe-
raubt worden ſein,den Herzogvon Argylezu ſehen,ihm
unſereBriefeabzugebenund von ihmUnterricte

und

ennt«

D
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Kennenißdes tandesund der Durchreiſezu erlangen,
welchewir no auf ſoeinſamenWegen zu machenhatten,
ehewir denHaſenvon Oban erreichenkonnten.

NachdieſenBetrachtungenfragtenwir den Wirth,
ob er uns nichtwenigſtensdieErlaubnißgebenwollte,
zuihmhineinzugehen,um einenBriefan denHerzog:on
Argylezu ſchreiben: er hattefürdieſenNamen ſo"iele

Achtung,daßer uns aufder StelleunſereBittegewährte,
Wir machtendem Herzögeunſeretagebekannt,und iag-
tèn ihm,daßwirſehrwünſchten,ihmunſereAufwarcu‘g
zu machen,und dochzugleichbefürchteten,ihmbeſchwerlich
zu fallen.Wir fügcenunſeremSchreibendieEmpfeh-
lungsbriefehinzu.Ein beſond-rerBotewurde abgeſcii>e,
und wirerhieltenſogleichAntwort, welcheuns einfran-
zöſiſcherMahlerüberbrachte,der im Schloſſearbeirete;
er ſagteuns, daßwir mit Ungedulderwartet würden,
daßman uns bâtezu fommen , wie wir wären,und ſich
nichezuTiſcheſehenwürde ehewir angelangtwären. Zu
gleicherZeitwurden Bedientengeſchi>t, um unſereWä-
gen zu holen,

Datir uns ebenaufden Weg machten,ſahenwir
den Sohndes Herzogs,welcberuns mit allenBeweiſen
einer ungezwungenen“Höflichkeitund wohlanſtändigen
Leucſeeligkeitentgegenfam.

Wir wurden im HauſedesHerzogsmitallenFreund-
ſchaftsbezeigungenmittenin einerzahlreichenGeſellſchaft
und uncer einerliebenswürdigenFamilieempfangen,wel-
chemic der beßtenLebensartdiezuvorfommendeund na-

türlicheHerzlichkeicverband,diedas ſ{hôneErbtheilſühlen-
der und von Natur guter Seeleniſt.Nach den erſten
Bewillfklemmungenſebtenwir uns zu Tiſche,und da mir
allesin dieſemHauſegefiel,da allesmichanzog und
alleseinſympathiſchesAnſehenhacte,wenn ihmichdieſes
Ausdru>s bedienendarf,ſoſagteih mir ſelb:Die
Fraupon TarberharreſehrRechr,es iſkeine

liebens-
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liebenówoûrditneCamilie. Es wurde an dieſerT-ſel
einſoreinesFranzöſiſchgeſprochen,alsinder beßcenGeſell«
ſhaſczu Paris.

Manbefragteuns ſehrbald um dleAbſichtunſerer
Reiſein ein-m lowenigbe‘u>ttentande,als dieſerentles
gen?Theilvon Schotclandiſtzaber man wunderte (ich
nicht,als man erfehr,daß unſereAbſichtſei,nach der

JuſelSraffazu gehon,um dieFingals-Hôblezu
beſuchen,welchein dem tandeſelbſt-jehrberühmtiſt,

Man ſagteuns, ſovielih mi erinnernkann,daß
der Ritter Hámilton, Ge'andter ron N apel, und
‘oèdGreville ,-ſeinN-ffe,inderſelbenAbſit hieher
gekommen ſeien,ohneeinen günſtigenTg zur Ueberfahre
findenzu können,obgleichdiejenichrlang-ſei;-da es aber

ringsum dieſeſchroffeJnſelweder Rhede no< Hafen
gebe,und man nur mit ſehrkleinenFahrzeugenlandet

kónne,ſowerde eineſehrbe?'ändigeWitterungund ein

flillesMeer dazuerfordert, welchesan di-ſ:rmit Juſeln
beiâetenKüſte,dievieleStrôme habeund den unge»

ſtümſtenWinden ausgeſettliege,äußerſtſeltenſei.
Manriethuns, um dieUeberfahreüberdas Meer

abzukür,en,nah Oban zu gehen,von da den Kanal
von Mull hinaufbiszu der JuſeldieſesNamens zu

fahren,queerúberdieſeganze Jnſelbis nah Corloisk

zu geh-n,wo wir einHausfindenwürden , welchesHr,
Mac-tiane,8) ein ſehrachtungswertherMann, bes

wohnte an welchenuns der Herzogvon ArgyleEmpfeh-
lungsſcreibenmitzugebenverſprachWon Torloisknach
Sraffafann man, wenn man rechtſrühMorgensaus-
fährtund einwenigſpätAbends zurückömmce,in einem

Tagehinund herdie Ueberfahrtmachen; dazugehört
abereinervon den ſeltenenTagen welchenwir vorzüglich
in einerſoweicvorgerücktenJahrszeitMühe habenwür-

den

?)Lean im engliſchen,MacsGilleanaufgaeliſch,M.D,
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den zufinden,YJndeſſenſagteman-uns doch,daßim.
HerbfteeinigeguteTagevorfallenkönnten,und daßir
garnichtsgewonnen habenwúrden,wenn wir auch.früher
angelommenwären,weildas Meer ſeitmehrerenMona-
ten ſ¿ürmiſchgeweſenſei.

Der Herzogvon ArgylehattedieGefälligkeituns

zu ſagen,daßer uns wenigſtenseinigeWochen beiſich
behaltenwolle,um uns inden Stand zu ſehen,das tand

und die benachbartender BeobachcungwerthenBerge
rechtfennenzulernen,Da wir aber derZeitdringend
bedurften, ſoglaubtenwir, daß drei.gut angewandca
Tagehinlänglichſeinwürden , um das Merkwürdigſtein

derumliegendenGegenddesSchloſſesvon Juveraryund
vorzüglicheinigeziemlihhoheHügelund offeneSteins
brüchein Augenſcheinzu nehmen,und daß,wenn wir

dieſeArbeicſcúhMorgensunternähmen,wireinenTheil
desAbendsden geſellſchafclichenPflichtenunddem Ver-

gnügeneine ſoeinige,unterrichteteundvecehrungswürdige
Familienäherkennenzu lernen, widmen könnten.

Wir bliebenalſodreiganze Tagean dieſernangeneh-
men Aufenthalte, beſchäfſtigtenuns. des.Morgensmit
der Naturgeſchichteund desAbcndsmit Muſifoder
Geſprächen; und da dieſanftenliebenswürdigenSitten
des Herrnund derFrauvom Hauſeſowohl,alsderſreund-
ſchoſtlicheTon, wilcherunter den Kindernherrchte, dle
alfeTalenteund Geſchmackan Unterrichtunghatten,mich
ſehrlebhaftanzogen,

*

da ih überdem hiereinigeGe-
brâuchegeſehenhabe,welcheaufdie ſchoctiſheFreimü-
chigkeitund GutherzigfeicBezughaben, {0willichein
fluchcigesGemälde ‘meinerBeobacitrungenund Bemer-

fungendarüberentwerfen;natürlichmüſſendieſedem,
was ich.vonder Naturgeſchichteder umliegendenGegend
von Juveraryzu ſagenhabe,vorangehen,

Das Schloßvon Yunveraryiſganz von gehauenen
Steinenvon grauer Farbeerbauet; es iſteineArc von

|

Topf-
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Topfſkein,welcherſichmildanfühle,und ſowohlPolitur,
alsjedeFormannimme, welchéman ihmmit dem Meſſer
gebenwill.Obgleicher ſozartiſt,fowiderſtehter doch
der Lufthinlänglich,wenigſtensebenſoſehr,alsder
dauerhafteſteMarmor.

Man hatMüheſichzu überreden,daßeindem An-

ſcheinenachſoaltesSchloßdießAlterohneden mindes

ſtenVerfallhabeerreichenkönnen;denn allesnimmt

ſichſowohlaus, dieWinkel ſindſorein,ſovollkommen,
die Farbedes Sreinesiſtſoglei<hſörmigund von einem

ſogut gehaltenenTone,daßes ausſieht,alsob das Ge«
bâudenur ebenvollendetworden ſci.®)

Ich kam aber baldvon meinem Erſtaunenüberdie-
ſenGegenſtandzurüf,da ichaufZugbrücfenüberdie
Grâben gegangen und zu einerſo gothiſchenThür,als zu
den ZeitenCarlsdes Großen,hineinkam,und mich in

einem ſ{hônenVorplaßebefand, welcherzu einerTreppe
mit doppelcenAufïgangeim italieniſchenGeſchmacfe
führre,welchevon der {önſtenArc und von der volls

fommenſtenBaukunſtwar.
DieſerVorplaßiſtmic großenbronzirtenantifen

VaſengeziertwelcheaufihrenSocfelnzwiſchenSâu-
lenſtehen; dieſeVaſendienenzugleichalsOefen,um den

Vorplabund dieTreppezu heizen.
DI e

®) DieſesSchloßerlittim Anfangedes jezigenJahr-
hundertsdurchden HerzogArchibaldeineallgemeine
Veränderung,uud erhieltzu der Zeitſeincjeßige
Geſtalr;es war folglichkeinWunder, daßes nochſo
friſchund gur erhaltenausſah.Diegrauen Steine,
aus welchenes erbauetiſt, ſindin Fahrzeugenvon
der gegenüberſtehendenSeite des Loch- Fynehergez
bracht,und man ſagt,daß der Bau und die Mate-
rialiendazuauf180/000 PfundSrerlinggekommen
ſeien.Der jetzigeHerzogvon Argylehatdem Schloſſe
ein neues Dach gegebenund vieleandereVerbeſſerun-
Seu gemacht,M.D.

[n
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Die Treppeſelbſtiſtprächtig,mit Geſchmaverziert,
und erhältdasLicheaufeinekünſtlicheAre. Die Scufen
ſindmit ſhônenDeckenüberlegt, alleszeigthierdie
ausgeſuchceſteReinlichkeie.Manhat hiereinigeErinne-
rung an diegothiſchenZeitenbeibehaltenwollenund in

dieſerAbſichtder ſhônenTreppegeradegegenüber, in
einergroßenNiſche,welchemit gothiſhenSäulenbündeln

verziertiſt,einegroßeVerzierungin GeſtalteinerOrs
gelangebracht,welchesdem Ganzenein wichtigesrelle
glôſesAnſehengibe.DieſerKontraſtmag inderTheorie
einwenigbizarrſcheinen, aberin der Ausführunghater
docheinengewiſſenRelz,welchernicheohneVerdienſtiſt.

Der úbrigeThelldes Hauſesiſtaufeineebenſo
elegance,alsbequemeArc eingerichtet,und kann einezahls
reicheGeſellſchaſtauſnehmen;man hathier, wie es ſich
aufdem Lande gehört,weit mehraufeinenAufwand
von Einfachheitund äußerſterReinlichkeit, alsaufprächs
tigeVergoldungenund koſtbaresHausgeräthegeſehen.

DieſesSchloßiſ,obgleiches ſehraleſcheint,doch
von ſehrneuer Bauart: man hatdem gothiſchenGes
ſhmackeden Vorzuggegebenund ihnmit den ſchönſten
Formendes Junuerenverbunden, weildieGebäude des

zehntenJahrhundertsſichmitcenineinemHolzeam Fuße
der Hügelſehrgut ausnehmen;ſieerinnerenan die

Ritterſchaftund an dieTapferkeitund an diegalanten
AbentheuerjenerloyalenZeiten.DieſeErinnerungen
verbreiteneinengewiſſenReizúber dieScene,ſievere
ſchônerndieſelbeund machen ſierührend.Wir lieben

dochalledieRomane einwenig.

Die Parks,welchenebenden inländiſchenauh mit

ſremdenBäumen bepflanztſind,habeneinebeträchtliche
Größeund hun dieſ{önſteWirkung;es ſindhierleere
Pláßegelaſſen,welchemit dem ſchönſtenGrüne geziert

ſind
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ſind2°)und von Wegen und FußKfeigendurchſchnitten
werden, welchezu Gärten,Gewächshäuſern, Sd:äfe«
reien einſamenGehölzen,aufHügel,an dieUfervon
Flüſſen,odernachdem GeſtadeeinesMeerarmesführen.?)

Das Schloßwurde gegenwärtigvon dem Herzogvon
Argyle,dem arctigſtenund beßtenManne , welcherin

Jralienund Frankreichgereiſetwar, und von derHerzogin
bewohnt, welchezuerſmit dem tordHamilton,und
nachdem Todedieſesleßternmit dem Herzogevon Argyle
verheyrathetwarz ſiewurde mit Recheſüreinederſchönſten
Fraueninganz Englandgehalten; ganz gewißiſtſieeine
der uncerrichcetſien.Mylady, die Gräfinvon Derby,
TochtererſterEhe,war gegenwärtigauchbeiihrerMute
ter; es wirdſchwerhalten,einliebenswürdigeresFrauen-
zimmermic eineranmuchigerenPhyſiognomiezu findenz
ſieiſtvielgereiſetund ſprichtdiefranzöſiſheSprache
mic ſogroßerLeichtigkeirund ſ0 wenigfremdenAccent,
daßman ſie füreinePariſerinhaltenfönnre: auchdieane
derenKinderdes Herzogswaren beider Familiezuſame
men; ſeineâlteſteTochterſingtſehrgut und ſpieledas
Forcepianomic großerFertigkeit;ſiehat,fowie zwei
jüngereSchweſternderſelben, dieſanſteſteliebenswür-
digſteGeſtale,Der Sohn des Herzogsiſtſechszehn

N 3 oder

79)Die vorzüglichſchdneund friſcheFarbedes engli-
ſchenRaſeuskdmmt vorzüglichmit daher, weilin
Englanddas Wetterbei weitem mehrabwechſelndiſt,
als beiuns in Deutſchland,und folglihauchôdfter
leineRegengüſſeentſtehen,welchedas Gras wieder

anfriſchen.Anm d. Ueb.

7) Knox , welcherzweiJahrenah mir in Jnverary
geweſeniſt,ſagtbeiGelegenheitdieſesOrtes: ‘“‘Jnse
5vVeraryiſtdurchdieVorſorgedesHerzogsvon Are

»-gvleund ſeinerFamilieetwaswichtigergeworden;
„der HerzoghathiereinfürtrefflichesHaus, welcheS
von mehr als einerMillionBäumen umgebeniſt,
»wWelchemehrereQuadratmecileneinnehmen,”Knox
ReiſenachSchortiand,Th, 1.
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oder ſiebenzehnJahr alt,beſißtdie Gefälligkeieund

Gúee ſeinesVaters,und zeichnetſchonſehrgue. Ein

Arztund einAlmoſenierermachendieübrigeGeſellſchaft
des Hauſesaus. Es waren überdemauchnochgerade
zu dieſerZeitmehrerePerſonenzum Beſucheda, wor-

unter ſichaucheinParlamentsgliedbefand;dießwar ein

Mann von Verſtande,welchermit gutem Erfolgeund
KenntniſſenbeinahealleTheilevonEuropabereiſethatte.

Jc darfauchnichtzu erwähnenvergeſſen, daß der

Oberrichter, welcheruns ſooftum ünſerLogisgebracht
hatte,den Tag nachunſererAnkunſtzum Mittagseſſen
aufdas Schloßkam; dieſerwar einMann von ziemlich
hohemAlter,abereinguterloyalerSchotcländer,welcher
der Achtung,dieman ihmbewies,würdigwar , weiler

ſeineStellemic Gerechtigkeitund Menſchenliebeverwal-
tete. Wir machtenmitten unter den toalts(Geſund»
heiten)unſernFriedenmit ihm,1?)und er verſicherteuns

mit vielerGutherzigfeit,daß er ſeinLogismit uns getheilt
habenwürde,wenn er den Vorfallegewußehätte;und
daßwir nachalledieſemverſichertſeinfönnten, niemals

wiederaufderStraßezu ſchlafen,wenn er einmaldasVer-

gnügenhabenſollte,uns wiederunterwegeszubegegnen.

Dießiſdieſanfte, liebenswürdigeLebensart, welche
aufdem Schloſſevon Jnverarygeführetwird; man ver-

gleicheſieeinmalmit der in den Scädcen.

Jeder

12)Man ſagt, daß dieBenennung toaltfürdas Ge-

ſundheitstrinkenauffolgendeArt entſtaudenſei; Ein

PaarjungeHerrenüberraſchteneinhübſchesFrauen:
zimmerim Vade: einer von ihnenuahm einGlas,
hdpftedarinvon dem Badewaſſer,und war ſhmugtig
oder vielmehrgalantgenug, es aufihreGeſundheit
auszuleeren;-nein, ſagteder andere,ichwill licber
den toaſthaben,ſprangzu ihrinsWaſſerund herzte
ſie.Toaß heißtnämlichein Stu gerdſtetesBrodt,
welchesman in'sGeträukthut, Anm. d. Ueb.
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Jeder ſtehtdes Morgenszu einerihmbeliebigen
Stunde auf; der einekann ſpazierenreiten der a"dere

auftleJagdgehen;ichſelbſtgiengmit Sonnenauſgange,
um inderbenachbartenGegendnacurhiſtoriſcheSpazier«
gângezu machen.

Um zehnUhrläutetdieGlockezum Frühſtücke:man

verfügtſichdann in einengroßen,mit hiſtoriſchenFamie
liengemäldenverziertenSaal, unter welchenſicheinige
von Bakttoni,von Reynolds und anderengeſchickten
icalieniſchenund engliſchenMeiſternbefinden.

Hierſtehennun verſchiedeneTheetiſche,mit ſiedens
den Theemaſchinen, friſchemRahme , kleinenBrödcen
von verſchiedenerArt,und zwiſchenallendieſenmit Blus
menſträußen, Zeitungenund Büchern bede>t; auchſind
indemſelbenZimmereinBillard,Pianoforcesund ans

deremuſikaliſcheJnſtrumente.
Nach dem FrühſtückegehthiereinTheilderGeſells

ſchaftindem Parkeſpazieren, dortſetſicheinanderer
zum Leſenhin;nochandere beſchäftigenſihmit Muſik,
oder gehen‘inihreeigenenZimmerbishalbfünfUhr,
wo man wiederdieGlockezum Mittagseſſenläutenhört;
im Spelſeſalefindetman gewönhliheinefürfünfund
zwanzigbisdreißigPerſonengede>teTafel.Wennje-
derſeinenPlaßgenommen hat, ſoverrichtetder Almo«
ſenierernah tandesgewohnheitein kurzesGebet,und
ſprichtden Segenüber die Speiſen,welcheman mit

Vergnügenzu ſihnimmt, dennſiewerden von einen
fürtrefflichenfranzöſiſchenKochezubereitet;man ſpeiſt
hierganzaufPariſerArt,einigeaufengliſcheWeiſe
ZubereiteteeSchüſſelnausgenommen, fürwelcheman
îmmer einegewiſſeVorliebebeſi6t;9) aberdießgibe

3 eine

13)Der Verf.ſcheintalleMenſchenüberredenzu wollen,
daßdiefranzöſiſcheKochkunſtdieuntadelhafteſtevon

derWelt ſei;ichdenkeaber, daß einGaume ſehr
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eineguteAbwechſelung,ſodaßſichdieLe>éermäuleraus

allen‘ändernbefriedigetfinden.
Es machtemir vorzüglicheingroßesVergnügen,hier

ſowohlServietten, alsgewöhnlicheGabeln am Tiſchezu
finden; denn ih mag mir gar nichtgern mit den kleinen

ſehr(pibenſtählernenDreizackenin GeſtaltkleinerPfeile,
welchean einerHandhabebefeſtigtſind,dieZungeund
den Mund zerſtehen;man bediencſichdieſergewöhnlich
ân England,und ſelb}in ſolchenHäuſern,wo man onſk
ſehrgur zu Mittageſpeiſet.Jh weißwohl,daßdieſe
Arcen von Gabeln,welcheman zuweilenmit einemMeſs
ſerhefteverſieht,bloßdazudieneaſollen,dieScúcfenzu
ſpießenund feſtzu halten,währendman ſie zerſchneiden
will und daßdieMeſſer,welcheſehrbreitund vorn ete

was gebogenſind,den Dienſtder franzöſiſchenGabeln

verrichten,dasheiße,dazudienen.dieSpeiſenzum Munde

zu bringenzaber ichgeſtehe,daßih michbeidieſemGes
brauchedes Meſſersſehrlinksbenehme; aberda es doh
gut ift,ſichÜberdieGebräucheſelbſteinwenigRechen-
ſchaftzugeben,ſofindeih, daßdieEngländeram Tiſche
ſowohl,alsanderswo , ihreBequemlichkeitbeſſeralswir
berechnen.

Die kleineGabeliſtwirklich,ſiemag nun von Stahl
oder Silberſein,beiihnenunwiderruflichdem Gebrauche
der linfen.ſowie das Meſſerder re<htenHand gewid-
met; dieGabel faßtund das Meſſerzecſchneider; die

Hand.welchedas lebterehâlt,bediencſichdeſſenaufder
Scelle,um den Biſſenzum Mundezu bringen.14)Dies

ſer

verwöhnt ſeinmüßte, dem die kräftigenengliſchen
Fleiſchſpciſennichtbeſſermundeten,als die uur durch
GewürzeerhdhetenBiſſender franzöſiſchenKüche.

Anm d. Ueb:

54)Die Fleiſchbiſſenwerden meiſtensgleichmit der lin-
ken
Handauf der Gabel zum Munde gebucht, nur

Gemüſeund andere weichereDingeführtman aufdem
breitenMeſſer,woraufſiebeſſerliegeu, dahin.

Anm.d. Ueb.
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ſerHandgriffiſt{nellund ſicher,es gehtgar keineZeic
verloren:es iſteinewahrepreuſſiſcheTakcikdarin.

Jn Frankreihmachtman das erſteManöver auf
ebendieArt,wenn aberdieSrückenzerſchnittenſind,
ſolegtman dieWoffennieder,das Meſſerbleibtan der-

felbenSeite,abermúſſigzdieGabel hingegenkömmt
nun aus der linfenin die reee Hand;hiergeheſchon
einZeitraumverloren, dierechtefaßtdann dieGabel

und nimmtdamit den Biſſen,woherfolglicheindrei

fachesManöver entſteht;dieengliſcheAre iſtunſtrels
kigbeſſer, aberes gehörenrechtſtumpfe,breiteund am

Ende zugerundeteMeſſerdazu, Nun wehl!was für
Nachtheilfann das bringen? Es iſ einWerkzeugwenis-
ger in der Hand der Narren oder Böſewichter.

Wie vieleMenſchenhabenſichnichtinderThatdieſer
Werkzeugeentwederaus Krankheitoder Verzweifelung
bedient,wie vieleUngeheuerhabendieſelbennichtgegen
anderegebraucht? Man könnteeinſehrlangesVerzeichs
nißdavon anführen,und es iſtwahrſcheinlich,daß,wenn
dieſesWerkzeugin Frankreich,Jtalien, Spanienund
an andern Ortennichedie GeſtaleeinesDolcheshätte,
Verbrechenund UnglücksfälledieſerArrweitſeltenerſein
wüden. Man weißjalängſt,daßgroßeDingeoftvon
ſehrgeringſcheinende«Umſtändenabhängen.

* 5)

Aber ichvergeſſe,daß dieGabeln und Meſſeran
derTafeldesHerzogsvon Argylegebrauchtwerden,um

ſehr{sne Sachen damitzu eſſen.Die Vorkoſt,der
Braten,dieZwiſchenchüſſeln,alleswird,wieinFranks.

N 4 reich,

35)F< dâchte,wenn man übrigensLuſtund Belieben

hâtte, ſokonnteman mit einem oben abgerundeten
s Meſſerſichund andereneben ſogutdie Kehleabs
ſchneidenoder ſonſteingutesEhrenzeichengeben,als
mit einem ſpizigen;tu dieſemFallewird mehr ein
Stoß,injenemein gezogenerSchnitterfordert; beiz

des úbr diewilligeHand mitgleicherFertigkeitaus,

i
nm.0. Ueb.

“SD.
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reich,in eben derAbwechſelungund in gleichemUeber«
flu}ſ*autgecragen;und wenn auchdas Geflügelnichtſo
ſaftigwie inParisiſ,ſoißtman daſürhierHaſelhühner
und Aucrhâhne,welcheúber allesgehen,fürtreffliche
Fiſcheund Gemüſe, diedem gutenRufe derſchottiſchen
Gârcner,welcheſieziehen,Ehremachen,

Beim NachceiſcheverändertſichdieScene;allesvers
{windet, Tiſchtücherund Servietten; das Afajouholz
erſcheintbleß, in ſeinemganzenGlanze;aber baldwird

der Tiſchmic ſchimmerndenFlaſchenmie dem beßten
Weine gefüllt,mit Konfikturenin ſchônenporzelanenen
oderÉryſtallenenGefäßen,und mit Früchtenvon verſchies
dener Arc inſauberenKörbenbede>t; es werden Teller
vnd vieleGläſervertheiltund dieäußerſteReinlichkeit
wettert mit der hôchſtenEleganz.Jchwarerſtaunt,
in einemſofaltenHimmelsſtrichewie dieſer,aufderſelben
Tofolgegen dieMitte des Septembersdieſ{önſtenPfir-
(hen fehrgute Weintrauben,Aprikoſen,Pflaumen,
Feigen,Kirſchéènund Himbeerenzu ſehen;dieFeigen
alleinwaren nid ſorecheſaftig,vorzüglichfüreinen
Eingeborenendes ſúdlichenFrankreichs;alleandere

Früchtewaren fürtrefflih,Es iftaberauchzu glauben,
daß diemeiſtenderſelbenmic vielerSorgfaltund nieht
ohnegroßeKoſteninTreibhäuſerngezogenwaren.

Gegendas Ende des NachtiſchesziehenſichdieDas
men îndas Theezimmerzurü>.Jh geſtehe,daßman
ſiehierzu langealleinläße.Der Herzogvon Argyle
verſichertemir, daß er dieſeGewohnheitaufdem ¿ande

bloßaus der Urſachebeibehaltenhabe,um den Einwoh-
nern der Gegend,welchevon jeheran dieſealteSicte
gewöhneſeien,nichézumißfallen;obgleichaberdieCeremos
niedes GeſundheittrinkenswenigſtensdreiVierthelſtuns
den dauert,ſoiſtdochniemand gezwungen,mehr,alsihm
gutdunke.zu trinken; ungeachretdeſſenwerden mit vie»

lem Vergnügenund micdergrößtenWohlanſtändigkeitaber«
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aber- und abermals Geſundheitenausgebrahe.Die
Weine machen einengroßenAuſwaydder engliſchenTas

felnaus, man trinktdiebeßtenund heuerſtenvon Frank-
reichund Portugal.

Wenn währenddieſerlibationender ſchäumende

ChampagnerſeinecreibendeEigenſchaftäußert,ſo iſ}
auchdafüúcgeſorgt; ohnedieGeſellſchaftzuverlaſſen,findet
man in artigenBehältern,welcheinden Winkeln des

Saalesſtehen6) alleswas zurBefriedigungdieſesfleis

nen Bedúrfniſſesnôchigiſt;es wirdlelbſſowenigWes

ſensdavon gemacht, daßman ſichwährenddes Vorgan-
ges nichteinmal in ſeinerRede ſtôrenläße.Jchvenke
mir, daßdießeinevon den Urſachenſei,warum von

jeherdieengliſchenDamen, welcheaußerordentlichbeſchei-
den und zurückhaltendſind,dieGeſellſchaftverlaſſenha-
ben,ehedas Geſundheicstrinkenangehe.

Am Ende begibtman ſichin den Geſellſchafésſaal,
wo Theeund Kaffeeim Ueberſluſſeſind;dieDamen
machendabeimit vielemAnſtandeund mic großenCeres
monien dieHonneurs.Der Theeiſtimmer fürtrefflihz
nichtſoganz iſdießderFallmit dem Kaffee.Dadies
fernun ſelbſtin einem ſolchenHauſe,wie das, wovon

hierdieRede iſ},nichtgut ſhme>t,wo doh gewiß
nichtsgeſpartwird, und wo man, wie ih vorausſebe,
den Kaffeenichtwie in(londongebranntund gemalenvon

5 privis

16)Dießiſtwahr:nurſtehendieſeSpiegel(Looking-
glaſſes),wie ſiedie Schottländernennen, an ſv
wohl verborgenenStellen, daß einFremderoftnd-
thighat, erſtdarnachzu fragen, und danneben ſo
ruhigwieder von ſichgibt, als er es vorherzu'ſih
nahm. 7. De

Dochhabeichinſehrgutenund reiulihenHäu-
fern,ſogarbei Quakern in Englandgefunden, daß
das Geſchirr, welcheszuvor in einem Schubladen
des Schenktiſchesſtand, nachherauf einem Stuhle
zum beliebigenGebraucheſtehenblieb,d, Ueb.
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privilegirtenVerkäufern, aus der nächſtenStadtkoms
men zu laſſenbrauche,folglichre<htguten Kaffeehaben
follee, findeihUrſachezuglauben, daßdieEngländer
ſichnichtſehrum den Wohlgeruchund den Geſchmackdes
guten Koffeesbekümmern ; denn wenn man ihnenwel
chenvorſeßt,ſoiſtder Geſchmackihnenziemlichgleichgúls
tig,wenn ſienur vieroder fünfTaſſendavon bekommen.
FhreigenerKaffeeiſinderThatimmer ſchwach,bitter,
und hatſeinenfürtrefflichenaromatiſchenGeſchmackverlos
ren. Sie entbehrenalſoaufdieſeArt einſehrcônes
GecränkwelchesihrerGeſundheittauſendmalzuträglicher
ſeinwürde,alsder Thee;denn Kämpfer,welcherſich
langeZeitin Japanaufgehaltenund von dem Theeund
dem Strauche,woraufer wächſt,ſehrleſenswertheNachs-
richtengegebenhat,ſagt:daßer erwoas narkociſches
oder beráubendesenthalrce.7)

Mach dem Theekönnenſichdie,welchetuſtdazuhas
ben, in ihreZimmer zurücfziehen;die,welcheaber
mündlicheUnterhaltungoder Muſikvorziehen,bleiben
im Saale;andere gehenſpazieren.Um zehnUhrwird
das Abendeſſenaufgetragen,und wer will,ißtzu Abend.
Jm Ganzenfindeih, daßman in Englandweitmehr
alsinFrankreichißt;ihweißnichtgewiß,ob man ſich
beſſerdabeibefinde, aberichzweifeledochdaran;indeſſen
weiß ih, daß Dümoulin, einerder berühmteſten
Aerztezu Paris,ſagte:daßman ihnniedes Nachts

um

x7)“Jchhabebemerkt,ſagtKámpfer-daßdieBlät-
„ter des Theeſtrauchesetwas narkotiſchesenthalten,
„welchesdieLebensgeiſterſehrinUnordnungbringt,
„und die Leute,welchedavon getrunkenhaben, wie

„betrunkenmacht. Dieſe{limme Eigenſchaftwird

ihm zum Theildur<hRöſtenbenommen , welches
»man mehreremaleund allmáligverſtärktwiederholt;
„„deſſen'ungeachtetverlierter aberdieſeEigenſchaft
„dochnichtgänzlich, und es bleibtimmer etwas zu-

„„rúd>,was den Kopfeinnehmenkann"2c. Kämpfer
Geſchichtevon Japan,Th,UU.im Anfange,
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um einer Perſonwillengewe>thabe,welchenichtzu
Abend gegeſſenhatte.

Jchhabeobengeſagt, daßih mit Sonnenaufgang
aufgeſtandenſei,um die Beſchaffenheitdes Landes zu
erforſchenund die benachbartenHügelzu durchlaufen:

hierſindeinigenähereUmſtändeüberdiePorphyrla..en,
w'icheinder ThatderAufmerkſamkeitder Nacurforſcher,
wegen ihrerbeſonderentage, ſehrwerthſind.

Porphyrlagenüber einerKalklage.
An dem einen Ende tes Parks,aufdem Wege,

welchernachDalmallyführt,einemKalkoſenzurSeite,
befindetſic)ein Steinbruch,welcheran einerErhöhung
liege,wo durchdie ſeitlängererZeitgeſcheheneArbeit,
ſeineinnereBauart , dieRichtungund Vertheilungſei-
ner tage,und dieverſchiedenenMaſſen,woraus er zujam-
mengeſeßtiſt,bloßgelegtſind.

DieſerSteinbruchliegto�enunter freiemHimmel,
und da einegroßeMenge von Sreinendaraus gewonnen
iſt,welchetheilszum Baue einerMühle,dienur einige
Toiſendavonentferneliegt,theilsaberzurErrichtungvon

Dâmmengegen den kleinenFlußgebraucheſind, welcher
dieMúhletreibt,nachdem er inmannigfaltigenWindun-

gen durchden Parkgelaufeniſt,ſofindetman dieSteins
lagenaufgedecït,welcheeinen hóônenGegenſtandder

Unterſuchungund des Nachdenkensgewähren;man kann

hiermie der größtenLeichtigkeitdieLageund Encwickelung
derverſchiedenenMaſſenverjolgen.

Der obereTheilbeſtehtaus einertagevon Damm-
erde.welchehöôdi:ſtensfünfZollDickehac,und ungeachtet
dieſergeringenTiefedoh ſehrgute Kräuterhervorbringt.

AufdieſeDammerdefolgtunmittelbareinevor Pore
phyrmit röchlichemGrunde von zwölfFuß Duke ; dieſe
tageiſtwieder in drei2agervon beinahegleicherDicteabges
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abgetheilt,welchean einigenStelleneineArevon Höhlen
oder Spaltenvon rhomboidaliſcherGeſtalt, neberdieſen
aber,an anderen Seellen, bloßeder tângenachlaufende
unregelmäßigeRiſſehaben.

Die zwölfFußmächtigePorphyrmaſſeruhetauf
einertage,welchenur zweiFuß zehnZollDickehat,
und aus einem zarten, beinaheerdigenSchieferbeſteht,
deſſenGrundmaſſeeinröthlichgelber,eiſenſhüſſigerSand-

ſtein, mit eingemengten, glimmerartigen, ſanftanzufühs
lenden Thontheilcheniſt. DieſerSchiefer,welcher
ſchonzu verwitternanfängt, wird deſſenungeachtetvom

Magnete angezogen. Jchbedienemih des Wortes

Sieferhiernur inRückſichtaufdieAnlagezum Spals
ten, welcheman beidieſerLagebemerkt,welchevielleiche
nichtsalseinAbgang(detritus)von der porphyrartigen
Maſſeiſt.

DieſerSchieferbedecktwiederelneKalfſteinlagevon

ungefährſiebenzehnFuß mittlererDicke;man kanndie-

ſenKälkſteinalseineArt von weißemMarmor anſehen,
der dem Korne und Gewebenachdem ſogenanntenſalini
ſchenMarmor! 8)gleiche.Eriſtnicheüberallgleichweiß,
denn nebenden blendendweißenScellenſiehtman andere,
welchenur weißlichſindund gleichlaufende, ſehrdunkel
graue, bandartigeZeichnungenhaben.

Mankönnte aus dieſemMarmor, welchereineſchône
Politurannimmt , Einfaſſungenund Plattenzu Ka-
minen machen. Sein Kern iſt{uppig und ſaliniſch,
wie der ſ{höônſteitalieniſcheMarmor; er fühleſichaber
etwas rauherund härteran; deſſenungeachtetwürdeer

aberdocheinenlebhaftenGlanzannehmen.Er enchäle
durchausfeineſremdartigenKörper,und wenn er nicht
mit mehroder wenigergrauen Strichenverunreiniget
wáre,ſonderndurchgehendsdieſelbeFarbehätte,ſokönnte

man

28)Merners fdunigerKalkſtein,calcareuslamelloſus.
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man, ihn für einen ſehrſhönenMarmor halten;jebt
machtman feinenanderenGebrauchdavon,alsdaßman
ihnzu Kalk brennt.

Jchhätteſchonoben,wo ih ſagte,daßdieſedicke
MarmorlageunmittelbaraufdiezweiFuß zehnZoll
mächtigeglimmerigeThonſchieferlagefolgte,hinzufügen
ſollen,daßder obereTheildieſesgroßenKalkſteinlagers
mic fleinentagenodervielmehrnur Strichenvon glim-
merigenSpeckſteingemengt ſei,welcherſichmic den

Grundtheilchendes Marmors verbundenhat;dießäudert
ſeineHärtegar nichtund bildeteineArc von Cipollin;
aberdieſesGemengevon Speckſteinund Glimmerdringt
nur ungefähreinenZolltiefin den Marmorein, welcher
nachherſehrrein wird. Was die Richcungder Lagen
betriffe,fvmachendieſelbengegen den Mictelpunktdes
SteinbrucheseinenſtumpfenWinkel, indemſichderlinke
Theildes Steinbruchesſtarkvon MittagnachMitternacht,
derrechtehingegenvon Abend nachMorgenneigt,wel-
chesallemAnſcheinenah dur irgendeinegroßeEr-
ſchütterungbewirktworden iſt.

Hierliegtnun derPorphyrunwiderleglichüberdem

Kalkſteine,welchereineMarmorarc iſt.DieſerPorphyr
hatin einem rôchlichenGrunde eineMenge von Feld-
ſpathfryſtallenvon ſchmußigweißerFarbe,und einige
größereſ{hwarzeSchörlkryſtallen, welchewenigerdicht
alsdiein dem rothenantifenPorphyr,aberdoh ge-

wöhnlichſehrſtarkglänzendſind.Die Grundmaſſedes

antifenPorphyrsiſtungleichhärter, als beidem Pors
phyrvon Junverarywo ſieetwas mehrerdigiſt;die
GrundmaſſedieſesPorphyrsaberiſtebenſo,wiebei,dem
antikenPorphyr, {melzbar: überhauptverhälcer ſich
ganzwie eine<terPorphyr.

Der Steinbruchvon Juverarywird ſchondadurch
ſehrmerfwürdigund man muß ihnals einender fers

nern
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nern Aufmerkſamkeitderjenigen,welcheGelegenheithaben
ihnzu beſuchen,ſehrwerchenGegenſtandberrachcen.

Die Zeicverfließtſehrſchnell, wenn man ſieinguter
Ge'ellſchaſtund auf eineſoangenehmeArczubringt;es
bedarfeinergewiſſenAnſtrengungdes Gemüthes,um
Perſonen, deren angebohreneteutſeceligkeithon beim

erſieuAnblickeſoſehreinnehmendiſ,und an welcheman

ſichdoppeltanſchließt, wenn man anfängeſienäherkens
nen zu lernen,mit kaltem Blute zu verlaſſen.Aber
was iſdas ganze ‘ebenam Ende anders,als eineims
merwährendeFolgevon Entſagungen?Wir wollendieſe
den übrigenhinzufügen,aberauchunſereGenüſſedurchEr-
innerungund vorzüglichdurchDankbarkeitfortdauernzu
machen wiſſen.Wir müſſendieſesliebenswürdigeHaus
verlaſſen. aberdieBewohnerdeſſelbenſollenuns immer

gegenwärtigſein.

Milfres
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Lilftes Bapitel,

Abreiſevon Jnverary. Ankunft zu Dalmally. Bergs
chorten: ihre Trachr. Alte Grabmäler. Patri> Frags

ſer. Aufnahme im @zauſedes Ulac XTab, des Beſigers

verſchiedenerBruchſtückeder GedichteOſſians. Arc

der BergſchottenihreWohnungen zu erwärmen und

zu erleuchtenzihreGewohnheiten. Cirkeloder

Altar der Druiden.

Wi: reiſetenam ſiebenzehntenSeptemberhalbneun
UhrMorgensnachDalmaUy ab ; man findetbaldeinen
ſehrauffallendenUnterſchied;denn fäum hatman den
angenehmſtenAufenthaltund die liebenswürdigſtenBee
pirtheraus den Augenverloren,ſofômmc man in eing
KettedürrerBergevon ſehrwildemAnſehen.

Der Weg iſteng, vollerPorphyrblôeund an vers
ſchiedenenStellenvon ſhwarzenhervorſtehendenSchies
ſerlagenbegrenzt,derentraurigeFarbe,von breitentagen
oder GängeneinesweißenKalkſpathsdurchſchnitten,den
VorüúbergehendendieTrauerder Natur indieſerſchreifa
lichenEinôdeanzukündigenſcheine.

“

Dieſertraurigeund mühſameWeg, wo man auf
achtScunden weitkeinlebendigesWeſen anctrifſeund

weder Wohnungen, noh Bäume und Kräutergewahr
wird,ermüdetden Körperebenſoſehr,alsdieEinbils
dungsfrafe,SelbſtunſerePferdeſchieneneinenWiders
willendagegenzu haben,obgleichſiefriſchwaren und

wohlausgeruhechatten.
JchfragteunſereFührermehralseinmal,obdieſer

Weg nichtbaldeinEnde nehmenwürde,alseinervon
¿ihnenmichum vierUhrAbends aufeine kleineRauchs
ſauleinderFerneaufmerkſammachteund mir ſagte:“da
werden wir Nachclagermachen,etwa in einerhaven(unde
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Stunde könnenwir dortſein.”Eine vierthelStunde
nachherbefandenwir uns auchwirklich(chonaußerder
Art von Gefängniß,wo wir ſeitachtUhrMorgensgleich»
fameingeſperrtgeweſenwaren.

Ein angenehmes,mit HügelnüberſäetesThalſchien
ſichplóblichvor uns zu ôfnen;an der linkenSeite{län-
gelteſicheinkleinerFlußhin,welcherUrcheygenannt
wird;einigezuſammenſtehende,anderehierund da zer-

ſtreuteHäuſer.eineKircheim Hintergrundeund einSee
in der FerneverſchônertendieſeLandſchaft: der Ortſelbſt
heißtDalmally.

DerGaſthof.welchereineziemlichguteMiene mache,
liegtaufeinereinzelnſtehendenAnhöheund iſtvon einem

Raſenplaveumgeben;wir ſahenbeiunſererAnkunftetwa
funfzehnBergbewohneran der Thúüre:ſiewaren alle
Übereingefleider; dieTrachtiſtmerkwürdig;ſiegrüßten
uns ſehranſtändig, aberdocheinwenigſtolz.Wir bes

griffenaus ihrenBewegungen, daßwir den Gegenſtand
ihrerUnterhaltungausmachten,dennſie ſprechennurdie

ZeltiſcheSprache;aberunſerWirth,welcheruns auf
eineſehreinnehmendeArt anredeteund einwenigEngs
liſchverſtand,ſagteuns, daßwirdieſerMenſchenwegen
vôlligunbeſorgtſeinfönnten;ſieſelenweniggewohnt,
Fremdean einem ſoentlegenenOrte,wo ſolchenur ſelten
durchkommen, zu ſehen,und betrachtetenuns bloßdeßs
wegen mic Vergnügen.

«Sie könnenverſichertſein,ſagteer Uns, daßdieſe
»guten BergbewohnerweitentferntJhnenzu ſchaden,
ſichim Gegentcheileſehrglücklihſchäßenwürden,die
5»Geſeßeder Gaſtfreundſchaft,welcheſievon jehergeliebe
»haben,an Jhnenauszuüben; Sie findenſiebloßdes
Sonntagswegen inſogroßerAnzahlbeiſammen.

Wir wußren daßdieBergſchottenalseifrigePres-
bycerianerſtrengeBeobachterder Retligionsgebräuche
ſeien,und daßſieſichan dieſemTagenichediekleinſte

Ergöb-
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Ergöslichkeiterlauben würden. Sie kamen eben aus der

Betſtundeund ruhetenſihnur einenAugenbli>aus,
eheſiezu ihrenWohnungenzurückkehrten;ihrernſthafter
geſammelterBli machteeinenſonderbarenKontraſtmie
dem Glanzeund den auffallendenFarbenihresmilitäri-
chenAnzuges.

IhreTrachtiſſehrſonderbar:ſiebeſtehtîn einer

milicäriſchenWeſtemit Auſſchlägenund Rabattenaus

wollenem Zeugemitgroßenrothen,grünen,blauenund
weizenViereen ; dieſerWeſtegebenſieden Namen

Eillibeg;ſernerin einem großenMancel von demſciben
Stoffe,welcherzurückgeſchlagenund auf der linfen
Schulterzuſammengeknüpftiſt;dießheißtder Plaid;
fernerin einerArc von kurzemUnterrocke,welcherwie der

Waffenro>der Rômer gefaïtetiſtund ihnenſtattder
Beinkleiderdient, abernur biszurHälftedes Oberſchen-
felshinabreihe.Auchdas Bein iſtzum Theilnacfend
und miteinem Halbſtrumpfevon Wollebede>t,welcher
mit lebhafcenFarbenin gekreuztenStreifengezeichnet
iſt,und einem antikenHalbſtiefelſehrnahekömme.
Aufdem KopfetragenſieeineblaueMübe,welcherings-
um einen kleinenroch,blau und grüngefärbtenRand

hat,und mit einereinzigenlangenfliegendenFederge-
ziertiſt,Sie habenimmer einenDolchund oftzwei
Piſtolenim Gürtel; dieſerDolchheißtDur oder Dirk.
JhreSchuh,welcheſiemeiſtſelbſtaufeineziemlichgrobe,
aberdauerhafteArt zu verfertigenverſtehen,ſindmit le-
dernen Riemen befeſtigt;dieſerBede>kungderFüßege-
ben ſieden Namen Brogues.

JhrGeldbewahrenſieineinemGürtelvon Otterfell
auf,der ihnenzugleicherZeitalsZierracthdiene;dieſer
iſtſogemache,daßdas Felldes KopfesdieſesThieres
immer vorwärtsſtehr; dieAugenſindmit rothemwol-
lenenBande eingefaßt,Und der ganzeKopfmit einer

Menge kleinerSchnürevon verſchiedenenFarbenumgeenz
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benzdieſerTheilbede>teinekleineTaſche,welcheſlace
einerBörſedient,das Geld hineinzuthun.

DießiſtdieKleidung,welcheſowohl!dieBergſchoctten,
alsdieBewohnerder hebridiſchenJnſelnſeicundenklicher
Zeittragen.)Habenſie dieſelbeetwa von den Römern

in jenemZeitraumeentlehnt,wo dieſeHerrender Welc
vergeblicheVerſuchemachtenſiezudeſiegen?odercrhiels
ten ſiedieſelbeaus früherenZeitenvon ihrenVorfahren,
den Zelcen?DieſeFrageiſtnicheleichezu entſcheiden.

Sehr gewißiſt es aber, daßdieſeſpäterenAbkömm-
lingeder altenKaledonierſoan dieſeArt der Kleidung
gewöhncſind, welcheihnenihrealteTapferkeitund Un-

abhângigkeicin'sGedächtnißzurüruft, daßdieengli-
ſcheRegierung,welcheverſchiedeneMale verſuchthac,die
Bergſchottenzu vermögen,dieſeKleidungmic der ge-

wöhn-

1) Die alten Celtiberiertrugen,na<hDiodorus von

Sicilien,auchKleider, welchevon verſchiedenen
Farbenbuntſche>igwaren. ‘“‘Veſktibusvtuntur mi-

rificis,tunicasnempetintas, et variiscoloribusflo-
ridas,quaſiilligeftant.”Diod. Sic. lib.V. Man

muß bemerken,daßdieBergſchottenund dieBewoh-
ner der HebridennochdiezeltiſcheSprache, die der

Celtiberierſprechen.
[Es iftnichtwahrſcheinlich,daß die Zeltenvon

Kaledonia irgendeine Gewohnheitder Rdmer auge-
nommen haben, welcheſieals dieFeindeihrerFrei-
heithaßtenund mit welchenſieaußerden Schlachten
gar feinVerkehrhatten,Jhre Kleidunggab ihnen
diegeſundeVernunftalsfür ihrVaterlaudpaſſend
anz ſieiſtvorzüglihbequem zur Erſteigungder

Verge,und läßtfichſehrleichtablegen, wenn die

Einwohnerüber eiuen Flußoder über einen Seearm

{hwimmenmüſſen.Was das zu geringeErwärmen
dieſerKleidungbetrifſt,ſofandiches niemals ſo,ob
ichſiegleichden größtenTheil meines Lebens hin-
durch„ bis ih nämlichzweiundzwanzigJahralt
war, getragenhabe;überdemiſtdieKleidungäußerſt
bequemund elegaut,M. D.)
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wöhnlichenzu verwechſeln,niemalsdahinhackommen
fönnen,obgleichdieſeKleidungeinem Volke,welchesein
ſofaltesund ſeuchtesKlima bewohnt,am wenigſtenzu-
träglichiſt.2)

Nachdem wir von unſerengottesfürchtigenHochlän-
dern Abſchiedgenommenhatten,giengenwir in unſeren
Gaſthof,deſſengewiſſeArt von Eleganzan einemſo ein-

ſ:menOrte uns inErſtaunenſe6te.DieThúrſchwelleſo
wie dieTreppewaren geſcheuertund mitfeinemſehrgláne
zendenSande beſtreut;der Eßſaalwar mit eincr¿Fuß-
deckegeziert;dieBetten reinlichund gut,und derWirth
ein fürtreſflicherMenſch.

Wir machtenihnmit der AbſichtunſererReiſebe-
fannt, und da wir*nur nocheineTagreiſevon dem Orte
der Einſchiffungencferntwaren , ſofragtenwir ihn,ob
es mach ſeinwürde,hiereirenFührerzu finden,wel-
cherder Sprachendes Landesmäcbtigwâreund zugleich
einwenigengliſchverſtänoe,“Meine Herren,”ſagteder
Wirchmit einerdienſtfertigenArt,“ichkönnteJhnen
»vielleichtdienen und JhneneinenMann verſchaffen,
welcherin verſchiedenenSprachenbewandertiſ, und

»Ihnenzugleichals Führerund Dollmetſcherdienen
O 2 „fan,

2) KönigGeorgder drittewar im Jahre 1784 genöthigt,
das Geſetz,welches1746gegebenwar, um dieHoch-
länderzum Hoſentragenzu zwingen,wieder aufzuhe-
ben;denn ſietrugenihreBeinkleideraufeinerStan-
ge und kamen zu den Niederländernmit na>tem Ge-
ſâße,indemſie ſagten:‘Wirgehorchendem Geſetze,
ſehtunſereBeinkleiderin allenEhrenund Würden”
2c. M.D. :

Es ſcheintmir , daßeben das rüſtigeAnſehenund
der derbeBau der Bergſchortenzeige,daß ihnendieſe
Nationairrachtſchrwohl bekomme. Gewohnheitiſt,
wie das alteSprichwortſagt,andere Natur, und

gewißiſtes beſſcr,denKörpergegen einrauhesKli-

ma abzuhärten, als ihndurchübermäßigeWärme
einer Treibhauspflanzegleichzu machen, 0. Ueb.
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„kann, denn er hacſchoneinigeder Jnſelnbeſucht,wo-

hin Sie ſichzureiſenvorgenommen haben; es iſeiner
„meinerbeßtenFreunde: es wird nur daraufankommen,
»0bihmdieBeſchäfſtigung, welcheer hiervorhat, er-

»laubtſichzv entfernen;ih willmih darnachſogleich
éréundigen."

Indem er das ſagte,gienger mit einertebhafcigkeit
und Muneerkeitfort,welchemir beieinem Manne von

ſeinemAlterauffallendwar. Jchhabenieeinenſoein-
nehmendenund aufgeräumtenMenſchengeſehen,alsdie-
ſengutenehrlichenSchoccländer.

Er fam nacheinerhalbenvierthelStundezurú>und
brachteeinen Menſchenmit,welcheretwa acheund

zwanzigJahralt ſeinmogte, und einbeſcheidenes,ſanfe
tesAnſehenharte;er ſtellteuns denſelbenunter dem Na-
men PatrickFraſer,alsden Schulmeiſtervon Dal-

mallyvor. Wir machtenſehrbald Bekanneſchaftmit

ihm. DieſerMenſchhacceîn Edinburgaufder Uni-

verſitätziemlicheFortſchrittein den Studiengemacht; er

verſtandſehrgut lateinund griechiſh, ſprachengliſch,
und verſtandſeineMutterſprache,diezeltiſche, welcheer
fúreinederreichſtenund wohlklingendſtenhielt,aus dem

Grunde.

Patrick Fraſerwar fürOſſiansGedichteleiden
ſchaftlicheingenommen;er machteoftWanderungenzu
den BewohnernderhohenBerge,um aufdie Auffin-
dung eivigerneuen BruchſtückedieſeraltenDichtungen
auszugehenzer harteſchongenug zuſammengebrachtum

MacpherſonsSammlung beträchtlihvermehrenzu
fônnen,und machteoftſehrglüflicheEntde>ungendie-

ſerArc, da er ſichin dieſerRúckſichtunendlicheMühe
gab, Sein mictelmäßigesVermögenzwang ihn,die
DienſteeinesgewöhnlichenSchulmeiſteyszu verrichten.

Die Kinderdes Ortes verſammelnſichin einerArte
von Hütte,welchebloßaus trocéenenSteinenerbaueciſt;

da
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da lehrt ſieder arme Patri>Fraſerzeltiſcheoder er-

ſiſcheWörter buchſtabiren,welchemit gewöhnlichen
Buchſtabengeſchriebenſind;denn es ſcheint,als wenn
dieOriginal- SchrifezeichendieſerSpracheverlorenge-
gangen ſeien.2)Die tagedieſes{häßenswerthen, be-

ſcheidenen

3) Jchhabedie gaeliſthenund irländiſchenSchriftzeichen
in Chronikengeſehen,welchezwei- oder dreihundert
Jahr altwaren ; ſieſindeinebloßeAbänderungder
Möòônchsſchriftdes Mittelalters.Alleswas man von

eineralten phdniziſchenoder urſprünglichzeltiſchen
Schreibartgeſagthat,ſcheintmir nichtglaubwürdig
zu ſein. UT. D.

„Knor ſcheintdas Gegentheilzu glauben;was er

Uber dieſenGegenſtandgeſagthat, ſcheinteiner nä-
hernUnterſuchungwerthzu ſein.Hieriſt dieStelle
aus ſeinemWerke: “Jchwill einigeThatſachenhin-
„Zufügen,um zu beweiſen,daßwir in den entfern-
„teſtenZeitencineSchriftgehabthaben. Auf der

«JnſelMull in der Nachbarſchaftvon Jona hates

„ſeitundenklichenZeitenund beinahebis aufden
„heutigenTag in einerFamilie,welcheden Namen

„Macs Liane führt,eineReihevon Ollas oder gras

„duirtenDoktoren gegeben,deren Schriften,welche
„einenganzen Kofferfüllenwürden,ſäammtlichin zel-
»tiſcherSprachegeſchriebenſind.Was von dieſem»„Schatzeübrigwar, wurde vor nichtgar langerZeit
„Wie einelitterariſheSeltenheitfürden Herzogvon
„Chandosgekauft,und man ſagt,daß cs in dem

„Ruinedes VermögensdieſesHerrnmit zu Grunde

»gegangenſei."
“Der Lord Kaims (Eſaisb.L.)ſprichtvoneiner

»zeltiſchenHandſchriftder viererſtenBüchervon
»Fingal,welcheder Ueberſetzerdes Oſſianauf der

„InſelSky fanduud vom Jahre 1403 war. Jch
»beſilzejezteineverſtümmeltemediziniſcheund eine

»anatomiſcheAbhandlungnebſteinem Theileeines
»KRalenders,welcheeinemaltenKloſtergehörtenund
»alle in dieſerSpracheund mit dieſeuZeichenge-
»ſchriebenſind.Wenn man dieſeSchriftenmitan-
„derenvon jüngererEntſtehungvergleicht,ſoees3 y le
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ſcheidenenMannes rührtemich,und da ih ihmmeine
Verrounderungund mein Erſtaunenbezeugte,ihnzur
AusüúbungeinesſolchenDienſtesgebrachtzu ſehen,um
ſeinentebensunterhalezu gewinnen,ſoſagteer mir mit

Sanftmuch:“Jch tröſtemih durh Studiren und

»durchdas Verlangenmeine Kennenlſſezu erweitern;es

viſtwahr, zuweilenbeunruhigermichder Gedankeſehr,
»daßmir hieralleHülfsmittelfehlen,welhemichin
meinen Studienweiterbringenkönnten. Jchwürde

vohneallesBedenken einLeben bei Waſſerund Brodt
níneinerStadtvorziehen,wo ih es in meinerGewale

hatte,meinen Lieblingsneigungennachzuhängen;aber

man muß ſichíndieUmſtändejuſchickenwiſſen.”
Fchwürde nie erwartet haben,an einem Orte wle

dieſereinenſolchenPhiloſophenzu finden;es thacmir
unendlichleid,daßiches nichtÜbermichnehmenkonnte,
das SchickſaleinesſoſeltenenundintereſſantenMenſchen
zu verbeſſern.

äúFchbezeugteihmunſerVerlangen,uns von ihmüber
die Sictenund Gebräucheeinesihm ſowohlbekannten
Landesunterrichtenzu laſſen,und fragteihn,ob er uns

nichedas Vergnúgenmachenkönne,uns nachderJnſel
Mull und Staffazubegleiten.

«Sehr

„ſiemehrereJahrhundertealt zu ſcin. Ichhatte
„auchnochcineandere eben ſoalteHandſchrift,wel-

„chemir Hr.Lauchlan,Kapitándes fünfund funf=
»zigſtenRegiments, gegebenhatte. Es ergibtſich
„aus dieſenBeobachtungenund Thatſachendeutlich,
„daß diezeltiſcheSpracheſcitdenZeitenderDruiden
«beſtändiggeſchricbeuworden ſei.” Knox Reiſein
die chorriſchenGebirge,Th. 1. S.zo. der franzdſ.
Ueberſ. Es wäre ſehrzu wünſchengeweſen, daß
Knox uns etwas über die GeſtaltdieſerSchriftzei-
chengeſagtund uns mit den Achnlichkeitenbekannt
gemachthâtte,welcheſiemit den hebräiſchen,arabiz

(chen,griechiſchen,oderruuiſcheaZeichenhaben.
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, “Sehr gern, antwortete er, ih muß aber zuvor die

„Erlaubniß der Eltern , deren Kinder ich unterrichte, er-

„halten; es würde unbillig von mir ſein,wenn ichſie
„um einelängereZeitals acheTage erſuchenwollte;
„wenn ſiehiereinwilligenwerden,ſobin ih zu ihren
„Dienſten.Wir batenihn,uns dieEhrezu erzeigen,
mit uns zu Abend zu eſſen,und da es noh frühan der

Zeitwar, ſofordertenwirihnauf,hinzugehen, und ſich
mit den vornehmſtenEinwohnerndes Orteswegen der

Erlaubniß,derener bedurſte,zu beſprechen.Er nahm
von uns Abſchiedund giengfort, um dieſenZweckzu
erfüllen.

Jh benubteden übrigenTheildes Tages,um eine
kleinenacurhiſtoriſcheWanderunginder umliegendenGe-
gendvon Dalmallyzu machen;ih wurde gewahr, daß
dieSteinarten, welchedieBergedieſerGegendzuſam-
menſeben, vorzüglichglimmerigeThonſchiefervon grauer
oder {wärzliherFarbe,von einemetwas faſerigenGe-
webe ſeien,welcheſichin mehroder wenigerdichten
Blätternablóſen.Die GrundcheiledieſesSteinsſind
dererdigeFeldſpach,diequarzigeErde,Ihon,Glimmer
und einwenigEiſen.

JchunterſuchteauchdieSteine,welcheder Strom
desUrchayſluſſesmit ſichführt,Sie beſtehenaus Gra-

nitblôcéen,ſchwarzemSchörlſpachin derbenStückenund

dichtenbaſaltarcigenLgvenzalledieſeSteinartenſindGe-
rôlleoderGeſchiebe,deren Winkelabgerundecſind:der
Strom führeſieweither.

:

Ein großerRauchzog michzu dem Abhangeeines
Hügelshin, wo icheineKalfbrennereivermucthete;da

ichaberdochindieſerGegendnichtsKalkartigesvermu-

chete,ſo fürchteteih zu irren,und um michvon der

Wahrheiezu überzeugen,machte ih michaufden Weg

bisan den Ort, wo der Rauchherkam, obgleichdieſer
ziemlichentfernewar.

O 4 Ich
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Jch ſahwirkli<heinen Kalkofenam Fuße eines
Steinbruches, welcherſenfrechetdurchſchnittenwar. Jch
bemerktedieOrdnungünd tageder verſchiedenenMaſſen
mit Auſmerfkſamkelt;hieriſtdas, was ichdarübernie-
derſchrieb:

1)Die Gegenddichtum den Steinbruchund über-

hauptalle benachbarteHügelbeſtehenaus faſerigen,
glimmerigenSchiefern,welchemit Säuren gar nlcht
brauſen.

'

2) Der Seeinbruchiſ‘miceinexLagevon Quarzſande
von gelblicherFarbeund dreiFußMächtigkeitbede>t.

3) Aufden Sandſiehtman, vorzüglichgegenden lins
kenTheildes Bruches,wenn man demſelbengeradege»
genüberſteht,ſehrdünnetagenvon Glimmerſchiefer(chi-
ſtemicacé)folgen,wel<hervon ebenderArtiſt,wie in

den benachbartenHügeln.
4) Dieſekleinentagenvon Glimmerſchieferſtoßenan

zweitagenvon weißen,feſten,hartenKalkſpathvon ſas
liniſhemKorne, mit einigenfleinenSchuppenvonſile
berfarbenemGlimmer gemengt, welchein dieMaſſedes
Kalkſpachsgleichſameingeknetetſind:dieſebeidenLagen
waren jedevierFußmág;cig.

Hierhabenwir alſoineînem Bezirkevon funfzehn
Meilen zweiſihziemlichgleichendeBeiſpielevon Kalk-

lagenzwiſchenGebirgsartenvon andererArt; nämlich
beiJnverary,wo die mit Glimmer gemengtenKalk»

lagenzwiſchenPoörphyrlagenſichfinden, und hier,wo
der KalkſteinmicrGlimmerſchieferbede>tiſt.

Es iſtaberſehrder Mühe werthzubemerken,daß
die Kalkmaſſein beidenSteinbrüchenſichim ſpathar-
tigenZuſtandeſinder,das heißt,daßſieeineunvolla
fommene Kryſtalliſationerlittenund in dieſerſchnellen,
übereiltenOperation,Theilchen,oder vielmehrkleine
Blättchen,von Glimmer mit aufgenommenhat. Esiſt
nacúclih,daßman unter dieſenUmſtändenniemals

Spuren
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Spuren von Seegeſchöpfenfindenkönne,weildiefalk-
artigeMateriehierim ſpathartigenZuſtandeiſt,das
heißt,weildabeieineAuflôſungStattgefundenhat,und
dieerſteGeſtale,in welcherſieda war

, durchdie Fort-
treibungund VercheilungineinerFlüſſigkeit,welcheeine

undeutlicheverworrene Kryſtalliſationveranlaßte,gänz-
lihzerſtöreiſt.

Nach alledieſemglaubeichniht,daßman ſehrge-
gründeteUrſachehabe,dieKalkſteine,in welchenman
durchausfeineSpurenorganiſcherKörperfindet, alsdie

ProdukteeinerprimitivenErde anzuſehen, welchevon
der Nacur ohneBeihülfeder Schalthiere,Korallenund
anderer Seeförperhervorgebrachtſei;denn wer kann uns

dafürſtehen,daß die Kalklagen, deren ih hiecerwähnt
habe,nicheinnoh âlterenZeitenvon Thierendes alten

Oceans hervorgebrachtſei-n,wovon ſiedamals alle

Merkmale an ſichtrugen,welchenun durh eineAufld-
ſung,Stellverſeßungund nachmaligeKryſtalliſationver-

löſchtſind.4)
Man hatdieBeiſpieledieſerneuen Anhäufungen,

nachder Zerſtörungder erſtenGeſtalc,täglichvor Aus

gen. Die Höhlenvon Antiparos,von NotreDame,
de la Balme und ſovieleandere ſindenſichmittenin
Kalkfelſenmie Schalthierenzdie Durchſinterungen,

Os welche

4) Man kann in der That dem Vorwurfeder Einſeitig-
Feit{werli<entrinuen, wenn man die Mittelund

Wege,wodurchdieNatur zuWerkegeht,ſoſehrein-
{ränkenwill. So gutwie Kieſel- Thon - Bitter-
und andere Erden auf andere Art entſtehenmußten,
kann ja auh Kalkerdehervorgebrahtworden 'ſein,-
ohne zu dieſereinzigenArt derEntſtehungaus Schal-
thierenſeineZufluchtzu nehmen. Wer ſtehtuns
denn,frageih, im Gegentheiledafür, ob nichtdie
Schalthicreden Stoffzu ihrenSchalenanf irgend
eine Art von vorherdageweſenenKalkgebirgen„, oder

Kalkvorräthen, erhaltenhaben? A. d. Ueb.
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welchetäglichindieſenunterirdiſchenHöhlenvor ſichges
hen, bildenbeträcheliheMaſſenvon Zapfenan den

Deckender Gewölbe,und verſchiedeneTropfſteingeſtal-
ten am Boden und an den Seitenwändenderſelben.
Würde man bei derUnterſuchungder Plattendes Tropfs
ſteines, dieſerfalkarctigenAlabaſter,*) welcheeineſo
hône Politurund einedem AugeſoangenehmeHalbe
durchſichcigkeieannehmen,gegründeteUrſachehabenzu
urtheifen,daß,weilman hierfeineSpurenvon organia
ſchenKörpernfinde,dieſeſekondärenSteine von einer

primitivenKalkmaterieherrühren, das heißt,von einer
Maceerie,welcheſoaus den HändenderNaturgekommen
iſt?Als wenn es einegutetogifkerlaubte,ſoden Faden
derAnalogienzuzerreiſſen; alswenn eineFolgevon Ana-

logiennithcwenigſtensebenſovielalsWahrſcheinlichkel«
ten geltenfönnten,als wenn die Entſtehungder Urge-
birgeaus urſprünglicherKalkmaterienicheunzubegrei-
fendeabſtrafteDingewären,da man offenbarſichtbare
und fühlbareAgentenerkennt, welchedie Kalkmaterie
hervorbringen,ja,wenn man will,ſichſelbunter ore

ganiſchenGeſtaltenverähnlichen.DieſeGeſtaltenſind
Punkteder Erkenntniß, anziehendeMerkmale,welche
ganz gemachtſind,unſereSchritteaufdem múhſeligen
und ſchwierigenWege der Geſchichteder Erdrevotutionen
zu leicen.Allemalalſo,wo wir dieſelbenunter den Ums

ſtändenausgelöſchtfiaden,wenn dieſeMacerie,indem

ſieihreorganiſcheGeſtaltverliert,ſichinSpach,Ala»
baſter,inTropfſteinzapſen,inſaliniſhenMarmor, und

ſelbſtin Gypsverwandelthat,habenwir, meinerMei-
nung nach,

‘ keinenGrund,feſtzu behaupten,daßdieſe
Maltcerien

*)Alabaſteriſimmer kakkartig,nur daß bekanntlichbei
dem eigentlichenAlabaſter,einerGypdart,dieKalk:

erdemit Vitriolſäure,beidem gewöhnlichenKalkſtei-
ne mit Kohlenſäureverbunden iſt.Die Benennung,
FalkartigerAlabaſter,iſtdahernicht2gut gewählt.d,. Ueb,
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Materien nicht allein niht von organiſiréenWeſenher-
vorgebracht, ſondernſogarniedurchdiechieriſchenFiltra
gegangen ſeien.Es i�mic den Gebirgen, welcheman

uranfänglichenennt, z.B.mit dem Granite,derſelbe
Fall,welcherdurh dieZuſammenhäufungverſchiedener
Materien,von verſchiedenerEncſtehunggebildecif,
welchenothwendigſchonvor ihrerZuſammenhäuſungun-

cer derGeſtaltvon Feldſpath,Glimmer,Schöôrl,Quarz,
falfartigerTheilhenund zuweileneinwenigEiſen,da
ſeinmußten;aberichhaltehierein,denn ichfühlewohl,
daßdießnichtder Ortſei,ſolchegroßeund wichtigeFra-
gen abzuhandeln.

Da der Tag anfingſichzu neigen,ſdwar ih ge-
zwungen, meine Nachforſchungenabzubrechen,und ih
giengwlederzu meinen Reiſegefährtennah Hauſe;ich
fandPatri Fraſerdaſelbſt,welchermir ſagte,daß
er mic von unſererGeſellſchaftſeinwürde,und daß er

Erlaubnißerhaltenhabe,etwa zehnTagelangbeiuns zu
bleiben, welchesuns ſehrangenehmwar.

Wir ſeßtenuns zu Tiſche.UnſerAbendeſſenbeſtand
aus zweiSchüſſelnmit feinemWildpret,nämlicheiner
mitHaſelhühnernund eineranderen mitAuerhahn,nebſt
einerMilchſpeiſe,friſherBucter,Käſe,welcherim
tandeſelb}verfertigetwar, einem Topfemit eingemach-
ten Heidelbeeren,einerwildenFrucht, welcheindem Ge»

birgewächſt,und Portwein.Alleswurde aufeinmal

auſgetragen.Es war fúrdieſestandeinewirklichpräch-
tigeMahlzeit.

Unſervon Natur höflicherWirchhieltuns überdem

fürgroßeHerren, weiler uns mic dreiWägen und vier
Bedientenhatteankommenſehen,und er wollte:uns,

ungeachtetunſererAblehnung,dieEhrewiderfahrenlaſ-
ſen,welcheer den ſchottiſhenLairds anthatzer trug

alſodie Schüſſelnſelbſtauf,und ſtelleteſichhintereinen

unſererStühle,um zuunſererBedienungund zurVoll-
ziehung
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ziehungunſererBefehlebeider Handzu ſein;da wir

ihnaber gern aufeinenfreundſchafclid:erenFuß behan-
delnwollten,ſoerſuchtenwir ihn,ſichneben uns an den

Tiſchzu ſegen;er ſchlugdießaus, und nahmnurein eins

zigesGlas Wein an, um unſereGeſundheitzu trinken.
Nachdem Abendeſſenſchi>teer uns fürtrefflichenRhum
und Thee,deſſenwir ſehrbedurften,um uns einwenig
wieder zu ſtärken; er tranf davon mit uns, und wir

unterhieltenuns den übrigenTheildes Abends mit die-

ſem gutenManne auf eine ſehrangenehmeArt; er gab
uns ſehrintereſſanteAufflärungenüberdieSittenund
Gebräuchedes Landes.

DieſerGaſtwirchhatein gutesAusfommen,und
läßtſeineKinder, deren er einegroßeMenge hart,mit
Sorgfalterziehen;PatrikFraſerunterrichtetſie,und
einMann, welcherzugleichFecht- und Tanzmeiſteriſt,
föômmc jährlichweither,um ſtheinigeMonate bloßin
dérAbſichcbeiihmaufzuhalten,den KindernUncerricht
zu geben.$)

Den nächſtenTag machteih michmit Sonnenauf
gange aufden Weg, um die Kirchezu beſehen,welche
am AbendevorhermeineAufmerkſamfkeicdurcheinegroße
Menge von ¿eichenſteinenangezogenhatte,welhe man

aufeinerbenachbartenWieſeſindet.

Dieſetandkircheiſtvon neuerer Bauart,und ſowohl
innerlichals äußerlichin einem gewiſſenZuſtandedes
Verfalls,welcherdieArmuchder BewohnerdesOrtes
andeutet.

Aber

*) «Es gibt,ſagtKnox, zuDalmally einengutenGaſt-
„hof, wovon ſechsPfundSterlingVermögensſteuer
„Und vier Pfund zehnSchillingSterlingFenſtertare
»bezahltwerden. DieſesMißverhältnißgründetſich
„auf die wohlberehneteFreigebigkeitdes Eigenthü-
„mers, welcherauf dieſeArt alleFremdeuanzieht,
„diebei ihm ‘eiùanſtändigesund bequemesLogis
finden,"
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Aber eine große Menge von Grabmälern und einige
dem Boden gleicheRuinen , welche man în einer ſehrge-
ringenEnceſernungvon der Kirchebemerkt,zeigenan,
daßaufdieſemBezirkeehemalseinigereligiôſe,ſehralte
Denkmälergeſtandenhaben,welchewahrſcheinlichſchon
fk einem ſehrfrühenZeitraumezerſtörtworden ſind;
denn wenn der Fanatismuserſtinder Reformationspe-
riodehiereinigeStreicheſeinerArtegeſpielthätte,ſo
würde man vielbeträchtlichereUeberbleibſelvon Gebäus
den finden,und es würden în jenenZeiten,wo man

nichtsachtete,auchdievielenGrabmälernicheverſchont
gebliebenſind.

Die âlteſtendieſerGrabmäler habenvon Seitender
KunſteinenſomerkwürdigenfremdenCharakter,daßich
es zu meinereigenenBelehrungſehrnüblichglaubte,ſie
mit großerSorgfaltnäherzu unterſuchen.

Sie ſindſämmetlichaus einemTopfſteine,oderwel
chenSerpentinſteinevon dunkelgrauerFarbeerrichtet,
welcherungefährdem Steine,deſſenman ſichbeider
Erbauungdes Schloſſeszu Jnverarybediente, gleich
kômme: dieſerStein hatden ZerſtörungenderZeitvoll-
fommen widerſtanden, und ſelbſtdieGrabmäler,welche
dieâlteſtenzuſeinſcheinen,ſindſehrwohlerhalten.Sie
habendieGeſtalteinesgewöhnlicheneinfachenLeichen-
ſteines,ſindnachunten etwas ſchmaler,alsoben,wie die

Sârge;ih weißabernicht,ob dieſeSteinevon jeher
ſogeweſenſind,wie manſie jeßtfindet,und ob ſienicht
ehemalsalsDeel zu Gräberngedienthaben,welche,ſo
wie diemeiſtenderrömiſchenGräber,nah ArteinesTro-
gesausgehöhltwaren.

Es gibteinigedaruntervon länglichviere>igerrecht-
winkligerGeſtalte;einigeſindfünfFuß acheZolllang,
andere nur ſúnfFuß dreiZoll;dieſelebterenfindetman
am häufigſten:eineinzigesderſelbenhatnur dreiund el-

nen halbenFuß LängebeiachtZollBreite; dießMwahr-
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wahrſcheinlichdas GrabmaleînesKindes. Die anderen

haltengewöhnlichfunfzehnZollinder Breite. Alledieſe
Grabmälerliegenplataufdem Boden und zwar nach
verſchiedenenRichtungen.

Ichhabeunter dieſenLeichenſtelnenachtzehngezähle,
welchehieund da zerſtreuelagenund mir dieâlteſten
ſchienen,wenigſtensnachder Arbeitzu urtheilen, denn

ſiehabenweder Jnſchriften,nochJahrszahlen;aberman
bemerfcan ihneneinen ganzeigenenCharakter;ſieſind
allemic halberhobenerBildhauerarbeltüberladen,welche
Figurenvon Kriegern,mic tanzen,Schildern,Dolchen
und Pfeilenberoaffnetvorſtellet,deren Kopfmic einer

Múse,ungefährwie eineBiſcheſſsmüße, bedec iſ.

Aufanderenſiehtman gewöhnlichePferdeneben an-

deren vierfüßigenThierenvon bizarrenund eingebildeten
Geſtalten,7)welchewie aufden Steinenmic Hierogly-
phennebeneinandergeſtellteſind; mitten unter allendieſen
Geſtaltenſieheman ſtreitendeKrieger.Gewöhnlichſind
dieſeBasrelieſsmic einem Rande umgeben,welcher
ſelbſtvon ganz eigenerArt iſt,Denn er beſteheaus

Arabesken,welchemicdurchflohtenerArbeitund anderen

Zierrathenüberladenſind,die einem durchbrochenen
Werke gleichen, welchesſichnachſovielenverſchiedenen
Richcungenkreuzt, daßes unmöglichiſ,ſicheinedeut-
licheVorſtellungvon dem zu machen,was man damit

hatandeuten wollen,

Es wird kaum nôthigſeinzu bemerken,daß die

menſchlichenund thieriſchenGeſtaltenweder Maß noch

Verhältniß,weder Hintergrundnoh Perſpektivehaben;
aberdeſſenungeachtetſindſiedochmit einerArt von

Sauber-

7) AlledieſeFigurenſindin dem närriſchenGeſchma>ke
der rdmiſch- katholiſchenPrieſterdes mittlernZeital-
ters,und wir findentauſendähnlicheDenkmäler in

Schottland., Gordon's lin. Scot,PennantsTour
etc. M.D,
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Sauberkeit ausgedrú>t. Der Charakter, die Phyſio-
gnomiedieſerDenkmäler,wenn ichmichſoausdrúfen
darf,hatgar nichtsähnlichesmit dem gothiſchenGe-

{mad>e;und ohneden Rand ,welcherſicheinigermaßen
den türkiſchenVerzierungennähere,wüßteih ſiemit
nichesbeſſerem,alsmit den Hieroglyphenzu vergleichen.

Nachalledieſemmöôgtees ſhwerſein,den Zeitraum
anzugeben,wo dieſeDenkmälererrichtetwerdenſind;
denn der Kunſtcharakteriſthierſoſonderbar,daßeine
Vergleichungmitdem,was wir bisjeßtkennen,uns zu
nichesnúßenwürde.

EinigeEinwohnerdes landesglauben,nachgewiſſen
mündlichenUeberlieferungen,daßes dieBegräbniſſebe-

rühmcterKriegeraus den Zeitender ſchottiſchenKönige
ſeien;aber dieGeſchichtedieſeraltenKönigeiſtſelbſt
äußerſtdunkelund vollvon Fabeln.Andere ſindder
Meinung,daßdieſeGräberdieGebeineder Heldendes
Nordensaus den Zeiteneinſchließen,wo dieDänen hâu-
figeEinfällean den ſchottiſchenKüſtenmachten, deren

ſieſichzu verſchiedenenMalen bemächtigthatten.
Würde es abernichtſehraußerordentlichſein,wenn

dieeinenund dieanderen zu ihrenBegräbniſſeneinwile
des Land,in Bergenverſte>t, beinaheganz unbewohnt,
eineTagereiſeweit vom Meere entfernt, ohneeinenge-
bahntenWeg um dahinzu gelangen,gewählehätten?
WelcherBewegungsgrundſollteſiedoh vermogthaben,
dieſemtandein der Rückſichtden Vorzugzu geben?

Würde man vielleichtmit mehreremGrundedieſes
LeichenfeldfúrdieFolgeeinergroßenSchlachthalten?
aberdieMengedieſer‘eichenſteine,dielangwierigeund

ſchwereArbeic,welcheihreBehauungerforderthaben
muß, ſeßennothwendigZeitund Muße voraus,und zeu-
gen von der BeſchäfſtigungeineshieranſäßigenVolkes,
dem dieKünſte,ſowenigeFortſchritteſieauchdaringe-
machthacten,dochwenigſtensnichtganzunbekanntwaren.

Dieſe
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DieſeGrabmälerſindalſoderAufmerkſamkeiceiner

gelehrtenGeſellſchaftwohlwerth,welcheſeiceinigenJah-
ren zu Edinburg,zurNachforſchungüberdiealtenDenk-
málerin Schoccland,und auchnochſeitkurzerZeitzu
PerthinderſelbenAbſichterrichtetiſt;ichladedieſelben
im NamenihrerLiebezu denWiſſenſchaftenund zuihrem
MWaterlandeein,ſichdamit zu beſchäffeigen.2)

B enn

3) Wenn einigeThatſachen,welhe John Knor bei
Gelegenheitder Alterthümerder JnſelFona oder

Fkolmkill,einerder Hebriden,erzählt,gegründetſind,
wie man Urſacheharzu glauben,ſokönntendie alten
Denkmäler,wovon ſoeben die Rede geweſeniſ,
wohl von dieſerJnſelhergebrachtſein;ichtrage
dochabergroßesBedenken mir einzubilden,daßman

ſiejotiefin das Jnueredes Landes geſchleppthabe.
Hieriſdie Stelleaus Knox: ‘DieſeInſel[Jkolm-
Fill]iſtnochdieBegräbnißſtättevon achtund vier-

„zigſchottiſchen,aht norwegiſchenund vier irländi-
„ſchenKönigengeweſen; außerdemſindnochdieOber-
„häupterder Bergſtämmeund der Hebridenhier be-

„graben.Man ſiehtnocheinigeBildniſſevon dieſen
„Dberhäuptern;verſchiedeneſindaber zerſtört, an-

„deregeraubtund in die RKirchhöôfeaufden Bergen
»geſchleppr.Jch habeeinigevon dieſenBildniſſen,
»„�wie auchſteinerneKreuzegeſehen, welchevon-
»„Jkolmkillgeraubtwaren ; eins von dieſenKreuzen
„ſtehtmitten in der Stadt Campbelltoron,und bil-

„det eine ſchônemit Laubwerk gezierteSäule. Die

„meiſten dieſerBildniſſeſindin die Grafſchaft
„Argylegebracht,wo ſiedie Gräber dervornehms
„ſtenEinwohner bede>en. Fernerſiehtman eine

„großeMengederſelbenzu Rilmartin, wo dieEin-
„wohner noh die Namen der Perſonenanzugeben
„wiſſen,aufderen Gräber dieſeSteine gleichAnfangs
„-geſeztwaren.” Knor Reiſe in den ſchortiſchen
Bergen, Th. 1. S. 57. Anm. d. Verf. |

Es mag genug ſeinzu erwähnen,daß Dalmally
am Anfangedes ſhdnenLochaweund in einemfrucht-
baren Thale,welchesGlenorchayheißt,ſeitMen-
ſchengedenken, und noh früher,als wir

diſteilheac-
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Wenn man indeſſenwünſcht, ſicheinenBegriffvon
dem StyledieſerArc von Denkmälern zu machen, ſo
kann man eines derſelben,welchesincinemauderenTheile
von Schottlandgefundenwoiden iſt,in dem Werke des

Hrn.Eordiner ſehen,welchereinDienerderchriſtlichen
Kirchezu Bamſt war. Das Werk führtden Titel:

Alterthümerund Landſchaftendes nördlichenSchotclands.
tondon,1780.4. S. 64. Dieß Buch iſtin engliſcher
Sprachegeſchriebenund mitſehrhübſchenKupferſtichen
geziert.'

Ehe i< die Grabmälervon Dalmallyverlaſſe,
welchemich vielleichtzu ſehrbeſchäftigthaben, kann ich
dochnichtumhin, einen Umſtandanzuführen,welcher
den tiebhabernder Kunſt, die ein beſonderesStudium
daraus machen,eineArc von ununterbrochenerAbſtam-
mung zeigenwird,welchemerkwürdiggenug iſ, ob-

gleichdas , was ichzu ſagenhabe,nur dieKindheitder

Kunſtangeht,man wirdaberdaraus ſchen,wie ſehrdas
BeiſpieldieMenſchenvon Natur zurNachahmungan-
treibe.

Die Einwohnervon Dalmally,welchevon Geſchlecht
zu GeſchlechtdiealtenGrabmäler,wovon ichgeredet
habe, vor ſihhatten, wähltennichtalleinvorzugsweiſe
denPlaß,woſichdieſelbenbefinden,zurBegrabung{hrer
Todten,ſondernſuchtenzu gleicherZeitauchdieGrabs
ſteine,womit ſiedieſelbenbede>cten,mic Bildhauerar-
beitzu {müden , zwar nichein Basrellef,deun das

wrefürſiezuſchwieriggeweſen,ſonderninausgehöhlter
rbeic.

Die Arevon Verzierungen,welcheihnendieſealten
Grabmälerdarboten,ſchienenihnenzu krausund doch

unbe»

Nachrichtendavon haben, eineBegräbuißſtätteund

in der Nachbarſchaftvou Kilchurn-CaſtlederSitzder

mächtigenFamilieBraidalbanegeweſenſei, Die

Geſellſchaftzu Perthaf nichtbemerkt. 07. D.
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unbedeutend; ſiehabendahermitRechevorgezogen, Fi-
gurendaraufzuſchneiden, welcheBezugaufihrenGot-
tesdienſthaben, oder Embleme ihresStandesvorſtellen,
und da der Topfſtein, deſſenſieſichbedienen,nichthart
iſtund ſichmic Leichtigkeitbearbeitenläßr,ſohabenſie
ſihnie dur<hdie Schwierigkeitender Ausführungab-
chre>enlaſſen.

Soſiehtman, zum Beiſpiele,einenvon dieſenScei-
nen , welcherneuer als die anderen iſt, und deſſenunge-
achteteinAltervon mehralsfünſhundereJahrenzu ha-
ben ſcheint,dieGeſtaleeinesKreuzesvorſtellen, welches
die ganze Lângedes Grabmales einnimmt,aberohne
Verzierungund Chriſtusfiguriſt.Dieſeshohlausge-
haueneKreuziſmiegroßerGenauigkeitgearbeitee.An-
dere allmähligwenigeralteGräber ſiehtman, worauf
Hämmer, Bildhauermeiſſel,Amboſſe,Fiſcherkähne,
Nebe,mit einemWorte,Attributedes Standes der Tod-
ten ausggehauenſind;dieneueſtenendlichſindmit Scun-
dengläſern,TodtenköpfenoderWappenverziert.

DieſeaufeinanderfolgendeNachahmung,welche
ſichaufeinenreligióſenGebrauchgründet,hatnatürlich
ín cinem ſo wildenLandeſehreingeſchränktſeinund

nichediemindeſtenFortſchrittemachenmüſſen;deſſen
ungeachteciſtes aberdochſonderbar, daßſoarme, von

allenHülfsmitcelnentblößte,von allerGemeinſchaftſo
entfernteMenſchenſeitſovielenJahrhundertennichtauf-

gehörthaben,uncer ſichſelbſteineArt von Bildhauerei
zu treiben,welcheauchnochjeßtforedauert,währendin
den meiſtenStädtenderdrittenOrdnungman ofeMühe
habenwürde,eineneinzigenMenſchenzu finden,welcher
im Stande wäre,eineinfachesWappenſchildoder einen

BuchſtabenaufſolchenDenkmälernauszuhauen.

Patri Fraſerkam und we>temichvon meinen

Gräbernund Träumereien,um mir anzukündigen, daß
wir
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wir einen ſchrincereſſancenMenſchenzu ſehenhaben,
welcherDenkmälervon einer anderen Art beſike.

“Wir haben,” ſagtemir Patrik Fraſer,“etwa
„eineVierthelſtundezugehen,um zu ſeinerWohnungzu
„tommen; dieſerMenſchheißtMac- Nab; er iſtder

»BeſibereinerfoſibarenHandſchrift,welcheverſchiedene
„von OſſiansGedichtenin zeltiſcherSpracheenthále,
„Sie werden ,” ſebteer hinzu,“das Vergnügenhaben,
»ſieihnſingenzu hören;denn dieDeflamationdererha-
„benenGedichtedieſesaltenDichtershatimmer in einer

»Art von Geſangebeſtanden,welcherſichbei den Be-

»wohnernder Bergeundder hebridiſchenJnſelnerhalten
hat, und von GeſchlechezuGeſchlehtüberliefertwor-

den iſt.”
Die WohnungdieſesMac Nab liegeaufderHöhe

des Hügels,an deſſenFußederGaſthofiſ;wir giengen
dahin.“Jh mußIhnen,”ſagtePatrickFraſer“zu-
„vor ſagen, daßdieſeArt von Barden,zu dem wir jeht
„gehenwollen,ein Schlöſſer,Grobſchmidt, Waffen-
und Sägenſchmidtzugleichſei,welchesihnſehrnüß-
»lichund achtungswerthmacht;überdemiſ er einMann

»von vielemnatürlichenVerſtandeund raſchemGeiſte,
»derJhnengewißVergnúgenmachenwird.”

SeineWohnungliegtmittenin einerGruppëanbe-
rer Häuſer,welcheeinkleinesDörfchenbilden,Wir
trateninſeineWerkſtättehinein,welchewedergroßnoh
prächtigiſt.Sein Bruder empfienguns mit ſchran-
genehmenHôflichkeits- und Freundſchaftsbezeigungenz
er ſagteuns, daßſeinältererBruder ſeitzweiTagen
abweſendſei, und es ſehrbedauernwerde , Fremdever-
fehltzu haben,welcheſoweithergekommenſeien,'um
ihnzu beſuchen.“Jh kann unmöglich,”ſagteer,“das
»Vergnügenhaben,Ihnenden Schaßzu zeigen,in
»deſſenBeſißeuñſerè‘Familienun ſchon‘ſeitmehrals

ovierhundertJahren'iſt,Pene
Bruder ihnverſhaſ2 en
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„ſenhält;wenn Sie ſichabernur biszum Ende der

» Wochehieraufhaltenkönnen, ſowirder zuJhrenBe-
»fehlenſein,denn in dreiTagenmuß er zurüékommen;
yerwird JhnenOſſiansVerſeherſagenund Jhnenvon
»dlieſemgroßenDichterſehrſonderbareund merkwürdige
»Dingeſagen.Was michanbetrifft,ſokannichnur das

„Vergnügenhaben,Jhnenden SchildmeinesUrgroßva-
„terszu zeigen."

Er brachteuns in der That,einenAugenbli>dar-
auf,einengroßenrunden Schild,von Holzmic Leder

überzogen, mic fleinenmeſſingenenNägelnbeſe6t,und
in der Miccemit einergleichfallsmeſſingenenRoſettege-
ziere.DieſerSchild,welchenman inderLandesſprache
unter derBenennungTargetfennt,war feſtund ſauber
gearbeitet,hacceabervom Altereinweniggelitten.Dies
ſerguteMann, deſſenReden uns PatrickFraſer
wörclichwiederhohlte,giengdaraufmit vielerDienſtfer-
feiéuns alleStückeeinereiſernenRüſtungzu hohlen,
welchevor einigen.Jahrenunter den Ruinen einesalten

Schloſſesin derNachbarſchaftgefundenworden war; ſie
iſtaber in nichtsvon den Rüſtungendes vierzehnten
Jahrhundertsverſchieden,

Da wir inMac - Nab’sWerkſtättewaren, wo uns

ſeinBruder unterhielt, ſowarfichvon ungefährdieAu-

gen‘aufeinenDolch,welchermir ſeinerſchönenGeſtalt
wegen auffiel.Obgleichder Griffnur von Holz,aber
von ſehrhartemHolzewar; das Schnißwerkdaran ließ
inRückſichtder Volllommenheltund Vollendungder
Arbeiéeſowohl,alsinRückſichtdesGeſchmacksderſelben
nicheszzu wünſchenÜbrig:es waren wurmförmigein
BündelnvereinigteVerzierungen,welchemitGeſchmack
und ohnediemindeſteVerwirrungih dur< einander

wanden.

Es iſzu vermuthen,daßdas-erſteMuſterdieſes
Dolches,ſowiedieTrachtderBargſchottenundHébri-

dier
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dier von den Römern abſtamme,mitwelchenſielange
Krieggehabthaben;denn der PlaidoderMancel;der
Killibeg,dieWeſteoder das Waffenkleid;der Dúrk
oder Dirk,derDolch;der TarczeroderSchildmachten
die Kleidungdes rômiſchenSoldatenaus; ih wieder-

hohlees nohmals,es múſſenſehrkräftigeBewegungs-
gründeda geweſenſein, welcheſievon jeheran dieſeAre

ſichzu kleidengefeſſelthaben, denn ſieiſtunwiderleglich
eineKleidung,welcheden Bewohnerneinesſoregnigen
Himmelsſtriches,wo derWinter ſolangewähret,am
wenigſtenzukömmét.*)

Ich fragteMac -Nab’'sBruder: ob er mir wohl
dieſenDolchverkaufenwürde,wenn ichihngutbezahlte?
«Ergehöre,”ſagteer mir,“nichéunſer,ſonderneinem
„von unſerenFreunden, welcherin den Bergenwohnr;
„dieſerhatihnvon ſeinenVorfahrengeerbt,und würde
»ihnum keinenPreisweggeben,Er hatihnmeinem
„Bruderzum Ausbeſſerngegeben,welcherim Stande
ilt,Jhnen,wenn Sie es wúnſchen,einenganzähnlis
„henzuverfertigen.”

Er zog wirklicheinenSchubladenheraus,worin
verſchiedeneangefangenelagen. “Wir gehennie von

»diejerGeſtalcab,”ſagteer, “welcheguc iſt,weilſie
„dem Angegefälleund zu gleicherZeitder Hand,im
„Falleſieſichdeſſelbenbedienenmüßte, Feſtigkeicgib.
» AlleWaffendieſerArt, welchehierund in denbenach»
»bartenGebirgenverfertigtwerden , ſinddieſemähnlich,
Und das ſeieundenklichenZeiten.”°)

Nach»

*) Manſehedarüberdie oben von Mac Donald beige-
fügteAnmerkung. :

?) Hr. F.Hill,welcherdieſhottländiſchenBergein der

Abſichtbereiſethat,um das Land ſelbſtkennenzu ler-

nen und zu gleicherZeitkritiſcheNachforſchungenüber
dieUeberſezungdes Oſſianvon Macpherſon an-

zuſtellen,hat ein kleinesWerkchendruckenlaſſen,
P 3 wovon
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Nachdemuns Mac - Nab mitſo vielerHöflichkeitin
ſeinesBrudersHauſeempfangenhatte,ſobat er uns in»

Kándigſt,ihnin ſeinereigenenWohnungzu beſuchen,
wo man uns ſchonerwartez er verſicherteuns zugleich,
daßdieſeGunſtbezeigungihm beiden übrigenEinwoh-
nern des OrtesvieleEhremachenwürde, Wir nahmen
ſeineEinladungmicVergnügenan.

Das StrohhausodervielmehrdieHütte,welcheer
bewohnc,iſteinigeFußin-derErde vertieſt,um gegen die

größeſteKältemehrgeſchüßtzu ſein;da ſieaberaufei-
ner

,

wovonex mir,aufeinerReiſe,welcheer in Frank=-
reichmachte, einExemplarzu gebendieGüte hatte.
DieſesWerkchen,welchesnur ungefährſehs und

dreißiggedru>teSeitenenthält,führtden Titel:
Antient erſe poems colleétedby Mr. Hillamong the

ſcottiſhhighlands,in orderto illuſtratethe Oſſian
of M. Macpherſon. DieſerReiſendeverfehltenicht,
da er nah Daklmallykam, Mac- Nab zu beſuchen,
und drú>ktſichÜberdieſenGegenſtand‘auffolgende
Art aus [S.8. ſeinerSchrift]:‘‘Da man mir bei
„meiner erſtenReiſedurchdas ſchottiſheHochland
„geſagthatte,daß ein gewiſſerMac - Nab, ein

„Grobſchmidtzu Dalmally, ſih damit abgegeben
„habe,manchevon den OſſianzugeſchriebenenGe-

„dichtenzu ſammlenund abzuſchreiben, ſobeſchloß
„ich,nocheinmalna< Dalmalty zurü>zu gehen,
„um vonih alle möglicheNachricht,welcheer zu
„gebenim Stande wäre , zu erhalten.Er lebtin

„einerHüttenichtweit von dem Gaſthofeund der

„Kirchezu Dalmallyzer berühmtſich,daß ſeineVorz
„fahrenſeitbeinahevierhundertJahrenGrobſchmicde
„geweſenſcien,uud bewahrt auchmit großerHoch-
„achtungeinonWaffenro>der Grobſchmicdeſeiner
»Vorfahrenauf[Hr.Hillhätteſagenſollen: einen
„Schl!1dJ.Er ſchienmir nichtohneGeiſtzu ſein.
„Ein Grobſchmidtiſtbeiden Hochländerneine weit

„angeſchenerePexſon,alsbei uns inEugland.Hr.
„Smith beziehtſichauf ihu als einen ſeinerGez
„währömännerfürdieerſiſchenGedichte, welcheer

„herausgegebenhat,"
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ner erhôhetenBergflächeliegt, ſoiſtſieder Feuchtigkeie
nicheausgeſeßt.

Sie war mic allemverſehen, was an einenähnlichen
Orte einenbequemenHaushaltausmacht;der Plaßwar

in zweiZimmerund einKabinetabgetheilt, verſtehtſich
allesan der Erde, denn von Stockwerkeniſtgar nicht
einmaldie Redez dieländlicheBaukunſtiſthierganz
im Alterder Kindheie.

Das ZimmerzurrechtenHandenthielteinigeSácke
mit Gerſteund etwas Hafermehl,dießſinddiecinzigen
Gecreidearten,welcheindieſemLandezurReifekommen,
und deſſenungeachtetmüſſenſienoh, nachdemſiegegen
dieMiccedes Okcobermonactsgeerntetſind,in Trocken»

ſtubengetro>netwerden. Auchſahenwir einigeBou-
teillenmitWhisky,einerArt ſchlechtbereitetemBrande-
wein, welchereinenſehrbrenzlichenGeſchma>hat, und

aus Gerſtebereitetwird;welchendieHochländeraberallen
andern vorziehen, ſodaßer dertieblingegegenſtandihrer
höchſtenBegierdeiſt,Wir mußtenaucheinenziemlich
ſauberenSchrankbewundern,in welchemein wenig
Wäſcheund die {öne rômiſcheKleidungbefindlichwar,
welchean Feſtcagengebrauchtwird. DaſſelbeZimmer,
welcheszwar ziemlichkleinwar, enthielt,ſowie das Ka-
binec, dieeinfachenund beſcheidenenMilchgeräthſchaften
und den ſehrkünſtlichan den Mauern aufgeſtelltenTorf«
vorrath.Die kleinſtenWinkel dieſerWohnungwaren-

gehörigbenußt,alleshatteſeinezwe>mäßigeStelle:
man fonntewohlſehen,das Mac - Nab's Bruderdie
Ordnungliebte.

Das zweiteZimmerſchiendas Prunkzimmerzu ſeinz
dieVerwandtenhattenſichdahinbegeben,und erwarte-

kenuns daſelbſt,um uns mit Anſtandzu empfangen.
Das Zimmer wurde von einem Torffeuergeheißt,

welchesaufeinem großenrunden Steine,der mictenin
demſeibenſtandund etwa zehnZollüberdem Fußboden

P 4 hervor-
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hervorragée,angezündetwarz der Rauchſtiegſenkrecht
durcheinemittenim DacheangebrachteOeffnungempor.
Eine ländlicheHolzbekleidungſtiegin Geſtalteinesum-
getehrtenTrichtersvon'der Oeffnungdes Dachesbreiter
werdend,bisdreiFuß von der Mauer der Hütte,und
bisaufvierFuß von dem Fußbodenhinab,ſodaßman
ſichbúefenmußte,um in das Zimmeroder vielmehrin
den Kamín zutreten;denn man konnteſagen,daßder
Saal, wo dieFamilieuns erwartete, in dem Kamine

ſelbſtwar. DieſeBauart iſtſowohlzur Abhaltungdes
Rauchesals der Kälte ſehrgeſchi>t;man ſißtindieſer
hölzernenEinfaſſung,welchedieHikegutzuſammenhält,
ſehrwarm. Das Uchefäiltdurhden Kamin ein,in
welchemzweiLukenangebrachtſind.EineBank, oder

vielmehrverſchiedenevon HolzvèrſertigteBänke ſtehen
ringsumim Zimmer,nämlichim innerenTheiledeſſel-
ben,oder eigentlichim Kamine ſelbſt;dieVerwandten
des Mac -Nab, welcheganz ehrbaraufdieſenBänken
ſaßen,ſtandenbeiunſeremEintritteauf,verbeugtenſich
und bedeutetenuns durchZeichen,Plaß zu nehmen:ſie
ſchienenganzohneVerlegenheitzu ſein.PatrickFra-
ſerwar unſerDollmecſcherund machteihnenunſereGe-
genkomplimente.

Da wir uns niedergeſchthatten,machteein junger
Menſchdas Feuſterzu; einzweiterzündeteeinebeſondere
Stampean, welcheeinegroßeFlammeund einenharzigen
Nauchgab. Dieſeöl'onomiſcheLampebeſtandin einer
Art von eiſernerSchaufel,welchenachunten hinge-
frúmmetund an einerlangenStangein cinemWinkel
des Kamins ſoaufgehangeniſt,daßman bequemdaran
reichenfann Es waren rechtetrocéeneharzigeScücken
Holz,welchevon pinustaeda genommen werden,darin

angezündet, welcheeineſehrlebhaftemit vielemRauche
gemiſchteFlammemachten; der, welchemdieSorgefür
dieUnterhalcungdes Feuersauſgetrageniſt,hateinen

Vorrath
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Vorrath dieſesHolzesindünnenSplitternnebenſich,
um das auſgebrannteallmähligzu erſeßen.10)

Bei dem ScheinedieſesſonderbarenLichtesſtellte
uns Mac - Nab eine jungeſanfteund beſcheidenePerſon
vor, welcheer beider Handnahm;icvermuthe,daßes

ſeineTochterwarz ſie trug einenſchrreinen,mic Milch
gefüllten, hölzernenKrug,den ſieeinemvon uns anbot,
indem ſiemiteinigerFurchtſamkeitund Verlegenheiteine

Verbeugungmachte;da ihraberder VaterMuth ein-

ſprach,ſotranfſiezuerſt,nachder Sittedes tandes,
und gabdann den Krug dem, welchemſiedenſelbenzu-
erſtangebotenhatte;er giengnun von einerHandin die

andere, oder vielmehrvon Mund zu Mund, bisein

jederdaraus getrunkenhatte,und fam dann zu Mac - Nob,
welcherdie Ceremonie mit vielem Anſtandebeſchloß.
F< muß anmerken,daßwirallebeidieſerCeremonieſtan-
den,und uns nachherwiederhinſeßten.Es liegtindieſem
gaſtfreundſchaftlichenGebraucheeineArt von religiôſem
Ernſte,welcherſichaufden Wunſch,dieFremdenwohlzu
empfangen,zu gründenſcheint; dieſeHandlungwird von

ihnenalseineheiligePflichtangeſehen.
Manreichteuns daraufButter,Kuchenaus Hafer-

mehlbereitetund einfleinesGlas Whiseky,Wir dank-

ten dieſergutenFamilieaufdas herzlichſte,welcheuns

durchaus.bisan den Gaſthofbegleitenwollte,1)
Patrick

x0)Obgleichdas HolzindieſemLandeaußerordentlich
ſelteniſt,und eshierkeineneinzigenTannenbaum
dieſerArtgibt, #0 findetman dochalteBlôckedieſes
Holzesin den Torfgruben,mehrereFußtiefliegend.

77)Der berühmteJohnſon beſuchtein Juvoerneſhire
cine minder bequemeWohnung;die Beſchreibung,
welcheer davon macht,verdienthierwohl eineStelle.

«QurSeitedesWeges,am Uferdes Loch - XTeß

„wurden wir eine Hüttegewahr; es war die erſte

»Bergſchotten-Wohnung-welcheichjegeſehenhatte,5 9
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Patri>Fraſerbenachrichtigeeuns, daßwlr dleſen
LeuteneinenSchimpfanchunwürden , wenn wir ihnen
diegeringſteBelohnunganbietenwollten,DieſeScene
cien mir ſoanziehendzuſein,daßichunſernZeichner
bac,einenEntrwourfdavon zu machen,währendwir uns

im Hauſeverweilten.
Dawir forcgingen,zeigteuns Mac - Nab aufeinem

kleinenHügel,nichtweitvom Hauſeentfernt,einein-

faches,aberſehraltesDenkmal,ſúrwelchesdieLandes-
bewohnereine Art von Ehrfurchthaben, da ſiedurch
mündlicheUeberlieferungwiſſen,daßdieſeDenkmäler,
denen ſieinihrer‘andesſprachedieBeneznungcarn ge-

ben,welcheseinenDruldenzirkelbedeutet,ehemalsden
Relí-

„Und da unſereAbſichtwar, dieLebensartund Sitten
„der Bewohuer dieſerwilden Gegendenkennen zu
„lernen,ſowünſchtenwirſie zu beſuhen,Es wird
„hierden Geſeßender Höflichkeitgar nichtzuwider
„gehalten,wenn man ohne Erlaubnißin ein Haus
„édmmtz;die alten Geſezeder Gaſtfreundſchaftbe-

rechtigenſogareinen Fremden dazu.
„Wir fandenbeim Eintrittein das Hauseine alte

„Frau, welcheBo>ksfleiſhin einem Keſſelkochte:
„ſteſelbſtſprachſehrroenigcugliſch, aber wir hatten
„Dolmetſcherbeiuns, und ſieſchienbereitwilligge-
„nug , uns ihrHaushaltungs- Syſtemaus einander
„zu ſezen.Sie hattefünflebendigeKinderbei ſich:
„das álteſte,ein Jungevon dreizehnJahren, war

mit ſeinemVater in das Holz gegangen; dieſer
„war ein Greis von achtzigJahren. Seine beiden

»júngerenSdhne waren nachInverneßgegangen,
„um Mchl einzukaufen:es iſtnôthigzu bemerken,
„daß man hierunterimmer Hafermehlverſteht.Die
„Frauhieltdas Mehl fr eineſehrkoſtſpieligeSpeiſe,
„Und ſagteuns, daßihreKinderim Frähjahre,wenn

„dieZiegenMilchgäben,gar keinBrodt âßeu.Sie
„batuns, den Geſezeuder Gaſtſreundſchaftgemäß,
„Platzzu nehmen und Whiskyzu trinken.Sie ſchien
„unsſehrgottesfürchtig, denn ſiegingtäglichzur
„Kirche,obgleichdieſevierMeilenentferntlag."
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Religionsfeierlichkeitender Druiden gewidmet geweſen
ſeien.DieſesDenfmalbeſtehtaus einerkleinenzirfel-
förmigen,von großenunbehauenenGranicblöcfengebil-
deten Einfaſſung.

Nachdemwir dieſeArt von Altárenaus unbehauenen
Steinengenug betrachtethatten, ſoerſuchtenwirMac-
MNabund ſeineFamilie,uns keinenSchrittweiterzu bes

gleiten,und währendwirſoaus Höflichkeitmit einander

ſtritten,näherteſichuns einandererBergſchotteſehr
freundlichund batuns inſtändigſt, auchihmund ſeiner

Familie,welchezu unſermEmpfangeverſammeltſei,ei-
nen kleinenBeſuchzu gönnen.

Dieſerwar reicherund ruhmredigeralsMac - Nab,
und hatteſeineFrau,währendwir in dieſemerſtenHauſe
verweilten, ſichſehrauſſchmückenlaſſen.Dieſein der

Eile,aberdochmitPrâtenſiongemachteToilettegabihr
ein verlegenes,ſehrſpaßhaftesAnſehen.Sie fam auf
uns zu, um uns zu ſagen,daßdas Feuerangezündet,
der Tiſchgedectund der beßteWhiskyeingeſchenkeſei.
Wirentſchuldigtenuns ſogut wir konnten,weilwir keine
Zeitübrighatten,zeigtenihnendieangeſchirreenWägen,
danktender Frauund ihremManne ſowohl,als einigen
anderen von ihrerGeſellſchaftgar ſhöônfürihrgütiges
Anerbietenund gingenfort.

Aberwirwaren kaum hundertSchrittefortgegangen,
alsPatri> Fraſermir ſagte:“Sie habendieſeFas
„milie,welchewohlhabendund im tande geachtetiſt,
»{merzhaftbetrübt,weilSie ihrabgeſchlagenhaben,in
»ihrHauszu fommen, da ſiedochMac - Nab beſuchtha-
„ben, DieſeArt von Vorzugwird von den Bergſchote
„ten ſürdieúbrigenerniedrigendgehalten.”DieſeBe-

merfungvermogteuns zurückzukehren,um dieſeswider

unſerenWillengeſcheheneUnrechtwiedergutzu machenz
aberda uns dieFrauzurückkommenſah,machteſieihre
Thüraus einemgewiſſenEigenſinnezu, welchesunsvers

|

hinderte
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hinderteweiterzugehen.Es thatuns ſehr(eidzuhô-
ren, daßwirdieſenſogaſtſreundſchaftlichenartigenteuten
Kummergemachthaben.

Zwölftes Kapitel.
Abreiſevon DalmalUy.See Awe. Glimmerſchieferfelz
ſen, Porphyre. Bun-Awe. Denkmal der Druiden,
oder Carn. Steinernes, ſehxaltesChriſtenFreuz,Die
xTachtüberfälltuns unterwegs. EÆinheftigesGewitter

durchnäßtuns. Wir verlierenden Weg um Mitter

nacht, Einer unſererWägen fälltin das Bette eines

FleinenFluſſes.SpaßhaftesAbentheuermit einem alten

Múler. Erſtum halbzweiUhr Morgens Fommen
wir zu Oban an.

|

Dhanliegtvon Dalmallyvierund zwanzigMeilen
entferne.Der Weg iſſoſchlecht,daß man kaum mice

Wägen durchkommenkann.) Da indeſſender Tag
ſehr{höônſchien,ſoglaubtenwir, daßwir doh inOban
nochdas Nachtlagerwürden haltenkönnen, obgleiches

ſchonbeinahezehnUhrwar. Wir fuhrenimmer an dem

Uferdes Sees Avoe hin,welchereinelänglicheGeſtale
hatund ſichüberzehnMeilen weit erſtre>t.2)Man
fingan mit großenKoſteneinenWeg in der Micce zwi-
ſchendein See und der Bergkettezu machen,welche
dieſenSee begrenzt.ManreiſethierzwiſchenzweiGe-
fahren,entweder übervierhundertFuß von der Höhe
hinabînden See geworfenzu werden,wenn einWagen
dasUnglückhätte,indieſemengenWege umzufallen,oder

von

) Jm Jahre 1792 und. 1794 wurde dieſerWeg gebeſſert,
und im Jahre 1796 war er füurtrefflih.M.D.

2) Er iſder nächſteinLängenachdem Loch- Lomondin
Schottland,und hält26 engliſcheMeilen. M. D.
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von den ungeheuernSteinblöcken zerſchmettertzu werden,
welcheſichvon den höheren,ſchroffenFelſenlosreiſſen,
wo dieſeBlôcke nur locéeranhängen.DieſerWeg iſ
ſchre>lichund gefährlich;es iſdaheram flügſten,an

den ſchlimmſtenStellenauszuſteigen.Die Ausſichtin
dieFerneiſ überdem ganz fürtrefflih.Dieſerſchöne
länglicheSee iſmit fleinenvon Bäumen bede>tenJn-
ſelnbeſäee.Einedavon iſtwegen der ungeheuernRus

nen desgocthiſchenSchloſſesRilchurn, eineanderewee

gen einerzum TheilzerſtôrtenFeſtung,und einedritte

wegen eineraltenKapellein ſehrmahleriſchemStyle
merkwürdig.Die Landſchaftiſtvon hohenBergenum-
geben,welcheihreineinſamesAnſehengeben,das aber
dochvon dem ſchônenWaſſerdes See’s,von dem das
UferdeſſelbenbekränzendenUncerholzeund von dieſen
Reſtender Gebäudebelebtwird,welcheder Seeleange-
nehmeErinnerungenzurücfrufen.3)

DieſerWeg haceinigeAehnlichkeitmitdem,welcher
von Monaco nachGenua führtund laCornichegenannt
wird;er iſtebenſoindenFelſengeſchnitten.Die erſten
Berge,welchedieallerſteilſtenſind,beſtehenaus grauem

Topfſſteine,welcherinſehrdiceLagengetheiltiſt,Die-
ſerbitcererdigeStein wechſelein derFeinheitdes Kor-

nes, in der Farbeund auchin ſeineminnerenGewebe
ab: zuweilengleichter dem, wovon in Jealiendie

Küchengeräthſchaftengemachtwerden, an Farbeund
Korne vollkommen; zuweileniſter noh milderanzufüh-
len,von ſhwarzerFarbeund nimmt eineſchönefettig-
glänzendePolituran; in anderenFällenhater einſaſe-
rigesGewebe. DieſeLagenfindetman ingewiſſenEnt-

fernungen

I)Der Reiſendeſollteden Bergüberdem See Awehin-
aufflimmen, welcherCruachan genannt wird und
3850 Fuß úberdieFlächedes See's hervorragt.Dieſe
Ausſichtſtellteinfürchterlihſ{hdônesGemähldevor,
walchesman faum in irgendeinem Landebeſſerfindén
wird,97. D.
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fernungenvon weißenQuarzgängendurhſchnitcen.Man
legtaufdieſeArt eineStre>e von zwölfMeilen,auf
dem ſchwierigſten,oft;inden Felſengehauenenoderzwi-
ſchenFelſentrümmernfortgeführtenWegezurü, ohne
auchnur einStrohhausanzutreffen;nur in einermit et-

was HolzbewachſenenSchluftſiehtman einigeKohlen-
brenner- Hütten.

Bei der Annäherungder dreizehntenMeileverändere

ſichdieNatur des Steinesallmählig,er hathiereine
röthlichvioletteFarbe,dieBergeſcheinenhieretwas weiter

zurüzutreten, aberihreHöhewird nochweitbeträchtli-
cher.DieſeBergebeſtehenaus Porphyr,und dieLand«

ſtraße,welchehieretwas breiterwird,iſtaufden Trüm-
mern dieſerFelſenangelegt.

Wenn man zu einem kleinenArme desSee’sAwe

gekommeniſt,welcherdas überflüſſigeWaſſerdeſſelben
durchdieſennaturlichenKanal in den See (Eriveaus-

leert, ſofindetman eineBrúcke,welcheBun - Axoe

genanntwird ; der Kanal,überwelchendieBrücke geht,
führcden Namen: Pool-Awe. Der See Etive,
welcherihnauſnimmt,iſeinSalzwaſſerſee,welchervom

Meere bis hierzwiſchendieBergecrictund ſelbſtfür
großeFahrzeugeſchiffbariſt.4)

Die Porphyrfelſen,welchediebenachbartenBerge
bilden,habengroßeZerſtörungenerlitten, entweder da-

durch,daß ſie,vermögeihreseigenenGewichts,ſichlos-

riſſen,oder durchdieWirkungdes Froſtesoder anderer

zerſtörenderUrſachen; der ganzeuntere TheildieſerBerge
iſtdavon mit beträchlichenHauſenvon zerſtückeltenPors
phyrmaſſenbede>t;dieſeHaufenſinddurchdieZerſtós
rung der ſowenigzuſammenhängendenFelſenſoange-
wachſen,daßſieam FußedieſerhohenBergkettekleine

Hügel

4) Auf dieſemSeeiſ beider FähreunweitDunſtaffnage
dieberúhmteSeewaſſer-Caskade,welchejederFremde
als einegroßeMerkwäürdigkeitſehen-ſollte:M.D.
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Hügelbilden; denn dieſerPorphyr,mit einerTrapp-ähn-
lichenGrundmaſſeund von Weinhefenfarbe,haceine
großeNeigung,ſichine>igenStückenvon verſchiedenen
Geſtaltenabzulöſen.

Die Feldſpachkryſtallenin ſeinemGemengeſindbei-
naheſamméelichvon unregelmäßigerGeſtalce;was aber

merfwürdigund der Auſmerkſamkeitder Naturforſcher
werthiſt,man ſiehtindieſem, von ſovielBruchſtücken
gebildetenBoden, Spalten,in welchenvermittelſtder

câglichenEinſinterungen, wovon ſiedurhnäßtwerden,
ſichdiekleinenFeldſpaththeilhhenabreibenund ausſchei-
den, um ſichzu dichtenKörpernzuſammenzu begeben,
welcheeineNeigungzurKryſtalliſationhabenund gewiſs
ſermaßenmit dem Feldſpathevon Baveno úübereinkom-
men, deſſenRegelmäßigkeitſieaberdochbeiweitemniche
haben,weildieſeArt von zweiterWiedererzeugungdes

FeldſpatheshieraufeineſchnelleWeiſegeſchieht.
Mankann dieſeFeldſpath- Kryſtalliſationenineiner

Entfernungvon wenigenSchrittenvon derBrückeBun-
Aweauf dem Abhange, welcherdas rechteUferdes Kas
nales bildet,durchwelchenſichder See ergießt,in den

Spalten,dieſichin dleſembeweglichenBoden gebildet
haben,bemerken.

Etwas weiterhinaufund außerhalbdes Bettesdieſes
fleinenFluſſesfindetman zertrümmertePorphyrhaufen,
welcheeinevielgrößereHärteund gar keineNeigungzur
Verwitterunghaben;indieſenſinddieFeldſpathkryſtallen
von ziemlichregelmäßigerparallelepipediſcherGeſtaltund
weißerFarbe;der Grund des Porphyrshingegeniſt
rôthlih,zuweilenauh grau; manfindetſelbſtwelchen
mitgelblichemGrunde.

Von der Gelegenheithingeriſſen,welcheuns diéſes
Feldzu Beobachtungendarbot,und beſchäftigt,eine

SammlungdieſerverſchiedenenSteinezuſammenzubrin-
gen,berechnetenwirunſereZeitnichegenug; wirdattesno
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nochzwölfMeilenzu machen,und man verficherteuns,
daßderWeg nichebeſſerſei,alsder , welchenwir ſchon
zurückgelegthatten.

Wir gingenüberdieBrückeBun - Awez jenſeicder-

ſélbenfindetman zweieinzelnevon HirtenbewohnteHáäu-
ſer,und elneMeile weitereinekleineGaſtwirthſchaftzur
Seite des Wegesmic einigenandern ringsumſtehenden
Hâuſern; wir waren genöthigt,hiereinehalbeStunde
zu verweilen,um diePferdefucternzu laſſen.Jchging
indeſſenaufeinefleineKapellezu, welcheaufeinem be-

nachbartenHügellag,‘wo ih aufdem Kirchhofezwei
Begräbnißſteinevon derſelbenArt, wie zu Dalmally,
ſah,welcheebenſoalteJnſchriſtenhatten;dieſeaber
ſchienenvon der Zerſtörungder Zeitetwas gelittenzu

haben.
Es wâárevielleichtÉlügergeweſen, indieſemkleinen

Wirthshauſe,ſoelendes auchwar, zu verweilen,weil
es bisObanfeine andereWohnunggab;aberPatrick
Fraſerverſicherteuns, daßwir weitergehenkönnten,
daßer dieſenWeg ſchoneinmalgemachthabe,daßwir
nochdrittehalbStunden Taghabenwürden,und daßwir
beim Mondlichterehtgut würden ſehenfönnen. Wir

folgtenalſoſeinemRacheuud reiſetenweiter.

Dawir etwa einehalbeViertelſtundeweitergekom-
men waren, wurden wir aufeinem kleinenErdhaufenge-
rade dem Wege gegenübereinKreuzvon ſhwarzemſchie-
ferartigenSteinegewahr,woraufeinChriſtusvon halb
erhobenerArbeitausgehauenwar; derGeſchmackerhob
ſichnicheüberdas Mitcelmäßige,aberdieArbeitſelbſt
war ſehrvollendet. Die Figurund das Kreuzwaren
aus einemeinzigenScúke gearbeitet,und derganzeStein
war ungefährfünfFußhoch;er ſtandaufeinerfleinen
Anhöhe.

Wir wunderten uns ſehr,in einem proteſtantiſchen-

tandeeinſogut erhaltenesreligióſesDenkmaldieſerArt
zu
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zu ſehenzeinalterSchäferwelcherſichuns îndem Au-

genblienäherte,wo wir das Kreuzbetrachceten, ſagte
uns, daßer von ſeinenVorfahrengehörthabe,daßdie-
ſerSeeinſeitmehralsvierhundertJahrenſhon an dies

ſerSeelleſtehe,und daß,obgleiches feineKatholikenin

dieſemKirchſprengelgebeund zurZeitder Reformation
alleKirchenzerſtörtworden ſeien,dochdieſesKreuzun-
angetaſtetgebliebenſei;warum? wiſſeer nicht;dieEins
wohnerdes Landesaver,welchevon Jugendaufgewohnt
ſelen,es zu ſchen,habeneineArt von Hochachtungdafüt
behalten,obgleichſiebeidieſemBlldekeinegottesdienſts
licheHandlungverrichten.

Es wurdeuns auchin einerEntfernungvon fünfhuns
dert ToiſeneinegroßeSâule vou unbehauenemSteine
gezeigt, aufwelcher,wie man PaerickFraſerſagte,
die Rômerihren falſchenGöttern ueopferrha-
ben; dießwaren die AusdrúckeeinesBewohnersdes
tandes,welchereinemSchulmeiſterähnlichſah,und ein

wenigengliſchſprach,Wir fonntendem Verlangen,dieſe
Sâule in derNâhezu ſehen,nichtwiderſtehen,da ſie
nichtſehrweit vom Wege entferntwar. Silebeſtehe
aus einem gelblichgrauenGranite;ihreGeſtaleiſtbei-
nahedrele>ig,aberdieſeiſtdas Werk der Natur;denn
man kannnichediemindeſteSpur von. künſtlicherArbele

daran encdecfen.Sie iſtin ein ſumpſigesErdreichin
einerArt von Torſgrubegeſeßt.‘BeigenauererMeſſung
fandi<,daßſiezehnFuß UberderErdeund vierFuß in
der Erde habe,welcheszuſammenvierzehnfranzöſiſche
FußHöheausmacht; ihremittlereBreitebeträgtetwa
zweiFuß,und dieDickezweiund einvierchelFuß.

In elnigerEntſernungvon dieſerSáule if eine

rundeEinfaſſung,welchevierund zwanzigFußim Um-

fangehaeund aus großenrohenGranlcſtúcfenbeſteht.
Auchdießiſteines.von den ſehraltenDenkmälern,welche

-

J TT 8. unter
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unter dem Namen Carn, das heiße,Druidenzirkel,
bekanncſind.)

Wir brachteneinehalbeSeunde mit der Beobach-
tungderſelbenzuz der Reizder Neugiermacheeuns ver-

geſſen,daßwir nocheinenweitenWeg zu machenhätten,
und daßdieSonneſchonſehrtiefſtehe.DickeWolken
fingenan den Horizontzu verdunkelnund da es den Tag
über eineſti>éendeHibegeweſenwar, ſofürchtetenwir,
‘daßein Gewitterfommen -mögtezwir ſagtenalſounſe-
ren Fuhrleutenſchnellzu fahren;welchesſieauh gern

thaten,

9) Wir wollen doh einenAugenbli>anhdren,was
PennantbeiGelegenheitdieſeraltenDenkmäler ſagt:

“Fchdurchſtrihzu Pferde(aufder FuſelArran,
„éinerder Hebriden)das Thal, welchesſichgegen
„den Grund der Bai etwas dôffnet;es iſtfruchtbar
„an Gerſte,Haferund Erbſen. Jchunterſuchtehier
„Zwei große ſäulenförmigeSteine, welchein die
„Erde geſetzt,übrigensaber ganz roh waren ; dieſe
»-DenkmälerſindmehrerenVölkern gemein, man fin-
»„detſiehäufígim Norden des Landes der Gallen,wo
„fiein zeltiſcherSprachemain hirion,dasheißt,
„„aufgerichteteSteine,meini gwir oder Säulen
„männer und Ueche heißen.DieſeSteine ſindiu
»Coruwalgernein;manuhat ſieauchin anderen Ge-
„gendenvon Englandgefunden.Der Gebrauch,ſolche
„Steineaufzurichten,ſtammtaus ſehrfrühenZeiten
„herzſchonin den BüchernMoſesgeſchiehtderſelben
„Erwähuung, und man hat ſie theilsalsLeichen-
„ſteine,theilsals Freundſchafts- Denkmälerund als

„Zeichender Gotteóvverehrungoderelner feierlichen
„Zuſammenkunftgebraucht(S. Joſua24 und 26).
»,DieVöólkerdes Nordens widmetenſieder Verewi-

„gung des Andeukens ruhmvollerThatenoder tnerk-

„würdigerGefechte:Beiſpieledavon gibtes ſo-
wohl in Dännemarkals inSchottland, wo dieAn-

zahl dieſerSteine mit der der großenMänner im

„Verhältniſſeſteht,welcheim Zweikampfeunterlegen
„haben.(S. Womii munum. Dan.62.63.)”Pen-
pant ataur Î Scotlandand Voyageto theHebri-
des 17726 4. Pe.2034
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chaten, da ſiegewahrwurden,daßvon ZeitzuZeitdife
Tropfenherabfielen.

Sofuhrenwir beinaheeineStunde langungeachtet
des ſchlechtenWegesraſchfort;aberdleNacheüberfiel
uns, dieWolfen thúrmtenſichübereinander,wir hörten
den Donnerinder Fernerollen,helleund häufigeBlike
folgrenſchnellaufeinander;der Mond war nochnicht
ſichtbarund würdees auchder ſhwarzenWolfenwegen
nichegewordenſein.MocheinehalbeSeundefuhrenwir
ziemlichunbekümmertweiter, alsaufeinmaleinheftiger
DonnerſchlagdieNhe des GewittersúberunſerenKöps
fenandeutete;nun zeigteſichder Regenbaldmit ver=

doppelcerMacht;es encſtandeine dichtereFinſterniß,ſo
daßwir einigeMinuten nachhernichemehrim Stande
waren , das geringſtevom Wege zu erkennen,

Pactri>Fraſerſtiegaus dem Wagen und ſuchte,
indemer vor den Pferdenhergieng,dieSpurdes We-

ges dur Umhertappenmit den Händen;diedurchdas
Getöſeder Regengúüſſe,durchden lebhaftenScheindes

Blibesund durchden Donner ſcheugewordenenPferde
giengennur furchtſamweiter und ſtandenbei jedem
Schrittewiederſtille,Die Fuhrleutebatenuns ſámmets-
lihauszuſteigen,ungeachtetder Regenſtrohmweiſehers
abfam;ſiefürchtetenuns in den Abgrundzu ſtürzen,
denn ſiemerten wohl,daßwir vom Wege abgekommen
waren.

Wir hattenuns baldentſchleſſen,und es war inder

ThathoheZeit;denn wir befandenuns aufſehrſteilen
Selſenabhängen.Einigevon uns ſtüßtendie Wägen,
andere hieltendieRäderzurück,nochandere ſuchtenden
Weg auf. Wir rücktenmit langſamenSchritcenvqr,
warenvollAngſtundSchre>ken,und wußtennicht,wohin
wir gingen.

Um zehnUhr AbendshörtePatrik Fraſerdas
BrauſendesMeersund ſagteuns: “Wir habenuns

QA »durds
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„durchausverirrt,ichzweifclejeßtnichtmehrdaran,denn
ich kann michnichtaus der Gegend finden,YJndeſſen
„muß Oban dochnichtweit entferntſein,denn wir ſind
»„ſhonlangegegangen und ih hôreſchondas Brauſen
»desMeers; es ſcheintmir,daßwir hieraufeinerAn-
»hôheſindzwir müſſenſuchenuns behutſamaus dieſem
„ſchlimmenHandelzu ziehen.”

Um Mitecernachtnahm unſereVerlegenheitnochim-
mer mehrzu,das Meer machtean dem FußedesBerges,
aufwelchenwir uns befanden,einſchre>lichesGetöſe,
welchesunſereAufmerſamkeitverdoppelteund uns nd-

thigte,beijedemSchritteſtillezu ſtehen.So war

UnſereLageindieſerôdenGegend,mittenunter ter Vers

wirrungunſererWägenund Pferde,aufſchrofſenglat-
ten Abhängen,wo wir diegrößteMühe hattenuns ſebſt
aufrechtzu erhalten,währendnoh immer einheſciger
Regenherabßel.

Patric Fraſerwar în beſtändigerThätigkeieund

giengvoran, um dieGégendauszukundſchaften;er fam

einmalzurú>,um uns zu benachrichtigen, daßwir zur
linkeneinbeugenmúßten,um nichtin das Meer hinab-
zuſtúrzen;daßer in cinerEntfernungvon ungefährzwei-
hundertToiſeneinenGießbachzuhörenglaube,und daß
wenn wir deſſenBetteauſzuſindenſuchten,wir einenAus-

gang findenkönnten,um von der ſchreſenAnhöhezu
fommen, aufwelchewir uns verirrehatten.

Wir faſſecenalſodieſenEntſchlußund kamen in der

That,nichtohnegreßeMühe an den Rand einerAre von

Gießbach; dieſerRand war aberſteil; das Gebrauſedes
WaſſerszeigteeinenſchroffenAbgrundan. Wir muß-
ten indeſſendoch über dleſebeſchwerlicheStelle,mitten
durchDornen und Seeingerölleforeklimmen.Der erſte
Wagen kam g!ú>lichhinab,der zweiteaberſtúrzreum;
er wurde ohneirgendeinenſchlimmenZufollfürdiePferde
wiederaufgerichtet, und wir kamen mit dem Schreen

und
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und einigen Schaden an unſerenFelleiſendavon;der
drictefam beſſerdurch.

Da wir zum Becte des Fluſſesgekommenwaren, ſo
mogten wir uns nochſoſehram Rande halten,diewelche
das Dingambeftenverſtanden,kamen dochwenigſtens
bisüberdieHälftedes Beines in'sWaſſer;einehalbe
vierchelSeundenachherhinderteuns plößlichdas Geräuſch
einesnicheweit entferntenWaſſerfallesweiterfortzuges
hen. Ein Scrahldes MondlichtesdrangdurchdieWol«
ken,wir entde>cenbeiſeinemLichtedichrbelaubteBaume,
einekleineWieſeund einigesangebauetesLand. “Wir
„ſind,ſagtePacrie>kFraſer, nichtfernvon einer
„Wohnung ; wir müſſenteutezu Hülferufen,um uns
aus dieſemAbgrundezu helfen."

Wir waren jeßtum unſereWägen unter großen
Tannenbäumenverſammlt,naßvom Kopfebis zu den

Füßen,fürKälceſ{lotcernd,und zum Liegenbleiben
müúde;wir riefenmit großemGeſchreiedieNachbaren
zu Hülſe,um uns aus dieſerGefahrzu ziehen;dieſe
Scene kam mir ſoſonderbarvor, daßih michnichtents

haltenfonntelautaufzulachen;denn da feinervon uns

Schadengenommen hatte,ſoentſchloſſenwir uns, allen
Kummerfahrenzu laſſen,und dafürdur<hScherzund
Srößlichkeituns auſzumuncern,

William Thornton,welchereine ſehrlebhafte
Einbildungsfraftbeſaß,und leidenſchaftlichfürdieDicht-
kunſteingenommenwar, verſichertemich,daßdieſerOrt
nichtohneReizſeiund rechtgroßeund ſchwermüthige
Gedankeneingebenfônne;und daß,wenn er ſoglüe-
lichwäredurchein Glas Rhum erwärmtzu werden, er

glaubeauf der Scelleeine Ode machen zu können.

»Ueberdem,ſagteer, ſindwir an den Oertern,welche
„durchFingalsThatenberühmcſind;aufdieſemBoden
„hatder unſterblicheOſſiangewandelt,ſchondieferName
ziehtdieMuſenherbei,mein Kopfwirdbegeiſtert.„

Q 3 Kaum
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Kaum hafteer dieſeWorte mit einerenthuſiaſtiſchen
Stimmeausgeſprochen,alseinGreismitbloßemHaupte
und ſilberweißenHaren, mit einem fliegendenGewande
von gleicherFarbeuns-erſchien:‘“‘DasiſOſſian,ſchrie
»Thornton,das iſdieſergötclicheDichter, welcher
„aufdea NamenſeineserhabenenVatersherbeikömme,
»laßtuns zu ſeinenFüßenfallen.”Aber derSchatten
gehrlangſam,ohneein Wort zu ſagen,ohneuns nur

einmalanzuſehen,queerdurchden Flußund verſchwindet.

Ff das eineTäuſchung,iſ es einTraum ? ſchreien
wir, denn wir hattenalledenſelbenGegenſtand,beim
Scheinedes Mondes,und zwar deutlichgeſehen.Wir
waren in Erſtaunen, Erwartungund gewiſſermaßenin

Unruhe,da wir einigeAugenbli>enachherMenſchenhör-
ten,welhe uns zu Hülfekamen. Der Waſſerfallwar

nichtsalsdieSchleuſevon-zweiMühlen,welcheman ges

ôfſnethatte,das weißeGeſpenſteinalterMüller,welcher
durchunſerGeſchreiaufgewe>tim Hemde und mit ents

blôößtemKopfezu unſererHülſeherbeilief,welcheraber,
da er Wägen und Pferdeſahund Menſchenhörte,die
nichtſeineSpracheredeten,ohneein Wort zu ſagen
fortgieng,um ſeineNachbarenaufſtehenzumachen.Dieſe
dienſkfertigenBergbewohnerkameneilig,um ſowohluns
ſelbalsunſereWägenund Pferdeaus der Art von Abs

grundezu ziehen,worin wir uns ſelbſtgeſturzthattenz
ſiekonntennichebegreifen,wie unſereWägen , ohnein
tauſendStúckezu zerbrechen,an dieſergefährlichenStelle

hactenherabfkommenfönnen;die ganzeGeſchicklichkeit
und Scárke dieſerrüúſtigenMenſchenwar erforderlich,
um dieWägen weiterzu bringen, indem ſiemit Beils
hakeneineArt von Straßebahnten,und dieWägen
ſozu ſagenaufihrenSchulternheraushoben.

Sie begleitetenuns bisnah dem DorfeOban , wels

chesnur fünfhundertToiſenencferntwar, und brachten
uns vor dieThüredes einzigenWirthshauſesim Orte;

ſie
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ſiewecktenden Wirth,welcherſichſehrwunderte,um
halbzweiUhrMorgensdreiWägen und zehnMenſchen
in einemſoerbarmungswürdigenZuſtandebeiihm an-

kommen zu ſehen.
Wir bezeigtenden gutenBergbewohnernunſere

Dankbarkeit,daß fieuns ſogutherzigund gaſtfreund-
ſchaftlichihrenBeiſtandverliehenhatten,und ließennun

großeFeueranzündenum uns zutrocénen; dabeitranken

wir vielenTheeund einigeGiäſerRhum, um uns zu

wärmen,und legtenuns um vierUhrMorgenszu Bette,
wo wir biszehnUhrliegenbleibenwollten. Ruheund
Schlaferquicktenuns völligund einigefleineBeulen und

ein wenigErmüdungausgenommen, war beim Auſfſtes
henallesvergeſſenund wieder gut gemacht.

Dieſedem AnſcheinenachromanhafteBegebenheit
verhältſichdeſſenungeachtecallenUmſtändennach, wie

ih ſieerzählehabe;ih würdeihrergar nichterwähne
haben,wenn michnichtzweiBewegungsgründevermogtk
hâtten,ſiehieranzuführen,einmalnämlich:um meinen
liebenReiſegefährtenGerechtigkeitwiderfahrenzulaſſen,
welcheals würdigeNaturforſcherdieBeſchwerdenund
GefahrendieſerNachtmitgetragenund mehrals einmal
ÜberdieſeBegebenheit,welchekeineúbeleFolgengehabe
hat,gelachthaben;für'sandere,um denen einenDienſt
zu leiſten,welcheder Geſchmackan denNaturwiſſenſchafs
ten zu einerReiſenachdieſenwenigbeſuchtenGegenden
bewegenkönnte,und ſiezu warnen,jafrühvon Dalmally
nachOban abzureiſen,und im Falledas ſchlechteWetter,
oder irgendein andererZufallſieunterwegesaufhalten
ſollee,weislihaufdem halbenWegezu bleibenund in

demkleinenWirchshauſe,welchesſichjenſeitsderBrücke
von Bun - Awefindet, ſoſchleces auchſeinmag, das

Nachtlagerzu halten,weilman von da bisOban keine

einzigeWöhnungantrif}c.
Wir ‘logirtenbeiſehrgutenLeuten,den Gebrüdern

Srevenſon,welchedieWirthſchaſezuſammen"führen,
4 und
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und überdem mit Häringenund anderen Sachenhan-
deln;ſieſindnichtohneeinigeKenntniſſeund bewieſen
uns allemöglicheAuſmerkſamfeit.

Obaniſt einkleinesDörfchenam Geſtadedes Mees
res,4) welchesnur aus ſechsoder ſiebeneinzelnſtehene
den Hâuſernbeſteht;das Meer iſ hierſehrfiſchreich
und ſowohldieHârings-alsLachsfiſchereimachendievor-

züglichſteHüifsquelledieſesOrtesaus, wo man nichts
alseinwenigHaferund faum ſovielGerſteerndtet,als

zur Verfercigungdes Whiskynötrhigiſt. Der Lachs
wird bei dem Rauche desTorſſeuersgetro>netund dars

auf in Srüen zerſchnittenum ihnin Fäſſerzu paen,
wo ihndenn dieHolländerkaufen;dieſeführenihnvon
hiernah Spanienund Jealien,wo er zu den Faſtens
vorräthengebrauchtwird. Man fängtzu Oban tächſe,
welcheüber hundertfunfzigPfund wiegenſollen.7)
Wenndieſertachsgut geräuchertund einweniggeſalzen
iſt,ſoeſſenihndie Küſtenbewohnerund Fiſcherroh,
als einenLe>erbiſſen,8)

Der Hafenvon Obaniſ ſehrgroßund ſicher,und
wenn der Eingangnichteinwenigvon einigenkleinen
Felſen, welcheaberſehrleihtgeſprengtwerden könnten,
unſichergemachtwürde,ſowürdeder Hafenfähigſein,

eine

©)Oban bedeutetin der gaeliſchenSpracheeinekleine
Bai. UT. D.

7) Es gibtnur wénigeLächſe, welchebisſechzigPfund
wiegen,und niehabeichgehdrt,daß eiuer vollehuns
dertPfundgewogen hätte.UT. D.

?)Schonan den Küſtenvon SüdwalesiſtdieLachsfiſchez
rei ſehrbeträchtlich,ih habehierin dem Meerbuſen
beiFiſchguard(einerklcinenSeeſtadtiu Pembroke
ſhire)wohl iu cinem NetzezwanzigLächſeaufzichen
ſehen, deren keineruntcr dreiſſigPfund, wohl aber
darüber hielt. Auch hier werden dieſeFiſchein
großerMengefürdeu WintervorrathderEinwohner
getro>net,Anm. d: Uev.
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eine große Flotte aufzunehmen.?) DleſesVorthells
ungeachtet,beſtanddieganzeSchiffsmache, da wir an-

famen, aus vierfleinenSchiſſen,welcheaufden Fiſchs
fangausgelaufenwaren, und zweiſchlechtenBöten,welche
den GebrüdernStevenſongehörten,

Die Ueberfahre,wel<hewir von Oban bis zum

Meerbuſenvon Arros zu machenhatten,war Peu:|

ens

9)FolgeudesſagtKnox beiGelegenheitdieſesHafens:
„Oban liegtindem Theilevon Argyoleſhixe, welcher
„Mid - Lorn genannt wird, Scin Hafen iſtſehr
groß, und hältWaſſergenug um die größtenSchiffe
o ju tragen; hdher hinaufliegtdie JnſelRerera,
„welchedreiMeilen in derLängehat;zwiſchendieſer
„und dem feſtenLande findet.ſichdieMeerengevon
„„Kerera, eineſichereDurchfahrt, durh welchedie
„Fiſcherbdteund die Küſtenbefahrergewdhnlichin
„den Firth von Clydeund zu den Fiſchereiender

„»nördlicherenBergegehen.Man haxzu Oban einen

„Zollangelegt.DieſerOrt kaun, vermògeſeiner
„Lageund des ZuſammentreffensgüuſtigerUmſtände,
„tinHafenvom erſteuRange, cinMittelpunktdes
„Handels, ein âällgemeinerMarktplagfürdie Üd-
„lichenBerge und fürdie Juſelnwerden, welche
„ſichin der Nachbarſchaftin großerMenge befín-
„den, Dic RegierunggabHerrnMardoch UTackens

„Zieden Auftrag- die weſtlicheKüſtevon Großbritz
„tannienſowohl,von Cap Wrath bis an den Kanal

„von Briſtol,als auh die Küſtevon Jrland zu
„Unterſuchen;er thatdießmit großerSorgfaltzur
„Zufriedenheitder Marinen allerdreiKönigreiche,
„Erſagt,beiGelegenheitvon Oban : Die Meerenge
„von Kerera gibtFahrzeugennud Schiffenvon allen

„Größen einen fürtrefflichenAnkergrund,und iſ
„vorzüglichfürdieFahrzeugedie gegen Mitternacht
„oder Mittagſegelnein bequemerOrt, Die boſten
„Plätzefindin der Meerengevon Oban, undOban
gegenüberbei Kererayzwiſchender Furth"von
„„Kererayund ArdnachoikL.”Knox Reiſe durch
SchortlandTh. 14 S. 295 der:franzöſiſchenUeber-

ſchung. Q 5
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ſtensdreiund dreißigMeilen lang; ſiegehtüberdén
reiſſendenKanal,welcherdieJuſelUTull von der ſtei-
lenKüſtevon Ulorven trenne. Jh fand,daßes gar
nichtrathſamſei,dieſeUeberfahrcin ſokleinenBöten
mit Häringsfiſchernzu unternehmen,welchefeinWort
engliſchverſtanden;zumalaufeinemMeerevollerKlippen
und Strôme,welchesbeſtändigder Wuh derScúrme

ausgeſeßtiſtund wovon Pennantund Johnſoneineſo
unvortheilhafceeBeſchreibungmachen.

Fchhatteebenin dem Werke des lebterendie traus
rigeEpiſodevon dem Schiffbrucheund dem Tode des

jungenmuthigenDonald Mac Leanevon Colgeleſen,
welcherzu ſogroßenHoffnungenberecheigteund aufder

furzenUeberfahrtvon der JuſelUlva nah derJnſel
Inch- Kenner umkam. DieſesGemähldemachte
einenſoſtarkenEindru> aufmich,daß, obgleichdas

Meer damals ziemlichruhigwar, ih dochden größten
Widerwillenfühlte,michaufſofleinenſhle<htenBêten

einzuſchiffen,welchenur vierPerſonenund zweiRuderer
haltenfonnten.*0)

Jchwúrdeindeſſendo leſeArt von Abneigung,
welcheſichwenigeraufwirklicheGefahr,als aufdieErin-
nerung an das UebelbefindenaufderSee,welchesicher-
fahrenhatte,gründete,Úberwundenhaben, wenn unſere
Wirthemir nichtgeſagthätten,daß höchſtensin zwei
oder dreiTagenein etwas größeresFiſcherfahrzeugan-

fommen würde,welchesnacheingenommenemVorracthe
von éebensmittelnſogleichnachder JnſelSEy wiederab-

gehenſollte,von welcherGelegenheitih alſoGebrauch
machenföônnte,um michnachderJnſelMull zubegeben.

Ih

1x0)“Die Meerengevon Mull hinaufzufahren,ſagt
„Knox, iſtſelbſtbei der günſtigſtenJahrszeiteine

„gefährlicheReiſefürcin ſ{hle<tesFahrzeug,ſo
„wie Oban ſiezu liefernſcheint.”Knox Reiſe
durchSchottlaudTh,1, S, 293.
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Jch bat alſomelne Gefährten, welchebefürchteten,
daßdas Wetter ſichverändernmögte, in zweikleinen
Fahrzeugen,weicheihnendieGebrüderStevenſonver-

ſchaffeten,abzureiſen,indem ichſieverſicherte, daßich
nichtverfehlenwürde ſiewiederaufzuſuchen,und daß
ichmic dem Fiſcherfahrzeuge,welchesnächſtensankommen

ſollte,abreiſenwürde. Jh,ſagteihnen,daßichindeſſen
michdamic beſchäſſcigenwürde,die Gebirgein der

Gegendvon Oban zu durchſtreichen,welchemir ſehr
intereſſantſchicnen.

Manwird inderFolgeſehen,wieſehrdieſeArevon
Vorſicht, welchenur von einereigenſinnigenEinbildung
herrührte,zu melnem Vorcheileausfiel.Meine Freunde
reiſtenin den zweifleinenBöten ab;wir famen überein,
daßſiemichaufderJnſelMull beiHerrnMac- Leaner-
warten ſollten.

Ichbliebalſomit einemBedientenan dieſemeinſa-
men Orteam Endevon SchottlandunterMenſchen,welche
eineeigenevon der engliſchenvölligverſchiedeneSprache
redeten,ganzallein;ichkonntemichnur durchZeichen
verſtändlichmachen, aberdieNothwendigkeitmachter-

finderiſh;überdem wollteihjanichezu Hauſebleiben:
dieBerge, welchemih von allen Seiten umgaben,
warenſo verſchieden,ſomerkwürdigund boteneinſoreiches
FeldzuBeobachtungendar,daßih mir vornahm,dlieſel-
ben mit der größeſtenAuſmerkſamkeitzu unterſuchen.
Der Genuß der Belehrungund Neuheithateineno
großenReiz,daßih ihnzur Eneſchädigungeinigerver-

lerenenAugenbli>evöllighinreichendhielt,und zwei
oder dreiTagemußtenunter derBeſchäftigungmit Un-

terſuchungendieſerArtſehrſchnellverfließen.
Mic meinen Hämmern, mit Dinte,Federn'und

Papierverſehen,um dieBemerkungen,welcheih an

Ort und Seellezu machenGelegenheithabenwürde,nie»
derzuſchreiben,da ihaucheinigephyſikaliſcheund

Osralogíis
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ralogiſcheWerkzeugebeimir hatte,giengih mitTages-
anbruch,einenQueerſackaufdem Rücken,von einem Be-
dientenbegleitet,fort,welchermein treuer Gefährtewar,
und eineFlaſcheWein und etwas kalteKüchetrug, die

wir abernichteher,alsnacheinigenStunden Arbeit
anrührenwollten.

Nach derſelbenverzehrtenwir unſerfrugalesaber
fürtrefflihesMahl, bald aufdem Gipfeleinesſteilen
Felſen,baldin einerſchauerigenHöhleam Geſtadedes
Meers, deſſenWellen,dieſichzu unſerenFüßenbrachen,
unsdas SchauſpieleineswüthendenMeeres gaben,auf
welchemwir uns nichtzu ſeinGlückwünſchten,

Des Abends begabih mich,mit Steinenund beleh-
renden Anmerkungenbeladen,wiederin meine friedliche

Wohnungzurü>,breiteteallemeine Reichthümerauf
einem Tiſcheaus, brachtedieſelbeninOrdnung, bewun-

derteſieſelbſt,betrachteteſieaber nichtmit dem Blicke
eines.Geizigen„. denn ih vertheilceſieſhonim voraus

unter meine Freundeund Korreſpondentenund fandmich
ſehrglücklich.

IchaßmitherrlichemAppetite,und baldließmich
der Schlaf,der meine Auzenliederdrúcte,nah dem

Bette verlangen:dieſeswar hart,aber reinlich;die

Múdigkeitverwandeltees inPflaum.
Man fann nichtallesGiúüfdieſerUnter- Welt auf

einmalgenießen.Sollteman es woh!glauben,daßeine
Muſk von mir unbekannterArt, aberineinemOhreſehr
ſchre>flich, indieſemAugenblickediemir ſonöthigeRuhe
ſîôrce?Kaum war ichzu Bette gegangen, alseinvers

dammter Dudelſackſpielerſh geradeunter mein Fene
ſterſtellce;er erwartete michjedenAbend aufder Haus-
flurum michmit einerAriezu regaliren,ſtellteſichdann
vor das Hausund ſpielte,ohnedaßichhâtteeinMittel
findenkönnen,ihnzum Schwelgenzu bringen, biseilf
UhrAbends,inderMeinaugmir angenehmzuſeinund

mir
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mir eine Art von Ehre zuerzeigen,deren ih mich aus

allen Kräften vergebensfür unwürdig zu erklären ſuchte.

Am TageunſererAnkunftkam dieſerMenſchund
giengmicabgemeſſenenSchritten,mit ſtolzemund frie-
geriſchemAnſehenvor unſerem‘logisumher,um uns mit

ſeinenTônen und mit beſtändigentaufen,welcheweder
Sinn nochVerſtandhatten,zu übereäuben.Wir glaub-
ten Anfangs,daßdieſerMenſchelneArt von Wahnwiß
beſäße,und ſichaufdieſeWeiſeſeinenUnterhaltver-

diente;aber PatrickFraſer verſicherceuns, daß
dieſerBergſchottenichralleinſeinenVerſtandſondernauch
den Ruf einesſehrſürtrefflichenTonkünſilersder Hoh-
ländiſchenSchulehabe; daßſeineHauptabſiche,indem
er ſeineFähigkeitenſoglänzenlaſſe,dieſei,uns diegroße
Freudean den Tag zu legen,welcheer úberden Anblic>
von Fremdenhabe,dieſoſeltenan dieſenO-ckommen.
Von dieſemgaſtſreundſchaſtlihenBewegungsgrundege-
rühreüberhäufteih ihnmit Lobſprüchen,und batihn
einigeSchillingeanzunehmen, welcheer anfangsaus-
lug und endlichnur anzunehmenſchien,um michnicht
mißvergnügtzu machen. Er ſpieltebeſtändigdieſelbe
Arie,wenn man eineArt von Kompoſitionmir dieſem
Mamenbelegendarf,welchefürFremdeunverſtändlich
i�,den Hochländernaberund den Hebridlernhiſtoriſche
Begenheitenin'sGedächtnißzurüruft,welchefürſie
ſehrvielJntereſſehaben. Daer geſehenhatte,daß
meine Gefährtenabgereiſtwaren, ſoglaubteer nichts
geringeres,alsdaßichda gebliebenſeium ihnzuhören,
und da es ihmeinleuchtenmogte,daßmir ſeineKonzerte
in der Scilleder Nachtangenehmerſein würden, ſofam
er und ſpielcebiseilfUhruncer meinem Fenſter.Nichts
war vermögendihn‘davonabzubringen.Eines Abends
ſtandih vollUngeduldauf,und nahmihn,da ih mich
ihmnicheverſtändlichmachenkonnte,beiderHandum ihn
forczuziehen; er kam augenblilihzurú>,wie elnerder

aus
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aus Höflichkeitniht nachgebenwill,und gabmir zu
verſtehen, daßer nichtmüde ſeiund mir zu Gefallendie
ganze Nachthindurchſpielenwolle,und in derThater
hieleWore. Den nächſtenMorgenzwang ichihnnoch
einkleinesGeſchenkanzunehmen,wobeii< ihmandeu-

cete,daßichihnnichtmehrhôrenwollte, deſſenungeachs
tetmußteichihndenſelbenAbend bisMitcernacheertra-

gen, wo er unaufhörlichdaſſelbeUed leierte.1)
Man findetzu Oban verſchiedeneſehrmerkwürdige

Abänderungenvon Gebirgsarten, in einem Raume von

achthundertToiſenin der tângeund tauſendbiseilfhun-
dercinder Breite;dleſegroßeAnſammlungvon Stei-
nen, welchehierzufolgeirgendeinergroßenNevolucion
von derNaturniedergelegtſind,iſtderganzenAufmerk-

ſamfelé

x1)„DieHebridier,ſagtJohnſon, habenden Dndel-
„ſa> langeZeitfürein Vergnügenund füreine
»„LinderungihrerSchmerzengehalten, mau fann
aber jestunter andern Veränderungen, welchedie
„letteRevolutionbewirkthat, auchbeinahedie
„gänzlicheVernachläſſigungdieſesJnſtruments3ähs
„len. EinigeFamilienhaltennur no<hcinenDu-
ydelſa>ſpicler,deſſenGeſchäftvormals erblichwar:
»„Mac-Rimmon trieb dieſesGeſchäftbei der Familie
»»Mac-Lead,und Rankin beider FamilieMac- Lean
»,von Col. Die Dudelſacksliedererbten vom Vater

„auf den Sohn force.Es war auf der FuſelSky
„ſeitundenklichenZeitenein Kollegiumoder eine

„Geſellſchaftvon Dudelſackſpielern, unter der Un-

„führungeinesgewiſſenMac- Rimmon, welcheauh
„„1eßtnoh nichtganz aufgehörthat: eineandere
„war auf der JnſelMull und wurde von Rankin
„angeführt, ſieiſtungefährvor ſehszehnFahren
„auseinandergegangen; in dieſenKollegienwurde,
„das SpielendieſesJuſtrumentesgelehrt.Wir wur=

den zu Armidate,Dunveganundaufder FuſelCol
»beimMittagseſſenmit dem Dudelſa>eunterhalten?
S. Johnſons Reiſe. Die franzdſiſcheUeberſezung
iſtin derSammlungvon Reiſennah dem nördlichen
Europaim 11.Th,abgedru>t,Scite208,
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ſamkeitdererwürdig, welcheſichgern mit Gegenſtänden
beſchäfſtigen, dieaufdieTheorieder ErderzeugungBe-

zug haben.
Ein tobendesMeer, welchesmit elnergewiſſenBe-

gierdedie{roffenFelſenpeitſchtund zerreißt, welche
ihm zurSchußwehrdienen,hatden ganzenBaudieſer
Hügelaufgede>t, welchedur dieWirkungſchre>licher
Erſchütterungenund durchdieunaufhörlichmit einander

ſtreitendenbeidenElemente,das Feuerund Waſſer,
übereinandergethürmtzu ſeinſcheinen.

Die GrundlagedieſerBergeiſtſoabgeſpúhlt,daß
ihreFlankenſozu ſagenganz na>end ſtehen,welches
dem BeobachterGelegenheitgibtihreBildungzu unter-

ſuchen:er iſtbeim erſtenAnblie wirklicherſtaunt,
zu gleicherZeitſovieleVerſchiedenheitund ſovieleVer-
wirrungunter den Maſſen,welchedieſelbenzuſammenſeßen,
zu finden;jaer würde,wenn er auchnochſogeſchi>c
wäre,baldaufAbwegegerathenmüſſen,wenn nichtdie
Spuren des unterirdiſchenFeuers,welcheman nicht
langeverkennenfann,ihnaufden rechtenWeg zurEr-

klärungſovielerungleicharcigerdem Gewöhnlichender
Nacur zuwiderſcheinenderGemengehülfen.

Jh habemichemſigbeſchäfftigeteinſolchesGemenge
verſchiedenerMaſſenmit einerAre vdn Eigenſinnezu
betrachten,und weitentferne,michdurchdieſesChaos
abſchre>enzu laſſen,eingroßesJntereſſegefunden,es zu

entwicfeln;úberdem feuertemi<hdas Verlangenan,
denennúblichzu werden,welcheetwa nachmir dieſelben
Gegendenzu beſuchenfommen würden , damic ichihre
AuſmerkſamkeicaufdievorzüglichenGegenſtändeleiten

möôgte,indem ih ihneneinenziemlichvorgearbeiteten
Plan von einerArbeitgâbe,welcherſiein den Stand
ſebenfönncees beſſerzumachen, alsich, ohnedochdie-
ſelbeMühe zu haben.

Drei-
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DreizehntesKapitel.
TTaturgeſchichteder umliegendenGegend von Oban.

Jehabedie folgendenAbcheilungenzu machenfürnde
ehiqgehalten,um dem, was ichzu ſagenhabe,mehr
Ordnungzu geben.

KalkartigeMaterien.

ObgleichdieGebirgeinder Gegendvon Oban im
Allgemeinentheilsaus Thonſchieferarten,Tepf-oder
Spefſteinarten, theilsaus Trapp,Porphyrfelſen, dichs
ten und ſ{<wammigentaven,und zuweilenaus einem

Gemengevon allendieſenzuſammenvereinigtenund ver-

firtecenSubſtanzenbeſtehen,ſofindetman dochauch
Kalkſteinedaruncer.

Manbemerkt:dieſeSteînaretvorzüglichvon ſchwar»
zerFarbe,am Geſtadedes Meers in einergeringen
Entfernungund zur rechtenSeite des Wirchshauſes;
der KalkſteinliegehierinLagenwelcheſichwie Schie-

ferſpaltenlaſſen,aberzu gleicherZeithare,flingend
und auh in Bruchſtückengar nichtdurchſcheinendfindz
er hateinſeinesKorn und lôf ſichinBlätternoder Tas
felnvon einem bisanderthalbZollDickeab. Die tagen,
derenVereinigungeineArc von dickenSichtenbildec,
fallengegen das Meer in einem Winkel von fünfund
dreiſſigGraden ab;ſiewerden nachverſchieden-nRichtun-
gen zuweilenganz queervon Aderndur@ſchnicten,welche
mehrereZolledi> und tiefſind,und von einem ſehr
weiſſenhartenSteinegebildetwerden, deſſenKorn ſo
dichéund feiniſt,daß man aufden erſtenAnblickîn

Verſuchunggeräch,ihnfüreinenfettenQuarzzuhalten,
Alle
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Alle dieſeſchwarzen,ſpaltbarenSteinlagenſindfalk»
artig.und enthaltennur den achtund zwanzigſtenTheil
Thonerde,welchemit einerſehrgeringenMenge Bictter-
erdevermiſchtiſt.Die weiſſenAdern ſindreinerKalkſpath.

Man brenntdieſenStein,welchereinenziemlich
brauchbarenKalk gibe,in einem zu dieſerAbſichtan
Ort und StelleerbauetenKalkofen;man verſtärkeihn
aber,um ihnalsMörtelnochwirkſamerzumachen,durch
eineVermiſchungvon gleichenTheileneinesetwasrei-
neren Kalkſteines,den man von der JnſelLisamore
ziehtund in Fahrzeugenbisan den Fuß des Kalkofens
bringt;er wird zu gleicherZeitmit dem anderenkalzinire
und im Ofenſelbſtgemiſcht.

Esiſ gutdieſenUmſtandvorherzu wiſſen, denn da
der Stein von UismorebeinahedieſelbeFarbeund dieſelbe
Neigungzum Zerſpalten, wie der zu Oban hat,und
neben den Ofendem anderenzurSeitegelegtwird,ſo
könntedießzu dem YrrthumeAtilaßgeben,alsob ſie
beidevon einemund demſelbenOrtekämen. Jchkonnte
in feinemvon beidenirgendeineSpur von Seefötpern
entde>en.

Thonſchieferarten.
Wenn man immer längsdes Meerufersfortgeht,

ſichdannzurlinkenwendet,an einemHauſevorbeigehe,
welchesHerrnCampbellgehört, ſokömmt man zu einer

ganzfahlenſchrägablaufendenFelſenwand,wo der Felſen
aufeinigeMeilenweitna>end iſt, dieſemuß man erſtei-
gen. Das Meer {lägtmit ſolchemUngeſtúmgegen
dieſesUfer,daß es dieſeArt von natúrlichemDamme
von allenSeitenbenagt,zerriſſenund ausgefurchthac,
obgleicher ganz aus hartemFelſenbeſteht.

'

Man muß nothwendigdieSeunde inAchtnehmen,
wo dieEbbeeingetreteniſt,um dieſeExkurſionzumachen,
denn die tagenfallenſoſteilgegen das Meer ab, die

R Bran-
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Brandungiſt ſohefeigund dieWellenerhebenſich,wenn
nur irgendder Wind ein wenigwehet,zu einerſolchen
Höhe,daßman ſihder augenſcheinlichſtenGefahraus-
ſeßenwürde,wenn man nichtdieſegünſtigeZeitwählee.

Es herſchthierbeir<hedieſelbeOrdnung,man findet
dieſelbeVercheilungder ſpaltbarentagen,dieſelbeFarbe
des Steines,dieſelbenweiſſenAdern,als indem Stein-

bruche,welchenih beſchriebenhabe;aberin Rückſicht
derBeſtandtheilefindethiergeradedas GegentheilScacc;
denn dieSteinartdieſerungeheuerenFlächebraußtnur
wenigund kurzeZeitmit der Salpeterſäure,und die

Kalkerdemachtkaum den achtund zwanzigſtenTheildes
ganzen Gemiſchesaus, das Uebrigebeſtehtaus einer

Miſchungvon Kieſelerde,Thonerdeund einem ſehrflei-
nen Theilevon Bittererde.Was die weiſſenAdern
anbetriſſe,ſoſindſie,ſtattdes Kalfſpathes,von weiſs
ſem halbdurchſichtigenQuarze,gebenmit dem Stahle
ſtarkeFunkenund brauſenauchnichtim geringſtenmit

Sauren auf.

Merkwürdigiſtes aber,daßobgleichdieOrdnung
der tagenund der weiſſenAdern dieſelbe,als bei der

Seeingrubeneben dem Kalkofeniſt,man nochúberdem
andereGângevon einemderSceinartdertagenähnlichen
Steine ſieht,welchedieRichcungdieſerunterbrechen
und ſienachverſchiedenenGegendendurchkreuzen.

DieſeGânge,deren einigemehralsFußDickebe-
ſiken,ſindſelbſtgewiſſermaßennebförmig, odervielmehr
dur<hZurückziehungder Maſſegetheilt,ſodaß die

Stúckedrieige, viereckigeund rhomboidaliſcheFlächen
zeigen.Die Zwiſchenſtrelfen,welchedieſeAbtheilungbil-

den,ſindmit weiſſenQuarzadernausgefülle, welcheſich
ſcharfaufdem {warzenGrunde des Steinesabſchneiden.

Esiſ zu vermuchen,daßdieſeUnterbrechung,welche
der Richeungder tagengeradeentgegenläuft, ihrenUr-
ſprungvon einerSenkungderganzen Maſſegenommen

habe,
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habe, welchehin und wieder Brüche bewirkte; und daß
dieſeRiſſeſicherſtnachherdurchſteinigeMaſſengefüllt
haben,dieſelbin ihremweichenZuſtandedieſeZwi-
chenräumebekam, welcheVeranlaſſungzu dieſernatür-
lichenMoñaik, zu dieſerArt von ludus (Nacurſpiel)ge-
ben mußten,dieeineArt von Regelmäßigkeitder Geſtalt
vorauszuſezenſcheint.

Man fann aus dieſenGängenSeúcfelosmachen,
welcheinSammlungenaufgehobenzu werden verdienen;
denn dieſemerkwürdigeScúcfehabenſichzuweilenin
vierſeirigePrismenvon ſiebenbisacheZollLâángeund drei

ZollDickegebilnec:dieſePrismenſelbſtbeſtehenwieder
aus einerMenge fleinerRhomben,welchedurh Streifen
von weiſſemQuarzgleichſaman einandergelöthetzu ſein
ſcheinen.

Wenn man biszu elnergewiſſenHöhedes Berges,
gegen welchendieFelſenwandſichanlehnt,hinaufſteige,
ſofindetman hierdieſelbenMaſſenwieder;aber die
ſpaltbarentagenrichtenſichwiederauf,ſodaßſiewagrechte
Scellunggewinnen.Die FarbedesSteinesiſnichtganz
ſchwarz,der Teigiſterwas zarterund dieThonerdehar
dieOberhand,

Das ganzeAnſehendes Ortes ſcheintanzudeuten,
daßderAbhang,von dem ichgerederhabe,ſobeträchtlich
er auchſeinerAusdehnungnachiſ, dem benachbarten
Bergezugehörchabe,von welchemer durchirgendeine
großeErſchütterunglosgeriſſenſeinwird;nochwahrſchein-
licherfômmc es mir vor, daßdießdurchdieWirkung
des Waſſersgeſchehenſei,welches,nachdemes die

Grundlagenuntergrabenund angegriffenhatte,zu dies

ſemHinabrolleningroßenMaſſenGelegenheitgegeben
habenmag. :

Wenn man dann nochbiszu einerHöhevon vierzig
Toiſenaufden unberührtgebliebenenTheiledes Berges
weiterſteige, wo diewagrechtetageder Schichtenzeigt,
daßhierkeineForcrückungvon der ScelleScaccgefunden

R 2 habe,



260 Reiſedur<England

habe,ſofindetman dichteLaven,unläugbarevulkani-
ſcheProdufte, welcheden Gipfeldes Ganzenausmachen
und zu eînerneuen Abtheilunggehören,aufwelcheih
baldzurú>fommenwerde, nachdemichvorherdieTrapp-
und Porphyrartendurchgegangenbin, welcheſichmitten
indieſerungeheuerenVereinigungverſchiedenerdem An-

ſcheinenachſoungleicharcigerMaſſenfinden.

Von den Trapp

-

und Porphyrarten.
Eine zweißundertſechzigFuß überder Meeresfläche

geöffneteSreingrube,aufdem RückendesBerges,dem
Hafengeradegegenüber,nic weitvon den Ruineneiner
altenMauer,iſ geradederOrt,welchenman unterſuchen
muß; man gelangtdahinaufeinem ſteilenFußwege,
welcherneben einerGruppevon vieroder fünfkleinen
Fiſcherhäuſernvorbeigeh.

DieſerSteinbruchzeigteinenAbhang, welcherüber

vierzigFuß hochganz nackendda ſteht;die erſtenſicht-
barenLagen,das heißt,diejenigen,welcheden anderen

zur Stuße dienen,beſtehenaus beinahewagrechten
Schichtenei,esgrünlichenSteines,welchermeiſthart,
beim Anſchlagenmit einem hartenKörper, etwas klin-

gend,ehertro>en alsmildeanzufüßlen,aberdochvon

ſehrfeinemKorne iſt,und das äußereAnſeheneineshar-
ten Specfſteineshat.

Wenn man ihnabernäherunterſucht,ſofindetman,
daß es ein Stein vontrapparcigerNacur iſt,daß er

vor dem Löthrohrezu einem {warzen Glaſeſchmilzt,
und aus einem Gemengevon unfühlbarenSchörltheilchen
(dieſemachenden Hauptbeſtandtheilaus),von einwenig
Kieſelerde,Thon und Kalkerdebeſtehe.Seinegrünliche
Farbekômmc von Eiſentheilchenher. Die Lagenſind
der Dickenachverſchieden; diegeringſtenhabenandert-
halb,diebecrächlichſtenſiebenbisachcFuß.

Einige
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Einige dieſerLagen, derenTeigeln wenigvon min-

derem Zuſammenhangeiſt,habeneinengewiſſenGrad
von Veränderungerfahren,welcherſieetwas zerreib-
lichmache.

AvfdieſeSchichtenfolgenandere,welcheetwas we-

nigergrúnſind,und ſihin das Dunkelgraueziehen,in
deren Grundmaſſeman eineMenge kleinerweiſſer,un-

durchſichtiger,harterFeldſpathkryſtallenbemerkt, welche
dieGeſtalclänglicherViere>ehaben.

Sowie der Trappfelsallmaähligdurchdas hinzukom-
men des Fel!dſpathesin den Zuſtandvon Porphyrüber-
geht,ſoverſchwinderdie wagrechteLagederFelſenbänke,
oder vielmehrdieMaſſehatgar keineNeigungzu tagen
mehr,und zeigtſichim Gegentheileals einegroßedurch
SpaltengecheilceMaſſe,welchevon oben nachunten

gehen.DieſeSpalten,welchezuweilenübereinenZoll
weicund unregelmäßigſind,verurſachenungeheuereBlöcke
von länglicherGeſtalt, welchezuweilenſowenigZuſam-
menhangunter einanderhaben,daßman, wenn ſiedas
Gleichgeroichetverlieren,ſolcheBlöcke mit großem
Krachenin dieSceingrubeſtürzenſieht,wo ſiein tau-

ſendTrümmern zerſpringen;hierkann man ſichleicht
dieſchönſtenScückeausſuchen,und hatalsNacturſforſchrr
eineherrlicheGelegenheitzu Beobachtungen.

Ecwas der Aufmerkſamkeitſehrwerthesiſtes, daß
dieFeldſpathkryſtallennichtdurchden ganzen Felſenzer-
ſtreuetſind,ſondernvielmehran einzelnenStellendurch-
aus fehlen,währendanderedavon vollſind.Dleſezu-
fälligenPorphyre,wenn lh michdieſesAusdrues be-
dienendarf,habengar nichtsvon regelmäßigerGeſtalt
an ſich,ſieſcheinendur Zufallentſtandenzu ſein,und
zeigenſichingroßenunregelmäßigenFle>en,deren einige
ſehsFuß,anderewenigerim Umfangehaben.

Ueberhaupckann man dieſeFle>en,wo der Porphyr
ſoguc charakceriſireiſt, wohlnicheſoanſehen,als ob

R 3 ſie
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ſievon Blôken dieſesSteînesherrührten, welchezufälli-
ger WeiſeindieTrappmaſſeeingehülltwären;denn tie

vôlliggleicheBeſchofſenheitder Grundmaſſebeiderund
das ganze Lofalanſehenklaſſennichtden geringſtenZwei»
felin dieſerRückſicheúbrig.Weit naturlicher:ites,

anzunehmen,daßindem Zeitraume,wo dieMaterien,
welchedieſeFelſenbildeten,nochauſgelöſtund inder wäſ-
ſerigenFlüſſigkeitvertheiltwaren, das Ausſcheidender

Feldſpaththeilchennachden Geſekender natürlichenVer-

wandſchaftan denen Stellenvor ſichgegangenſei,wo die

GrundbeſtandtheilchendieſerSteinarcſichvorzüglichfans
den, und nachArt der Salzefrpyſtalliſirten.

AußerdieſeninFelſenanſtehendenPorpyrenbemerke
man nocheinegroßeVerſchiedenheitderſelbenin Geſchies
ben odergerolltenund abgerundetenStücken,welchedas
Meer in ungeheuererMenge an ſeinGeſtadeauswirft,
ſodaß man glaubenſollte,es ſeienganze Bergedieſer
Matcteriedurchirgendeine ſchre>licheRevolutionzerſtört
und in Trümmern zerbrohen.Man wird aus den fol-
gendenUmſtändenſchen, ob das , was ichhiergeäußert
habe,wahrſcheinlichſeiodernicht.

Laven und anderevulkaniſcheProdukte.
Die dichtenbaſaltartigenLaven ſindin der Gegend

von Oban häufig,und verdienenſowohl!ihrertage,als
den Subſtanzennach,welcheſiebedecken,die ganze
Aufmerkſamkeitderer,welchenUncerſuchungendieſerArt
zugleicherZeitangenchmund geläufigſind.

DieſefeurigenStröme, welchedurchunterirdiſche
Gewalt hervorgeſpienſind,floſſenſchonin ſehrrühen
ZeitenaufdieBergplatten,indieVertiefungenund ſelb
in dieRiſſeder verſchiedenenGebirge,welchedieſeſchroffe
Küſteumgeben; dadurchwicd es möglich,einigeAufklä-
rungen überdem Zuſtandder Bergevor dem Ausbruche
dieſeraltenFeuerſchlündezu erhalten,

Die
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Die dichten taven habenfaſtausſ{ließlihdieOber-
handindieſerGegend.Der Baſaltfindetſichmeiſtens
in einem ſehrhomogenenZuſtande; denn einigeſhwarze
Schörlpunkteausgenommen, welcheman auchſelbſtnur
ſeltenantrifft,ſieheman keinenanderen frembdartigen
Körperdarin: dieſerBaſalciſthart,flingendund von

hônerſchwarzerFarbe.
Die dichtetave bildetan einigenStellenStrôme,

währendſieſchan andern zu Spißenund ungeheuer
großenPyramidenerhobenhat,welchemittenunter den

ſ{re>lichſtenErſchütterungenund Zerrüttungenentſtan-
den zu ſeinſcheinen,alsdas unterirdiſcheFeuerdieſeiner
unbegreiflichenGefräßigkeitunterworfenenSubſtanzen
ſlúſſigmachteund anzündeee.

EinigedieſervulkaniſchenSpißenhabenmehroder
wenigerregelmäßigeprismatiſcheAbcheilungenund bilden

gigantiſcheSäulengänge,vorzüglichan dem Theileder
Küſte,welcherderJnſelRerera geradegegenüberliege;
an der StelleſinddieSäulenvon geringeremUmfange
und volikomnmererGeſtal.

Das alcehalbzerſtôrteSchloß,welchesman auf
dem Wege von Dunſkaſfacte,ungefähreineMeile von

Obanentfernt,am Geſtadedes Meers ſieht,iſtaufeinem
vulkaniſchenHügelerbauetworden,deſſenganzemictägs
licheSeiteaus einerAnhäufungvon lauterBaſaltkugeln
beſteht,welchenur von kleinemUmfange,abergemein-
niglihſehrrund ſindund ſichinBlätternablöſen,welche
biszum Mitccelpunktehinübereinanderliegen,ohnedaß
man jemalseinenKörperfindenkönnte,welcheralsKern
gedienthâcte.An derſeibenSeiteder Bergſpiheſieht
man zur rechtenHand, wenn man geradedavor ſteht,
eineMenge kleinerſehrregelmäßigerfünf-bis ſehsſei-
tigerPrismendieaus veränderterLavenbeſtehen;indem

dieſeihreWinkel durcheineArt von nacúrlicherZer-
ſe6ungverlieren, gebenſiezur Entſtehungvon Kugeln
Anlaß,welcheaus dem Prismenſelb|hervorzugehen

R 4 {cheinen.
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ſcheinen.EineähnlicheBemerkunghatteichſchonan
Prismenvon größeremUmfangein der Gegendvon
Glas8gowgemacht,

Nochfindetman nahebeiOban einePorphyrlave,
welcheungeachtetdes flúſſigenZuſtandes,worin ſie
geweſeniſt,dochihreFeldſpathkryſtallenerhaltenhat,
deren weiſſeFarbeſowohl,alsdas Korn überhaupt,nur

einen leichtenGrad von Veränderungerlittenhaben.
Dieſevom Magnece angezogene tave hatAehnlichkeit
mic der Arc XX, S. 77 des Werkes,welchesichunter
dem Titel:UTineralogieder Vullane herausgegeben
habe,worin ichähnlichetavenbeſchriebenhabe,welche
ſichaufden tipariſchenJnſelufinden.

Aber nichtsiſſonderbareralsdieWirkungeneines
(avenſtromesaufdieThonſchieferarten,welcheih nur

furzund oberflächlichberührthabe,indem“ichſagte,daß
ichwiederdaraufzurückkommenroollte,da dieRede,in
dem Artikelvon den Thonſchieferarten,von einem großen
Abhangewar , welchergegen einenBerg angelehnteiſt,
deſſentagenaufeinergewiſſenHöhewagrechtſind,wäh-
rend ſieſichnachunren ſchnellneigenund gleichſamgegen
das Meer hinabzuſiurzenſcheinen.

Man muß ſichaufdieHöhedieſesBerges,welcher
ſelbſtgegen einenanderen noh ungleihhöherenange-
lehntiſt,begeben,um einenStrom von baſalciſcher
‘avezu ſehen,welchervon dieſemlehterenBergeherabs-
gefommeniſund dieoberewagrechteFlächedes erſtern
bede>chat,nachheraberaufdem Abhangedes Berges
an der Meeresſeitevon einemAbſaßezum anderenhinab-
gefloſſeniſt.

Dasganze AnſehendieſerverſchiedenenStellenbe-
weiſtaugenſcheinlih,daß zu der Zeit,wo dieſeralte
Vulkan dieave ausſpie,ſchongroßeZerreiſſungenund

ſelbſtEinſinkungenSceattgefundenhabenmußten,weil
ſichdieLave darúbergeformthacund allenden zufäl-

ligen
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ligen Geſtaltengefolgtiſ,welcheman aufdieſemBerge
vom Gipfelbiszum Fußedeſſelbenbemerke.

DieſerVulkan lagunter dem Meere, es würde

leichtſein,davon mehrereBeweiſezu geben,ih will

michaberder Kürzewegen nur an den halten,welcher
fürdiemeiſtenLeſerund ſelbſtfürdie,welcheam wenig-
ſtenKenneniſſein der NaturgeſchichtederVulkanehaben,
am leichteſtenbegreiflichſeinwird: hieriſter.

Daich in dieſemKapitelvon den Thonſchieferarten
ſprach,erwähnteih vorzüglihihresBerührungspunk-
tes mit der baſaltartigenLavez;ichſagte,daßdieFarbe
des Schiefersin einerHöhe von ungefährfunſzigToiſen
über der Meeresflächeſ{wächerwerde,daßſiehierviel-
mehrgrau als ſchwarzſci,daßdie Thonerdekeiweicem
dieOberhandhabe,und daß die Lagen,welchenach
unten híînſehrabhängigſeien,weiterhinaufund zwar
vorzüglichan einigenStellenwagrechtliegen.

AndieſerStellefindetman leichtſehrauffallende
Plábe,wo dieSchieferlagenziemlichdünn und überdem

nochin eineMenge von Srückengetheiltſind,welche
meiſtensrhomboidaliſhoder auch dreiund viereckiger-

ſcheinen; da nun dieſefeſtenTheile,deren Ganzesdie
lagenausmachc,leichtabſpringenund ſichlosmachenlaſſen,
ſofann man von dieſenKörpernbaldeinigeauswählen,
welchezum Theilſehrregelmäßiggebildetſind,obgleich
ihreGeſtaltennur dieFolgeeinerbloßenZuſammenzie-
hung, nichéabereinerKryſtalliſationſind.

DieſeſogebildetenSchieferartenſindgewißkeine
vulkaniſcheErzeugniſſe,obgleichſievon einerLavebede>t

werden;ſehrmerkwürdigaberiſkes,daßihreGrund-
beſtandeheilchendurchdieglühendeund geſchmolzene
Maſſe,welcheſiebede>tund ſichgenau ihnenangepaßt
har,auchnichediegeringſteVeränderungerlittenhaben.
Ichvilldavon den Beweis geben: dieſeSchieſerſindvon
derBeſchaf:nheic,daßwenn man eine von dieſenRauten,

R 5 welche
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welcheunmittelbarunter der Laveliegen,der Wirkung
eines gewöhnlichenetwas anhaltendenFeuersausſeßt,
man baldgewahrwird,daßſieeine dunkelziegelrothe
Farbeannehmen:nun würde dieglühendetave ohne
ZweifeldieſelbeWirkunggehabthaben,wenn ſieſich
unter den gewöhnlichenUmſtändenaufdieſeSchieſer
geſe6thätte.

Man muß alſoannehmen,daßein dazwiſchenkom-
mender Körper, wie das Waſſer,die Wirkungdes
Feuersgemilderthabe.Daraus folgtnun ſehrnatürlich,
daßdieſerVulkan ſichuncer dem Meere befand, weiler

ſeineSubſtanzganz und gar nichtveränderthat,welche,
wiledieſezarteSchiefer,gegen EinwirkungdesFeuers
ſoſehrempſindlichund ſogeneigtwar durchden Wärme-

ſof, der dieſeinerMaſſebeigemiſchtenEiſentheilchen
oxydirte,einerotheFarbeanzunehmen.

Nachdem ih úber die Wirkungdes gewöhnlichen
Feuersauf dieſeThonſchiefereinigeVerſuchegemacht
hatte,dachteib úber dieſeThacſachenah und ſchrieb
meine BeobachtungenaufeinerPlattedieſerLavenieder,
welcheaufebendem Schieferan dem Orteruhete,den
ichſoebenbeſchriebenhabe;ih wurde hiebeigewahr,
daßichmit großerLeichtigkeit,wenn ih meine Hand
unter diePlattebrachte,ſovielefleineRauten dieſes
Shhiefershervorziehenfonnte,als ih uſt hatte,und

zwar aus der ſehrbegreiflichenUrſache,weil die tave,
welchebeidem ErkalteneinengeringerenUmfangan-
nahm, unter dieſenPlatteneinen leeren Raum von

einigenZollenHöheúbrigließ;dieTaſelſelbſtiſtnicht
über drei Fuß großund ſi6tmit einerSeite an einer

nochbeträchtlicherenLavenmaſſefeſt.
Bei der näherenUnterſuchungdieferkleinenPris-

men des ſchieferartigenGeſteines, deren einigebisdrei
Zolllangſind,fielmir der Gedanke ein,ſieeinemMag-
netſtabenahezu bringen; ichfandmit Erſtaunen,daß

ſie
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ſiean dem der ave nâherenEndeſtarkangezogenwurden,
dahingegendas andern Ende gegen den Magnecvöllig
unempfindlichwar.

;

Jchſuchtenachdieſemnaturlichausſundigzu machen,
bisaufwelchenPunktdieſeanziehendeKraftStactcfinde,
welchesſichum ſoleichterchunließ,da ſichdieſefleinen
Prismen inaQueerſtúcken,vermittelſteinesmit einiger
GeſchicklichkeitangebraheenHammerſchlages, zertheilen
laſſen, ſodaßman Abſchnittevon einemhalbenZoilund
ſe!b�von dreibis viertinienDickeerhâle,Auf dieſe
Arc gelanges mir, da ih micheinerſchrempſindlichen
Magnetnadelbediente,zu bemerken,daß der der lave
am nächſtenſißendeTheildieſesSchiefersjenſeitsder

Dife von vierzehnLinienkeineWirkungaufdem Magnet
mehrzeigte.

|

Ichwandte hieraufſtarkeVergröFerungsgläſeran,
um zu unterſuchen,ob der anziehbareTheilnichtdurch
Einſickferungeinigeaus der Lave fortgeſpühlteEiſen-
theilchenaufgenommenhabe,da dieſeleßtereſelbſtark
angezogenwird;aberichÉonntenichtsentde>en,was zur

BeſtäccigungdieſerMuthmaßunggedienthâtte.Die
MaſſedieſerSchieferſchienmir durchausvon derſelben
Gleichförmigkeitzu ſein:das heißt,ſiewar fein,ziem-
lichmildeanzufühlen,und dem Anſcheinenachohnedie
geringſtenEiſentheilchen.

Wenn man aberbedenke,daßdie{warzenSchörle,
welcheſichin den Quarzenund Granitenfinden,inihrem
urſprünglichenZuſtandenichtanziehbarſindund es erſt
durchdieWirkung des Feuerswerden,wie man ſichda-
von leicheúberzeugenfann,wenn man ſiean dem ge-

wöhnlichenFeuerunſererOefenerwärmet,und wie man

es nochmehrim Großenan derungeheuerenMenge von

Schörlkryſtallenſieht,welcheſichaufdem Aecna finden;
muß man daraus ſchließen, daßdieMaſſeder Schiefer-
arten,wovon hierdieRede iſt,vielleichtzum Theileaus
einemſtgubarrigenSchörlebeſtehe, deſſenin dieAugen

fallende



268 Reiſedur<hEngland

fallendeKennzeichendurchdiegroßeFeinheitderTheilchen
unſcheinbargewordenſind,und daßüberallan den Stel-

len,wo dieHikederlaveaufdieſelbenhatwirkenkönnen,
dieKraftder Anziehbarkeitſichentwi>elthabe.

Manfönnte dieſekleinenPrisraendes ſchieferartigen
Geſteinesals.ſúrtrefflichePyromecteranſehen,wodurch
ſichvermittelſtvergleichenderVerſuchebeſtimmenließe,
wie großdieHie dieſertavegeweſenſeinmüſſe,deren
Wirkunggewißdurchdas Waſſergeſhwächtworden iſt;
denn wâáredas nichtder Fallund der Vulkan nichtunter
dem Meere geweſen,ſowürde dieglühendelave,ich
wiederhohlees noh einmal,eineganz andere Wirkung
aufdieſeSchiefergehabthaben,und dieſelben,ſtact
ſiebloßdem Magneteanziehbarzu machen,welcheseben
feinenhefcigenGrad von Higeerfordert,ziegelrothge-
brannc haben,denn das iſtder Fall,wenn man dieſe
Schiefereinem etwas ſtärkerenFeuersgradeausſeßt,
wie ih ſchonoben geſagthabe. Jc habein meinem
taboratoriumbeſtätigendeVerſucheüberdie hiervorge-
trageneBehauptunggemache.Jh ſparedieſefürein
anderes Werk, welchesgeſchi>terſeinwird,dleſezu
umſtändlichenErzählungenzu enthalten, diehierfeinen
Pla6findenfönnen.

Die einzigenVerſchiedenheitenvon Laven,welcheih
in der Gegendvon Oban zu beobachtenim Stande war,

laſſenſichauffolgendeNummern zurübringen.
Nr. x. Dichtebaſaltiſche‘ave,rein, hart,ſchwarz,

ohnefremdeKörper, welchevor dem Löthrohreein

ſchwarzesGlas gibt;ſiefindetſihingroßenStrömen.
Nr. 2, Dieſelbe,in Prismen, welcheam Uferdes

derJnſelKerera geradegegenüberflieſſendenKanalsſehr
hoheDámme bilden.

Nr. 3. Dieſelbein kleinenKugeln,welcheſihwegen
der Veränderungder Lave abbläcterntaſſen.

Nr. 4.
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Nr. 4. Dieſelbemit einigenſchwarzenSchörl(?)punk-
cen: dieſeScúckeſindſelten.

N. 5. Dieſelbemit einigenweiſſenKalkſpachkugeln,
welcheſichmeiſtnur in geringerAnzahldarinfinden.

Nr. 6. PorphyrartigeLave,welhe Ströme bildec,
die zuweileninmehroder wenigerregelmäßigePrismen
getheiltſind.

Nr. 7. Schwammige,graue, röchliche,zuweilen
ſ{warze,mehroder wenigerhartetaven,welcheaber
ofcſoverändertund zerreiblichſind,daßſiezu einem

erdigenStaube zerfallen.Dieſe,ſowie auchdieLaven
mit dem fleinenKalkſpachkügelchen,findenſichnur in den
Maſſeneines beſonderenPuddingſteines, wovon ichſo-
gleichmehrſagenwerde.

Man ſiehtaus dieſerBeſchreibung, daßdiean Ort
und SeellegebliebenenLavennur einegeringeAnzahl
von Artenausmachen, obgleiches davon gewaltigeMaſ-
ſenund Strôme gibt;und das mußtenothwendigder
Fallſein,weil dieKraterund dieſelbigeumgebenden
chla>enartigenLavenſoverſchwundenſind,daßman die

Stellen,welchedieſeſchrecklicheFeuerſhlüundeeinnahmen,
nichemehrerfennt. Es ſcheintalſo,daßin der Folge
der Ausbrüchedieſeralten Vulkane,Kataſtropheneiner

anderen Arc Stattgefundenhaben,welchedieſeentſeß-
lichenLuftlöcherverſchüttetund dieSchla>en,Bims-
ſteine,Aſcheund andere von den Vulkanenausgeworfene
Subſtanzenweithinverſtreuethaben.

Was mir nun noh über den leßtenGegenſtand
der Lichologiein der Gegendvon Oban zu ſagenúbrig
bleibe,fann zugleichzurBeſtätigungdes vorhingeäuſ-
ſercendienen.

Merk-
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MerkwürdigePuddingſteine, welchenaturliche
Mauern von großerDi>ke und beträchtlicher

Höhebilden.
JchhabeSeite334 der Mineralogieder Vul-

Fane cinennochwendigenUnterſchiedzwiſchenden Bres
ſchenund Puddingſteinenfeſtſeßenzu müſſengeglaube.

Wenn die Broken irgendeinerSteinare,welche
durcheinen natürlichenKittzuſammenverbundenſind,
ihre.Eckenbehaltenhaben,ſogebeih dieſenZuſammen-
hâufungenallemalden Namen Breſche.

Sind im GegencheiledieEen dieſerSteinbrocfen
abgerundet, ſodaßdieSceinartenrund oderlänglichrund
erſcheinen,ſonenne ih dieſeZuſammenhäufungen, die

Sceinbroen und dieſelbigeverbindendeSubſtanzmögen
ſeinvon welcherArc ſiewollen,Puddingſteine.

DieſerUnterſchiedhatmir, ih wiederhohlees noh
einmal, nôchiggeſchienen, weil er dieBegriffevon zwei
verſchiedenenEntſtehungsartengenauer beſtimmeund

lehrreicheKennzeichenangibe.Jn der Ihatzeigen
Bruchſtückeund Splittervon Steinen,welcheihreſchar-
fenEen erhaltenbaben, daßdieSteine,nachdemſie
von ihremurſprünglichenEnftſtehungsortelosgeriſſea
waren, nihteinSpielderFluthengeworden,oder lange
Zeitden reiſſendenStröhmenausgeſeßtgeweſenſeien,
welcheſiehättenweitfortführenfönnen; denn wenn ſich
die Sacheſoverhielte,ſowúrden dieEcéenabgenuße
ſein.JhrZuſtandzeigtalſo,daßſieſichfaſtgar nicht
von dem OrteihrerEntſtehungentfernthaben,während
die Steine,deren Ecfenverſchroundenſind,und die

ganz die GeſtaltharterKörperangenommen haben,
welchedurchbeſtändigesgegeneinanderWälzennachver-
ſchiedenenRichtungenabgeriebenwerden ſind,nothwen-
digeinehefcigeund langedauerndeWirkungvorausſeßen,
welcheebendieſeKörperweitforeführenoder ſiewenig-

ſiens
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ſtenslongeZeitinbeſtändigerBewegunggegen einander
erhaltenmußte.

Manſiehtmic Erſtaunenîn der Gegendvon Oban
ungeheuereWände von Puddingſteinen,deren einige,bei
mehralszweihundertFußHöhe,eineDice von mehr
als ſechzigFuß haben.DieſeWändelaufenlängsder
Küſte,vom rechtenTheiledesHafens,wenn man gegen
das Meer hinſieht,bisin einerEntſernungvon mehr
alsdreiMeilenfort.

DieſeArt von natúrlichemWalle bildetan einigen
StelleneinenDamm , welcherſeitvtelenJahrhunderten
der ſtürmiſchenWuch der Wellen an dem Geſtadeeines
immerforttobendenMeeres widerſtehee.Bald iſtder-
ſelbean gewiſſenStellen mehroder minder hoch,bald
ſtehter an andern völligiſolire,und gleichtvollflommen
den Mauern einesungeheuernAmphitheaters, welches
man nachallenRichtungendurchlaufenund an allen

Seitenunterſuchenkann,

Meiſtfindetman dieſeauſſerordentlicheWand gegen
dieKetce von ſpiblaufendenBergenangelehnt,welche
längsderKüſteſtehen,jenehängtdaran feſtund ſcheint
wie angeſintertzu ſeín; endlichbildetdieſermerkwürdige
Puddingſtein,welcherdurcheinennatürlichenKittvon
der größeſtenHärteverbundeniſ, zuweileneinzelne-
hendeBergſpißben,welcheſichpyramidenförmigund ſpibig
erheben, ſodaßſiewie große,durhMenſchenhändeer-

richteteDenkmálerausſehen.Jh gêéſtehe,daßich,ſeit«
dem dieNaturgeſchichtemeine vorzüglihſteund liebſte
Beſchäfftigungiſt,nieaufmeinem häufigenReiſeneinen
GegenſtanddieſerArt angetroffenhabe,welchermih
ſoſehrin Erſtaunengeſeßthätte.Der pyramidenför-
migeFelſenvon Sct.Michel,welchermittenin'der
Scade Púy in Velailiegt,iſ ohneZweifel, ſowohl
wegen ſeinerkegelſörmigenGeſtalt,als wegen ſeiner
Hôèhemerkwürdig,aberer beſtehtganz aus taveund

verdankt
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verdanktſeinenUrſprungeinem Strome von geſchmol-
zenerMaſſe,welchedur den Boden hervorgebrochen
und an der faltenLuftſteifgewordeniſt;aber wie
konntenſichhierdieſeaus angeſchwemmeen, an einander

gefitterenMateriengebildetenHaufenzu ſolchenSpiben
bilden? Die Frageiſtſ{bwerzu löſen.Wir wol-

len ſehen,ob die verſchiedenenSteinarten,welche
dieſeMaſſenzuſammenſeßen,uns Anleitunggeben
werden, wenigſtenseinigewahrſcheinlicheVermucthun-
gen zu wagen.

Von den verſchiedenenSteinen,welchedie
Puddigſteinein der Gegendvon Oban zuſam-

menſegen.
1, Weiſſe,zuweilen.röchlicheQuarzſtüfenvon großer

Hârte,welchemit dem StahleFeuergeben,deren
Flächenabgeſchliffenund zugerundet,mehrzirkel-als
eirundſind,und welchedie Größe einesHühnereies
bis einerkleinenKanonenkugelHaben.

2. Eirundeund kugelrundeBrocfen von grünlichem
und grauenTrapp,welcherder oben beſchriebenenPor-
phyrfelsareähnlichiſt;dieMaſſedieſerabgerundeten-

Trappbrockenſcheintewas verändertzu ſein.

3. Schwarzer,harter,etwas falfhalcigerThonſchiefer,
beinahevon derſelbenArt,wie der an dem Abhange,
wovon ichobenredete.

4. Schwarzeretwas thonhaltigerKalkſtein,dem ähn-
lich,welcherzuOban zum Kalkbrennengebrauchtwird.

Jchmuß hieranmerken,baßdieſerweicheStein,ſo
wiedervorhergehende,weitminder hart,alsdieübrigen
iſtund nur dünne tagenbildet, dieGerôlle,welcheſich
davon indem Puddingenfinden,beinahenichtgrößerals
fleineNüſſeſind.

5 Por-
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5. Porphyrſtúkemit grünlichem,grauen und gelh-
lichenGrunde.dieſeſinddiehäufigſten; ſiehabenſámmt-
licheinegroßeHârceund undurchſichtigemilchneiſſ:, pas
rallelepipediſcheFeldſpathkryſtalen.DieſePerphyre
ſindallerund und eirund,meiſtfauſtgroß,zuweilenaber
ſelbnochvon größeremUmfange; mehreredieſerPors
phyreſevendie Magnecnadelin Bewegung,andere
thundießhingegengar niche.

6. Schwarze,dichte,baſaltiſcheLave,welchevor
den tôthrohreeineſchwarzesvom Magneteangezogenes
Glas gibe. DieſeLave,welcheſelbſtdieMagnetnadel
inBewegung ſett,iſtinsgemeinziemlichfriſch,doh
zuweilenauh ein wenig verändere;die Scúcfe ſind
ſämmtichrund oder eirund.

7. Porphyrlavevon gleicherGeſtalt;verſchiedene
Seúckehabengar nichegelitten,andere ſindveráns
dertund wie roſtiggeworden; allewerden vom Magnete
gezogen.

8. Lôcherige,ſ{hwere,ſchwarze,zuweilenröthliche
tave,derenZellenmit weiſſemKalkſpathegefüllcſind.
DieſeLaveiſmeiſtverändertund etwas erdartig

9. LWcherigegraue, ſchwarze,oder rôchlicheLaven,
derenZellenunausgefülleſind. Dieſetaven ſindſover-
ändert, daßfieſichmic den Fingernzerreibenlaſſenund
in ſandartigenStaub zerfallen*).

AlledieſeverſciedenenSteinartenſind,damit iches
nocheinmalwiederhohle,rund oder eirund,mehroder wee

nigergroß,nachMaßgabeihrerverſchiedenenHärteohne
Ordnunggemengt,und durcheinenſohartenKitezuſams
men verbunden, daßman ſienur mit dergrößtenMühe
vermittelſteinesHammersvon einandertrennen fann;z

man

#) Wahrſcheinlichenthie!tenauchdieſeKa!kſpathkügels
chen, welchebeidem hohenGrade von Verwitterung

zuerſtzerficlen,Anm. d. Yeb,

S
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man fann ſieſogarmeiſteherzerbrechen,alsbloßvon
einandertrennen.

Die Aré desKitts,welcherdieſeungeheuerenHaufen
von verſchiedenenSteinartenſogenau verbundenhac,
läßtſichnichtleichtbeſtimmen; denn diekleinſtenZwi-
ſchrnräumeſind ſogenau mir einerArt von grandigem
Sande ausgefüllt,woelcherdurcheineArt von Abreibung
gebilderzu ſeinſcheint, dievon der Verwitterungaller

dieſerzuſammengekittetenund zu einem Steine vere

bundenenSubſtanzenherkömmt,daßman Mühehac ſie
zu erkennen.

Wenn man indeſſendieam ſtärkſtenzerkleintenTheile
dieſesKiccsmic ſtarkenVergrößerungsgläſernbetrachtet,
ſofindetman, daß meiſtder ſtaubartigeAbgangder
tavendieOberhanddarin habe,und daß eineArt von

ſehrfeinerund durchdringenderverſteinernderFlüſſigkeit
das Ganzeaufdasgenaueſteverbundenhabenmüſſe.Jch
habeeinigemit der Spißedes Meſſerslosgemachte
TheilchendieſesKittesin Scheidewaſſergeworfenund

geſunden, daß er aus einerMiſchungvon Quarzund
falfartigerMateriebeſtehe,worin der erſteredieObers

handhatte.
JemchrmandieſeungeheuereZuſammenhäufungvon

verſchiedenendurchReiben abgerundetenSteinartenun-

terſucht,jemehr man die Geſtaledieſerungeheueren
Maſſen,ihretagein derNäheder Laven,ihrePhyſio-
nomie (manverzeihemir dieſenAusdru>)ſtudirt, deſto
mehrfindetman, daßſievon den gewöhnlichenGeröll»

haufenverſchiedenſeien,welchedieGewäſſeran ſovielen
verſchiedenenOrteninſogroßerMenge angehäufthaben;
man wird dann geneigt,in ihneneinigeAehnlichkele
mic gewiſſenſchlammigen,vulkaniſchenAusbrüchenzu
finden,beiwelchendas zum höchſtenSiedpunkreerhihte
Waſſermit dem Feuerund mic anderenelaſtiſchenAus«

flúſſeninVerbindunggewitkehac,welchedieſeunterirs
diſchenEnczündungenerzeugen. DieſeUrſacheiejolche
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folcheſchnelleund tumultuariſcheVerſteinerungenbewirke
haben,wovon dieUcberbleibſelder erloſchenenVulkane
uns ſozu ſagenbeijedemSchritteBeiſpielellefern.

Jchwürde alſonictanſtehenzu glauben, daßder
UrſprungdieſererſtaunlichenWälle,dieſergroßenPy-
ramiden von PuddingſteinenvulkaniſchenAusbrüchen
dieſerArt zu zuſchreibenſei;denn man kann nichtumhin
anzunehmen,daßdas Meer ungeheuereBewegungeners
leide,wenn ſeinBoden durchheftigeAusbrücheund Erda
bebengehobenwird,welchedas mitten unter dieſen
ſchre>lichenEntzündungeninDunſtverwandelteWaſſer
hervorbringe.Es müſſenhiedur<hnothwendigerWeiſe
großeMaſſenvon der Stellegerücktwerden; nachher
vereinigenſih Kieſelund andere ſteinigeTrúmmern
und fließenmie Schlamme,Sand und vulkaniſchenAus-

würſenallerArc zuſammen,welcheihnenals Kicc dies

nen, woraus dann dichteMaſſenentſtohen,welchein
derFolgevrrmiccelſteinesKitcesſelbſtzuſammenhalten,
welcherum ſovielfeſterwird,da er nur durchdieheiden
wirkſamſtenbekanntenMittel,nämlichFeuerund Waſſer,
aufgelöſtworden war.

Es ließenſichohneZweifelaus ſogroßenThatſachen
großeFolgerungenziehen; diein den Naturwiſſenſchaften
geübtenGelehrtenwerden beſſeralsih im Scande ſein,
dieſeaufzufaſſenund dieAnwendungdavon zu machen;z
überdemiſtes hierder Ort niht,michaufeineAusein-
anderſehungdieſerArt, ſowicheigſieauh immer ſein
mag, einzulaſſen;ih fürchteſoſchon,daßman mir vor-

werfenmögte, ichſeizu ſehrinsKleinegegangen; aber
die Bergeund dieSteinkundeder Gegendum Oban
bietenGegenſtändedar, welchedurchihre‘tageund Ab-
wechſelungſoanziehend,und ſowenigbekanntſind,daß
ichgeglaubehabe,dieNaturforſcherwürden es mir viel-

leicheDank wiſſen,ihnenmeine Unterſuchungenmicge-
theilezu haben.

S2 Von
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Von dem

Schottländiſchen Liebſtöô>el,
Liguſticumſcoticum.

E, ih die ſchotcländiſchenBergeverlaſſe,willih
nur nocheinerPflanzeerwähnen,welchebei den Ein-

wohnerndes andes einen großenRuf hat;und dieß
ſowohlder Eigenſchaftenwegen, welcheſiederſelbenzus
creiben als des Gebrauchesin den Haushaltungen
wegen: es iſtdas Liguſticumſcoricum,?)welchesih
in der Gegendvon Yvan, ſowie zu Jnveraryan dem

Geſtadedes Meers ziemlichhäufiggefundenhabe.
Roberte Sibbald,inſeinemWerke,welchesdem

TitelScotia illuſtrataführt,und 1684 zu Edinburg
gedrucktward, iſt,glaubeich,der erſte,welcherdieſe
Paälznzebeſchriebenund eineAbbildungdavon hatſtechen
laſſen;aberſeineBeſchreibungiſtnur mittelmäßigund

unvollſtändigund dieAbbildungſchlecht.
Pluke

TyLiguſticum(coticum,foliisbiternatisLin. Suppl.
pag. 359. Lig.foliisduplicato-ternatisL. Hor-
tus Clifortianus 97 Flor. Suev. 232, 244. Iter

Wgeoth 182 cum deſcript.Apium maritimum L. fl,

Lapp.107. Lig.ſcot.apiifolioTournefort,inſt.
324. Apium marimum gqnibusdam,potiusimpera-
toriae affinisplantaSibbaldſcot. illuſtr.tab.XIII
fig.3, mala. Lig.bhumiliusſcoticum a maritimis,
ſeu apiummaritimidulce ſcoticum. Pluk.Alm. 217.
tab.XCVI. fig.2, mala. Seſelimarit. ſcot.Herm,

P- 227. tab.CCXXVII. Rivin. Pent. Ireg.t. 59.

Apium Scot. et apium marit.quibusdam.J]New-
ton, Ray Hiſt.447. Oeder flor.danic. tab.CCVIL
Gunnerflora norveg. p.85. AngelicaScot. pe-
tiolisfolior.tripartitès,ramificationibuspinnatis
trifoliatis,foliisrhombeis , inciſo-lobatis,(erratis,
Lamark, Encyclop.Meth. t. 1. p. 173.
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Pluknet hae ſieauh in ſeinerSammlungTaf.
XCVI. abgebildec,aber ſieiſtna< einerwenigges
nauen ZeichnunggeſiochenundſtellediePflanzegar niche
gut dar.

DieſerMangeleinergutenAbbildunghatmichvere
mogt,dieſerReiſebeſchreibungeinebeizufügen,weil doch
hieroftvon NaturgeſchichtedieRede iſ;ichhabemich
um ſoleichtermitVergnügenentſchloſſenſiebekanntzu
machen,da dieSache dreienunſererberühmteſtenBos
taniſtenJúſſieu,Lamark und Desfontainesnichtunwichs
tigſchien,fürwelcheih ebenſovielAchtungalspere
ſönlicheAnhänglichkeithege.

Die Pflanzeiſvon Maréchal,eînem fürtrefflichen
naturhiſtoriſchenMahler,gezeichnetund von Sellier,
deſſenTalentedieſerArt bekanntſind,geſtochen.(Siehe
die drirteRupferrafei.)

Ray, welchemJacob Newton Nachweiſungen
überden GebrauchdieſerPflanzegeſchi>thatte,iagt,
daß dieſerSchriftſtellerim Lande ſelbſthabeerzählen
hôren,daß dieHochländeralleMorgen in derUeber-

zeugung von dieſemLiebſtöckeläßen,daß dieſesein
Gegengifcſei,welchesſieden ganzen Tag über gegen
alleKrankheitenſhüße. Mihi (inquit)ibi notum

elt, Scotos montanos, apud quos copioſeoritur,
quotidiemane eam efitare,quo ſe tutos efleperſua-
dent toto die a quauiscontagioneRaj.Hiſt.447.

Gunner ſagtinſeinerFlorvon Norwegen,daßman
fowohlvon dieſerPflanze,alsvon dem gewöhnlichen
iguſtifummit Salzgemengt, den Schafenzu freſſen
gebe,um ſiegegen Krankheitzu bewahren.Eolia
huius , vel et liguſticileuiſtici,plantaehortenlis,
cum ſalepecoribusvt remedium vulgopraeſerua-
tiuum dantur Gunner 85.

DerneueſteBotaniker,welcherder Eigenſchaſtendes

tiguſtikumvon SchotelandErwähnungthuc,iſtJohn
S 3 tight-
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Lightfoot,in ſeinerſchorriſchenFlora.Er ſage
folgendes:“DieſePflanzewächſtaufFelſenam Geſtade
»des Meeres,an der Küſtevon Fife,zwiſchenNorden-
„und Süden von VWWeemsund unterhalbRinghorne;z
„man findetſiehäufigaufden öſtlihenJnſelnJura,
»_Isia,Jona und SEy. Sie wird aufdieſerlebten
»Inſel,in zeltiſherSprache{hunis oder liunasgee
„nanntund man ißt ſietheilsrohalsSalat,theilsges
fochtalsGemüſe.Die Wurzelhältman füreingutes
»Karminativ;man machévon den Blätternderſelben
einenAufgußmit Molken, um dieKälberabzuführen;

„dieGabe iſſiebenQuenten.?)

Dießiſalles,was ichúberdieſePflanzehabeſam-
meln fönnen,welchevon den Bergſchottenund den

EinwohnernderHebridenwie eineArt von Univerſalarz-
neiangeſchenwird;3)es war dießehemalsderſelbeFall
mitunſererEngelwourz,welchewir úberallesſchäßtenz;
man muß bemerken,daß das ſchottiſchetiebſtô>elvon

Lamarck jebtzu den Angelikengezähltewerde.

2) On therocks by the ſeafidein many places,as on

the coaſt of Fifebetween north and ſonth Feems
and below fÆiughorne,and frequentin the weſtern
islands of Fura, Isla,Fona and Sky, in which
laſtît is call’dby the name of /hunisor fiuuas,
gauliſh;and is ſome times eaten raw as a ſallad
or boiled as greens, The root is reckoned a good
carminative. An Infuſion of the leaves in whey
theygivetheircalves,to purge them 4 VIILigkt-
foot, Flora Scotica P.I p.206.

I) Dieß den ſchottiſchenHochländern#0wohlbekannte
Kraut wird im GaeliſcheuSchiannas genannt, und

wird nur dem Viehe und den Meuſchengegeben,
wennſie nacheinerSeereiſeoder anderen ſtarkenAn-
ſtrengungenheftigeMagenbeſchwerdenhaben.M.D.

Ver-
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liam HerſchelsStermvarte beiWindſor.Seinegroßen
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ſaltkugel.DichteLaven, Torf,Sreinkohlen.Glas-
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Fehntes Kapitel. Abreiſevon Glasgow. Dumbarton.
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LochFyne. Juverary. Schloßdes Herzogsvon Ar-
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Dalmally. SchottiſheBergbewohner,ihreKlei=
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Denkmal der Druiden oder Carn. Steinernesſehr
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weges. Ein heftigesGewitterdurchnäßtuns. Wir
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DreizehntesBapirel.Naäturgeſchichteder Gegendum
att,
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einesgelehrtenSchotten, welcherſi einigeZeitin Deutſchlandaufhtele,

vermehrt

von

E.R W Wiedemann
Doktor und Profeſſorzu Braunſchweig.

“ Poe

Fweirer Band, mit ſieben Bupfern.
—— ec» KTT A

C

ORIE

Görttingen
bei Johann ChriſtianDieterich,1799
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LÆLrſtesKapitel.
Abreiſevon Oban nach der InſelMull. Ueberfahre
des Ranals, RBleineInſelL7iorr. Druiden - Denkmal.

Ankunftzu Aros.

(Kaumhatteih meine einſamenExkurſionenin der

umliegendenGegendvon Oban vollendet, und war

ebenbeſchäffciget,meineBemerkungenvollendsinOrd-
nung zu bringen, alsman mi von der Ankunfteines

Reiſendenbenachrichrigte,welcher, erſtauntzu hören, daß
ſicheinFranzoſealleinan einem ſoeinſamenOrteauf-
halce,mizu ſehenverlangte.

Es warein jungerengliſcherOffizier, welchernah
Oban gekommenwar, um aufeinegünſtigeGelegen-
heit, ſichnachſeinemGeburtsorte,derJnſelSky zu
verfügen, zu warten,

Er nannte ſichMac - Donald, und hatce-ſeine
erſtenSeudienzu Parisim ſchoctländiſchenKollegium

Il.Band. A vollen-
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volléndet; er ſprachziemlichgutſranzöſiſch,und es fehlte
ihmnichtan Kenntniſſen,Seine Gegenwartwar für
mich eine glü>liheund angenehmeErſcheinung:ich
thellceihmden BewegungsgrundmeinerReiſemit,und
ſagteihm, daßih nächſtensna der JuſelWMiullab-
reiſenwürde, wo micheinigeReiſecgefährtenerwarteten,
um dann die berühmteKingalshdöhleaufder Juſel
Staffazu beſuchen,

HerrMac - Donald antwortete mir, daß, obs

gleichſelnVarerland nicheweitvon dieſerJnſelentferne
ſei,und er oſcvon der Grottedes Vatersvon Oſſian
habereden hören,ſeineErziehungin Frankreichund

ſeineanderenReiſenihmnochnichterlaubthaben,cinen
ſomerkwürdigenOrt zu beſuchenzdaß er aber,wenn

ih es ihmerlaubenwollemichzu begleiten, dieſeGeles
genheit,mit mir dahinzu gehen,ſehrgern ergreifen
wúrdezdaß er ſelbſtvielleihedas Vergnügenhaben
Fönnce,mir in dieſemtande nüßblichzu werden, da er

die erfiſcheoder zeltiſheSprache,die einzigeaufden
hebridiſchenJunſelngebräuchliche, verſtehe,

Je nahmdas höflicheErbietendes HerrnMac-
Donald um ſolieberan, da es von einem ſoangenehs-
men Geſellſchafterfam, und mit einem ſreimüchigen,
leueſceligenTone geſchah,welchermichſehrfürihnein-
nahm;überdem fonnteer mir ſelbaufder JnſelMull
Eingangverſchaſfen,wo er verſchiedenePerſonen, be-

ſondersHerrnMac - Liane ?) kannte, an welchen
mir derHerzogvon Argyle Brieſemitgegebenhatte,
Wir erwarteten alſonur das Fahrzeug,welchesankom-
men ſollte,und in derNachtdes dreiund zwanzigſten
Septembersin den Hafeneinlief.

DI e

x)Dieſeraufeinigender JnſelnhäufigeName wird auf
gaeliſ<Mac Gillean und aufengliſhMac Lean

geſchrieben.JI,07. D.



und die hebridiſchenJnſeln. 3

Die ganze Mannſchaftbeſtandin zwei,nachAre
der Hebridier,das heißt,inhochländiſcherTrachtge-
fleidecènFiſchernvon der JnſelSky; unſerFahrzeug
hatteweder Verdecknoch Takelwerk, es war vo» der

ſchlechteſtenBauare , und.hatteeinen fleinenKahnhin-
cerſich,welcherhôchſlensvierPerſonenaufnehmenfonnee,

Wir wurden wegen des Preiſeseinig?). Dle Ab-

reiſewurde aufden nädiſtenMorgenfeſtgeſeßt;aberich
weißnichtaus welchemEigenſinneunſereSchifferihren
Encſchtußändertenz ſiewollten unter dreiTagenden
Hafennicheverlaſſen.Mur nachvielenvergeblichenVor-

ſtellungenund tijebkoſungenund durchcin Geſchenkvon
zweiFlaſchenRhum,vermogte ſeHerrMac Donald,
ihreAnſtaltenzurAbreiſeaufden nächſtenTagzu ercſſen,

Wir verließendas eſiadeden vierund zwanzigſten,
um ſiebenUhrMorgens; das Meer war, ohnegerade
ſehrhoczu ſein,dochinBewegung, der Wind verän-

derlichund die Strôme am EingangedesKanalesvon
Mull,welchegeradegegen dieFl-chgiengen,machten
unſerenunerſ{hro>enenHeringefiſchernum ſomehrzu
ſchaffen,da ihrernur zweiwaren, und es ihnenan
manchennothwendigenDingenfchlcee.Das war aber
allesnur Spielwerkfürdieſegegen alleBeſchwerdenabe

gehärtetenMenſchen, welchein der Fiſchfangszeitallen

GefahreneinesunbändigenMeereszutrohengewohneſind.
A 32 Wir

2) Wenn Fremdemit denHechländerndes Preiſeswes
gen einiggewordenſind,fo ſolltenſieibnen ſagen,
daß ſieden beſtimmtenOxt ſobaldwie möglichzu ers

reichenwünſchen,ſieaber nie übereilen; weil ſievon
Natur gefälligſîndund es füribrePflichthalten,
ihrLebenzum Beſtendeſſen,der ſichihrerbedient,zu
wagen. Sie kennen das Wetter die Ebbe und Fluth
und dieStrôme genau und fahrenimmer, ſobald als

ſiees mit Sicherheitthunzu könnenglauben,ab. Viele

Fremdeſiuduntergegangen, weilſiedashierGeſagte
nichtinAchtnahmen.I. M, D.
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Wir ſahen,alswiraus dem Hafenfuhren,dieReihe
von Juſeln, welcheden Kanal einfaſſenund ein abwech-

ſelndesGemälde vorſtellen.Die JnſelLismore lag
uns zur RechtenineinerſehrgeringenEntfernung;die

úJnſelRerera gegenüber;man ſahedieBergſpißenvon

Jura, welcheunter dem Namen Papsof Jurabe-.
fanntſind,und ſichüberdieMenge von Bergenerhe-
ben,womit alleHebridenbeſeßtſind,Der Loch-Cha-
ber,welcherdiegrößeſtenSchiſſebisFort- YVOilliam

tragenfann , {ien hinceruns zu fliehen,Wir entde>-

ten dieJnſelMull; auchin der FernedieJnſelSky;
und dieBergkettevon UTorven , ſoberühmcdurchOf:
ſansGeſängeund ſoabwechſelndinihrenAnſichten, be-

grenztedierechteSeitedesKanals, worinwirſchifſeten,
Dawir am Ende der Juſeltismorevorüberſuhren,

ſaheichdurchmein Fernglasaufeinerbenachbartenklci-

nen unbewohntenJunſeleinevon den Säulen,aus un-

behauenemSteine,welhe man unter dem Namen

KRarn kennt 2),

Dieſesſehralce,an einem ſoôdenOrceerrichtete
Denkmal, zog natürlicherweiſemeine Aufmerkſamkeit
an. JchbatmeinenReiſegefährten, unſereSchifferzu

vermögen, uns dahinzu brinzenzda aberdieſekleine

Inſel,oder vielmehrdieſegroßeKlippe,von heftigen
Brandungenumgebeniſt, ſoantworteteſie, es würde

ihnenunmöglichſein,anders alsin einem Kahnezulan-
den„ und ſelbſtdießkönnenichtohneGefahrgeſchehen.

Da

3) Die Karns derHebridenſindgewöhnlichSteinhaufen,
welchezum AndenkeneinesBegräbniſſeserrichtetwer-

den, und es iſtder Gebrauch,daß jederbeieinernKarn
vorübergehendeReiſendeeinen Stein hinzufügt.Da-
herdie Redensart,welcheman in altengaeliſchenGe-
dichtenoftfindet‘Euren Karn einenStein hinzufü-
gen”welchesſo vielheißt:als ſicheurer erinnern,
weun ihr.aus dieſerWelt gegaugenſeid,und euren

gutenNamen im Tode erhaltenhelfen.ZJ.0. D.
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Daih keinWort von der SpracheunſererFührer
verſtand,und ſah,daßſicheinervon unſerenSchiffern
fertigmachte,in das Boot zu ſtelgen,ſofolgteih ihm
ohneAnſtand, daſſelbethatauh HerrMac - Donald.

Der Kahn war ſokleinund flach,daß wir nur mic

Múhe Raum darinfanden,Der Schiſferruderte,Herr
Mac - Donald regiertedas aus einemhalbenRuder
gemachteSteuerruder, und ſofuhrenwir ab.

DießmalhactedieNeugierüberdieKlugheltgeſiegt,
wir wurden pfeilſchnellvon einemStromean unſerefleine

Inſelgefuhrt, welcheLTiortheißt, und unſerSchiffer
hatceſeineganzeGeſchicklichkeitnöchig,um uns an das

Land zu ſcsen.DieſeJuſelhatnur einehalbeMeile im

Umfange,und erhebeſichhöchſtensfünfund zwanzigFuß
hochúberdas Meer. Man kánn ſie als einegroßeKlippe
betrachten, deren Gipfelplacctiſtund einekleineFläche
bildece.Die Wirkungder Wellen in einem den Stür-
men ſoausgeſeßtenMeere,läßtdenFelſenan allenThei-
lenna>end,und führtdiewenigeErde fort, welcheſich
etwa hierbildet; es wachſenauchnur einigeFlechtenar-
ten und etwas löffelfrautin den geſchüßterenKlüften.
Der Felsiſkalkartig, mit einwenigThonerdegemiſcht;
ſeineFarbeiſtſhwärzli<grau, und das Ganzebildet nur

eineelnzigeMaſſe,woran man keineSpur von tagen
oder Schichtenunterſcheidenkann.

Die Arc von rohemPfeiler,welcheraufdieſerKlippe
errichtetwar , und unſereAufmerkſamkeitan ſichgezo-
gen hatte4),iſtneun Fußhoch,dreiFußbreit,und

A3 etwa

4) Das hiererwähnteDenkmal heißtin der gaeliſchen
SpracheuichtCarn,fondernClach,welchesSteinbe-
deutet;es iſtnämlichein Stein von beträchtlicher
Grôße,zum AndenkeneinesdurchStandund Thaten
berühmtenMannes. ManfindetdieſeDenkmälerauf
vielender hebridiſchenInſeln,vorzüglichaufden Gip-
felnhoherBerge, undſiehaben ihreNamen meiſt
aus den dunkelnZeitender däniſchenUeberfälleerhal-
ten. IJ.0. D-
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etwá zweiFuß-di>;er beſtehtaus einem grauenGra-

nice,worin derQuarzund Glimmer dieOberhandhaben.
Der FeldſpathliegtvielmehrinScreifen, als inKryſtal-
lendarin,und obgleihder Stein ſeinemGewebe nach
elnigeAnlagezum Spaltenhat,ſoiſter dochhartund
friſchaufdem Bruche.

ObgleichdieGeſtaltdieſerArt von Säuleim Ganzen
etwas regelmäßigeshae,ſo fann man dochdaran niché
diemindeſteSpur von Bearbeitungentde>en,und muß
ſiebloßals elnen von Natur ſogebildetenBlock von

länglicherGeftaleanſehen,welcher,ſowie er iſt,aus
einemSteinbruchegenommen , und am höchſtenPunkte
der fleinenJuſelaufgerichtetwurde;er ſtehtzweiFuß
tiefin derErde,und wird von zweigroßen, aberunbe-

hauenen,Grundſteinengehalten, welcheihmalsfeſte
Uncerlagedienen$).

UnſerSchiſſerſagteHerrnMac - Donald, daß
er dieſenStein ſconmehrmzhlsgelehenhabe,und wiſſe,
daß derſeibevon Oſſandahingefeßtſei;daß wir in ver-

ſchiedenenanderen Juſelnnoh weit größerefindenwür-
Den, welcheallevon derſelbenHanderrichtetwären;denn
alleswas groß außerordentlihoderwunderbarſcheint,
wird von den Bergſchottenund Hebridiern{mmer fürdas
Werk Oſſiansgehalten,

Was

5) Man findetîn einigenGranitbrüchen, 1a ſogarin den

PorphyrgebirgenähnlicheBld>e , welchein mehr oder

wenigerregelmäßigeund länglicheParallelepipeden
gethciltund bloßdas Werk des Zuſammenziehensder

Materiezur Zeitder Zuſammenhäufuttgder Grund=-
theilen ſind. Man ſiehtbeidem FleckenSaints
Siphorien- de - Lay , dreifranzöſiſcheMeilen von Ros
ane einen Porphyorfelſenin großePriöwmengetheilt,
wovyn verſchiedeneeine eben ſomerkwürdigeRegelmäz
Higfeithaben,alsdiegrößeſtenund vollfommenſienBa-

ſaliſâulen.
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Was es auh mit der SageüberdieſealcenSäulen
füreineBewandnißhabenmag, foiſes offenbar, daß
man dabeizurAbſichthatte,einungekünſteltesaberäußerſt
daucrhafcesDinkmal zu errichten,

Die Wahl des Seeineszeigedießdeutlichgenug:
es würde ohneZweifelweitbequemergeweſenſein,die
Sceinart,welcheſichaufdieſerInſelfindet,dazuan-
zuwendenzaberes ſeinun, daßmanbegriff,dieſerwerde
weitrmenlgerdauerhaſtſein,als der Granit,oderdaß
der Gebrauchdes Eiſenszu jenerZeitunbekanntwar,
und daßman keinMittelkannte,einenbleßenPſeller
aus einem Kalkſteinezu hauen, welcherſichnichtvon
ſe!in Blôcken ablöſte,ſo iſtes dochaufallenFall
höchſtwahrſcheinlich, daß dieſeGranitſäulehieherge-
brachtſey;aberſelbdas war nochimmer eineſchwere
Sache fürdieſeLeute,wenn ſienicheeinigeKenncniſſein

derMechanikbeſaßen.

ObgleichdieUnterſuchungdieſesSteinesuns nur

kurzeZeitaufgehaltenhatte,ſohattenwir dochMühe,
mitunſeremkleinenFohrzeugedie Barke wiedereinzu-
hohlen,dieungeachtetder angewandtenBemühungen,
ſichuns zu nähern, dochvon den Strömen abgetrieben
roar; wir gebrauchtenbeinaheeinevolleScunde,um
wiederzu ihrzu fommen.

Wir ſeßtenunſerenWeg în dem Kanale von Mull

ſore,und behieltenimmer diehohenGranlegebirgevon

Morven zurrecheenHand. Wir kamen ziemlichnahe
an dem altenSchloſſeArdtorniſhvorbei,welchesauf
eineSpi6egebauciſt, die den Kanal dominirce.Das
linfeUferzeigteuns dieſchwarzenvulkaniſchenFelſender
InſelMull, EndlichnacheinerFahrtvon ſichenund
elnerhalbenStunde,kamen wirinderBuchevon Aros$)
aufder JunſelMull an, wo wir

nsausſchiſſten.
4

Ss)Aros bedeuteteinenſchernOrc. IJ.97. D.
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Jchweißnicht, welchenNamen ih ſünfoder ſehs
dichtzuſammengebauetenund ſiebenbisachtanderen zer-
ftreuetenHäuſerngebenſoll,welchezuſammenAros
heißen,Es iſweder ein Fleen, nochein eigentliches
Dorf,ſondernvielmehreinWeiler;aberdas iſtgewiß,
daß ſehrgute, ehrlicheund gaſtfreundſchaftlicheteute
darinwohnen.

Die Buchevon Aroswurde ehemalsdurcheinſtarkes
Schloßvertheidigt, welchesder berühmteMac - Donald
der Junſelnbewohnte,es ſindnoz Ruinen von dieſer
Feſtung,welchezum TheilaufBaſaltſäulenerbauet

war, übrig.
Wir wurden mit der offenherzigſtenFreundlichkeit

von einem altenEdelmanne,Namens Campbell von

Aros, émpfangen, welcherweislihin der beſcheidenen
WohnungſeinerVäter in einem gothiſchen, aufeinem
vulkaniſchenFelſengelegenenGebäude wohnte,wo er von

dem braunendurchausfahlen,den Stürmen ausgeſeß-
ten Fel‘en,keineandere Ausſichehat, als ein cobendes
Meer mic vielenSchiffbrüchen.

HerrCampbell, nachAre der Hebridler, ineinen

großenMantel gewickelt,welchermit Streifenvon vere

ſchiedenenFarbengezeichnetwar,führteuns inſeineWoh-
nung, wo er uns mitPortwein,Schiffszwiebackund ein-

gemachtenHeidelbeerenbewirthete.Seine Frau,welche
nichtvieljüngeralser ſelbſtſeinmochte,und nievon ihrer
Fnſelgekommenwar, ſchienſichſehrüber den Anblick
von Fremdenzu wundern,welcheihrVaterlandverlaſſen
hatten,um nacheinem ſowildenſ{hwerzugänglichen
tandezu kommen, Sie batenuns dringend,einigeTage
beiihnenzu verweilen; da ih aber eilenmußtezu mei-

nen Reiſegefährtenzu kommen, welchemih zu Tor-
loisÈ7?)beiHerrnMac - Liane erwarten ſollcen, ſo

baten

7) Torloisgbedeutetſovielals Brandhügel,vermuth-
lihvon der Beſchaffenheitdes Bodens , welcherfeiTeht,
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batenwirHerrnCampbell,uns Pferdezu verſchaffen,
welcheser auchmit vielerGefälligkeicaufderSeellechat.
DieſePferdewaren klein,hattennur einenSerif ſtatt
des Zúgels; aberſiewaren gut, und an dle ſchlechten
Wege des tandesgewöhnt.Wir nahmenvon demalten

Herraund ſeinerGemahlinnAbſchied,und reiſtenweiter,

Zweites Rapitel.
Reiſevon Aros nach Torloisk. Aufenthaltbei Herrn
Mac=-Liane. Erzählung der Abentheuermeiner Reiſes
gefährtenbei ihrerUeberfahrtund während ihres

Aufenthaltesauf der Inſel Sraffa.

DiecotcländiſhenMeilen,vorzüglichdie aufden
Juſeln, ſindnocheinmalſo lang,alsdieengliſchen; wir

hattenhieraufnihtgeachtet, und irrtenuns folglichſehr,
da man unsſagte,daßAros von Torloiefnur achtMei-
len entferntſci; denn wirhieltendieſefürengliſcheMei-

len,und glaubten,ſienochbeiTagezurülegenzufönnen,
da wir um vierUhr Nachmittagsabreiſten.

Jchmuß nochbemerken, daßHerrMac - Donald,
welcherinder Abſichtmie mirgegangen war , um die

Reiſenachder JnſelStaffamitzumachen,kaum zuAros

angekommenwar, als er ſchonſeineKleidungverwech-
ſelte:er trugengliſcheUniform,er ließaberſeinenKoffer
öffnen,und ichfaheihneinehalbeStunde nachher,zu
meiner großenVerwunderung,in der völligenTrachtder

Inſelbewohner: Mantel,Weſte, Gúrcel,Federmüße,
Halbſtiefel, Dolchim Gürtel, nichtswar vergeſſen.Jc

A5 hace

ſicht, als ob er verbranntund der Brand dur< Waſſer

gelöſchtwäre, ſodaßnur die Grundfeſte.des Landes

noh úbriggeblibenſei.I. m. D.
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hatteMúhe ihnindieſerTrachtwiederzu erkennen;er
ſagtemir , daßes dieKleidungſeinerVäter ſei,und daß
er aufden Jnſelnnieanders erſcheine;er gebedadurch
ſeinenLandsleuteneinenBeweis von Anhänglichkeit,wel-

chendieſelbenſehrwohlaufnehmen,
Wir wußtenniht, daßder Weg von Regenbächen,

Heiden,Sümpfenund ſ{hwerzugänglichenBergenohne
Spur einerScraßedurchſchnittenwerde,und reiſtenauf
unſerenfleinenPferdenmit zwelFührerenab, welche
diePferdewieder zurücfbringenſollten.

S-lange es Tag war, mathtenwir unſereSachen
rechtgut,unſereFührergiengenſoſchnell, daßſieden
Pferdennochzavorfamen,welchedochſelbſtraſchzu-
giengen.Es waren zweijunge,leichte,unermüdeteHe-
bridier, welcheſihweder um Bäche,no<hſumpfiges
Erdreich, Torfgründeoder Berge kümmerten;ih be-

wunderte ihreFröhlichkeitund ihreſchôneGeſtalt.Jhr
Kopf war von einerblauenmilicärlſchenMüße geziert,
weicheeineFedertrug,und mic einerroth,grün und

{warz gefärbcenBinde «umgebenwar; der Mañtel mic

Viere>en von verſchiedenerFarbeſtandihnenſehrgue,
er war aufder recen Schulterzuſammengeknüpfeund

unter den linfenArm zurü>geſchlagenzüberdem eru-

gen ſieeineWeſteund einWafſfenkfleidvon demſelben
Zeuge:tende und Bein waren halbna>end, dieſes
mic einem gefärbtenHalbſtieſelbede>t,eln bequemes
BeinkeidmachtedierômiſcheKleidungvoltſtändig; der

Dolch im Gürtelgab ihnenein kriegeriſhesAnſehen,
und ein Scab in derHand,diente,um überdieBäche
zu ſpringen.

Jhr Bemühen uns nüblihzu ſein,machceſie
doppeltintereſſant;ſiegiengenbeſtändigvor uns her,
um uns den Weg zu zeigenund famen dann und wann

zu uns zurü>,um den Pferdenzu ſchmeicheln,oder

uns zu fragen,ob wir iprérHülfsleiſtungenbedürſten.
Sie
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Sie waren entzücktund rechnetenes ſihzur Ehre
an, einen Mann von Seande, wie ſiegekleidetzu

ſehen;ſiebezeigtenihreZufriedenheitdarüber,indem

ſiemie lächelnderMiene ſichHerrnMac - Donald

nähertenund ihm in ihrerausdrv>svellenSprache

ſagten?)daß ſieihmbisan das Ende der Welc fol}

gen würden 2).

Die Nahe fam heranund wir hattenkaum die

Hâälſcedes Weges bis zu dem Hauſe,wo wirhin
wollcen, zurücfgelegt;unſereFührerund Pferdeſiegenda!

5) DieſerAuëdruk “‘Leannimi u chum crioch an

„t'shaoghae?””wird. von den Hochkändernnur dann

gebraucht,wenn fiernitjemandſprechen,der aus

ihreneignenStamme (clan)iſt,oder ihrenNamen

führt, und in dieſemFallebedeuteter nichtetwa eine

bloßeHôflichkeitöbezeigung, ſondernkômmt rechtvom

Herzen.Als der Pretendentim Fahre 1746 durch
die Juſelnroanderte, und Georg1l eine Belohnung
von z000 PfundSterlingaufſeinenKopfſette,#0
bedienteſicheinHochländerNamens Stewart jenes
Ausdruckes gegen den Petendentenund folgteihm auch
wirklichnah Frankreih,und blieblegenélangbei
ihm. FJ.07. D.

2) Johnfonlobtauch in ſeinerReiſe durchSchotrland
einPaar Vergſchottenſehr, welcheer alsFührerauf
dem Wegenach Inverneßmiethete.

«ir nahmen, ſagteer, drei Pferdenah Jnver-
», neß,furuns und den Bedienten,und no einesum

„unſerePákereien, "welchenichtbeträchtlichwaren,

» 311tragen;Úberdem miethetenwir nochzweiBerg-
»» {chotten, welcheunsvoran gehenſollten,theilsum

„Uns den Weg zu zeigen, theilsum die Pferde,wel-
-» he ihrEigenthumwaren, vom Meere abzuhakten.
„Einer dieſerVergſchottenwar ein ſehrgewandter
»» Menſch; ſeinKameradſagtevon ihm, daß er alle

»» Pferdevon Inverneßſhiremúde machen würde; alle
„, beidewaren höflichund zuvorkommend: die Höflich-z
»» keitſcheinteinenTheildes Nationalcharactersder

»» Bergſchotienausözumachen."
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baldan langſamerzu gehen;der Weg ward abſcheulich,
und wir mußtenoftabſteigen,da wirbald an Sümpfe
bald in Geſträuchefamen , wo wir uns nur mic vleler

Mühe herausziehenkonnten, Wir verlorendurchaus
dieSpur des Weges. Die Nacht war dabeiſodunkel,
daß unſerePferdeofcſtolpertenund ſelbſtunſereFührer
Mühe hattenſichherauszu finden;endlich,nachdem
wir langeaufsgerathewohlumhergeirrtwaren , wurden

‘wir einestichtesauf einerAnhôhegewahr,wohinwir
unſereSchritterichteten:es war dasSchloßvon Tor-

Toisf,wo wir Abends um eilfUhr müde und matt,
nach der ſchre>lichſtentangenweileund Ungewißheic,
anfamen.

:

So wie wirhineintratenerfantenwir, daßwir end-

licham Orte der Beſtimmungſeien;ein Bedienter,
welchermit unſerenFührernſprach,ſagteihnen,daß
HerrMac - Liane no< nichezu Bete gegangen ſei,
und daß man mich ſeitmehrerenTagenmit Ungeduld
erwartet habe.

Wir wurden in einenSaal geführt,wo {chHerrn
Mac - Liane fand,dem i den mir vom Herzogevon
ArgylemitgegebenenBriefüberreichte;er empfiengmich
mic der äußerſtenHerzlichkeitund ſtelltemi ſeiner
Gemalinn, ſeinerTochterund einigenanderenHerren
und Damen vor, welcheſicheben mit einem kleinen

Konzertebeſchäftigten.
Miß Mac

-

tiíane, ein allerliebſtesMädchen,
ſpielteauf einem Klaviereeineſehrſ{ôneitaliäniſche
Muſik. HerrMac - Donald hattekeinerEmpfeh-
lungnôthig;ſeineTrachczeigte,wer er ſelund ſein
Name war bekanne, Wir waren alſoaufder Stelle
mit Höflichkeit,Sorgfaltund mic der feinſtenAuſmerk-
ſamkeitumgeben,welcheuns unſereMühſeeligkeiten
vergeſſenließen;alleswar ſoleutſeeligund zuvorfom-
mend îndieſemHauſe,daß wir uns von dem Augen-
blicfean als wie zu Hauſebetrachteten,

€ s
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Es iſteingar reißendesDingum dieländlicheHöf-
lichfeic,welchemic dem herzlichſtenAusdruckeund mit

allenZeichender Empfindunggewürztiſt.Wir waren

hieraufgaſtſreundſchaſtlichenGrund und Boden: alle

EinwohnerdieſerJnſelführennur eineneinzigenFa-
milien- Namen, näâmli<hMac - tíane, obgleichihre
AnzahlſichaufſehstauſendSeelenbeläuft;man un-

rerſcheidecſiebloßdur<hihrenTaufnamenoder durch
den NamenihresAuſenthalces; ſieſindfaſtſämmtiich
Hirtenoder Fiſcher,

Man benachrichtigeeuns, daß meineReiſlegeſell-
ſchafcergeradeheuteum ſünfUhr Morgensabgereiſt
wären , um dieJnſelStaffazu beſuchen;daß ſiemich
ſehrgern erwartec habenwürden,um dieReiſemic mir

zu machen,daß es aberſchonſoweit in der Jahrszeic,
und dieSee in dleſemStricheüberhauptſoböſeſei,
daß ſiegeglaubthätten,einenruhigenAugenbli>be-
nußenzu müſſen, welcherſelbſtdem Anſcheinenah niche
einmaleinelangeDauer verſprochenhabe:ſoſehrhatte
dieUngeduld,dieſeberühmteYnſelzu ſehen,ſieangefeuert.

Sie hattenſichmit einem Freundedes Hauſesund
mit den BedientenaufzweikleinenKähneneingeſchlfſt;
faum aberwaren ſievieroder fünffranzöſiſcheMeilen

gefahren, ſoveränderteſichdas Wetter plôblichund das

Meer wurde ſlúrmiſh;HerrMac - tiane fanddaſ-
ſelbeſohoch,daßer fürchtete, ſieſeiennihtim Stande

geweſenan der mit KlippenumgebenenInſelStaffa
zu landen,und ſeienvielleichtgezwungen geweſen,ihre
Zufluchenachder JnſelJona oder Jkolrmktill, funf-
zehnMeilen von Staffa,zu nehmen, wo ſicheinkleiner
Meerbuſenfinde.

Wir rechnetenam nächſtenMorgendarauf,
'

daß
das Meer vielleichtetwas ruhigerwerden fônnte, Wir

begabenuns alſofrúhmit HerrnMac - tiane und
ſeinerFamilienah dem Geſtade,etwa einehalbe“helthe
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thelranzöſiſcheMeile vom Sloſſe,um zu ſehen,ob
dieScbiſſeres nicheolelleichtwagen würden zu fommen

und Lebensmittelzu hohlen;aber das Meer war noch
ſchre>licherund durchausunfahrbar.

Wir ſîngenan ihrentwegenbeſorgtzu werden;es
waren ihreracte, die Bedienten mitgerechnet,und

ſiehaccennur aufeinenTag Lebensmittel.

Wir ſahenau<ham Abend nichtsvon ihnen; dieß
verdoppelteunſereBeunruhigung,ſo daß wir eine

ſchlimmeNachezubrachten,

Am anderen Morgen,es war Sonntag, derdritte

Tag nachihrerAbreiſe,ſtandih um vierUhrMor-
gens aufum das Wetter zu unterſuchen,Mie Ver-

gnügenſaheich,daßder Wind anfingſiheinwenigzu
legenund das Meer etwas wenigerWellen{lug. Wir-

giengennoh Vöormictagesam Geſtadeſpazieren,und

erblicfcenſieendlihmit Hülfeeinesgucen Fernglaſes.
Sie famen um einUhrzu unſererund ihrereigenen

nichegeringenFreudeanz ſieœaren aderſovon Ermü-
dung,Langweileund Elend mitgenommen, hattender
Mahlzeicund Erhohlungſonôthig,und waren ſover-

ſèôrt, daßſieuns bacenſienihtelnmal dur<hFragen
zu beläſtigen,bis ſiewiederein wenigin Ordnungund
vorzüglicheinerMenge von Flöhenlos wären,womit
ſiezuihrergrôößeſtenQual bede>cwaren. Flizhenſie,
fliehenſieweit vor uns, ſagtenſie,wir bringenherr-
lide Sachen fürdie Mineralogiemic;aberunſereJn-
ſeftenſammlungiſ nochzahlreicherund ſdre>lih.Wir
konntenunsdes LachensúberdieſeWorte, ÜberihrenAuſ-
zug und die Unruhe, welchein allenBewegungenihres
Körpersſichtbarwar, nicheerhalten.Sie wurden auf
der Stellezu ihrenZimmerngebracht,wo ihreerſte
Sorgewar ſih umzukleiden, einwenigzu eſſenund
einigeScundenauszuruhen,

Am
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Am Abend kamen ſiein den Saal , wo ſiemit den

grôßeſtenFreudenbezeigungenempfangenwunden: ſie
waren umgekleidetund ſauber;wurden aberdeſſenunge-
achtecgefragt:ob man ihnenohneGefahrnahekom-
men fönnte?

Wir habenuns von allenentledigt;ſagtenſie,nur
über dieKräßeläftſichnichesjagen, denn dieiſtnoh
nichtausgebrochen2).

Sie erzähltenuns darauf,was ihnenbeiihrerun-
glücflichenUeberfahrebegegnetſei,und verſichertenuns,
daß ungeachtetdes anſcheinendſ{hönſtenWettersam
TageihrerAbfahrce,cinheftigerWind ſchonnachden erſten
ſehszurückgelegtenMeilen das Meer in fürchterlicheBe-

wegung geſeßthabe. Sle würden gern nachder Küſte
von Torloisfzurückgekehrtſein,wenn nichedieſewegen
der Menge von Klippenzu dieſerZeiteben ſogeſähr-
lihgeweſenwäre;überdemſeiſowohldieFluchals
der Strom gzgen ſiegeweſen,Sie waren alſogend»
thigetdas hoheMeer zu gewinnen,und ſichdem Unge-
ſtümeder Wellen zu überlaſſen, welcheſiebaldaufdie
einebald aufdie andere Seitewarfen,ſodaßſieohne
die großeGeſchicklichkeitund Erfahrung.der Schiffer,
welchevon Jugendaufan dieſesſchre>liheMeer ge:

wöhncſind,jedenAugenblickhättenfürchtenmüſſenver-
hlungenzu werden,

Daſie endlichnachvielerMühſeeligkeltund Gefahr
an dieJnſelStaffagekommenwaren, ſokonntenſie

nur

3)Die Krätze,Tachas aufgaeliſ{<,itch aufengliſh,iſt
in Seeſiädten,vorzüglichunter Fiſchernund den äâr-
meren Einwohnernüberhauptſehrgemein,und entſteht
hiervou dem GeuuſſevielergeſalzenerSpeiſen,und'von

Vernachläſſigungder Reinlichkeit.Sie iſtjeztunter
denHochländernnichtmehr ſogemein,als ehemahls,
weil dieſeúberalljet mehr auf Reinlichkeithalten.
Die Engländerwerſenden Schottländern, undvielz
leichtmit Recht,dieſeKranfheirvor. I. 07, D-
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nur mit der äußerſtenSchwierigkeiclanden; indeſſen
wurden ſiedoh mic Hülſeder EinwohnerdieſerJnſel,
welchebeidem AnblickeihrerNothihnenzu Hülfeeilten
und ihnenTaue zuwarfen, und vermittelſteinergünſti-
gen Welle,welcheſieabzuwartenwußten,ohneSchaden
an das ¿and geſebt,und kamen mit einernaſſenHaut
glüflichdavon.

Was diebeidenFahrzeugebetrifft,welcheunmôg«
lihan's ¿and gebrachtwerden fonncen, weil die Küſte
zu ſteilwar , ſoſahenſichdieSchiffergenöthigec,damit

in die hoheSee zu gehen,und ihreZufluchtnah Jona
oder Yéolmkill, funfzehnMeilen von hier, zu nehmen,

Fm Verlaufeder ErzählungunſererFreundeer-
fuhrenwir, daßdleeinzigenbeidenaufder fleinenJnſel
StoffabefindlichenFamilien,ſiemit der herzlichſten
Gaſtſreundſchaftaufgenommenhaben,die Familiewel-
cheglaubte,daß ſieam bequemſtenlebte,bat es ſich
aus , daßſiein ihreHütcefommen möchten,wo ſiemit-
ten unter ſehsKindern, einerFrau, einerKuh, einem

Schweine, einem Hunde und einigenHühnernauſge-
nommen wurden.

MantheiltedieUeberbleibſeleinesLagersvon Ha-
ferſiroh,welchesderKuh ſelteinigenTagenzur Sereu

gedienthatte;ihnendientedaſſelbezum Siße,zum Eß-
tiſcheund BetcezeinFeuervon ſchlechtemTorfe,oder.
vielmehrvon úbelgetro>necemRaſen,welchesmittenin
der Hütteangezündetwar, räucherteſie,tro>netezu
gleicherZeicihreKleider,und machte,ſogue als es

gehenwollte,einigeKartoffelngar, welchenebſtetwas
MilchdieeinzigenNahrungsmitcelwaren, dieman ihnen,
und zwar in ziemlichfleinenPortionendarbietenfonnte.
Die Vorrâthe, welcheſieſelbſtmitgebrachthatten,wur-
den in einereinzigenMahlzeitreinaufgezehre,

Das Meer ſchlugmit ſolchenUngeſtümgegen dle

Juſelund ſtürzeemic einemſobrüllendenGetöſein die

Höhlen,
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Höhlen,womit dieJnſeldurchgrabeniſt,daßdleganze
Hüccedavon erſchüttertwurde und unſereReiſendenfein.
Auge ſchließenkonnten.

Am nächſtenMorgen regnetees bis zum Miteage.
unaufhörlich,

das Meer, weic entferntſichzu beſänfs
tigen,ward im Gegencheilenoch wüthender:dieSchiffer
durftenes durchaus nichtwagen einigeéebensmitcelvon

derJnſelJonaüberzubringen,
Nachdem der Regen am Machmiceageauſgehöre

hotte,durchſtrichendie GefangenendieJnſel, beſuchs
ten die Fingalshöhle,welche William Thornceon
mic großerSorgfalcin’verſchiedenenAbſichtenzeichnete,
und machten eineSammlung der merkwürdigenSceina
arten dieſerJnfſel,worunter ſichſchôneZeolithefanden,

Am Abend wurden ſiewie vorhinempfangen, hat-
ten dieſelbeAbendmahlzeit, dasſeldeBette,aber ein
neuer Unfal|kam dazuz der Herrdes Hauſes-bre
mit Frauund Kindernin einerſoſchre>lichenUnreins

lichfeic,daß es in der Húrteeben ſovielUngeziefer, als
Elend gab; Heerdenvon Flöhenſtrömtenvon allen
Seitenherbei, um den neuen Gâjten, welchebaldganz
voll davon waren, Beſuchabzuſtatten:di-ßwar ihre
größeſteQual und ein ſoicherGegenſtandder Beſld:äffe
tigung, daßſieauchnicheeinenAgenbli>kRuhe hatten,

Am drittenTageward das Meer ein wenigruhiger,
das Elend warja aufshôchſtegeſtiegen;es wurden vers

ſchiedeneSpaziergängeaufder Jnſelgemachtund die

hôd:ſtenGegendender Juſelin der Abſichterſtiegen,
um zu beobachten,ob dieFahrzeugenoch nichtanfämen,
welchedann endlicherſchienenund unſerearmen Fieundes
aus ihrerbetrúübcenGefangenſchafterlöſeten.Nachdem
dieſeHerrenſichfürdieDienſleiſtungenund die gaſt-
freundſchafelicheFürſorgethresWit theserfernclihbezege
hatten, nahmenſievon der FamilieUbſchizd,um nach
Torloiskzurückzukehren,wo wirdas Vergnügenhatten,
11,Band, B

'

ſie
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ſiemit herzlicherFreundſchaftzu empfáängenund ihnen
Glücf zu wünſchen, daß ſieſowohifeilund mit eirïgen
Faſtentagendavon gekommenwären. Nidcktohnetas
chenfonntenwir, da ſlejeßtaußerGefahrwaren , der

Erzählungihrerunglü>lichenBegebenheitenund vors

züglichder herrlichenEpiſodevon den Flöhenzuhören,

JhreErzählungerinnertemichſogleichan eineähn-
licheBegebenheit,welchedem Ritter Banks auf
ebendieſerJnſelund wahrſcheinlichin demſelbenHauſe
begegnete,da-er im Jahre1772in Begleitungvon S 0-

lander, Jacob Uind,Gore,Walden und Troil
von LondonaufeineNelſenah Jslandgegangenwar,
unb im Vorbeigehenauchdieſ{öôneFingalshöh!lebeſuchen
wollte,welcheer zuerſtbekanntergemachthat.

Da ſienah Scaſſagekommenwaren, ſchlugenſie
eiriZeltaufum die Nachedarin zu zubringen; der eins

igeEinwohner, welcherdamals ſichaufder Jnſelbe-
Lind,bat HerrnBanks ſodringendin ſeinerHúctte
ſchlafenzu gehen,daßer aus Gefälligkeitdareinwilligte
und ſeineGefährtenunter dem Zelteließ.

Da er am nächſtenMorgenaus der Hüctekam,
wurdéer gewahr, daß er ganz vollvon Flöhenſei;er
wolltehierüberſeinemWirtheeinen gelindenVorwurf
machen, dieſerfandſichaber höchſtbelcidiget,wandte

das Blatt um, nahm einennaſeweiſenTon an, und

beſchuldigteHerrnBanks ſeibſt,mit vielemHochmuthe
und einergewiſſenHärte,daß er die Flöheoufdie
Junſelgebrachthabe, indem er ihmzuglelhzu verſtehen
gab, daß er weit beſſergethanhabenwürde,wenn er

dieFlôhein Englandgelaſſenhätte4).
Die

4)Es wird hiernichtam unrechtenOrte ſein,zu bemers
ken, daßnichts.einen Schottländermehraufbringt,

°

als
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Die Erzählungder von meinen.armèn Freundenbes
ſtandenenAbentheuergabmir ebeyfkeitien-Muthdieſe!be
Reiſezu unternehmen;vorzüglichhôrte;auchHerrM a c-

Liane von ſeiner-Seitenichtauf,.mirdieUnbeſtändigs
keitdieſesMeeres,dieGefahrender.tandungaufdie1er
Inſelund derſchonzu weitvorgerückten.Jahrszeit, und
dieFurche,welcheer hege, daß-wenn wir auch anneh-
men, es werde ſichein günſtigerAugenbli>zur Hin-
reiſefinden, dochvielleidicdieRúefreiſevieleSchwierig-
keitenhabenund ih dann gezwungenſeinmöchte,nicht
alleinmehrereTage,wie meineFreunde,ſondernnohl
gar mehrereMonace dortzu bleiben/ mit ſehrlebhaften
Farbenzu ſchildern,

|

< Jh bin{on alc,ſagte,mir HerrMac -.tiane,
„habemehrereReiſen.nad Jndiengemachtund bin

yan das Meer gewöhnt;allemalaber,wenn ichPer-
ſonen,welchemir empfohlenwaren, aus Gefälligkeit
nach derJnſelStaffa,welchemir ſozu ſagenvoi der

»Thüreliegt,habebegleitenwollen,iſ es mir ſehr
»übelbefommen. Jh habedieleReiſeſedsmal in

»meinem(eben an den günſtigſtenTagen, mit den ge-

»übteſtenFiſcherngemacht,aberallematbin i- encwe-

yderbeider Hin- oder KüfreiſeGefahrgelaufen; vor-

ozüglichiſtdas ¿anden, ſelbſtmir dem kleinſtenFahr-
Ba y euge

als wenn einEngländerihm ſeineUnreinlichkeitvor-

wirft; die Urſache‘davon iſi, daß der Schortländerin
der Thatſichin dieſemStú>kevom Engländerüber-
treffenfühler:es iſeinem„natürlichunerträglich, an

etwas erinnertzu werden, was einem das eigneGe-

wiſſenſchonvorrü>kt.Die Hauptgegenſtändedes

Spottesan den Grenzenvon England und Scholts
land ſindUnwiſſenheicund UnreinlichkeirBeide
Nationen‘hahenRecht und“ſolltenwechſelſeitigvon

einanderleres, I. M.D.
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zéugkgefährlich,weiltieKüſteſoſehrſieilund das

Meer um dieſeJuſelſowüthendiſi"5).}).
Allesdieſes, ih wiederhohle6s noh einmal, machte

mir feinenMurh , zumalda ichzurSee faſtbeſtändig
krankbin;aberteinVerlangenbehielcdochúberFurche
und Vernunftdie-Oberhand.Jch fagtemir unauf-
Hôrlihvor: Wie, ichſollteſozu ſagenan dieThür
einerſoberühmtenHöhleund ſowelt hergekommen
ſein,ohnevollendsdahingelangenzu föônnen?Jchſollce
derEinſammlungneuer Kenntniſſeund belehrenderThat-
ſachenin einem fürmich ſoanziehendenTheilederNa-
curgeſchichre,als die-deraltenVulkane, entſagen,und
nichteinmal das thun,was meineReiſegefährtenunter»

nommen haben,michnihteben der Gefahrausſeßen?

AlledieſeBeweggründemachtenmeinen Entſchlußun-

wandelbar,und ih beſhloßam nächſtenMorgen mit

Sonnenaufgangeabzuziehen,wenn das Meer irgend
fahrbarwäre.

ch ließalſoaufder StelleeinFahrzeugmie-
then$); HerrMac - Donald ſagte[mir,er wolle

mir folgen,und meinunerſchro>kenerFreundWilliam
Thornton,welcherfaum von ſeinenBeſchwerdenſich
erholthatte,ſagtemir derGefahrenungeachtee, dieer

ausſltehenmußte,er ſeibereicvon neuen anzufangenund

würde

6) Ein Reiſenderſollteſuchenam Eude des Juliusîn
Oban zu ſein,dann wird er ſicherZeitund Gelegen
heitgenughabendieſesMeer zu beſchiffenund nah
GefallenſeineBeobachtungenanzuſtellen.J.107.D.

7) “Eolus, ſagtPennant, beſchäftigtſichdamit,
„Stürme undOrkane aufdieſemMeere zu machen.”

*)Fm Fahr 1796 betrugder,Lohnfürſechshandfeſte
Kerle in dieſerGegend,aufzweiTáge,das Boot
mit eingerechnet,uur ein PſundSterlingoder ſechs
Thaler.Man muß eige FlaſhenWhiſkyund ſo
vielHafergrüteund ſriſchesWaſſeralsmdglichmit-
nehmen.FI.M. D
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wurdemit mir gehen:"-dieſerjunzeAmerikanerſuchtelel-
denſchaftlihjedeBelehrung.und häcte.einenſogroßen
Geſhma> an der Kenntniß:der Naturgeſchichte,daß
nichtsim Scandewar ihnabzuſchrecken.

V2peg ps w
:

-
e de B

e

Drittes Kapitel.
Heiſenach der Inſet Staffa,

Nn andèrn Morgenſrühum vierUhrfam enervon
deu Schiffernuns zu bènaehrkhtigen, daß das Wecter
guézu werden ſcheineund:wir vermucthlicheinen.ſhônen
Tág habenwürden. Unſere-Einrithtungenwaren ſchon
Abendsvorhergetroffen,wir waren baldfertigund ver-

fügtenuns noh vor Sonnenauſgangean das Geſtade.
Wir hattenvierjungeentſchloſſeneZebridierzu

Ruderern, welchémit VergnügendieſefleineReiſezu
machenſchienen, denn ſieliebenalleswas ſiean Oſſian
erinnert, ſieſchienenſehrzuſriedenund geehrt,daßſte
Kremdenachder Fingalshöhlebringenſollten;überdem

Hactenwir etwas zu ihrer.Erfriſchungbeiuns; denn

um jedermöglichenBegebenheitzu begegnenhatten
‘poirLtebensmictelim Ueberfluſſemitgenommen,

Das Fahrzeugwar ſehrkleinund hattenichteinmal
ein Seegel!), UnſerevierSchiffernahmenden Plas
‘aufihrenRuderbänkenein,HerrMac- Donald

B3 ſaß

5)EiíuFremderſolltenie’die Hebridierbittenein Sees
gelaufzuſpannen,wenn ſiees nichtvon ſelbſtthun;
denn ‘derWind iſoftſoheftigund kônmtin ſoplôt-
lihenStößen, daßkleineBdte mit Seegelnin dieſer
Gegend, welchewie der See von Luzernin der

Schweiz.mit hohen Bergenumgebeniſt,beſtändig
in Gefahrſind,umgeworfenzu. werden. Deswegen
bedienenſichdieEinwohnerſeltender Seegel,
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ſaßam Seteuerruder,‘Willian Thornton und ih
ſeófenuns aufeinBund Seegras,und ſoreiſetenwir
uncer .dem Schuhedes-Geniusder Nacturwiſſenjchaften
ab, an den wirein fleinesGebet charen.

Wir brauchtenkaum mehralsanderthalbStunden
um die Spikedèr “JnſelUiva zu umfahren,welche
derJunſelMull an der Seitevon Torloiek, von der wir

abgefahrenwarén,
| geradegegenüberliege,Wir fa-

men nun.aufdashoheMeer,und fanden,daßder alte

majeſtätiſcheOceanindieſenGegendeneben nit nöthig
hat,von- den Aquilonenin Bewegung geſeßtzu werden,
um ſichin großen„Wellenzu wiegenund fortzuwälzen»

Wir erfkfanmenunterwegesdie vulkaniſchenJuſeln
Bacabéig,Hollándiſche-Miúge,Lunga, Sty,
Gomerra, Jona u. �.w.

Wir hättenuns în elnerſovorgerü>tenJahrszelt
keineglücklichereÜeberfahrt-wünſthenkönnen; unſere

Schifferverſichertenuns.ſogar, wobeiHerrM ace - Doo
nald unſerDolmetſcherwar, daß dieß.einer von den

außerordentlichenſchônen-Tagen des tandesſei, welche
faum zwéimalim Jahrevorkommen,auh ſ<i>tonſie
ſi> aù ‘zurBezeigungihrerZufriedenheitOſſtanſche
Geſängeim Choreanzuſtimmen2),

Es

3) Mas die Hebridierzur See ſîngen,iſteineArt von Er«

mahnung zur Ausdauer und Geſchikſichkeitim Rudern
ihrerBdre, welcheArt von metriſchenGeſängeſie
Jorram nennen; es iſteine Sammlungderſelben
voy Ranald Mac Donald erwa vor vierzigJahrenzu
Edinburgherausgegeben.Wenn man einenHochländer
fraat: wer der Dichterdes ſchdnenvon ihm geſunges
tien Liedesſei,ſo antwortet er gewdhnlihz‘* Ganz
» gewiß kann ih es nichtſagen,es gefälltmir aber
»» beinaheeben ſo gut, wie ein Geſangvon Oſſian”.
Dieß veranlaßtbei Fremdenmanchen JFrrthum,indem

ſieſicheinbilden, daß jederkleinevon Hochländern
geſungeno
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Es gibcvom Kindebiszum Greiſeniemandin die-
fanJoſeln,der nichtlangeGedichteoder tobliedervon
dieſemaltenberühmtenBarden auswendigwüßte.

Der Geſanghobanund währtelangeZeit; er be-

ſtandin eincônigenRecitativen,welchemit gleichfalls
eintônigenChöôrenendeten: einegewiſſeWürde mic kla-

genden,melancholiſhenTônen gemiſcht’,machte den

HauptcharakterdieſerGeſänge;die immer nah dem

TaktefallendenRuder machtendieEintönigkeitvollklom-

men. Jchward ſchläſrigund fielbaldin einentiefen
Sthlaf.
? Wie langeic darinblieb,weißih nicht; aberih
wurdedurchGeräuſchund Bewegunggewe>t, und man

ſagtemir, daß wir im Gewäſſerder JnſelStaffaund
nahebeiden Kilppenſeien,welcherieueHandgriffeer-

forderten.Hlerſaheih, nicheohneFurcht,dieGe-
ſchi>lichfeitund UnerſchrockenheltunſererSchiffer, wels»

cheden günſtigenAugenbli>benußen, um nichezu ſchei-
tern und diere<htenWellenwähken, welcheſieüberdieſe
Klippenbringen,die die¿andunghlerſoſ{re>li<
machen.

Es famenbald zweiBewohnerder Jnſelherbei
und warſenuns von der HöheihrerFelſenTaue zu;
durchdieſesHülfsmitcelund vermittelſteinerzur rechcen
ZeitgervähltenWelle,ſchiffenwiruns mittenineiner
Schaumwolkeaus.

B 4 Dieſe

geſungeneVers, nahwelchenfieden Namen Oſſian
ausſprechenhdren, fürdas Werk jenesberühmten
Barden gehaltenwerde.Es iſtaberdeſſenungeachtet
wahr , daßmancheEinwohnerin denentfernteſienJn-
ſelnVerſevon großerSchönheitund von großem Alter

fingen; aberdießgeſchiehtnur, wenn der Sängerruhig
zu Hauſelebt, oder bei einem Feſte,oder am Fami-
lienfeucrim Winter, wenn der raſſelndeFroſt-und
das Sauſen des Sturmes es angenehmmachen,die
Beſchwerdender Gegenwartüber die,Geſchichteder

Vergangenheitzu vergeſſeu.J. GTI.D.
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DieſebeidenMänner führtenuns und unſerSefifſs-
vôlfchenaufeineFelſenplatteder Jnel,an den Beiirk,
wo zweikleineHäuſer, oder vielmehrzwei“Hôüteenliés

gen, welchevon großenLavenblô>enund abgebrochenen
Baa!epfeilernerbauetund.mit Raſengede>tſind.Das
Michefällenur durch die Thúr, welche‘njchtmehr ats

dreiFußHöhehat,und durchden míttenin der Hütte
durcheinepyramidenförmigeOeffnunggebildetenSchorn-
(ieinein.

Die Weiberund KinderdieſerbeidenHaushaltute
gen ermangeltenniché,ſogleichzu erſcheinen,und uns zu
biccenzu ihnenhereinzu fommenzda wir aber{qy
von ihrer-‘außerordentlichenUnreinlichkeitWind bekomo
‘men hatten,ſowaren wir unerbiccli, und zogen mif
vielen Rechteden EmpfangihrerHöflichfeitenund

Complimenteunter freiemHimmelvor.
Daſie alſoſahen„.daßes fein-Mittelgebeuns durh

‘dieherzlichſtenGebehrdenzu verſühren,ſoentſchloſſen
Fe ſihdazu, uns aufdem ebenenPlagevor ihrenBos
hauſungendieEhrenbezeigungenzu maden.

DieMänner,Weiber und Kinder bildetenſogleich
mié vielerFelerlidfeitélien großenKreis,worein wix

mit ‘unſerenSchiffergeſtelléwurden , eine der Frauen,
welchejum Ekelhäßlithund unreinlihwar , giengdare

auf,um eingroßeshôlzerneeGefäßmieMilchzu-hohlenz
ſtefelltei dann in bleMitte des Kreiſes.Sie ſaha
us alleauſmerfſaman und näherteſichmir einenAu-

genblicfdarauf,indemſieeinigeWorte ausſprachund
mir das Gefáßmit einerAre von Verbeugungdare
reichte2), JchfiretedieHändeaus um es anzunehs

meu,

Y UnſerVerfaſſeriſtgewißder älteſtein dér Geſellſchaft
geweſen,denn die hierbeſchriebeneFrauwürde von

ibren Landöleutennichisbeſſerals eine unerzogene

Wildegeachtetwordenſein, wenn ſiedieMitchirgend
einem
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men, abereheſiemir dasſelbegab,trankſieſelbſtdar-
ôus. Jc folgteihremBeiſpiele,trankund gabdas
Gefäßmeinen NachbarWilliam Thornton;dieſet
gab es an Hrn.Mac - Donald, undſoglenges von

Handzu Hand oder vielmehrvon Mund zu Mund wei-
rer’,biseinjederdaraus getrunkenhatte.Nachdem
wir uns gegen“dieſeHôöflichkeirenerkenntlichgezeigthat-
ten,gab man uns àufderStellezweiFührer,welche
uns nachder Fingalshöhlebegleitenund uns alleübri-
ge merkwürdigeStellendieſerkleinenJnſelzeigén
ſollten."Wir ‘nahmenein Seu“ Brot mit, um uns

beim Gehendes Hungérs'zu,ermehren, denn wir.waren,
um einen-ſoſchônenTag rehk-zubenusenund kcinen

Augenblickzu verlieren,übéreingekonimen„daß wir erſt
furzvor unſererAbreiſeim Fährzeugeſelb die Mahls
zeitha!cenwollten, Dadurchgewannen wir dienöchige
Zeitalle merkwürdigenGegenſtändedieſerJnſelund
vorzüglichdieſchôneHöhlezu beſehen,weswegen wir

ſoweit hergekommenwaren, und diewir uns Glück

wünſchten,an einemder ſchönſtenTagedes ganzenJahres
nachGefallenunterſuchenzu können.

Wir ritten alſo,ohneeinenAugenbli>Zeiezu
verlieren,zum Werke. Je kfam zum Eingangédieſes
wunderbarenDenfmales, welches,der alten aberfable

haftenSagenach,alsder ehemaligePallaſidesVaters
Bs5 von

einem anderen, als den älteſten, znerſtgebotenhätte.
Die Hochländerhaben ein ausdrü>lichesSprichwort,
welches, buchſtäblichin das Deutſcheüberſctzt, heißt:
der welcher keine Achtungfür das Alter hart,
machr daß das Alter ihn ſelbſtnichrachrer. Alter
bedeuietam Ende dieſesSprichwortesWeisheitund

Erfabrungund daherwilldas Ganze(ovielſagen,als:
ein HNenſch zeigtſeinenVerſand durchdieAchs

"Tung, welcheex dem- Alter beweiſt.7j.27, D.



26 Reiſedur<h.Schottland

von Oſſianang:ſehenwird.4);ih mußtedie Schuhe
ausziehen, um in,der Tieſeder Höhlenicheauszugleiten,
wo das Meer ſichmicGecöôſehineinſturzt,und wo man

pur mic der äußerſtenBehueſamfkeitan der rechten
SeitederHöhleauf.einerArc von Karnlesgehenkann,
welchesſichfunfzehnFuß überdas.Waſſererhebtund
durcheineMengeyonſenfre<htenBaſaltpfeilerngebildet
wird,aufderen Endflähenman geſchi>cdieFüßeſeßen
muß, wennman.uíchtin.das Meer ſtürzenwill,welches
biszum Ende derHöhleforegehe.

Die Vorſit:wird.um deſtonothwendiger, da der

Abhaug.völliggerade?hénuncergehe,und derGang an

einigenScellennur höchſtenszweiFuß breitund aus

ſauterungleichenSäulen gebildetiſt,welcheglitſchig
und yvon den.ſchäumendenWellen ſowohl,als dem

durch-

+) HieriſtnocheinanderesBeiſpiel, wo ein Fremder.
dür< den NänrenOſſianirregeführtiſt. Die bes
rühmte Höhleauf der FuſelStaffa, welche von den

Engländernmit UnxechtFingalshöhlegenannt wird,=

heißtin der gaeliſchesSprachèUa bhinn, oderUTelos

diſcheHôhlez;vielleichtvon dem melodiſchenEcho,
welchesſichbdren läßt,wenn man am Eingangeder-
ſelbeneinGeräuſchmachtund dann aufden von den

bafaltiſchenPfeilern'zurükgeworfenenSchallhorcht,
welchedieWände- und das Dach dieſerungeheuerennas
türlihenBehauſungbilden.Ein Reiſender,welcher
‘dieHdhleîn ihrem ganzenUmfangeſehenwill, muß
ſuchen,ziemlichfrüham Tageauf der Inſelzu landen,
dann zuerſtdie hohenBaſaltean derweſtlichenKüſte
genau beſehen, und nachherzur Zeitder Ebbe nah
Ua bhinngehen,wo ranleichtaufden Baſaltenfort-
gehenund dieBildungdes Ganzen weit ſichererund

vollkommenerin Augenſcheinnehmenkann,als zur

Zeitder Fluth.Wenn der Tag gutiſ,ſokann man

in die Hdhlebinein ſegeluund indieſemFalleſollte
man eineFlinteoder Piſtolebeiſihhaben,und dieſe
etwa hundertFuß vom Eingangeder Höhleabfeuern,
wo maneinen Eindru>kder erbabenſtenSchallfrafter-

hält,welchernie wiederverlöſchenwird.
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durcbſinterndenTagewaſſerbeſtändig"naß ſind.Da das

tiche*) nur durch den großenEingangin dieHöhle
fällt,und ſo wle man weiterhineinkemmet-allmälig
ſchwächerwird, ſomachedießden Weg inderſelbennech
weic{rieriger.

Jchkonntegar nichtablaſſendieſesherrllheDenke
mal zu betrachtenund wiederzu becrachten; és hatin
derThatderGeſtaltnachvielähnlichesmic einem Denks

male der Kunſt,obgleichdieſeleßteregewißgar feinen

Antheildaran hac.Jh“náßmmicHülfedes Herrn
Mac Donald, welchermirdabeiſehrnüßlichwar, das

Maß der Höhlenah allenRichtungen: ih wolltebei
dieſemnichtleichtenUnternehmenallemöglicheGenauig-
feicanwenden, und er unterſtüßtemichin dieſerRück:

ſicheaufsvollfommenſte,

Während dieſerZeltzeichnetemein unermüdeter
FreundWilliam ThorntondieHöhle,derenwah-
ren Geſichtspuncceman eigentlich.nurvom Meereaus neh-
men fann: dieſeArbeitwar weder angenehm.nochohne
Gefahr,denn dieBootsleutehattenalle ihreGeſchicf-
lichf»itnôthig, um ſicheinigeAugenblickedem Eingange
der Höhlegeradegegen übermittenunter den Wirbeln
und Wellen einesMeeres zu halten,welchesdas-ge:
brechlicheFahrzeugin jedemAugenblickeverſchlingenzu
wollen ſchien;ſiemußten unauſhörlichnach demſelben
Standpunctezurückkehren.und meinen.liebenThgrnton
von Zeitzu Zeieſichausruhenlaſſen, weildas Schau-
felnihnübelmachte,

Unſer

*) Man ſollteimmer ſuchenein wenigvor Sonnenunter-
gange, etwa um ſieben.Uhr Abends im Mouat Jus
nius oder Julius,am Eingangeder Hôdhlezu ſein,
welchergeradeWeſten gegenüberliegt, es iſtſowohl

derSicherheit, als Schdnheitwegen wünſchenswerth,
fichdieSonneunſirahlenin dieſerungeheuerenHdhlezu
Nutzemachen.
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UnſerEiferund-unſereScandhaſtigkeitwaren aber

‘unerſchütterlich,nichtswar im Stande urs abzubringen,
¿nur von Zeiczu Zeitblicktenwir nah dem hohenMeere
‘bin,um zu ſehen,ob es uns den-Reſtdes Tageshin«
durh nochebenſogünſtigbleibenwürde. Endlichnach-
dem wir alleaufdie.FingalshöhleBezughabendeUms
händeniedergeſchrieben, dieuns am meiſtenanziehen
den Gegenſtändegezeichnet,die mir ſehrwillkommenen
Ausmeſſungengemachthatten, giengenwir zur Unter-

ſuchung.der übrigenThelleder Jnfel, und ih machte
eineSammlung von:verſchiedenentaven, Zeolithenund

anderenSteinen, welhemehrzur Erläuterungder

NaturgeſchichtedieſerJnſeldienenkonnten,

Jch ſahemit einergewiſſenBeunruhigung,daß
die Sonne uns zu verlaſſenanfing:wir mußtenuns
entſchließen,und uns bald von einem Orte loësmachen,
welcheruns ſoreißendeGemälde und ſomerkwürdige
vulkaniſcheErſcheinungendarbot; aber das Wetter
Tonnte ſichjedenAugenbli>verändern, und wir hatten
nocheinelangeUeberfahrt“zumachen. Wir verliefen
alſodie Jnſelund ſchifftenuns um halbfunfUhrein,
wir aßenunterweges,denn wir waren ret ausgehun-
gert. UnſereermüdetenHebridier, welchedieFingalss
höhleausgenommen, fürwelcheſieeine heiligeEhr-
furchthegen,nichtunſereNeugierund unſerenGeſchmack
beſaßen, hattenaufder Jnſelſhoneinegute Mahlzeit
gehalten,und unſereVorräthe,währendwir beſchäftige
waren alleszu beſehenund zu bemerken,um eingutes
leichtergemacht;ſiewaren ſehrzufriedenund machten
ſihmit einem Mucheund einerKraftan das Rudern,
welcheihreStärke und Gewohnheictan Arbeicdeutlich
ſehenließen.Sie waren ſovergnügt;daß ſieuns an

einem ſhóônenTageund beiſoſiillemMeeregeſundund
wohlwiederheimbringenkonnten, daß dieſeErſcheis
nung ſieentzückte; ſiehôrtennichtaufzu.ſingen,und

wir
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wir-kämenum neun UhrAbends‘beimSchloſſezu Toè-
loisfan, wo der guteHerrMae - tiane nebſtſeinee
Familieund ſeinenFreundenuunsmitUngeduld'erwaveetem.

Jh beſchäſeigkemichmehrereTagelang,mele Be-

obachtungenüber die JiſelStaffaauszuarbeiteri:ic

habediefolgendeOrdnung:annehmenzu müſſenFegläube,
um dem, was i< zu ſagenhatte, mehrMethódeund
Deuclichfeiezugeben;der Leſerwirdſichzu erinnernbe-
lieben, daßdieſeReiſebeſchreibung, vorzüglichfürſolche
geſchriebenſei,dieſichmit derNaturgeſchichtederSteine
und andecer Mineralienbeſchäftigen,wem dieBeſchreis
bungalſozu langweiligwerden ſollte,. weiler dießStu-
dium nichtliebe,der kann ſieleicheüberſchlagen.

ds

2

Viertes Rapitel.
Beſchreibungund L7aturgeſchichteder InſelSraffa.

AllgemeineAnſichten.

Die InſelStaffaliegeim ſiebenund funfzigſen
Grade nôrdliherBreite gegen Abend von der Junſel
Mull und etwa funfzehu1)Meilenvon ihrentfernc.
Sie haceineunregelmóßigelänglicheGeſtalt; dieKüſte
derſelbeniſtan allenSeitenſteil,von den ſ{;öónſten
Baſaltdäâmmenumgebenund von verſchiedenenHöhlen,
als der Fingals-und Cormoranthdhle2), durch-

ſchnitten.
")AchtengliſcheMeilen.I. 17. D.

3) Cormorant,in der gaeliſchenSpracheUa na ſgarve,
nacheinigen;Ua bhun -bhuachaille.-Die beiges
fügteKupfertafeliſt,was das Uferanbetriſſt,ſchr
genau;dieInſelſelbſtaber ein,wenigzu hochund
die Vaſaltpfeilerzur rechtenHand der Fingalshdhle
(Ua bhinn)zu getadegezeichnet; denn dieſeſindei
gentlichſchrunregelmlg,geradeſo wie ſtePennant
fârSir JoſephBankd"gezeichnethat,I. M. D.
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ſchnitcen.Die Jnſel-iſt:nur durch.einekleineOeffnung,
oder einenEingangzugänglich,wo der Abhangminder
ſteiliſtund eineſhrâgablauſeadeFlächebildec; - aber

dieſerfleineEingangkann nur, einenkleinenKahn auf-
nehmen, und ſelbſtdießnur beiſtillemWetter, denn

wenn derWind nur irgendwehet,ſo wird dletendung
geſährlihund das Boot muß dann aufder JuſelJona
Zufluchcſuchen,

Der ganze Umfangder JuſelStaffabeträgtkaum
etwas úber'zweiMeilen. JhregrôößeiteErhöhungltegt
geradeuberderFingalshöhlezſiebeträgtſünſhunderrund

vierzigFuß ?),vom Mirtelſtandedes Meers zwiſchen
Ebbe und Fluchgerechnet.

Der ganze AbhangdieſesgrofienvulkaniſchenFelſen
iſtfahl;die Wellen und Serôme ſcheinenihnvon allen
Seitenanzugrelſenund zu uncergraben;nur aufdem

erhôhecenTheilefindetmän einemit magern und tro>e-

nen Raſenbede>teFläche,an deren einerSeite man

ein Seúck tUandesſiehe,welcheserſtkürzlichurbar ge-

machc‘und mit einwenigHaferund Kartoff-lnbebauet

iſt;es gibcaucheinekleineWieſeund Quelle4) hie-
ſelbſt

3)ZurZeitder Mittelfluthhundertund drei und ſiebenzig
Fuß, Da die Flachſichnie über zödlfbis zwei und

zwanzigFuß erhebt, ſo fann die HöhleeineHdhe von

hundertzwei und ſehzia, bis hundertvier und achzig
Fuß haben, aber nie wenigerals dieerſtereZahlbe-
tragen. Jch habe dießſo oftund genau geſehen, daß
ichfárdieſeBehauptungbúraenkann.

4) Die Süßwaſſerquellenſindſelbſtin den kleinenFelſen,
welcheſichnichtmehr als einigeFuß überdieMeers

flächeerheben,gemein,und verſiegennie: folglich
erhaltenſieauchkeinRegenwaſſer, ſondernSeewaſſer,
welchesdurchdie Felſenund den Sand geſeiherund

na<h den wohlbekanntenGrundſäßender Quellen,
welche die Bruntien und Bächeder kleinenInſeln
mehrereMonatelangimJahremit friſchemWaſſer

—

verſehen,
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felbſt,wèélchebaldverſiegen
'

vürde,wenn das Klima
niche� regnigwäre.

ManſiehthierfeinenBaum, feinenStrauch, und
muß ſichzum Einheizeneines{hle<tenNaſensbedienen,
welcherin der guten Jahrszeitgeſtochenund getrocknet
wird, Es iftdießfeinTorf,ſondernblofiesWurzelwetk
der gewöhnlichenGrasarten,mitÊrd-gemenge. Mañ
fann nichts{le<tereszum Heizengebrauchen,aber

Nothwendigkeiciſthierdas erſteGeſtes.
Die ganze Juſelgehörtdem HauptmannCarl

Campbell, von Campbelconin Kincyre;es müſſen
davon jáhrlihzwölfPfundScerlingZinſenbezahltwer-

den, vermuthlichwegen der Fiſcherei,denn der Werth
des Bodens kann fürnichesgerechnetwerden,

Die ganze Bevölkerungbeſtand,zu der Zeit,wo
ih die Jnſelbeſuchte,aus zweiFamilien, deren jede
beſonderseineaus rohenBaſaltſteinenerbaute,mit Ra-
ſenbedete Hüttebewohnte,beideenthieltendamals

ſehszehnPerſonen:Männer,Weiber und Kinder $).
Ueber-

verſehen, gehobenwird. Ein ſachkundigerReiſender
hat Gelegenheitaufden weſtlihenJuſelnvieleBeob-
achtungenüberdieEntſtehungder Quellenanzuſtellen,
und dieſeErklärungenkönnen vielleichtüber die Bas
ſalteſelbſteinigesLichtverbreiten.J. M. D.

Ss)Da der RitterBanks im Jahre1772 dieſelbeFuſel
mit mehrerenGelehrten,worunter auh Herr Troil
war , beſuchte, gehdrteſieHerrnLauchlan - Macs
Quarie, und es befandſichnur ein einzigerEins
wohner daſelbſt.‘Es iſt”,ſagtHerrTroil, “hier
», Nureitie einzigeHütte, welchevon einem Landmanue
»»bewohntwird, der einigesweidendes Vieh hücet;
„er ſang,um ſeineFreudeüberunſereAnkunftzu bes

„Zeugen,dieganze Nachthindurchin erſiſcher, uns
„unverſtändlicherSprachè;er bewirtheteuns mit

» Milchund Fiſchen.”Briefe über Jolandvon
Troil,Biſchoffvon Linkoeping,frapzdſ.Ueberſ.Paris
1781. 8, S:377.
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Ueberdemfandenwir no<hachtKühe, einen.Stier,
zwölfHammel und Schafe,zweiPſerde,einSchwein,
zweiHunde, achtHühnerund einenHahn,

Buchanan hacein Wore über dieJnſelStaffa
und die-Baſaleſäulengeſagt,welcheman daraufbe-
merft;aberder RitterBanks, der Präſidenrder kde

niglichenGeſellſchaſtÎutondou, iſtder erſte,welcherdie-
ſen- großenerſtaunenswürdigenGegenſtandder Nacurs
geſchichtegenauer beobachtet, und ihn,durchdiedavon
gemachteBeſchréibung,welche in Thomas Pen-
nant's Veiſenach den hebridiſchenJuſelnmic
Kupferſticheneingerü>ciſ, ingroßenRuf gebrachthae.

HerrTroil, Biſchoffvon linkoeping, einervon
Banks Reiſegefährten,hatin einem geleh1tenund un-

terhaltendenWerke überJelandgleichfallseineBeſchreis

bungder JnſelStaffaund der Fingalshöhlegegeben8),
Da ſichaber beidedieſeReiſebeſchreibervorzüglinur
an das mahleriſcheder Gegenſtändegehalten,und ſich
aufdieBerichte,welchedie Nacurforicherbeſeadersine
cereſſiren,nicheeingelaſſenhaben,ſoglaubteih, daß
man es mir vielleichteinigermaßenDank wiſſenwúrde,
wenn ih mih mehrum das leßterebekfümmerce,

Von der Fingalshöhleoder Ua bhinn.
Dieſes fúürtrefMiheDenfmal einer unterirdiſchen

Feuersbrunſt, welcheſichin diefrüheſtenZeitenverliert,
hat

6) Dieſesin ſchwediſcherSprachegeſthriebeneWerk iſ
von Herrnvon Lindblom in'sFranzöſiſcheüberſetzt
und beiDidot zu Parisun Jahre1781 in einemOf-
tavbandemit Kupferſtichengedru>t.Es wäre zu
wünſchengeweſen,daß der Ueberſeßer, der übrigens
der - Wiſſenſchafteinen Die" leiſtete,da er die
trefflicheBuch auf unſerenBoden verpflanzte, etwas
mehr Kenntnißvon der Naturgeſchichregehabthärte;
dann würden ſeineAnmerkungen vielwilllommener
undwenigerfehlerhaftgeweſenſein,
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hac elnenſoerſtaunenswerthenCharaktervon Ordnung
und Regelmäßigkeit, ‘daßes ſelb}?fürden kälteſten:und
bei den aufdie RevolutionenunſeresEtdbalisBezug
habendenErſcheinung-nunemfindlichſtenBeobadter
{wer ſeinwurde,ſihdes großenErſkaunens, bei’'m
ArblickedieſerArc von notürlihemPallaſte,welcher
an das Wunder zu grenzenſcheint,zu enchalten.

Um mich gegenjedenTadelderEmpfindungen, welche
meineSeelebei der Betrachtungder außerordenitlich|?en
von allenbekanntenHöhlenhegte,völligzu ſichern,will
ichdie Ausdrúcke des erſtenBeſſhreil:.-sborgea,Diea
jenigen,welcheden CharakterdieſesberühmcènGes
lehrcenfennen, werden ihngewißniché beſchuldigen,
daßer ſichvom Taumel elnerzulebhaſten“Einbildungs5
frafthinreißenlaſſe;und-dennochwar das Gefühl,wel-
cheser bei’m AugenblickedieſesherrlichenGemähſdes.
empfand,ſomächtig,daß es ihmunmöglichwar , fich
einergerechtenEntzückuüngzu erwehren,

|

« Die Ungeduld,von welcher-wir ſämmtlichente

„brannten, fageSir JoſephBanks, alledieWun-

»derwerkezu ſchen,wovon wir ſo vielſagengehört.
„hattén; mate, daß wirfrüherals gewöhnlichaufſtan-
„den;wir waren allevor Sonnenaufgangeaufden Bel-

»nen, und bei’/mAnbruchedes Tagesſchonim ſüdweſt-

lichenTheileder Jnſel,welcherwegen der Baſaltpfeiler
»dermerfwürdigſteiſt.”

« Wir wurden gleichbeiütiſererAnkunftvon einer

»Práchtüberraſcht, wiewir ſiebelweitennichterwartet

»hatten;dießganzeEndederJnſelruhetaufReihen
»von Säulen,wovon diemeiſtenmehrals funfzigFuß
»Höôhehabenund einefürtrefſtüicheOrdnungvon natür-

»lichèenSäulengängendarſtellen,welcheſihnachder-
»ſelbenRichtungwie dieBuchtenund SpibenderJn-
ſel herumziehenund überalleinenrohenungeſtalteten
»Felszur dichtenUnterlagehaben, Wir gelangten

Il.Band, C „bald
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„bald.an den Eingangder Höhle,welcheohneZwelſel
»das erhabenſteSchauſpielmacht, was jevon einem

Reiſendenbeſchrievenworden iſt,??
« Die Einbildungskraftkann kaum etwas mehrma-

»jeſtätiſchesmahlen, als die TiefedieſerHöhle,deren
„Seitenwändevon mehrerenPfeiler-oder Säulenref-

„hengeſtúßtſind,und deren Decke aus den Enden der

„Säulenbeſtehe, welchezertrümmertwerden mußten,
„um dieHöhlezu bilden, EinegelblicheMaſſe,welche
vincropfſteinartigerGeſtaltin den Winkeln hervorge-
yéreteniſt,mach:dieVerbindungeſtellenſehrdeuclih
und gibtden FarbenſchattirungeneineAbwechſelung,die
»dem Augeâußerſtwohlthut.Der Grund dieſer
»Hôhleerhältfein anderes..tihe,als was durchden

Eingangeinfällt;dießträgenochzurgrößerenSchôns
heitbei,und man ſiehtdeſſenungeachtecdenſelbenſehr
vdeuctlichvon außen:‘dieBewegung, welhedur<hEbbe
und Fluchhierbeſtändigunterhaltenwird,mache die

oéufttrocfenund rein,verjagtauchalle die Dünſte,
welcheſonſtgewöhnlichdieſe.Art von Höhlenanzus
„füllenpflegen.”

Wir wollendochauchHerrnTroil einenAugen-
blie überdieſenGegenſtandhören,

“_

«Mie ſehr,ſagedieſerPráâlat,glänzenniche,n
vUnſernAugen,diePortifosder Alten,nah den Bee

ſchreibungen, welchedavon gemachtwerden,und wie

oftergreifeuns nicheVerwunderungbeidem Anblicke

„derSäulengänge‘an unſerenneuerenGebäuden! Wenn

„man aber dle von der Nacur aufder JnſelStaffage-
bildeteFingalshöhlegeſehenhac, ſowird jederVer=
»gleihunmöglich,und man ſtehtficheinzugeſtehenges
nôthiget, daß dieſes«on. derNatur errichteceSrúckder

Baukunſtdie Kolonadevom téouvreund die von Sct+

»Peterzu Rom, ja:etbſtdie welchevon Palmiraund

»Peſtumnochübrigiſt, und-allés„was derErfindungss
»geiſt,
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„gelt,der Aufwandund Geſchma> der Griechenhere
„vorbringenfonnte, beiweitem übertreffe7)

*

€

Dieß wax der Eindru>,we!cen die Fingalshähle
auf HerrnBanks und den Biſchoffvon Unko-ping
machte;ih habevielealteV-lkanegeſehen,ichhabe
herrlicheBaſalcdämmeund Höhlenmittenintavenges
ſehenund beſchrieben;abernie ſandih ecwas das mit

dielerverglichenwerden fonnte,oder ihrſowoh!in Rück-
ſichtder bewunderungswürdigenRegelmäßtgfoieder

Säulen , als der Höhedes Gewölbes,der tage,der
Geſtait, der Eleganzund der AehnlichkeitdieſesNacur-
werfes mit den Meiſterſtückender Kunſt nahekäme;
und dochhatdieKunſthierangar keinenAncheil; wan

muß ſh a!ſonichtwundern, daß die Sage es zur
Wohnung einesHeldengemachchac.

Der Æingangdieſesſ{ônenDenkmalesiſfünfund
dreißigFuß weir;di?Höhebeträgrſes und funfzig
und dieTiefehundertund vierzigFuß 2),

Die ſenkrecht-nSäulen welchedie Facodeausma-
chen, ſindvollkommenregelmäßig,und habenbiszu
Gewölbe fünfund vierzigFußHöhe,

Der Umfangdes Gewölbes beſtehtaus zweiha!bge-
frúmairenungleichentnien, welcheeineArc von narcür-
lidemFrontonbilden.

Die derbeMaſſe,welchedas Obertheildee , oder

vielmehres ſelb!ausmacdt,hatan der dünnſt-nScelle
zwanzigFuß Dicke;es i aus Prismenvon kleinem
Kauber zuſammengeſebty welchemehrtoder wenigerre-
gelmäßig,nach allenSeltenhingerichtet,dit an cin-
anderpaſſend,und unten ſowohl,als in den Gliedern

C 2 durch

Ty BriefeüberFslandvon H. Troil S. 376.

8) Dieß iſtganz fal<. Man ehe daruberPennant,
deſſenWerk genaueMeſſungenenthält,deren Rich-
tigkeitichaus Erfahrungkenne. IJ.0, D.
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durcheinekaikarcigeMaſſevon gelblichweißerFarbe,und
durcheingeſinterctenZeolithzuſammengekittctſind,wel-
chesFeſerchônenDeke das Anſehonvon Moſaikgibe.

Das Meer dringtbisan das Ende derHöhleund
iſtbeim EingangefunfzehnFuß tief;da es in beſtän-
digerBewegungiſ, ſobrechenſichſeineWellen und
zerſtiebenin Schaum, indem ſiemit großemGecsſe
gegen die Wände und den Grund der Höhleanſd:lagen.
Das Tageslichtdringtſtufenwei¡eabnehmendbisan den

Grund derſelben,und machthinund wiederBlickevon

wunderbarerWirkung.
Die rece Seitedes Eingangesbildetan deſſen

äußeremTheileeinziemlichgroßesAmphitheater,welches

aus mehrerenRelhengroßerabgebrochenerPrismenbe-

ſteht,aufwelhen man leitfortgehenfann;verſchie-
dene dieſerPrismenſindgegliedert, das heißt,an einem

Endefonkáv , am anderenkonvex;andereſindbloßdurch
geradeQueerſchnictegeheilt°).

Die Prismendes {warzenBaſalts,welcherſehr
reinund von außérordentlicherHärtei; habeneinen
bisdreiFuß im Durchmeſſer°?);man unrerſchelder

dréi-

9) DerMahler,den HerrBanks beiſichhatte,hat,ob er

gleichfonſiſehrgut und genau zeichnete, an der re<j-
ten Seitedes Amphitheaters, welchesdieſem Theile
der HöhlezurGrundlagedient , großeMaſſenvon un-

regelmäßigenübereinandergchäuftenSteinen unterge-
ſchoben, wahrſcheinlihum der Hdhemehr mahleriſches
zu geben; es findenſichaber hiernichtsals Säulen.

x0)Die gewdhnlichſtenGeſtaltenſinddie fünf-und ſie-
bene>igen,die übrigenfommen nur ſebrſeltenvor.
DieMaſſederBaſaltevon SiaffahatvieleAehnlichkeit
mit der von Annabergund Stolpen,vorzüglichmit

der leßteren,nur daß die von Staffadunkelerund
wenn ichnichtirre,ſchwererund klingenderſindals
die am Schloſſezu Stolpen.Der Brunnen oder die
Quellezu Stolpenhar queerliegendeBaſalte, welche
denenvom ſüdweſtlichenTheilevon Staffaſehrâhn-
lihſind.J. M, D.
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drei- vier-fünf-und ſehse>ige,ja es gibeeinigemit
ſlebenbis acheSeitenflächen,Jh habeverſchiedene
die Prismenbemerkt, an deren Endflächenman ſehr
deutlichdieAnlagenvon kleinenPrismenerkennt;das
heißt, wo derBaſaltſelbteineNeigunghatſichſelb
in Prismenzu cheilen, ſodaßeingroßesPrismaaus
den Anlagenzu mehrerenkleinenbeſteht.DieſelbeBe-
merfung.hacteih ſchonan den prismatiſchhenBaſalten
von Vivaraisgemacht,

Mankann nuran derreten SeiteindieHöhlege-
langen,wo man dem erhöhetenGangefolgenmuß, wo-

von ichgeſprochenhabe;aber dieſerPfadwird balden-

er, und derWeg ſowieman weitervorwärtskömmt,
immer ſchwieriger; denn dieſeArt von innererGalerie,
welchemehralsfunfzehnFuß überder Flächedes Waſ-
ſerserhabeniſt,wird nur von abgebrochenen,ſenkrecht
ſtehenden, mehroder wenigerhohenPfeilerngebildet,
zwiſchenwelchenman ſichmit vielerGeſchicklichkeiteinen

Weg auswählenmuß, welcheroftſoeng und wegen des

einſiuterndenWaſſersſo{hlüpfrigiſt,daßichaufden
RathmeinerbeidenFührermichſehrweislichentſchloß,
barfußzu gehen,und michvorzüglichan einerStelle
ihrerHülfezu bedienen,wo geradenur ſovielRaum
iſi, um einenFußhinſebenzu können , währendman mit

der rechenHandeinegroßeBaſaltſäuleanfaßt, um ſich
zu halten,und mic deranderen dieHand einesFührers
ergreife11), DieſergefährlicheHandgriffmuß gerade
in dem dunkelſtenThelleder Höhlevorgenommenwer-
den,und man hängedabeimit dem halbenKörperüber
einem Abgrunde,in wechemdas Meer ſobewegtwird,
daßes eineSchaumwolkebildet.

C3 Da
17)Nur ſolche,welcheziemlichvielStärkein den Armen

haben, um feſthaltenzu kdônnen,ſolltenwährendder
Fluthin die Hèhlegehen,weil-fieſonſtin Gefahr
ſind,ermüdetzu werden, und den Krampf indie
Händezu bekommen , welchesum ſoleichtergeſchieht,
da dieSäulenbeträchtlichkaltſind.JY.07. D.
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Daic mir es einmalvorgenommenhatte,bis an

das Endezu gehen,.ſoerreichteich auchmeinen Zweck,
aber nicheohneMühe und Gefahr: ichfühlremich zu-

weilendurchdieVorſtellungdes Rückwegesin den mir

ſowichtigenBeobachtungengeſtör«
So wie man ſihdem Grunde der Höhlenähert,

wirddieArt von Balkon,aufwelch-mman ſokühnfort-
gegangen iſt,größer,und ſtellteinenziemlich"großen
Beurk vor , wèlcherſchrägabläufeund aus cauſenden
von ſenkrechtenabgeſtußtenSäulenbeſtehe,

So fóômmtman biszum Ende der Höhle,welches
von einer Sâáulenmauergebildecwird, deren Säulen
ohneAbſaßvon ungleicherGrößeſind,und dieVorder-
ſeiteeinerOrgelvorſtellen.

Ein bemerfenswertherUmſtandiſ es, daß,das
Meer , zu der Zeit,als HerrTroil dieHöhlebeſuchte,

: ſoruhigwar, daß er ohneGefahrin einem Kahnedie
HôhlebefahrenfonntezdieſeraußerordentlicheFallaber
fômme nur etwa alle.zehnJahreinmal vor 12), Ganz
yam Ende der Hôhle, ſageHerrTroil-;‘iſtetwas unter

der Flächedes Waſſers,eineArt von Höhle, aus wels

er jedesmal, wenn das WaſſerſichinihrenAbgrund
»2rgießt,einangenehmesGeräuſchhervorkömmt”13),

Dadas Meer, alsichebendieſeHöhlebeſuchte, bei

weitem nicheruhigwar , ſohôrteih jedesmal,werindie

{nell auf einanderfolgendenWellen ſichgegen den

Grund der Höhlebrachen, einGeräuſchvon ganz‘ande-
rer

72)Das Meer iſ dochhieroftmehrereTage, jaganze
Wochen langruhig,vorzüglichin den Monaten Junius
und Julius,ſoggrzuweilenim November, wie iches
einmahlgeſehenhabe;wenn aber ein Sturm entſteht
ſo werden mehrereTage erforderteheſichdie Wellen
legenund das Meer wieder ruhigerwird. J. 0. D.

x3) BriefeüberJsland S.379 der franzöſiſchenUeber-

ſezung.
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rer Art;dieſesGeräuſchglichnämlich.dem , welchesein
harterKörpervon großemUmfangehervorbringenwürde,
‘wenn er mit Heftigkeitgegen einenanderen hartenKör-
per ſtieße,welcherſichin einem unterirdiſchenausgehöhl-
tenOrcebefände;der Scoß war ſoſtark,daß man ihn
in beerächelicherEntfernunghörte,und daß die Höhle
davon erſchüttertzu werden ſcien,Jchſuchtein der

Nâhedes Ortes, wo dieſerSchallentſteht,und wo

das Waſſerbeim Zurückweichender Welle wenigertief
iſt,zu entde>en, woherdieſerſchre>licheStoßentſtehen
Fônnte,und ward baldgewahr, daßſicheinwenigunter
derGrunblage,aufwelcherdle orgelſörmigenSäulen
ſtehen, eine-Oeffnungbefinde’;welcheeinerVertiefung,
odervielleichtgar einerfleinenHöhle,zu weldjerman
aber unmöglichgelangen.kann, zum Ausgangediene,

Wahrſcheiulihwird hiereinlosgeriſſenerBlock“von dem

ungeſtümenStrome mitäußerſterGewalt fortgetrieben,
und ſiößcmit großemGetöſegegendieWände diéſer
Höhle,An elneranderenStellefiehtman aus den Auf-
ſprudelndes Waſſers,daßhierandere kleineAusgânge
ſeinmüſſen,durchwelchedas Waſſer, welchesſichin
großerMengein dieHaupcöſſnungergeſfenhat,wie-
der herauefômmtc; ſedaß es möglichiſt, taß wenn bas

Meer nichegenug in Bewegunggeräth,um aufden in
der HöhleelageſchlofſenenBio wirkenzu können 4),
bloßdiedurchdas Gewichtdes an dieſerStelleimmer

mehroder wenigerbewegtenWaſſerszuſammengedrüte
Wſteinenbeſonderen, bewunderungswürdigenTon her-

4 vorbringe,

54)Es iſtdießkeinStein,ſondernbloßdas eingeſperrte
Waſſer, welchesbeidem Widerſtandeein ſolchesGe-
räuſchverurſacht, wodurchunſerVerfaſſerin Verwun-

derunggerathenmußte. Man hôrtin den weſthichen
und nördlichenTheilenvon Schottland,die Wellen
des fichnah einem Sturme an den Felſenbrechenden

eeres,beieinem ſtillenAbende in eiuerEntferuung
von vierzigengliſchen,oder veinaheneun deutſchen
Meilen, ziemlichdeutlich.J. D. 1.
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vorbringe,,indem ſiezu den kleinenSeitenöffuungenhin«
ausfährt,Jn di-ſemFallewäre es wirklicheineAre von

natürlicherOrgel:daraus ließeſichdann auch ſehrgut
erflären,warum dieſeHöhlein deralten wahrenerſi-
ſchenSpracheden Namen melodiſcheHöhleerhal-
ten hat15),

Sir

75)Sir Joſeph Banks iſtder erſte,welcherder Hdhle
aufStaffa-denNamen Fingalshdlegegebenhat. Jch
habemichbeiverſchiedenenLeuten, welchedie exſiſche,
'gaeliſcheund zeltiſcheSpracheſehrgut verſtehen, ua-

mentlichbeiH. Mac - Liane von Torloiskund H.
Mac - Donald von Sky genauerkundiget,welchen
BezugdieſeHôhleaufOſſiansVater habenkdnne;
dieſeHerrnverſichertenmir, wie mehrere andere,daß
nuv7eineZweideutigkeirdes Namens den Jrrthumver-

anlaßthabe. FolgendesiſihreErklärung: der wahre
Name der Hôdhleiſtan-ua-vine.. An heißtdie,
ua Hóhle oder Grotte, vine melodiſch.Der Na-
me Fingalwird in ebender Spracheim Nominativ
fion geſchriebenund ausgeſprochen; aber die Namen
werden in der erſiſchenSprachedeklinirtund der Ge-
nitivvon Fingalheißtfine,ſodaß.wenn man in der

erſiſchenSprachedie Höhle des Fingalausdruc>ken
wollte,es an ua finéheißenmüßte,Es iſalſozwi-
ſchendem erſiſhenvine: melodiſchund dem Genitiv
von Fingal,Zine,kein weitererUnterſchied,als die

Veränderungdes Buchſtabenv in f; und ſohat je-
mand, der in der erſiſchenSprachenichtſehrbewan-
dert war, an ſtattHerrnBanks die wahre Benen-

nung melodiſcheHöhle zu überſehen,die Worte ans

ua: vine durh Finaalshdhlegegeben,da dochder

wahre buchſtäblicheSinn melodiſcheHdhleiſt.Jn
dieſemFallehatdie Bemerkungdes HerrnTro ilüber
den augenehmen.Ton, welchen er aus dem Grunde
der Höhlekommen hèrte,wenn derAbgrunddas Waſ-
ſerverſchlang,großenWerth, und iſtein Beweis

mehr,fürdiewahreBenennung7).
7) DieſeAnmerkungiſganz unnütz, da ſteſh aufeinen

Irrthumgrüudet.Der Verfaſſerhat die Ableitung
mißverſtanden, iudem er Fingal,wie dieJrrländer,fion

nennt
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Sir Joſeph Banks erwähnt,in der vonihm
gegebenenBeſchreibungder Höhlevon Staffa, einer

gelblichentMarerie,welhe an den Winkeln in

cropfſteinarrinerGeſtalthervorgequollenift,
und dur welchedie Verbindungendes Ge-
wólbes ſehrdeurlihwerden , das verhältſichaller-
dingsſo,aber dieſerGelehrteſageuns nichtsüberdle
Natur dieſergelblichenSubſtanz.

HerrTroil redetauchdavon,und ſagt:daßdie
Rarbeder Sáulen in derHöhledunkelgrauſeiz
die Verbindungenaber ſeienmir einer Rinde
von qœretropfremQuarze angefüllr,voelchedie
Crennung der. Säulen ſehrdeurlich.bezeichne,
und durch ihreScharrirungen-dem Auge ſehr
wohl-rhue.Erhat ſichaberhierin Rückſichtder Art

der Subſtanzzuverläſſiggeirrt;ih habeverſchiedene
Seückendavon losgemacht, welcheswegen derHöhedes
Gewölbesgar nicheleichtiſt:es iſtbloßeinefalfartige
Subſtanz,welchemit etwas Thonerdegemiſchtund von

dem zerſeßtenCiſender Lavengefärbtiſt;dieſeArt von

Tropſſteinhängtnur wenigan, und iſ‘gemeiniglichzer-
reiblich.Jh habeineinigenSäulen dieſerHöhlefleine
Zeolithkugelngefunden, dieſefommen aber nur ſehrſel-
ten vor. Auchmachteih zwiſchenzweiSäulen , welche
einenZiviſchenraumübrigließen,in welchenman mit

derHandhineinkommenkonnte, eineRinde von weißen
durchſcheinendenZeolithlos,welcherin fleinenſehrvoll«
fommenenWürfelnkryſtalliſirt, und hinund wiedervon
einemaus der Veränderungder tavenentſtandenenEi-
ſenoherrorhgefärbtewar; aberih wiederhohlees noh
einmal: derZeolithfindecſiche ſehrſeltenin dieſer

5 Höhle,
nennt : deſſenungeachtetiſtder von ihmgemachteSchluß
richtig,und ſtimmtmit dem, was ih oben bemerkt
habe, überein,Es muß nichtua - vine geſchriebenwerz-

den,welchesHöhleder Barmherzigkeicheißenwär-

de,ſondernug - bhinn,melodiſcheHdhle.FI.D. UT,
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Höhle,und ichglaube,nachdemichdiewenigenStücke,
welcheih auffindenfonnte, losgemachthabe-,daß dieje-
nigen,welchein der FolgedieHöhlebeſuchen, nichtviele
Zeolithefindenwerden,

Ausmeſſunigder Fingalshöhle.
BreitedesEingangesan der Mündung,

geradeunter der Oberflächedes Waſſers
gemeſſen —t —— — 35 Fuß

Höhevon der Meeresfläche.bis.au den

Mitte!punfkcdes Gewölbes — 56 —

Tiefedes Meeres geradevor der Höhle,
zwölfFuß vom Eingange.den 27.Septem-
berMictagsgemeſſen—— — Is —

DickedesGewölbesvon außengemeſſen,
vom Mitctelpunkcebisan den höchſtenPunke 30 —

JnnereTiefederHôhlepom Eingange
bisan das Ende derxlben—— — 140 —

Höheder größeſtenSäulen:ander rech-
ten Seitsdes Einganges.—— — 45 —

Tiefedes Meers*imJunerenderHöhle:
an cinigenStellen10 Fuß 9 Zoll;an an-

deren 8 Fuß,gegen das Snde hinnochet-
was weniger? 0),

Ih

76)Alledieſe.Maße findmit vielerGenauigkeitvermits

telſteinergewächstenund übermahltenSchnurgenom-
men , welchein frauzöſiſcheZolle,Fußeund Toiſenge-
theiltiſtund in einer ledernenBüchſeläuft; dieſes
Mefßwerkzeug,welchesich in Londen hattemachen
laſſen, erſtre>teſichbis aufhundertFuß. Wenn ih
alſovon den Meſſungenabweiche, welchezu jenerZeit
unternommen wurden, als Banks dieJnſelbeſuchte,
ſomuß man den Unterſchieddes engliſchenFußmaßes
bedenken;dieſerGelehrtehatteſichüberdem einer

Fiſcherſchnurbedient, welchewegen des Einfluſſesder

Nâſſe
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Jch habedievorzüglichmerkwürdigſieHöhlebe-

ſchrieven,es gibtaber noh eine zweite,welchemit-
ten in einem ſchônenSâulengañge'--gegendie "miccer-

nâchtlicheSpibeder Jufelhin,liege)ihrRame iſt in

erſiicherSpracheUa- na - ſgarve "?)ſiei| aberweit

flriner, als die vorige;überdeinwar ſie,zu der Zeit,
alsih dieJnſelbeſuchte, unzugänglich,Es finderſich
auc im ſüdlichenTheile,in einergeringenEneſernung
von der Stelle,wo man ſihausſciſſet, elne kleine

Höhlein der dichtenLave,weiche.überſicheineMenge
von Sáulen hat,deren Ganzes;wie Sir Joſeph
Banks bemerkt,dem UntertheileeinesSchiffes,deſſen
Seitenabgedeftſind,völligähnlichſieht.Die. Krúm-
mung der Säulen an dieſermerkwürdigenStellemacht
die Achnlichkeitſehrauſſallend.

|

Sehr ſ{öôn?-Säulenparthiennehmenmehrals bie

Hälftedes Umfangesder Junſelein,und ſindnachder
MeeresſeitehinganzſreizuTageausſtehend;ſieruhen
gemeiniglihauf einem Strome von grandigerLave,
welcheihnenzur Grundlageund Scüßedient;ſieſelb(k
ſindder mehr oder wenigerſchrägenoder wagrechten
RicbrungdieſesStromes gefolgt.Alle dieſeSäuten-
dâmmeſind von einem ungeheuerenGuſſemehrodermin-
der dichtertave, welcheaucheineNeigungzurprlsma-

tiſchen

Näſſeaufdieſelbe, nie ſogenau dos Maß angeben
kanu 7).

4) Der franmdſiſcheFas iſtungefähraht Liuienlänger
als der engliſche;dieſerUnterſchiedgibtkeinenhin-
länglichenGrund für die Ungleichheitdes Erfolgs
der angeſtelltenMeſſungen.Unſer- Verfaſſeriſ uns

ſtreitigan ‘cinem wenigergutenTage in der Hdhlegee
weſen,wo die Beweguugdes Waſſerszu Jrrungen
Anlaßgab. HerrnBanks Meſſungenſindvon allen

nah ihm da geweſenenReiſendenrichtigbeſuns
den worden. I.M.D.

ET)Uà -:na - ſgarveoder Ua =S$Huns bhuachaille; eine

ArtSeevogelvon derGrdßecaer Gans. FI-07. D,
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tiſchen Geſtalétverräth,überde>. Der Gipfeldieſer
Ueberlageiſtmit einwenigaus der Zerſeßbungder {ave

entſtandenerDammerde bede>t,in welchereinigege:
wöhnlicheGragartenfkümmerlichfortfommen.

Mehr als-dieHálfteder Jnſelwird alſovon. den

mehroder wenigerſenfrehten.Säulen getragen; der

ganze übrigeTheilbeſtehtdurchausaus mehroder we-

nigerdichten,mehr oderwenigerverändertenund mit

Bruchſtückenanderer:taven, Einſinterungenvon Zeolith,
falfartigenStreifenund tropfſteinartigenChalzedonen,
(welchezuweilenſelbſtdieSubſtanzdes Zeelichsdurch.
drungenhaben)gemengtentaven.

Einer dieſerDämme gegen Norden der großen
Höhle, verdientvorzüglichdieAufmerkſamkeitder Na-

tuxſorſcher.,wegen derAnlage,Maſſe,Reinheitund
HöhederSäulen, welchemehralsachtund vierzigFuß
beträgt,Die Säulenſtehenſenkrecht,wieOrgelpſeifen;

dieſerprächtigeSäulengangiſtvon einem über funfzig
Fußdi>kenStrome dicheerLavebedecke,welche aus un-

zählbarenfleinenPrismenbeſteht,dienah allenSeiten
auseinanderlaufen,Er ruhecaufeinem Strome von

neun Fuß Dickegus ſchwarzergrandigertave,deren
Teigein Gemengeverſchiedeneranderertaveniſt,welche
in fleineunregelmäßigeBrocken zertheileund durchein

nacúrlichesCement aus Kalkerde,Zeolichund chalze-
donarctigerMaſſezuſammengefügtſind;allesdieſes
machtmichgeneigte,‘dieſenStromſürdieFolgeeinesvul-
faniſchenAushruches‘zuhalten,worin das mic dem

Feuer.zugleihwirkendeWaſſeralledieſeverſchiedenen
Subſtanzenzuſammengeknetethat. Ein Theildieſes
tavaſtromesſehtſichbisunterdas Meer fort.

Es bleibtmir,um dieſcBeſchreibungnichezu weit

auszudehnen,nichtsmebcübrig, als einWort von der

uneigent-
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unelgentlichſogenanntenJnſelBo0- ſhala18)zu ſa-

genz;ih ſageuneigentlichſogenannt, weil man einem

offenbarmit der Hauptinſelin Verbindungſtehenden
Theilewohlnit den Namen einerJnſelzulegendarf.

200° ſala liegtin einerfleinenEntſernungvon

der großenHöhle,und wird von der Jnſelnur durch
einenKanal getrennt, welchernichtüber einigeFaden
breitiſt; aber man ſiehtim MeereſelbſtdieVerbindung
dieſesvulkaniſchenHügelsmit der JnſelScaſfa,Bo-

ſheallaſcheineſelbſtbei der ſtärkenEbbe inzweiTheile
getrenntzu ſein,DieſeKlippeſcheineaus mehrerenEr-
hôhungenvon prismatiſchemBaſaltezu beſtehen,welcher
eine ſehrbeſtimmceGeſtalthat,und .an einigenScellen
in Bündel vereinigec, an anderen bogenförmiggekrümmt
und úüberdemtreppenförmiggelegeuiſt;ſodaß man, ob-

gleichdieStuffenſehrſteilund abhängigſind,dochhin-
auffletternkann. Dieſenzur Seite ſinddieSäulen
ſenérecht,

und bildendurchihreVereinigungund ſtufen-
weiſeErhöhungeinenregelmäßigkegelförmigenPif,wel-
cher:aus lauterPrismenbeſteht.Dießiſthierweder
von einem allmäligenHerabſinken,noh von einemſchnel-
lerenFalleder Maſſenbewirfc, fondernesſcheintviel-
mehr, als ob dieſemerkwürdigeStellungder Erfolg
einermehroder minder ſtufenweiſebeſchleunigtenAb-

fühlungſei,und daßdießZurückziehenmit allenſeinen
bizarrenModifikationenähnlichenZufällenunterworfen
geweſenſei, als man zuweilenbeiden Kryſtallanſchießun-
gen im Großen bemerkt,obgleichih weitentferntbin,
die prismatiſchentaven füreine Folgevon wirklicher
Kryſtalliſationzu halten, welcheMeinungih im Ge-

gentheileverwerſe;dieVergleichung, welcheichhierge-
braucht

18)20. ſheallaoder der Bogen,der Ausſichr, welche
Benennung ſih auf die Geſtalrder Baſalteund die

fürtrefflideAusſichtbezießt, die man von dieſerkleic
nen Juſel‘hat, Die Zeichnung

-

iſtaußerordentlichges
nau. I. Um. D.
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brauchehabe,ſollnur dienen,mi verſändlicherzu
machen,und beziehtſichbloßund alleinaufdie zufälli-
gen undverſchiedenenAnlxgenderGeſtalten.

HerrThomasPennanthatin ſeinerReiſe
nachden HibridenzweiKupſerüichevon Bo ſh-alla
nach den ſehrgenauenZeichnungendes HerrnBanks,
geliefert.

Es iftmir no< übrig, jeßtdie Anzeigeder iicholos
giſchenProduktederJnjelStaffazu geben,

Mineralogieder InſelStaffa.
1, DreiecfigeBajaltſäulen;ſieſindhier, wle ander-

wärts,ſelten;
|

2. Vierſeitige; gleichſallsſelten.
3, Fünfteitigez] dieſesſinddiegewöhnlichſtenGe-
4. Sechsſeitigez]ſtalten.
5. Siebenecfige, kommen hlermit unter vor,

6. Acbte>igevon. grokemUmfange,zureilenvier
Fuß im Durchmeſſer;ſiezeigenaufden Endflächendie

Anlagenzu anderenkleinenPrismen.
7. Gegliederte,das heißeſole Prismen,derenXbs-

ſchnittean der einenSeitekonkav,an der anderen fon-

ver ſind.
8. QueerdvrcchuittenePrismenohneGelenkoerbine

dung;man ſi-htderen wit acbr,zehnhiszwölfAbſchnitten,
9. Prismonaus einem Sctúcke;man findetderenvon

zwölf, finfiehn,zwanzig, ja1etbi?vierzigFrfHöhs,
10. Prismen,welcheinZirkelzögengkrünmmetſind,
11, Dichte, ſwarze ,grandigetave,velcheſichleiche

inunregelmäßigeBruchſtücke:trennen läßt.
12. Schmorze, lôcerigèfave: der erloſcheneVulkan

derJniſelStaſſiiſ?ſeic-ſovielenJahrhunzertender War-

fungines (ehrſtüriniſchenMeeresmit vielenSerômen

ausgrlebtgeweſen,daliman ſagenfann: wan habehier
nur dasOerippeeinerehemalsweirbecrächelichzr-rvul-

kaniſchen
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laniſchenInſelvor ſich,von welcher‘das dieſeibevon allen

SeitenangreifendeMeer ſovielforegeführeund zerſtört
hat,als es ihmmöglichwar. Mandarf ſichdaherniche
wundern , wenn man hierweder Ueberblelbſelvon Kra-

tern, noh Schlackenund leichteLavenfindet; und eben

dieſesitauchDer Fallmit verſchiedenenandern erloſches
nen Vulkanengerseſen, welchedas Meer in der Folge,
nacheinemvlelleichtgar nichtzu here-hnendenZeitraume,
verlaſſenhat. Wenn man indeſſendieSubſtanzen,aus

welchendieLavaſtrôme, dieverſchiedenenSäulendämmen
der JnſelzurUncerlagedienen; beſtehen,mit Auſmerk-
ſamkeituncerſuche, ſoerfenntman noh Bruchſtückevon

ſchwammigerſchwarzertave; dieſetaven findenſichmit
dem Abgangeanderer dichten,erdigenoder grandigen
Éaven geraengtund zuſammengeſchmolzen; das Ganze
iſtdurchdas: ungeheuereGewichtder darüberliegenden
Maſſenzuſammengedrü>t,und durcheinentheilskalk-
artigen, cheilszeolichartigenKittverbunden, und auf
dieſeArtſinddieſeLavengegeàdieWirkungderFluchen
mehrgeſüßtgeweſen.

13. WeißerStrahlzeolichin baſaltiſchetave eln-

geſintert.
DerſelbeZeolithin einerſ{warzen,weit minder

hartenlaveinrunden , länglichrunden,oderungeſtalteren
Stückenund auseinanderlauſendènNadeln ; man findet
zuweilenaufden äußerenTheilendieſevlänglihrunden
Scüe hervorſtehendeKryſtallenvon Würfelzeolith.

14, Weißer,chalzedonartigerStrahlzeolith; ichhabe
aus einerderAblagerurgenvon ſchlammigerLave, auf
welcherdiemeiſtenbaſaltiſchenSäulendämrneder Juſel
Staffaruhen,kugelförmigeZeolithkernemit auseinander-
laufendenStrahlengezogen, deren dreibisvierin,ei-
nen Haufenvereinigetwaren, Verſchiedenedieſerklei-
nen Kugelnlöôſetenſichganz in der Salpeterſäureauf.
undbildetendie bekannteGallerte,währenddaß andere,
mit dieſenzuſammenhängende, aberhalbdurchſcheinendeun
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und fettigglänzendeKugelndieſerSäure widerſtanden;
und felbſtmic dem ScahleFunkengaben.Weun ich

ſieaberfalzinirteund zu Pulverſtießund ſiedann in

einem gläſernenGefäßemit Salpeterſäureüber dem

Sandbade digerirte,ſogriffdieSäure den Zeolichan

und bildetedamic eineGallerte;da hingegendiekleiner
Chalredontheilchenunberührtbliebenund ſichniederſchlu-

gen 1°). Jh habeeinigevon dieſenkleinenKugeln
von der Größe einesGallapf-lsgefunden, diezurHälſte
von einem milchfarbenenChalzedonſaftedurchdrungen
waren, dieandereHâlfteenthielteinenſehrkryſtalliniſchen,
durchſcheinendenQuarz,welcherdem ſchönſtenBe:gkry-
ſtallgleichfam,

15,Weißer,fubiſcherZeolich:es gabfürtreffliche
Stückenvon fubiſhemZeolithaufStaffa;roirhaben
aherbeiunſeremBeſucheaufdieſerJnſeldas Beſtemite

weggenommen, Vor uns hatteſchonder Doccor

Thompſon aufStoffaeineſehrintéreſſanteSammlung.
von Zeolithengemacht, worunterſichnebſkandern eine

Zuſammenhäufungvon großenkubiſchen.Kryſiallenauf
ſhwarzerdichterLave befand:dieſesScúf iſtdas größte
und volkommenſtein ſeinerArt;man kann es zuOxfort
in déèrSammlung dieſesNacurforſchersſehen,

16. DurchſichtigerWürfelzoolithvon etwas grünlis
cherFarbe: dieſesScu fandih im Junerender Fin-
galshöhleſelbſt,ineinerOeffnungzwiſchenzweivon ein-

anderſtehendenBaſaltſäulen.Es iſtalſoſehrwahr-
ſcheinlich, daßdieſefieineGruppevon fubiſchenKry-

ſtallen,

19)Da der Zeolithimmer einen beträchtlichenAntheil
Kieſel-und Thonerdeenthält, ſolafſenſichdie Ab-
änderungen,wovon der Verfaſſerbierredet, leichtden-
ken. Jch beſigzeſelbſteinen Srtrahlzeolith,welcher
aus mehreren Büſchelnſehr feinerdichtgedrängter.
Strahlenbeſteht,einegelblichweißeFarbeund etwas
fettigenGlanzhat, er ſ{hneidetGlas, gibtam

Stahl Feuerund iſ von einerder Ferroe- Juſeln
A. d. Ueb.
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ſtallen,ſichindieſerArt von Spalteaufeinelangſame
unmerklicheArt,durchAnſehungderkleinenin wäſſe-
rigerFeuchtigkeitaufgelöſtenZeolithrhellchen,gebildet
habe,Was diegrünlicheFarbedieſesZeolichsbecrlffe,
ſoiſtſiederZerſeßungdes in dem Baſalteenthaltenen
Eiſenszu zuſchreiben.

17. Weißerhalbdurchſichtigerachte>igkryſtalliſir-
ter Zeolith,

18. WeißerhalbdurchſichtigerZeolich,in Kryſtallen
mic dreißigFlächen,

DieſesſinddiemerkwürdigſtenZeoliche, welcheih
auf der JnſelStaffagefundenhabe;es iſtmögli,
daß in der Folgetie Wellen und Strôme,welchetägs-
lichdieKüſtedieſerJnſelbeſchädigen, nochandereVer-
ſchiedenheirenzum Vorſcheinebringen.

19. Granit mit rochemGrunde, von demſelben
Korne, als der alteägyptiſcheGranit;abervon weit

lebhaftererFarbe,Man findetdieſenrothenGranitin
abgerundetenziemlichbeträchtlichenStücken, untex den

Lavengeſchieben,welchedas Meer an dem Theileder
Inſelauswirfc,wo dieScrôme ziemlichtlefeingeſchnitten
haben, Da aufScaffaallesdurchausvulkaniſchiſt,
ſo ſcheintes offenbargenug, daß dieſeGranicbhlôófe,
weſcheſichnichtſehrhäufigfinden,deren Geſtaleaber
durchdieWirkungdes Neibens zugerundeciſt,durch
dieStrôme weithergeführtworden ſelen; denn die be-

vachbartenJnſelnſindgleichſallsvulkaniſch2°),aseer
2°)Man findetſogaraufBergen des Hochlandesabge-

rundeteSteineund Muſchelchalen;aufdieſeläßtſi<
ebenderSchlußanwenden,als beidenen von Sauſſure
aufſeinerAlpcnreiſein der Schweizgefundenen: näâm-
lich,daß ſiehierin einer wettfrüherenPeriode,als
unſereGeſchichiſchreibererreichenfönnen,und zueiner

Zeitausgeſeztwurden , da unſerErdboden eineganz
audereBede>ung,„ als die ießige, hatte,I.UT. D,

Uu;Band, D
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Meer muß in gewaltigerBewegung geweſenſein,
um dieſeGranitgeſchiebeſohoh zu heben, als man ſie
aufderJnſelStaffazwiſchenden gleichfallsabgerollten
baſaltiſchenLavenfindec, welchedas Meer hierbelhohen
Fluthenund heſcigenStürmen auswirſe.

Fünftes Kapitel.

Aufenthaltbei Herrn Mac = Liane. Gebräucheund
Sitten der Einwohneraufder InſelMull,

Hr Mac - Liane,von Torloisk,hatſicheinebequeme
Wohnungnachneuem Geſchmacke, aberohnePracheer-
bauen laſſen,inwelchernebeneineranſtändigenEinfachs
heic-diegrößeſteReinlichkeitherrſcht.

Die Ausſichtgehcvon dem Hauſeauſdas Meer,
wo man dieJnſelnUlva und Gommetra,Staffa, Jona
und elneMenge von Klippenerbli>t,welchedieſes
Meer ſogefährlichmachen.

Das Hausliegtaufeinerdürreneinzelnſtehenden
BergflächeohneGras und Bâumez ſodaßHerrMa c«

tiane,um ſicheinenkleinenKüchengartenzu verſchaf-
fen,den vulfaniſchenFelſenabbauen und aushöhlen
laſſenmußte,um Erde daraufbringenzu fönnen. Er
zeigtemir dieſchwerenund koſtſpieligenAnſtalten, wels

cheer in dieſerArcausgeführtharte.Da ichihnfragte:
warumer aufdieſemBezirkeeineArtvon großerHütteaus
bloßauſeinandergelegrenSteinen, mit Strohoder viel-

mehrHeidefrautebede>tund durchzweienge kaum das

TagoslichteinlaſſendeFenſterchenerleuchtet,ſtehenlaſſe,
ſoantwortere er mir mic Eifer;

«Jn diéferHütcebini<hgeboren;ſieiſtdie alte
Wohnung meinerVorfahren; ich[hätedieſesbeſchei«

dene
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„denePläßchenunendlich, denn es erinnertmichan ihre
„Tugenden,an ihremäßlgeéebensart."”DieſeAntwort
ſchildertden CharafcerdieſesahtungswürdigenMen ſchen
beſſer, alsalleswas ih davon ſagenfônnte;ichwillnur
das anmerfen: HerrMac - tiane hatVermögen,
iſtvon ſehrguterHerkunſt, hacgedient, weite Reiien
gemachtund beſißevieleLebensart; aberdeſſenungeachcee
hater den vacerländiſhenBoden und das tandleben,
dem Auſenthalteintondon,inEdinburgund iu èen fruits
barſtenGeſildenvon England,vorgezogen:ſoſehrfeſs
ſelecuns disMacheunſerererſtenGewohnheit, wenn ſie
uns das unauslôöſchlicheAndenken unſererKimdheic
zurücfruſe.

Es war elne angenehmeGeſellſchaftvon verſchie
denen EdinburgerFrauenzimmerzu Torloisk; einevon

ihnen,welchemit dem HauſeMelfortverwandt war,
deſſeneinerZweigſichin Frankreichniedergelaſſenhat,
beſaßmancheKenncuiſſe;auh ein Neffedes Herrn
Mac - tiane vom Militärund zweiandere ſeiner
Freundewaren zum Beſuchein dieſemHauſe wo Zu-
traulichfeitund ſüßeFreundſchaftſiezuſammenge-
brachehatten.

Miß Mac -tiane,eineeinzigeTochter.warſehrartig,
{öôngewachſen,intereſſantdurchihreTalente,Kenntniſſe
und Beſcheidenhelt, ſpieltedas Klavierſehrgutund
machtedie Freudeder ganzen Geſellſchaft;ſiehatte
Sprache, Dichtkunſtund Tonkunſtder Hebridierſehr
gut ſtudirt,

Miß Mac - Liane verſichertemir in verſchiedenen
Geſprächen,welcheih das Vergnügenhartceüber diea
ſenGegenſtandmic ihrzu halten, daß wenn man die

Sprache, Gebräucheund SittendesLandestenne,man
gar nichebegreifenkönne,wie die engliſchenSchriſt«
ſeller,denendie zelciſcheSprachefremdiſ, ſichin den.
Kopfgeſegthaben,das Daſeinder alcenGedichteOſ-

D 2 ſians
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ſiansin Zweifelzu ziehen; ſieſeienzwar wirklichzum
Theileunvollſtändigund verändert,welchesaberwohl
durchdieUeberlieferungenvon Heſchlehtzu Geſchlechts
und von Barden zu Barden entſtandenif,da ſiedurche-
aus verllerenmußcen,nachdemſiedurchſovieleHände
gegangenwaren ; es ſeienaberdochno ganz voliſtän-

digeScücke, ſowie auchRee von einerdieſenGeſáns
gen angemeſſenenMuſßkübrig*);dieſeMuſikſei, mit

der unſtigenverglichen, ſehrbizarr,habeaber fürdie

HochländerdochſehrvieleReize,weil ſiedieſelbenan
dieSchlachcen,Siege, ti?-beshändelund überhaupthers
vorſtehendeThatenihrerHeldenerinnere.

Niemand würde beſſer, a!s dieſc{óneMiß Ma c-

liane,die Ungläubigenin dieſerRückſichebekehren
fönnenz ih fordereſiedaherim Namen der zweiſchôds
nèn Künſte,Muſikund Dichtkunſt,welcheſieſogut
verſteht,auf,ihreNachforſchungenüberdie Gedichte
und Weiſender alcenCaledonierbekannctzu machen2),

Die

I)Es iſtallerdingswahr, daß bei dem Abſingender Of
ſianiſchenStücke die Stimme und Melodiedem Ges
genſiaudeangemeſſeniſt,ehemahlsward ſievon eis
ner Harfebegleitet,welchesaber jet unglülicher
Meiſe abgekommeniſt; einregelmäßigesSyſtemvon
Muvſikund regelmäßigeSylbenzahlläßtſichindeſſen
dochnichtdabeiausfindigmachen. J. M. D.

2)Außerdem,was Macpherſonüber Oſſiangeſagthat,
iſtauh von John Smith +), einem Predigerzu
Cawrnpbeltowninder GrafſchaftArgule,etwas überdie

Aechtheitder Gedichtedes Oſſian,Ullin, Orran u. ſw.
erſchie»

+) HerrSmith, der würdigeGeiſtlihevow Camp-
beltownin KintvreinArgyleſbire,hat inſeinemWerke,
welchesden Titelführt:gaeliſcheAiterthümer,
vielefürtrefflicheStücke von Oiſian,Ullinund andes

ren bekanntgemachtz aber er hatwenigAufmunterung
geſunden,weil fein Engländerund ſelbſtnur wenige
SchottländerdieſeSpracheverſtehen.J. 07. D.
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Die weiblichenſowoh!.als männlichenBedientendes
HerrnMac » 4iane ſindalle in hebridiſczerTracht.
Die der Männer habeichſchonbeiGelegenheitder Ein-
wohnervon Dalmallybeſchrieben; dieTrachtder Wei-
ber iſtweit wenigerzuſammenge-leßt:lang herabßAn-
gendes,gewöhnlichſchwarzes2) Haar, mache ihren
einzigenKopfpußaus; nur einigehaben,wahrſcheinlich
aus Eitcelfeic,das Haarmit einem einfachenwollenen
Bande von verſchiedenenFarben, wobeiaberdas Roch
und Grün immer beſondershervorſticht,gebunden.Die
BekleidungihrerUntercheileiſtſehrökonomiſch,denn
ſietragen weder Scrümpfenoh)Schuhe4} und unge-
achtetder $tângedes Winters und der beſtändigenFeuch-
cigfeitdes Klimg's,wobei ſieimmer barfußund mit
unbede>temKopfegehen.,habenſiedoh ſehrſchône
Zähne5). JhreKleidungbeſtebtin einemKorſec,oder

D 3 vielmehr

erſchienen,HerrNicholl, von Lismore,hat über
evendieſenGegenſtandgeſchrieben;John Clarke von

Edinburghat die CaledoniſchenBarden überſclßzt.
IcH habe auchzu Edinburgdievon einem presbyteria-
niſchenPrieſterſorgrältiggeſtocheneSammlung vou gae-
lier Muſik, ſo wie vieleandere gedruckteund ge-

ſchriebeneStúcke dieſerUrt gekauft;ih kdunteſie
denjenigen,wr!che Jutereſſeſär dieſeSache haben,
mitihßeilen: da dieſerwichtigeGegenſtandaber zu ſehr
vou dem Hauptgegenſiandemeiner Unterſuchungenab-

weicht,ſowillichhieruichtweitläuftigerdavon handeln.

I) Nie ganz ſchwarz,ſonderneutweder blond oder dunkel

braun,und großedunkelblaueAugen. FJ.n7. D.

4) Dießverſtehtſichnur von den allerärmſtenMädchen;
die anderen tragen Schuheund St-ümpfewie in Eng-
land und Niederſchottland.JY.9. D.

5) Ach ſehenichtein,welchenbeſonderenEinflufidas Bar-
fußgehenund das unbede>te Hauptauf dieZähne
habon ſol. Jm AllgemeinenhabenrechtgeſundeLeute
auch gute, geſundeZähne;wie vieleLeute gibres
aber nicht,die beina>temHaupteuud Füßen dech
vellfkemmengeſundſind,Findenwir nichtdieſchôn-
ſienZähnebei unſerenLandleukin?A. 0. Ueb,
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vielmehrineinerArt von Weſte,und einemRockevon
Wolle, mit großenrothen, grünen,braunen mit blau

ſchattirtenVierecken, dießiſtdas allgemeineUeblings«
zeug der Hochländer,deſſenſicſowohlWeiber, als

Männer bedienen; es wird meiſtaußerhalbLandesver-

ferciget$)und Tarran genannt.

Manißé fehrwenigBrot in den hebridiſchenJn-
ſeln:an der Tafeldes HerrnMac - Lianegibt es drei

verſchiedeneArten, Die erſteiſtSchiffszwieback, wel-

chen

©)Es gibtzweiArten dieſesZeuges: feinesfürdieReis
chen,welchesbeſtändigim Hochlandeſelbſtund auf
den Juſelnverfertigtwird und ſehrtheuer,beinahe
ſotheuerals die beſteSeide iſt,und grobesfürdie
ärmeren Leute,welcheszu Stirling, Glasgowund
in anderen Städtenin der Nähe des Hochlandesbereitet
wird,aberweder ſehrgeſchma>vollnochvon großerDauer
iſt.Beide Arten werden in agaeliſcherSpracheBre-
akan , oder parthienweiſegcfärbteKleirunggenannt.
Die EinwohnerſindſtolzaufihrenGeſchmackin deſs
ſenVerfertigung.JederClan oder Stamm der mächa
tigſtenFamilienhatſeineeignenFarbenund Moden
von Tartan (Breacan)und dieſeFarbenwerden vou

Murzelnoder auderen Produktendes Landes genoms
men. Daß ſchônſteGelb wird qus einem Abſude von

Ginſter(Fraoch)bereitet,man ſammeltihn.im Mos
nate Mai zwiſchenden Bergenzum unmittelbarenGez

brauche.Das Roth wird von einem Kraute genoms
men, welchesdie EinwohnerRugh (ineinigenPros
vinzenRuagh) nennen; es {lägtſeineWurzeluin
ſandigeuBoden und wird beinaheeben ſo, wie das

vorigezubereitet.Das Schwarzwird von einerErdart,
welcheſichan di>bemooſienStellenfindet,und anch
von einenKrautebereitet, welchesin Seen an mo90s

rigenStellenwächſtund eine ſehrgroßeſchdneBlume
von weißerFarbeund wie eineRoſegeſtaltet,trägt,
welcheaufdem Waſſerſchwimmt.Die andereu Fars
ben werden aus verſchiedenenSubſtanzenbereitet,z.B.
aus einerFlechtedie am Felſenwächſt,und Crotal

genanntwird. Einigefärbenſogar,wie die Tyrier,
uit Muſchelthieren.JZ.m. D.
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echendie Schiffervon Glasgowzuweilenzurülaſſen,
wenn ſiein jeneGegendkommen : dieſeriſteinArtikel
des t1:xusfúrdas ¿and.

Die zweite‘Artwird aus Hafermehlbereitet, mel-

chesohneSauerteiggeknetetund nachhermit dem Roll«

holzein runde Kuchenvon ctwa einem Fuß im Durch-
ſchnitteund einertiniein terLángs,gerolltwird. Dieſe
Kutten bâkc oder vielmehrtro>netman aufelnerel-

ſernenüber dem HerdeangebrachtenPlatte.Dieſes
iſtdas vorzüglicheBroc fürdiewohlhabendenEinwohner,

Die dritceArc von Brot endlich,welchevorzüglich
în den reichenHäuſernaufden Jnfelnbeim Theeund
Brüßßüdegenofſenwird, beſichcin Kuchenvon Ger-

ſlenmehle,welchegleichfallsohneSauerteigund wie
die vorigengebacken, aber in ſo dünnen Plattenſind,
daß man ſie,nachdemſiemit Bucterbeſtrichenworden,
leichtmehrmalsdoppeltnehmenkann, welchesfürdie
ÜebhaberſolcherLeckereiennichegleichgültigif,

Um zehnUhr MorgenskündigtedieGlo>e das

Frühſtan: jederbegabſihnun in den Saal,wo er

ein Feuervon Torfmit Steinkohlengemengt, und elo

nen ſaubergede>cenTiſchmit folgendenGerichtenfand:
Scheibenvon geräucherctemNindfleiſch;
Käſe,welcheran Ort und Stellebereitetwar, und

engliſchenKäſez beidein Behälternvon Akajuholze;
FriſcheEler;
Heringeſalat;
Butter;
Milchund Rahmz

|

Haſergrüßſuppemit Waſſergekocht;dieſedie
uppe ißtman mitRahm, welcherimmer danebenſteht;
Milchmic dem Gelbenvon Eiern, Zuckerund'Rum

gemiſcht;dieſesſonderbareGetränkgenießtman kalt
Und ohnevorhergegang?nesKochen;

EingemachteJohannisb:eren;

D 4 Einge-
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EingemachteHeidelbeeren: einewildeFruche,welche
in der Heidewächſt;

Thee;
Koffee;
Dié dreiBrotarten,wovon oben die Rede ge-

weſeniſt;
und Rum von Jamaika,
AufdieſeArt war HerrnMac - Lian e'sTafelalle

Morgen,ſolangewir da waren, zum Frühſtückegede>t;
immerherrſchtederſelbeUeberfluß, und ih bemerkceim

Allgemeinennur eineVerſchiedenheitin der mehroder
wenigernAbwechſelungder Schüſſeln?),

Um vierUhrgiengman zu Tiſche,zum Mittagss
eſſen,Hieriſtder Küchenzettel, welchenih genau in

meinemTagebucheauſgezeichnechabe:
L

7) Knox, welchermehr die HochländerdesfeſtenLandes,
als die der Jníelnbeſuchthat,gibtfolgendeNacho
richtvon dem Frühſtückeder reichenLeutedaſelbſt:

«‘ Ein kleinesGlas Wisky, Genever, Rum oder
„reinenBrantwein , welchervorherüber kleinewitten
»„ in den HeidenwachſendeBeeren gegoſſeniſ; kleine
» BrôtenachfranzöſiſcherArt;Gerſten-und Hafers
» brot;Thee;Koſee,Jungfernhonig,Gelees von

„rothenund ſhwarzeuJohanniésbeeren,Marmelade,
„Konſervenund fürtrefflichenRahm ¿ gutefriſcheund
»»„geſalzeneButter, Cheſchireund Bergkäſe,der letz
„tere iſtziemlichſchlecht;eine Schüſſelmit friſchen
„Eiern, Salat vou friſchenund geſalzenenHeringen;
fine Schúſſelmit Schellfiſchund Schmerlen; Dams-
„hirſch- Rind - uud Hammelfleiſch.Außerdieſenges
»„ wöhnlichaufeinmahlaufgetragenenGerichten, gibt
„es noch,fürdie weichees verlangen,faltesRindz
„fleiſchund Waſſergeflügel.Nach den Frühſtücke
 »gehendieMänner theilsaufden Fiſchfang,theils
» auf die Jagd, andere machen Waſſerfahrtenbis
„zum Abend, wo zu Mittagegeſpeiſetwird. in eis
„ligenFamilienwird das Mittags- und Abendeſſen
„Umner eins abgethan.”Knox Reiſedurch Schotts
Jand Th.I].S. 88, der ſranzdſiſchenUeberſczung-
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1. Eine großeSchalemit Suppe nachſchottländi-
ſcherArc , welcheaus Rindfleiſch- Hammel- oder auch
Hühnerbrühe,mic ſeinemgeſiebtenHafermehl, Zwie-
bein,Peterſilieund vielenErbſenbereitetwird; an

Scatc der inFrankreichgewöhnlichenBrotſcheiben, ſind
ScückenHammelfleiſchdarin;auchloëgekochteStücken
von Geflügel,welchein der Brüheſhwimmen;

2, Wurſtaus Ochſenblv:und Gerſtenmehl,mic vies
lem Pſefferund Jngwergewürztz

3. Sehr ſchôónegeröſtereScäcfenvon Rindſtelſch
(Beefsteaks);

4 Hammeldbratenvon der fürtreffli<ſtenAretz
5. Jn Bractenbrühegar gemachteKartoffeln;
6. ZuweilenAuerhähne,Waldhüner,oder Waſ-

ſergeflügel;

7. Gurfen in Eſſigeingemacht;

8. MilchaufverſchiedeneArt zubereitetz

9. Treme mit Maderarwein;z
10. Puddingaus Gerſtenmehl,Rahm, Korinthen,

in Rinderfetegekocht,
Alle’dieſeverſchiedenenGerichtefamen zu gleicher

ZeitaufdieTafel;dieFrau von Hauſemachthierdie
Honneursund bedientjedermandamit,

Man verfehleauchnichedie erſteGeſundheicbald
auszubringenzauchdieſeZeremonieliegtder Wirthin
ob,Es wirdihreingroßerKelchvollPortweingebracht;
ſietrinfcdaraus zuerſtdieGeſundheitderganzen Geſell-
ſchaſtim Allgemeinen,und übergibtpann denKelcheinem
ihrerNachbaren. fogehter von einerHandindieandere
um den ganzenTiſch.

Der SchenkeiſchiſtmicdreigroßenGläſerngeziert,
wovon das einefurdas Bier , das andereſúrden Win
und das drittefürdas Waſſerbeſtimmtiſt,wenn je-
mand bloßesWaſſertriukenwill, welchesaberſehrſele
een geſchiehe,DieſeGläßerwerden vonder ga zen

D 5 Veſell-
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Geſellſchaſtgemeinſchaftlichgebraucht; man ſpúhltſie
nieaus, ſonderntronec ſiebloßmit einemfeinenTuche,

Der Nachtiſchbeſtehtin Ermangelungder Früchte
nur aus zweiKäſearten, nämlichCheſhire- und Landesfkäſe.

Nach de:n Nacheiſchewird das Tiſchtuchweggenom-
men und ider Tiſh von feinpolirtemAkajuholzeer-
ſ{eintin ſeinemganzen Glanze:er wird baid mie Fla-
ſchenvon dem ſchönſteneng“äſchenGlaſe,welchemitPorte
wein,Cheresund Madera gefſülleſind,und mit grofien
SchaalenPunſchbeſe6t.Daraufwerden einem jeden
fleineGläſerin Mengeausgetheilt.

Die Damen inEnglandbegebenſichvom Tiſche,ſo-
balddieToaſtsangehen;zhieriſtes nihtganz ſo:ſie
bleibenwenigſtensnocheinehalbeScunde da , und nah-
men mit Reche Antheilan dieſemFeſtederFröhlichkeit,
wo nachbei Seite geſeßtemCeremonleldie ſchottiſche
Ungezwungenheicund Gutherzigkeicſichînihrerganzen
Größe zelgc®). Es i� ausgemacht,daß dieDamen
hiebeigewinnenund dieHerrennichtsverlieren.

Es wird die GeſundheicjederDame insbeſons
deregetrunken?)

Dann

s)Nach dem im Hochlandeund aufden Jnſelneinge-
fährtenGebrauchebleibendieDamenbis jedederſelben
eineGeſundheitausgebrachtund zuweilenihrLied ge-
ſungenhat, welchesimmer in gaeliſcherSpracheges
ſchieht, da diecugliſchenLiederbeiihnennichtſehrim
Rufeſtehen.Nach dem die Geſundheitgetrunkenund
die Liedergeſungenſind,welcheszuweilenzwei,ja
vielleichtvierStunden währt,begebenſichdie Da-
men weg und die Herrn bleibennoch einigeZelt,
wenn ſienichtlieberden Damen folgenund mit ihnen
Theetrinkenund ſh im Staatszimmerunterhalten
wollen. JJ.UT. D.

;

9?)Fn Englandgeſchiehtdas Geſundheittriukender Damen
währenddes Eſſens,und es würde füreineUnhöflichkeit
oder Unverſchämtheitgchaltenwerden, wenn man,

zu cinem Toaſtaufgefordert,eine der amveſenden
Damen dazamachenollte.A. d. Ueb. ’
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Dann dieGeſundh¿ieder Gäſteindem man ſiebei
Namen nennt;

Dann das Vaterland;
Die Freltheit
Das Glúekder Menſchenüberhauptz
Die Freundhaft;

Wir FremdentrankenmehralseinmalaufdieGe-
ſundheitunſerer

*

hochländiſchenguten Freuridezund
man antworteteuns im lautenChore;aufEurefranzô-
ſiſchengutenFreundeund ſe6tebeieinemGlaſeſüßenMas
dera?sleiſerhinzuund Freundinnen,

Die Damen gehendann um den Theezu beſorgen;
ſieſindnur aufkurzeZeritabweſendund erſcheinenunge-
fährnacheinerhalbenStunde wieder, Die Bedienten

bringendann den Kaffee,die kleinenBrötchen,die
Butter,Milchund den Thee, Nachhermacht man

Muſik,unterhältſichinGeſprächen,lieſtdiealtenNeuig-
keitenoder gehr,wenn es das Wetter erlaubt, ſpazl«
ren; furzdieZeitverfließcſehrſchnell.

Was abervielleichtmanchem einwenigzurLaſkfäílt,
if: daß man ſichum zehnUhrAbends wiederzu Tiſche
ſeßenmuß, um bisMircternachteinem Abendeſſenvon
ungeſährebender Arc,als dasMittagsmalund niche
wenigerrei, beizuwohnen,

DießiſdieLebensart,welcheineinem Landegeführe
wird,wo es feineHeerſtraße,keinenBaum gibt,wo
die Bergenur mit Heidekrautbede>t ſind,wo es acht
Monate im Jahreregnet , und wo das immer unruhige
Meerbeſtändigim Aufruhreiſt,

Die Winterkältedauert aufden Hebridennur zwei
Monate und der Schneebleibenur kurzeZeitliegenz

dafürherrſchenaberauh Regenund Winde den größes
ſtenTheildes Jahreshindurch,ſodaß weder Weizen
nochRockengedeihenkann;dieGecſieund der

Pnwerden
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werdenhierim MonateOctobergeerntec. Man iſ
abergenôrhigerdieKörner uochim Ofenzu lro>nen,weil

ſieohnedieſesVerfahrenkeimen und ſichnichtmalen
laſſenwürden.

Der größeſteTheilder GerſtewirdinGäßrungge-
ſeßtund deſtillre, um daraus ein geißtigesGetränk den

Whisfky1°) zu bereiten,welcherdie größeſteDelika-

teſſedieſerLeuteiſt,Das Haſfermehl'wird zu Kuchen
verbraucht.

Die JnſelMull hatnichemehrals zwanzigbiszwei
und zwanzigengliſcheMeilen in der tängeund funfzehn
bisſechszehnin derBreite;eineMeile heißtbeiden He-
bridiernScocs !!). Es gihehierfeineinzigesregel»
máßiggebauetesDorf;die Häuſerſtehenbeinaheim-
mer einzeln,ſowohlan der Küſteals im Junerender Jn-
ſel;ſieſindvon unbehauenenohnevieleOrdnungin lehr
die Mauern geſtelitenBaſaleblöckenerbauet:die Ma-

terialiendieſerArc ſindhiergemein und immer zum

Bauenbei der Hand. DieHöhedieſerMauren beträgce
niche

17°)Uesgeberhaufgaelich,welchesin Whiskyumgeäns-
dertiſt,bedeutetLebenswaſſerund wird von den he-
bridiſchenCalendoniernfürein nothroendigesLebens-

bedürfuißin ihrerregenreichenGegend gehalten.
Fremde, welchedießGetränk anfangsnichtvertragen
können, lernen dießbald und trinkenes zulezteben
� gern, als die Eingeborenen.Es ſ{hühßtgegen Er-

Ffálrung,wenn man naß wird, oder langein einem

Boote ſist,und iſtſehrheilſam,wenn es gutgebrauet
und mäßiggetrunkenwird. Ju altenZeitenbediente
man ſichcines Abſudesvon Heidekraut(heatherim

Engliſchen),welcherohne allenZweiſelaus Muſchel-
(halengetruufenward, dähererwähntOſſianſooft
des Muſch-lfeſtes.DieKunſt,aus 1enem Krauteein
Getränkzubereiten,iſtjetverlorengegangen.J UT. D.

7) Scocs iſ eingemeinerAusdru>kfüreinekurzeEnt-
fernung, aufgaeliſchheißtes, wie in anderen Spras
chen,Milz ; dieerſteSylbelang.J. M. D.
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nichéber fünfFuß, der Eingangdes Hauſesiſge-
wöhnlichſoniedrig, daßer nur dreiFuß becräge.Die
etwas wohihabenderenJnſelnbewohnerbringeneineThür
an, die meiſtenanderen aberwiſſenauchchnedie fer-
tigzu werden, Das Dach wird mit plattenSteinen

gede>t,über welhen man nochNaſenbefeſtiget; dieje-
nigenaber welchedie Mittelhaben,ſihetwas Holzzu
verſchaffen,wenden dieſesin Verbindungmit Heid-
oderHaſfer(rohan, welchesmic langenSeilenvon Heie
defraut(bruyère)befeſtigetwird,an welchenman noch
Steine aufhängt,um dieſeBedeckungfürden Un-
geſtuümder Winde zu hüben.

Der Kamin iſ immer micteninder Hücteangelegt,
und der Rauchvon dem Torfegehtdurcheineim Dache,
aber et:vas zur Seite angebrachceOeffnung; damit der

Regennichtaufden Herdfalle,Die Esquimosund
tappländerbereitenihreWohnungenmit weit mehr
Fleißund Kunſt2),

Die Juſelbewohnervon Mull gehenmitunbede>tem
Kopfeund barfußund fürchtenweder RegennochFroſt:
dieFamilienhäupcerhabenzuweilenelneſc)ottiſcheMüste,
und die verheirathecenFraueneineHaubevon grober
Leinwand;allejungeleuteabergehenmic bloßemHaup-
te, auchohneStrümpfeund Schuhe,J< rede im«
mer von den geringerenKlaſſenderEinwohner.

Allé

12)Was der Verfaſſerhierſagt,giltzum Theilenur von

den niedrigſtenClaſſender Fiſcherund Arbeitsleute,
welchebeinaheuie, auégenommen einen Theilder
Nacht,zu Hauſeſindund aus einem atten‘ſonderbaren
Vorurtheileúber die Mühe lachen, welcheſichihre
gebildeterenNachbarenin dem Niederlandegeben, um

ihreWohnungen bequemzu machen. Die Hebridier
nehmen übrigensjelztbei ihrenHäuſerneine verbeſ-
erte Bauart an, #0wieſienachVerhältnißin ihren
SittenundGebräuchenausarten,und man findetim:
mer in den ärmſtenHüttendie gaſtfreundſchaftlichſien,
wohlwollendſienHerzen.JZ.UM. D.
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Alle’ſindbeſnaheHirtenoderFiſcherund bauenzu-
gleicherZeiteinenFle>Landes mic GerſteoderHafer,
auchwohletwas Karceffeln; dieſeleßterenmachennebſt
den MilchſpeiſznlhrevorzüglihſteNahrungaus, Die-

jenigen, welchean der Küſteoder an Seen wohnen,has
ben noh einHúlfsmicttelan den Fiſchen;ſiefangenhäue
figLachſe,wélhe im Rauche getro>netund Heringe,
welcheverfaufeund zu Brennoel fürdieLampenbes
nußtwerden.

Die geſchi>kceſtenunter ihnennehmenDienſtebei
dem engliſchenSeeweſen,und werden ſtarke,mäßige,
und mic allenGefahrendesMeeresvertrauete Matrojen.

Die Bevölkerungder Jnſelbeträgtétwa ſiebenctau-
ſendEinwohner22),

Es gibchieſelbſtdreiKirchſprengel, neun Bethäuſer,
fünfSchulen; dieLandesreligioniſtdiepresbyterlaniſche,

Die Weiberſindhiermeiſtklein, häßlichund ſchleche
gewachſen; hiezutragenmühſeeligeArbeiten, ſchlechte
Nahrung, Mangelan gutenKleidungsſtükenund Kli-

ma bei. Zweioder dreihabeih geſehen,welchemin-
der häßlichwaren und derenWuchs auchziemlichange-

nehmwar; dieſegehörtenaberzu wohlhabenderenFa-
milien, Da dieSonnefaſtbeſtändighinterWolken
verborgenoder von Nebelneingehüllciſt, ſowürde die

GeſichtsfarbederWeiberſehrweißſein,wenn der Torf-
rauch,in welchemſieunaufhörlihin ihrenohneKamine
‘erbauetenHüctenleben,dieſelbenichtverdürbe.

ch bin,nichtgewahrgeworden,daßderGebrauch,in
einemſofeuchtenLandemit unbede>temKopfezugehen,
ihrenZähnenſchadete;Männer und Weiberhabendieſe
ſehrſchônund ſindüberdemſehrgeſund,vorzüglichdie

Männer,

13)Die Volksmengeiſ aufdieſerInſel,wegender hdua
figenAuswanderungennah America,in zehnJahren
bisaufdreitauſendgeſunken.J,UN D.
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Männer. Die Nachtheile,welchevon einem Klima,
wo der Regenſohäupg-i, entſtehenkönnten, werden

hierdurcheineſehrmäßigeund einfacheéebensart, durch
Acbeitund dieReinheitder tuftgemildert.Jhreganze
Nahrungbeſtehein Milchſpeiſen,einigenKartoffeln,
Fiſchenzu gewiſſenJahrszelcenund Hafermehl,welches
entwederzu Suppenoder Kuchengebrauchtwird. Jhr
GetränkiſtreinesWaſſerund einigeTropfenWhiskyma-
chenan feſilihenTagenihrehöchſteGlückſeeligkeitaus.

ch erkundigtemichzu Mull nah dem Alterder

Greiſe:HerrMac - liane verfichertemich,daß vor

ſiebenJahreneinMann von ſeinerBekanncſchaſt, wels

cherin der Gegendvon Arros lebte,in einem Alcervon

hundercund ſechszehnJahrengeſtorbenſel,und daß
man unter den wohlhabenderenEinwohnernvielevon
achczigJahrenzähle,

Die PferdeaufdieſerJuſelſindnur von ſehrkleiner
Art,ebenſoauchdie{warzenOchſen,welcheaber,
wenn ſiegemäſtetſind,ſehrwohlſchme>endſeinſollenz

ſiewerdendaherauchnah Englandausgeführtund ma-

cheneinen der vorzüglichſtenErwerbszweigeder Jnſel
Mull aus. Ueberdemgibces nochzweierleiArtenvor

Schoſen,wovon ih bald einmehreresſagenwerde,
einigeZiegen, abergar keineSchweineund nur wenige
Hühner,weildieſezu ſchwerzu ernährenſind,Zu Ar-

ros ſaheih beieinemManne, welchernaheam Meere

wohnte,einigeGänſe,einigegemeineHausentenund
dreiTruthühner24);aberdieſeleßterenhattenſehrblaſſe
Köpſeund ichzweiſele,daßſiehierfortkommenwerden,

Auf den hohenBergengibtes auchHirſche,aber

nur ingeringerMenge und wenigergroßalsdiegewöhns
lichen.- Die Auerhähnevon dergroßenund kleinenAre

findenſichhäuſiger;au gibees einigeHaſelhühner,
abergar feineHaſen,DereinzigekleineVogel, elen
14)DieſefindjetaufdenHebridengemein,I.97.D,
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en ichbeimeinenAuswanderungenhiergeſehenhabe,
iſtder Orcolan.

Die JuſeliſtohneHolzungen;ehemalsmüſſenaber
vieleda geweſenſein,welchesman leichtaus den Torfs
grubenſchließenfann , denn wenn man în den beſten
derſelbenbisaufeinegewiſſeTiefegegrabenhar,ſofindet
man inden meiſtenWurzelnund Scämme von Roth-
büchen,Tannen und Birken. Jchglaubeſogar, daß
wenn manſichdieMühe gebenwollte,Birken und ande-

restaubholzanzupflanzen,dießgue fortkommenwürde;
dießſchlleßeih aus einem feinenHölzchen,welchesih
bei Achnacregs,an dem einenEnde der Jnſel,wel«
ches Torloiekgeradeencgegengeſeſeßeliegt,geſehen
abe 25),?

Der

5) Leutevon Vermdgenund Geſchma>khabenauf den

Hebridenoftverſucht

,

Holzungenaufallemögliche
Weiſe und nach allenLagenzu ziehen, ſindaber nie
glûdlichdaringeweſen.

*

Wenu die Bäume durcheine
Mauer oder andere Einfaſſunggehdriggeſhüttſind,
ſo wachſenſiegut genug, ſobaldſieaber die Hdhe
der Einfaſſungerreichthaben, ſterbenſieab und kôns
nen aufkeineWeiſeerhaltenwerden. Die heftigen
Winde unddie vou zu vielenSalziheilchengeſhwän-
gerteLuftſindwahrſcheinlichSchulddaran. Es iſt
gewiß,daß dieHebridenin einerſehrentferntenZeit
heftigeRevolutionenerlittenhaben, wodurchſievon
dem benachbartenfeſtenLande von Schottlandund Jr-
laudlosgeriſſenworden ſind,wie dießdieGebirgsreihen
beweiſen,welchean den entgegengeſcßtenGeſtadenmit
einanderübereinfommenund nur dur dieSeekanäle

getrenntſind,welchedas dazwiſchengelegeneLand
verſchlungenund deſſenPlaß eingenommen zu haben
cheinen.Die WahrheitdieſerBehauptungmuß eis
nen jedeneinleuchten, der längsder weſtlichènKüſte
von Schottlandhinreiſtund deſſenAuge {charfgenug
ſt,die Berge der Înſelnund des feſienLandes vers.

gleichenzu können. Die Holzungen, welchevormals

aufden Inſelnwuchſen, müſſenzu derZeitda geneſenein,
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Der flacheBoden und dieBergeſindgemelniglih
mic Heidekrautund Raſenbedeckc.

Die Fluchſtetgt-ndieſerGegendſehrhochund das

Geſtadedes MeeresyateinenUeberflußan Varech6)
welchesman ſeiceinigerZeitbrennt,um das taugen

ſalzdaraus zu gewinnen,welchesdie Kaufleutevon

Glasgowhieraufkaufen; aberdieſernüßlichheErwerbs-

zweiggehörtbloßeinigengroßenHerrenund reicherz

Guesbeſißern,Man bedientſichdes friſchenVarachs
mic Vortheilum das Erdreichzu verbeſſern,

Mull verkauſfcjährlichetwa tauſendund fünfhundere
ſchwarzeOchſen, welcheman, ‘da ſienur kleinſind,uns
gefährmic drei.PfundSterlingdas Scu bezahlt,

Von

ſein,als das Meer weit mchrweſtwärtsund der
Bovenviel reicherals jelztwar ; bießwird auchdurch
die Lagebeſtâtizt,inwelcherman gegenwärtigdas

Holzfindet,nämlichvieleFuß, ja zuweilendreißig
Fuß unrer der Oberflächedes Moorgrundes.Nach den

gewdhnlichenGeſetzendes Wachsthums von Torfund
Moos muß der fo angehäufteBoden einigetauſend
Jahrezu ſeinerEntſtehungerforderthaven, einZeits
raum von welchem-ſichin der That nichtsgewiſſeres
beſttmmen“-läßt,als von der Zerſtiebungder Laven
“des Aetna und Veſuvs.Daß das Meer aufden Hes
‘briden-,und zwar ziemlichſchnell,vorzüglichan der

Abcendſeitederſelben,weitergreift, erhelletaus den
vielen Mauern von Häuſern,welcheaufder Jnfel
Súd - Uif?beider Ebbe vielehundertYards weit im

Meeréèzu ſehenſind, uad derenBauart ſichaufkeinen
früherenZeitraum,als dieEinfährungdes Chris
ſtenthums, zurückbringenläßt, Jn der Pächterei
Torlum ſindfünfſehrmerkwürdigeHäuſerdieſerArt-
I. mM. D.

78)Auf.zeltiſchFegmin,aufengliſhKelp. I. 07.D,
U. Band, &
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Bon der ſchottiſchenSchafzucht, vorzüglich
auf der InſelMull.

Da ih im Standegeweſenbin,mi< an Ore und
Sctellegenau über dieſenGegenſtandzu belehren, ſowill
ichmelne Erfahrungenhierſogedrängcalsmöglichmit-
theilen,um denen, welcheſihmie dieſemwichtigen
Thelledertandwirchſchaſtbeſcháffrigen,nüßlichzu werden,

Man hacin den ſcoccländiſchenGebirgenund auf
den hebridiſchenJnſelnnur zwei Arten von Schafen:
nämlichdie Schaſedestandes, welcheklein, aber von

ſehrgucerArc ſindund eine weitgrößere,aus Eng-
land gefommeneArt,welcheman engliſcheScha-
fenennc 27).

Die Wolle der ſchoctländiſhenSchoſeiſtweitvor-

güglicherals die der engliſchen,jaſofein,daß ſieſich
der ſpaniſchenWolle in dieſerRückſichtnähert;viele
Íeutegebenaber deßwegenden engliſchenSchafenden
Vorzug,weil dieſezweimalrnehrWolle als die(chottis
ſchengebenund überdem weit mehr Fleiſ<hund Fece
haben, welchesihrenPreisſehrerhöhet.

Ein engliſcheswöhlbehaltenesSchafwird an Ore
und StellefüreinehalbeG:-inee,oftſogarſürzwölf
Schillingeverkauft;dahingegenein {ottländiſhesnur

höchſtensſehsbis ſiebenSctillingegilt,

Die Wolle wird hiernoh einem Gewichtevon vier

und zwanzigPfundenverkauft:dießbeſtimmeeGewicht
heißt(tone weight(beinns ein Stein);der Seein

foſterſechsbisſiebenSchillinge; jedesPſundhälcſechs-
zehnUnzen.

Die HeerdenbleibenWinterund Sommer beiNache
und beiTageunter freiemHimmel,aufdenBergenoder

in

87)Sir John Sinclair hataucheinigeArten von

ſpaniſchenund arabiſchenoder afrikaniſchenSchaſen
eingeführt.JI.Mm. D.
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 "
den Thâlernund diegroßeFeuchcigkeicdes Klima's

chadetihnenganz und gar nicht.

Sie werden ſelbden Winter übernle gefütcertund

wenn auchSchneefiele; dazukömmt aberſrevlich,daß in

dieſenobgleichnördlichgelegenenJnſelnder Schneeniche
langeliegenbleibe,Jndeſſentrugſihdoh im Wincer

1/83 der ſelteneFallzu, daßder SchneezweiMonate

llegenblieb;dieSchafeweidetenhierdieSpißeneiner
hohenArt von Heidekrautab,welchesdurchden Schnee
hervorragteund ſichſehrhäufigim Landefindece,Die
armen Thierelittenaberin dleſemWineer ſehrvielund
wurden rechemager ; indeſſenſtarbendoh weit mehrere
zufälligerWeiſe, als dur<h Krankheit,und nachdem
das Kraut einmal aufgefundenwar, befandenſieſich
ſehrwohldabeiund wurdenſo fett,alsgewöhnlich,

Man ſcheidetim Monate Septemberdie Widder
ſehrſorgfältigvon den Mucterſchafenund läßtſieerſk
am zwanzigſtenNovember wiederzu der Heerde,damit
die¿âmmer indergutenJahrszeitgeworfenwerden,

Wenn ein Schafgeworfenhat,ſo ſorgtes ohne
irgendeinefremdeBeihülfefürſeinLamm; der Schäfer,
welchervon Zeitzu Zeilekômme, um ſeinezahlreiche
Heerdenachzuſehen,damit ſieſichniht zu weit von

einanderentferne,oder ſihaufzu ſteileAbhängewage,-
ſiehtdanndie jungenLámmer, welcheihrenMüctcernbald
folgenund das jungeGras abweiden.

Ja driccenMonate werden die tâmmer von den
Müccern abg-ſondert, weil ſiedann derſelbenentbehren
önnen ; man machtdann eineeigneHeerdeaus ihnen,
welchein beſonderenUmztäunungender Auſſicheeines
Schäfersanvertrauetwerden.

Wenn eine zuſammengehörigeWeide von großem
Umfangeift,0 findfürfunfzehnhunderfkSchaſe ein

Schäferund zweiHundehinreichend;iſtaberdieWeide
E 2 fleiner,
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kleinerund willman ſieordnungsmäßigerabweidenlaſſen,
ſo werden ſura<thundertThiereeinSchäferund zwel
Hundeerforder.

Für achchundertMuccerſchafeſindneunzehnbis
zwanzigWidder hinreichend.JederSchäferhläftdes
Nachesin einerHütte,welcheetwa in der Micce des Be-

zirfesder Weide von Bauſteinenauſgerichtetif.
Die Hammel und Schafeleidennur an zweiKranks«

heiten,nämlichan der Bruſtenezündung,welcheſelteniſt,
und an der Drehfrankfheit, wobei ſichdie Schafeim
Kreiſedrehenund allemaldaran ſterben:dieſeKrankheit
iſtunglü>licherweiſeziemlihgemeinund greiſeſelb
Thierean, welchein vollflommenerGeſundheitzu ſein
ſcheinen28),

Man

78)DieſesiſtdieſelbeKrankheit, roelcheinToskana unter

dem Namen der LTarrheir bekannt iſt:diedavon
befallenenSchafe, welcheman in verſchiedenenGe-
gendenFrankreichsdumme (lourds)oder ſchwerfällige
(imbéciles)Schafe nennt, taumeln beim Gehen
von einer Seite zur anderen. “Es iſt”,ſagtder
Abbé Fontana (ineinem überdieſenGegenſtandan
Herrn Darcet geſchriebenenBriefe,welcherim
Sournalder PhyſikTh.ïl.S. 227. 1784 abgedru>kt
iſt)‘‘eineintereſſanteBemerkung, daß die mit dieſer
»» Krankheit behaftetenSchafegewdhulihauf eine

„Seitefallen,und daßdie dieKrankheitverurſachende
», Blaſeſichim Gehirnegeradean der entgegengeſeßzten
o» Seite findet.DieſeBeobachtung wurde durchdie
»» Unterſuchungallerder Thiere beſiätiget, welchebe-
»» ſtändignach einerSeitefielen.”Der berühmtetos=-
kaniſcheArzt{hloß,nachverſchiedenenmikroéFopiſchen
Veobachtungenüber die índieſenBlaſenoder Hydatis
den der SchafhirneenthalteneFlü‘ſigkeit, daß die in

derſelbenſchwimmendenKügelchenwirklicheThiereſein.
«« Dieſeneue and merfwürdigeWahrheit, ſagtdieſer
»» Gelehrte,FduntevielleichtLichtübereirigeKrank=-
9 beitendes menſchlichenHiruesund ſclb|überden
1» Wahnſinn, verbreiten,weilman in den Hirneuder

an
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Man gibeden Schafenaufden Hebridenniemals
Salz), obgleichman wohlweiß, daß es ihnenheil«
fam ſeinwürde;da aberdieHeerdenſozahlreichſind,
und das Salzwegen der Abgabenund der Herbeiſchaf-
fungziemlichheueriſt,ſowúrden dieſeKoſtenſichzu
hochbelaufen.Wäredieſesnicbt,ſowürden ſic)dieEin-
wohnerbeiden wolletragendenThierendesSalzesbedie
nenz denn ſlehabenſehrwohleingeſehen, daßden Och-

ſenund Kühen, welceaufvom Meere beſpühlten‘Trif-
tenweiden, dieſesſehrnoh!bekömmt , daßſiefettwer-
den und ein glänzendesFellbefommeti,

Jch habe.noh von einem Verfahrenzu ſprechen,
welchesin verſchiedenenThellendes nördlichenSchotts»
landesSeatcfindet; vorzüglichgiltdießren den niedrig
gelegenenWeiden;dahingegenman in den hohenGe-

E 3 birgen

„an dieſerfürdieMenſchheitſoſchreclichenund ernie.

»: brigendenKrankheitgeſtorbenenMenſchen, Blaſen
„von der GrößeeinerErbſeund nochdarüber,gefun-
den hat.” S, 2z1 derſelbenAbhandlung7).

+) Die Schafbremſe(oeſtrusovis), welcheden Schafen
und einigenauderen Thierendie Eier au die Naſen?
ldcherlegt,jaofibié zu den Stirnhdhlenh¿nanfkriecht,
ura ſtehieranzuſeßen,verurſachtdadurchgleichfallsdas

Drehender Schafe,indem dieausgekrochenenLarven
durchihreBewegung einen ewigenReitzund Kiel
verurſachen.Die engliſchenSchäferpflegendie äußcre
Taf:ldes Stirnbeinesabzumeiſſeln,um zu den Stirn-
hdhlenzu gelangenund die Larven heranêzunehmen;
vieleThiereſterbenfreilichan den Folgendieſerrohcn
Operation.Harwood ſchlägtmit vielem Rechtedie
TrephinezurOeffnungder Stirnhdhlenvor, und führt
ſelbſtan, daß er davon uten Erfolggeſchenha-
be A. d. Ueb.

19)Die wahre Urſache,außerder vom Verfaſſerangebe-
nen Nebenurſache,i�: daß die Nähe des Meeres
ſchondas Gras ſalziggenvg macht„ 0 .daßdas Futter
der Schafedadurch eherzu-ſalzig‘wird,als daſ man

nochüberdemSalzhinzuzu thunbrauchie.J. 07. D.
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birgenund aufden Hebridengar keinenGebrauchdas
von macht;ih melne nämlih das Theerender Schafe,
wovon ichhieram rechtenPlageErwähnungthunzu
müſſenglaubte.

Die Eigenthümerder zahlrelhenHeerdendieſer
Gegenden, wo der Wineer härteralsaufden Hebriden
iſt,habenden Glauben,daß der heftigeFroſtan der

Nâäude der SchafeSchuld ſei;um dieſeKrankheiczu
verhüten,bedienenſieſichfolgendesVorbauungsmittels,

Jm Monate November nimmt jederSchäferzum
BeiſpielezweiFäſſerTheerund einFaß Bucrer,oder
von beideneineverhältnißmäßiggrößereMenge,jenach-
dem er mehrereSchafehat,ſodaßimmer zweiDrit-
theileTheeraufeinDrittheilButterkommen,

DieſebeidenSubſtanzenläßtman. ineinem Keſſel
zergehenund aufwallen;wenn dieMiſchungvollfom-
men geſchehenund wieder erfalceciſt, ſowirdjedesvor-

heran den Pfotengebundeneund über einenKorb auss

geſtre>teSchafmit dieſerSalbe eingerieben.Man be-

werkſtelligetdieſes,indem man dieWolle in kleinentagen
auseinanderbringt,um die Haucbloßzu legenund ſo
vielalsmöglichdas BeſchmußenderWolle zu verhüten,

Aus dieſemVerfahrenentſtehe,nah der Meinung
der Hirtendes Landes,ein doppelterVorcheil,einmal
nämlichſollendadur<hdieSchaſebei gucerGeſundheit
erhaltenwerden und fürdas andere auchmehr..Wolle
bekommen, DiereichſtenEinwohner,welcheich“Gele-
genheithatteüberdieſenGegenſtandzu befragen,haben
michverſichert,daß die Wolle ohneZweiſelvielhäufi-
ger ſei,weun die Schafegetheertwerden, Freilich,
ſagtenſiemir,giltdieWolle im Verkaafenur halbſo
vielalsdieandere,weil ſiewegen der erdigenund an-

deren Unreinigkeitenum ſo vielſchwererwiege.Das
Merfahrén,um dieſelbenah dem Abſcheerenvom

Theerezureinigen, beſtehtdarin,daßmanſie“inheißes
Waſſer
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WaſſermieBuctergemiſchetaucht; aberdieſesVerſah-
ren iſtdoh immer foſtbarund dieWolle erhältnie eine
ſoguteEigenſchaftalsungetheerteWolle.

Zu ſünſtauſendSchafenwerden zwanzigFäſſer
Theerund einDrictheilſovielButter erforderk, dieſe
Ausgabekönnteaufden erſtenAnblicfkoſtbarerſcheinen,
als ſiees in der Thatiſt;aberauffünftauſendScück

vertheiltbringees niht fünfSols ſúrjedesSchaf,
UeberdemverſchaffedieſeArt von Salbungaus Butter
und Theerden Thiereneine künſtlicheHautſchmiere,
wodurch dieihnenvon der KältedesHimmelsfirichesbe-
nommene erſeßtwird;und wenn überdemdieſenüßlichen
Thieredarnachgeſunderwerden und häufigereWolle be-
kommen, ſoverdientdieß,aufden erſtenAnbli>klächer-
lich,theuer,und denen,die ſichnoh niht damit abgege-
ben haben, {wlerigſcheinendeVerfahren,vielleichtei-

nigeAufmerkſamkeitund die bedächtigeUncerſuchung
derer,welcheſichbeſondersmit einemſowichtigenZwei-
ge deréandwirthſchaftbeſchäfſtigen2°),

20) Man glaubtîn England,daß dieGrobheitdes deut-

ſchenund der ndrdlicheneuropäiſchenTücherüberhaupt,
der Vernachläßigungder Reinlichkeitund des Warme"
haltensim Winter zu zuſchreibenſen. UnſereSchafe
werden durchdas Theereuwarm gehaltenund dadurch
jedenWinter wenigſtensate von vierzigenoder ein

Fünſtheildes Gayzen vom Tode gerettet;überdem
nimmt die Menge der Wolle dadur<hzu. Was der

Verfaſſerübrigenshiervonder Schafzuchtgeſagthat,
iſtdurchausder Wahrheitgemäß.53.Mm. D.‘

E 4 Sechstes
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Sechstes Kapitel.
Abreiſevon TorloisE. Aufenthaltzu Aros, Beſuch
bei zwei chätzbarenLandesbebauern, den! Gebrüdern

Stugrt von Aros. Reiſenach dem“ Berge Benmore,
dem höchſtenauf der Inſel Mull. Aufenthalt-zu
Bnoll, bei zerrn Campbell; ſeineBemühungen um

dèn Landbau; merkwürdigeLaven, welche.durchdas

Uxbarmachen zum Vörſcheinegekommenſind.
Abreiſevon Aros nachAchnacregs.

HerrMac - Liane und ſeinganzesHaus,ſowieauh
die Perſonen, welchebeiihmzum Beſuche“warcn, hats
ten mir ſovieleHöflichkeitund Freundſchaft-erzeigt, daß
ih ſieniht ohneBecrübnißund Dankbarkeitverlaſſen
konnte;gern mêchteih ihnenbeweiſenfönnendaß mir

IhvAndenken unvergeßlichſcinwerde;dieſer{häßbare
Philoſophwollteuns jehtnocheinigeMeilenweit.begleiten,

Jch war währendmeines Aufenthaltesbei Herrn
Mac - Liane die in der NachbarſchaftſeinesHauſes
befindlichenvulfaniſchenHügeldurhſlrichen,und hatte
meineWanderungenvorzüglichlängsder Küſterechts
und lins dahingerichtet,wo das Meer großeAbhânge
bloß‘gelegthat,welcheſehrgeſchi>tſind,dieBildung
diéſeë“Strôme von ehemalsdem unterirdiſchenFeuer
zum Raube gewordenenSubſtanzenzu zeigen:ihwerde

derſelbenin den Kapitelvon derMineralogiedieſerJn-
ſelerwähnen,

WirreiſtenaufunſerenkleinenhalbwildenPferden
ab und begabenuns nochan dieſemTagenach Aros,
wo wir den nächftenTag in einer{le<tenHerberge
blieben, wo nichtsals Gerſtenmehl,welchesman uns

mit Milchzur Suppekochte, einweniggeräuchertertachs
und einigeHammelſüßezuhabenwaren; es gabhier

“ weder
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wéderWein, no<hBier; nur Whisky,welchereinen
die Kehlewund brannte und überdem nochſchrſ{hle<te
Betten, YJudeſſenwar unſerWirth dochein guter
Menſch,welcherſichunglaublicheMühe gab,uns gue
zu bewirthen;das war uns ſhon genug: er machte
uns ſe{b|aufeinigefrifheFiſchefürden nächſten
Tag Heffnung,.

Meine Reiſegefährtenthatevſichdaran zu gute,denn
was michanbetraf,ſowar ich entſchloſſenmit Sonnen-

auſgangenachdem hohenBergeKenmore zugehen;Wil-
liam Thornton,welcheran derNaturgeſchichtegroßen
Geſchmackfand,begleitetemich,

Man rechnetnur etwa drei.Meilen von Aros bis
Rnock; der Weg dahiniſtziemlichgut und hacviele
mahleriſche,aber einwenigwildeAusſichten,

Wir ſahenaufelnergroßenWeide, am Ende ei-
nes fleinen,vom Meere beſpühlcenThales,ginevou
den uncer dem Namen Karn bekanntenSáenzih
konntedieſeaber nichtausmeſſen,weildie Wieſegerade
jekeunter Waſſerſtand;aus dem bloßenAnſehenaber
c<hleßich,daß ſieetwa vierzehnbisfunfzehnFuß hoch
ſeinmöchte;es ſchienrnir, alsob ſieaus Sandſteinbe-
ſehe. Man muß ſh immer murdern, dieſealten
Denkmäleraufden Hebridenund in Schocclandfohâus-
figzu finden;nachder allgemeinenVolksſageſollenſie
ſämmétlichaus den ZeitenOſſiansabſtammen; das heißt
abercigenclichnur ſoviel,ais ihrUrſprungverliertſich
in dunfeleZeiten.

Das Haus des HerrnCamp0ellvon Knock hat
eineſehrangenehme¿‘ageam FußeeineshohenBerges
und inderNäheeines ſehrſiſchreit)enMeerarmes, Herr
Campbell war geradezu Oban, wir wurden abervon

der Fraudes Hauſesſehrleutſeeligauſgenommenund
mit Thesund Rhum bewirthee.Wir baten ſiebald

nachher, uns docheinenBotenzuaverſchaffen„ welcher

E 5 uns
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uns den Weg bis zum Gipſeldes Benmore zeigen
kônnez;aberihrSehn von ſi:benzehnbisabtzehnJah-
ren botſichſogleichſelbzuunſeremBegleiteran: dieſer
jungeMenich, welcherin hebridiſcheTrachtgekleidet
war and ein ſehrangenehmesAeußerehatte,boruns ſos
gleichFlintenan und ſagteuns , daßer guteHundehätte,
und daßwir gewißblack cocks (YAuerhähne)findenwürs

den;denn er glaubte,daß wir bei Erſleigungeinesſo
ſhwerlichenBergeskeineandere Abſiche,als das Yer-

gnúgender Jagdhabenfönnen, welcheer ſelbſtleiden-
ſchaftlichliebte;er wunderte"ſî< daherſehr,als er ſah,
daß ih meine Hämmer

“

Hervorzogund ihm ſagte,daß
ih gekommenſei,um Steinezu unterſuchen.Erzeigte
uns daraufganz nahe beiſeinerWohnung, un-

geheuereSteinhaufen,welchedur<hUrbarmachung
eines becrächtlienFleckesentſtandenwaren, den ſein
Vater mitten zwiſchenden tavenangebauethatte.Alle
dieſein Scúke zerſhlagenenSceinewurden in der Folge
gebraucht,um ein Stück tandeseinzuſchließen, welches
mic vielerArbeit,Zeitund großenKoſtengewonnen wor-

den war: es würde {wer halten, eineungeheurere
Sammlung von taven aufzufinden;ih werde baldda-
von ſprechen.

Da wirnoh denſelbenAbend wiedernah Aros zu-

rú>fkehrenwollten, (0hattenwir feineZeitzu verlieren,
um die ſteilenAbhängedes Benmore zu erflimmen,
Nie habeichaufmeinen Reiſenin den hohenAlpenſo
vielSchwierigkeitenalshiergefunden: einundurchdrings-
lichesHeidekrautaufeinem mic Waſſerdurehdrungenen
Bodenbede>tFuß,Mitte und GipfeldesBerges,wel-
cherdieGeſtaiceinesZukerhuceshaczes iſthierniht
anders durchzufkommen, als wenn man den fleinenRiſs
ſenfolgt,welchevon den Waſſerngebildecſind,und
dieſeengen ſteilenPfadeſindwie ebenſovieleWaſſer-
rinnen,dur< welcheman mictendurchgehenmuß: ein

hwarzes
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{warzesdichtesHeidefraucbede>t die Sceine,welche
den Naturforſcherincereſſirenund ihnſeineMúhebeloh-
nen fduncen,gleichſammit einem Leichentuchez;nichteine
Pflanze,nichteinMoos,alles iſthiervon dem verſchlin-
gendenHeidekrauteerſtifc.

Allevon einigengrößerenRegenbächenbloßgelegten
und vom FroſtelosgemachtenSceineſindvon vulkani-

ſcherArt; es findenſichabergar feineVerſchiedenheiten
darunter: es ſindlauterdichte,meißlichgraue, mic eini-

gen Zeolichpuncteneingeſprengtetaven,

Jch war ſchonzu einerbeträchtlichenHöhegel’om-
men, als ih ermüúdec,immer nur eineund dieſelbetave
zu ſchenund feineandere Pflanze,als dießbeſchwerliche
Heidekrautzu finden,aus weichen dann und wann ein

Auerhahnhervorflog,den der jungeCampbell immer

fehrgeſchiterlegte,michentſchloß, nichtweiterzu ge-

hen;William Thorntonaber,welcherallem Troß
bot und durchausbiszum höchſenGipfelgehenwollte,
erflomm ‘auchdieſennoh. Die Steine,welcheer von dd-

hermitbrachte,waren immer noch dieſ-lben.Der Berg
Benmore iſ}daherunerachtetſeinerHöheund einiger
Aehnlichkeic,welcheer von weiten mit einem feuerſpeien-
den Bergehat,nichtder Mühe des Erſteigenswerth,
Wir giengenalſogern wiedernachKnock zurü>,um uns

hier,wo die taven,von welchenih eineSammlung
machte,weitanziehenderſind,auszuruhen!), Darauf
nahmenwir,derdringendenEinladungenlängerzu blei-

benungeachtet, Abſchiedvon dem jungenCampbellund
ſeiner

7)Knock bedeutet,Kleiner Zügel, und wird gewdhn-
lih fúreinenPlas gebraucht, wo die Druiden eiven

Tempel hatten,oder wo ein angeſehenerMann bes

grabenliegt.Oſſiangebrauchtdas Worr oftfürBes

gräbuifiplag,und ihm ſinddarin alle ſpätereDich-
ter.gefolgr.JZ.M. D.
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ſeinerMutter : denn wir wurden zu Aros erwartel , w0-

hinwir uns auchſogleichbegaben.
UnſereAbreiſenah Achnacregsſebtenwir aufzehn

Ur Morgensfeſt,Der Weg dahinbeträgretwa acht-

z‘ynbiszwoanzigMeilen,wir macheenihnfehrgern zu
Uande, denn œir hattenaufdieſeArt Gelegenÿeir,dieſen

Theilder Juſelzu beſuchen, und vermiedenzugleichauch
die Ueberfahztder ſtürmiſchenMeerengeven Mull;
wenn wir einmal in Achnacregswaren, ſokonnten wir

uns hierden nächſtenTag einſchiſſenund zum Frübſiü>
in Oban ſein,

Wir reiſtenzur beſtimmtenZeitvon Aros ab,es
war uns aberſehrlieb,vorherbeiden HerrenStuard
von ArosTheezutrinken, wozu ſieuns eingeladenhatten.

DieſeHerrenſindzweiBrüder , welcheeinebequeme
Wohüungan einem vou ihnenangebaueten,mit Fut-
cerfräutern,Gerſte,Haferund Kartoffelnbepflanzten
Hügel.haben. Sie verlebenin dieſembeſcheidenen

Wohnplaße,fernpou Sorgenund Unruhe,glücklichere
Tage,als jedem Ehrgrizezu Theilwurden ; zweiver-
fländigeund arbeiteſameSchweſterntheilendieSorgen
des Hausvha!tesmic ihnen,Sie empſindendas ganze
Glück des ¿andlebens,und ih wünſchteihnennur von

ganzem HerzeneingünſtigesKlima und einen Boden,
welcherihrenGeſchmackund ihreKenncniſſein der Land-

wirthſchaſtmehrbelohnce,
Wir verließenſieden neunund zwanzigſten-Novem-

berMorgensum zehnUhr,

EinigeMeilen von Aros, beinahedihtam Geſtade
des Meeres,wurden wir die Ruinen einerkatholiſchen
Kapellegewahr,wo man no< auf einem Sandſteine
ein gothiſchesBasrelief,welchesdieJungfrauMaría

zwiſchenzweiÉleinenSeraphenvorſtellt,und einentele

chenſteinfindet; aufwelchemeinKriegerinvôliger
Rüe

ung,
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ſtung,a âmlichmit Helm Arm- und Bein - Harnicch,
Schildund’Degenzu ſeheniſt.Einer unjererFiſcher
ſagteuns: daß dieſeseinenHeldenaus der Familie
Mac tiane vorſtelite.Meben dieſemUeberbleibſel
einesGrabmales entdeten wir nocheinanderes, wel«

chesauch in erhobenerArbeiteinFrauenzimmer, von
großerGeſtalt, im gothiſchenGeſchmackederaltenfran-
zôſiſh-nDamengekleidet, vorſtelleDer Bezirk, wo

dieſeRuine ſteht,heißtGalchayle?).
Von da begabenwir uns, mehr auf Fußſteigen,

als aufordentlichenWegen, nachLenigorn2),tann
nah Ardmitrrailund Corinaheni|h.Man muß
janichtglauben, daß alledieſeNamen Dörferbezeich-
nenz es ſindnur BenennungeneinigerHütten,welche
ingewiſſenEntfernungenmittenindieſentraurigenEins-
den ſtehen.

AllesiſaufdieſemWegevulkaniſch;aberdiedich-
ten,gleichartigen, graugefärbtenLavenhabenebennicht
vielanziehendesundſind úberdem ſoſtarkmicMooſen
oderFlechtenbede>t,daßman ſiezerſchlagenmüßte,um
ſiezu erkennen,

Nur in der Gegendvon Ledirkill+)entde>teich
zu meinem Vergnügendichte,harte,in Plottenhrechende
tave. Dießiſteine Art von’ weißertave;welche, auf
den erſtenAnblick,man in Verſuchungkommenfönnte,
füreinenſhônenKalkſteinvon dieſerFarbezuhaltenz
welcheaber, beigenauererUnterſuchung,Kennzeichen

von

2) Galchaolbedeutet.Bezirkder Fremden:vermuth-
licheineStelle,wo eine Schlachtmit einigenFrem-
den aus Niederſchotilandvorgefalleniſt,wie die ums

liegendenGräberes bezeugen.J. 0. D.

3) DieſeBenennungen ſindſämmtlichvon der Geſtaltdes
Bodens hergenommen, als: Wbenes Feld,Hohes
Feld u.  w. JI,M. D. *

+) Begräbnißplatvon Leddir.J. 07, De
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von Verglaſunghat,welchekeinenZweifelleg laſſen,
dafies nicheeinebaſaltiſcheLave ſel,welcheentweder
in derNáheeinerSolfatare,oder dur langenAufene-
haltin einermitirgendeinerSäure verbundenenFlúſ-
ſigkeirſogebleichei. DieſeLaven zeigen(was ſehr
merfwürdigiſt)no< dieWirkungaufden Magnet:ich
machteeineSammlung davon, um ſiemic ähnlichen,
aufden BergeMozinein Vivaraisgefundenenund mic
denen von den erloſchenenVulkanen in der Gegendvon
Padoneund der euganiſchenBergezu vergleichen.

Von tedirfillgfengenwir nah Garmony, von

da nah Scallasdellindem wir diefleineFeſtungDu-
art linfsliegenließen.Jn der Gegendvon Scallas-
dellſahenwir auſeinem etwas erhobenenGrasplaßeei-
nen großen,von in der Runde geſeßtenrohenGranit-
blôfen von becrächtlidemUmfangezuſammengeſtellten
Druidenzirkel.4). Nachdem wir beidieſemaltenAl-
‘taréoderTempelder Druiden einenkleinenHaltgemacht
hátten; verließenwir ihnſchnellund mit Unwillen,da
wir bedachten, daß dieſegrauſamenPrieſtereinernoh

grauſamerenReliglonhiervielleichtirgendeine vom

Sturmeauſ dieſesneue TaurisgeworfeneJphigeniege-

opferthabenmöchten*).,
Wir

4) Auf gaeliſ<hDruithnich.JI.09. D.

5) Aus allen Traditionen,welcheuns von den Druiden

nochúbrigſind,eint es dochnicht, daß ſieMens
ſchengeopferthaben, und ſelbſtin allen den alten

Gedichten,welche ichjemalsgehörthabe, fam nie

in Wort von irgendeinem Opfervor; das Wort J23s
bairr, welchesin der gaeliſchenSpracheOpferbedeus
tet, éfômmrtnur in ſolchenBüchernvor , wo von der

<hriſilihenReligiondie Rede iſt.Das Andenken der

Druiden wird im Gegentheileals das der Weisheits-
lehrerund der den Geiſternder verſtorbenenHelden
angenehmenMenſchenverehrt,Es iſtunmöglichir-

gendetwas gewiſſesäberden Gotteödienſtder Drui=
|

den



und die hebridiſchenInſeln. 79

Wir famen am Abendezu Achnacregsan: dieſer
NamebezeichneteinenkleinennatürlichenHafen, an wel-

chem eineinzelnes,ziemlichôdes und räucherigesHaus
ſtehe,welchesaberdochein aufgeſeßtesStockwerkund
Schornſteinehat:man weißnicht, ob man es furein

PáchterhausoderfürelnenGaſthofhaltenſoll; es ſcheine,
als ob es beidesſei. Der Kanal oder Meer Arm,
welcherindieſerGegenddieJnſelMull von Schottland,
geradeOban gegenüber,trennt,iſtnichebeträchelich:und

daherwird dieſeUeberfohrtſehrhäufigzum Ausführen
der Ochſenbenußt.Das hierſtehendeHaus dientde«

nen, welchedas ſchle><teWeteer aufhält,oder diedes

Handelswegen die Juſelbeſuchen,zum Aufenthalte,
Manlebe hieraufhebritiſ>eArc,das heiße,ſehrfrugal;
übrigensaberiſtder WirtheinguterMenſch,welcher
gernNeuigkeitenhöre,ſelbſteinAlterthumsliebhaberiſt
und ſovielEhrfurchcſurFingalund Oſſianhat,alsdie
JudenfürMoſeshaben.

Da es am anderenTageſtarkregnete,ſokonnten
wir den ganzen Tag nichrausgehen:ih benußtedieſe
Zeit,um meine Steine mit Zettelnzu beklebenund
mein TagebuchinOrdnungzu bringen.

Den Tag daraufwax der Regennichtſoanhaltend,
aberdas Meer ſehrhoch;wir machteneinigeWande-
rungen in dieumliegendeGegendund ſaheneinehalbe
Meile von den Gaſthofeeinetagevon Kalkſtein, welcher

an

den zu behaupten,da uns keinevon ihrenWerken
Úbriggebliebenſind.Die Culdees oder katholiſchen
Prieſter, welcheetwas vor dem ſcchêtenJahrhundert
nachSchottlandgiengen,um ihreLehren hierauszu-
breiten, wovon die einewar, diearmen einſamleben-
den Felſenbewohner(oderDruiden),wie ſieOſſian
neunt,auszuroîten,babeneine úveleMeinungvon ih-
nen verbreitet.Oſſian ſpieltſehrſeltenaufdieDrui-
den an, und ſprichtnie von Opfern,welcheſiedargea
brachthätten.I. M. D.
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an eineSandſteinlagegrenzte,beidewaren in einentas

vaſiromeingeſloſſen.
Jn einerkleinenEntfernungvon da ſaheih eine

großeroheSäule von Sandſtein,welchean der Erde

lagund mltcen durchgebrochenwar; id fand bei'm

Meſſenderſelben,daß ſieein und zwanzigFuß langſei.
UnſerWirth, welcheruns begleitete,verfehltenichtun-

ſereBewunderungfürdieſesalceDenkmahlaufzuregen;z
keinMenſch,ſagteer uns ſehrernſthaft,iſtaußerOſſian
je im Scande geweſen.einen ſo ungeheuerenStein zu

Handhaben;jehtda er durchdieZeitoder ein Erdbeben
umgeſtürßtiſ, kannniemandaufder ganzenJnſelihn
wiederaufrichten©),

Den zweitenwar das Wetter den ganzenMorgen
hindurchregnig;gegen Abend klärtees ſichetwas auf.
HerrAndreéani,-welcherin einerſotraurigenEinſam-
keitund ſchlimmentageſichſehrlangweilte,wollteeinen

ruhigenAugenbli>benußenum über den Kanal zu fah-
‘ren, und ſagteuns; er wollceuns in Oban erwarten,

Ein einzigeskieinesBoot,in.ſchlechterVerfaſſung,mit

zweiRuderern,welcheman fürbloßeKinder halten
mußte,denn der álceſiewar faum vierzehnJahr‘alt,
machte dieganzeSeemachtdieſesOrtesaus. Der Wind

war veränderlichund das Meer nicheſehrruhig.Jch
mochteihm‘nochſoſehrvorſtellen, daßes beſſerſei,bis
morgen zu warten, nibcskonnteihnzurückhaltenzer

ſchifſrefihum halbfünfUhrmic zweiBedientenein
Und verſicherteuns, daßer in einemgutenBetreſchlaſen

und

$) Es ſindan verſchiedenenStellenaufdenHebridenviele
FroßeSäulen von Stein, gemeiniglihbei Gelegen-
heiteinesSieges,des Todes eines großenMannes,
oder irgendeines ähnlichenVorfalle?erxichtet;uud

alles,wovon dieEinwohnerkeinehiſtoriſcheNachrichten
Fennen„- ſchreibenſieentwederdem Teufelzu, wenn

ſieKatholikenſind,oderFiugal, Oſſianund Gaxl,
wenn ſiePresbyteriguerſind,I.M. D,
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und beiden GebrüdernStevenſonzu Oban, wo er um

ſiebenUhr Abends anzukommenhoſſte,ein beſſeres
Abendbrod,als wir,eſſeawürde.

Wenigerkühnund vielleichtwelſerals er , vermochte

ih William Thornton mit mir zu Achnacregszu

bleiben, bis das Meer ruhigerſei.Wir wünſchtenun-

ſeremFreundeeineglücklicheReiſeund verfolgtenihn,
ſolangeals möglich,mit den Augen. Daraufgiengen
wir mic langſamenSchrittenunſererkümmerlichentrau-

rigenWohnung zu: ichſchriebbis ahe UhrAbends,
dann aßen wir zu Abend und giengenum zehnUhr
zu Bette.

|

Zu dieſerZeithörteih einenheftigenSturm mit

ſtarkemRegen; indeſſenwar ih unſeresFreundeswegen
unbefümmerce,welcherjebtlängſtin Oban ſeinmußte,

Kaum fingichan einzuſchlafen,als einGeräuſch
michwiederwe>te;ih hôrtean der Thüreklopfenund
ſchreien,ſtandauf,und da ichdieLeutegeweckthatteum
dieThürezu öffnen, ſahenwir unſerenliebenAndreani
mit ſeinen¿eutenhereinkommen ; elend und durchnäßt,
als ob man ſiewlederhohleeüchtigins Waſſergetouche
hâcte,Der Sturm hatteſiemittenaufder Ueberfahre
g2aßt,ſieeinigemale nach:Oban getrieben,ohnedaß
es ihnenmöglichgeweſenwäre inden Hafeneinzulanfenz
die Nachtwar ſodunkel,daßſiedurchausden Orc niche
hattenerfennenfönnen,wo ſieſichbefundenhatten,
Mur nach den größeſtenGefahrenund ſozu ſagennur
durch-Zufallwaren ſiewiederglücklichinden kleinenHas
fenvon Achnacregsgekommen.

Sie waren ſehrdurchgefroren, wir ließenalſounſere
erſteSorgeſein, ſiewiederzu erwärmen. Es ward ein

großesFeuerangezündet,Rhum und Theegetcunken,
ſodaß allesſichzum beſtenfehrte.HerrAndreani
labre ſelbtzu allererſtüber ſeinAbentheuer;nichtſo
leichtfonneenſichſeinebeidenBediencenberuhigen,dern

1 Band, 8 ſie,
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ſie,die nur diefruchcbaren, lachendenGefildedes {0-
nen Jeéalienszu ſehengewohntwaren , fandenhiergar
ihreRechnungnicht,Sie waren ſoſehrüber dieGe-
fahrund den Anbli>eineswüchendenMeeres mittenin
der Finſternißder Nacheerſchrocken,daßſienachtau-
ſendund aber tauſendDankſagungenan die Mutcer

Maria, welcheſieangerufenund dieſiegerettethatte,
dieHândezum Himmelerhobenund ſchwuren,dieſeJnſel,
ſodúrre ſieauch ſei,nie wieder zu verlaſſen,VPOir
wollenlieber,ſagtenſieuns, hierdas Gras ab-
vwoeiden,als uns no einmal der Wurh die-

ſesſchrelichenMeeres Preisgeben.Und dann

chimpfrenſieaufihrenHerren, úber ſeineUnvernunſe
und Thorheit, hierdas abſzzeu!ichſteLanddes ganzen
Erdbodenszu beſuchen.JhreScellungenund Gebehr-=
den,ihrMienenſpiel,der Ernſt,womit ſieſichbeklag-
ten, waren fürmichcin wirkflihfomiſhesSchauſpiel.

Die Ruhe den übrigenTheilder Nachthindurch,
und das ſhôneWetter am anderm Morgen,hattenzum
TheiledieſchlimmenEindrütedes vorigenTagesaus=
gelöſchte,Das Meer war iudeſkendochnochnichrſchif-
bar;was waralſo zu thun?Zir mußtenuns beſchäf
tigen,denn dießiſdas ſicherſteMitcel,um dietange-
weilezu vertreiben,

ch macheealſobeiSonneuaufgangeeinenvon de-

nen Spaziergängen, wovon man immereinigenVortheil
zieht,es ſeinun fürdieBelehrungoderſürdieGeſund-
heié, und wobeiih michimmer wohlbefinde,ih mag
reiſenwohinih will,

Jchhacteſogleicham TagenachmeinerAnkunſtzu
Achnacregseinen großen, ſchwarzen,‘pißzulaufenden,
einzelnſtehendenFelſenbemerkt,welchermichſehrintereſe
ſirce,Jh vermuthete, daß es einBaſalcdammſeln
fönnezhiervonwollteih michalſoüberzeugen,und ge-

langte,nachdemichetwa ein.und einevierchelMeile
gegangen
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gegangenwar, bei dem Fuße einesder erſtaunlichſten
Werke des vulkaniſchenFeuersan, was i nochjebes
obacheerhatte,

Es war elneArc von Cirfusim altenGeſchmacke,
von natürlichenBaſaltmauerngebildet, welcheſenkreche
und ſoregelmäßigaufgerichtetſind,daßman bei dem

erſtenAnblickeſichkaum überredenkann, daß dieß
nicheeinWerk desFleißesund der Kunſtei;aber wie

großauchdievon mechaniſchenHülfsmittelnuntrſtúßte
menſchlicheKraftſeinmag, ſolcheungeheuereMaſſen
konneenſiedochnieaufrichten.Allesiſthierder Erfolg
einergroßenEntzündung, welche,an Stattzu zerſtören,
vielmehrſchöpferiſcheFolgengehabthac.

DieſesgroßeDenkmal der Nacur erregtemeine ge-
rehte Bewunderung,ih ward nichemüde es zu be=

trachtenund verwelltelängerals zweiStunden,um
es genau anzuſehen, zu ſtudiren,von neuen unter vere

ſchiedenenGeſichtspunctenzu betrachten,Jchgiengdar-
auf,um meine Reiſegefährtenzu holen,welcheüber
dieſeEntdeéungenczúc>etwaren , und eben ſoſehr,als
ich.dieſegroßen,einzelnſtehendenBaſaltmauernbewun-
derten, welcheſichfühnund ſehrgeraderingsum einen

kreisförmigenBezirkerhoben,welcherſihſehrguc zu
einem PlagefürWeccrenneroder andere alteSpiele
gepaßthabenwürde,

Einenicheminder merkwürdigeSacheiftdie,daß
die Nebenwerke, welchedieſesſonderbareProduktdes
unterirdiſchenFeuersbegleicen, rehe mit Vorſabhieher
in die Nähegeſtellezu ſeinſchelnen,um den Schlüſſel
zum Problemeder Bildungdeſſeibenzu haben,

J< nahmmic der größeſtenGenauigkeitdas Maß
der Höheund Dicfeder Mauern,ſowieauchderGröße
hesfreisförmigenBegirkes,

Ü A Deg
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Den vierten,giengih wieder hieher;und da am

Nachmitcagedas Wetteranſingſichaufzufláren, ſoſagte
mir der Graf Ændreani, daß er entſchloſſenſei,noh
einmal ſeinGlücf zu verſuchenund ſichum vierUhrein-
zuſchiffen,welcheser denn auchœirflihthat.Dieſesmal
war ihm der Wind günſtig;und da das Fohrzeuguns
dochnichtallehätteauſnehmenkönnen,ſoließenwirihn
ahreiſenund verſprachenihm bald zu folger.

Er ſchi>teuns in der Nachtdas Boot mit einigen
tebensmitcelnzurú>,denn wir mußtenſeiteinigenTagen
mit ſehrwenigenverliednehmenund hattendas erſchöpft,
was ſichvon dieſerArtzu Achnacregsfand.

DieſerVorrathwar uns ſehrnüblich, denn noh am

nächſtenMorgen wurde das Wetter wieder ſchlimmerz
das Meer war zu unruhig,als daß wir uns hättenauf
einem ſogebrechlichenFahrzeugeeinſchiffendürfen.Jch
beſchäftigtemichwährenddieſerZeitneue Wanderungen
zu machenzichbrachtemeine Bemerkungen, und zwar

vorzüglichdie, welcheſichaufdie Naturgeſchichte-der

InſelMall bezogen, in Ordnung;ichhabedieſein eis
nen beſonderenAbichnictgebracht, damitdiejenigenteſer,
welche an dieſerWiſſenſchaſtGeſallenhaben,die Ges

genſtändeallein einem Kapitelvereinigetfinden,und
damit andere, welchendieſeteftúreLangeweilemachk,
oder wenigſtensgleichgültigiſt,ſieauſeinmal überſchla-
gen fönnen: ih erinneremit Vergnügenzum zweiten
male, daß ih es in der Folgeimmer ſomachenwerde.

Da endlicham ſechsteneinemit Ochſenbeladene
Barke zu Achnacregsankam, welcheam näbſtenMor-
gen weitergehenwollte, ſowolltenwir dieſeGelegenhéit
niht verbeig-henlaſſenund ſchiffteenuns um ſehs Uhr
MorgensnichtnachOban,ſondernnachderJnſelKeréra
ein, wo wir um achtUhrſchonan!angten.Wir durch-

ſtrichendanndie ganze,nichebecrächtllheJnſelzu Fufie;
wir fandenam Ende derſelbeneinBoot,welchesuns

in
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in wenigerals einerStunde nah Oban brachte,wo
uns unſerlleberGrafAndreani mic großerUnge-
duld erwartete

Siebentes Kapitel.
Laturgeſchichre der Inſel Mull,

DieſeInſel,eineder gröfieſtenhebridiſhenJuſeln,
hat,wle ichſchonbenieifthabe,nichtüberzwanzigbis
zweiund zwanzigMeilen in der tänge,und funfzehn
bisſehszehnin der Breice ?); da ihreGeſtalcaberſehr
unregelmäßigiſt,ſokaunman annehmen,daßſiewe-
nigſtensachtzigMeilen im Umfangehabe,

Ichwerde dieverſchiedenenTheilederſelben,welche
ihfennen gelernthabe,inderſelbenOrdnungbeſchreiben,
als ichdieReiſenuuternahm:diejenigen, welchedieJn-
ſelin eben dieſerRückſichtunterſuchenwollen,fônnen,
wenn ſiefihzu Achnacregsausſchiffen,von hiernach
Aros zurückgehenund das linteUferdes Kanales von

Mull verſolgen,, meinem Neiſejournalefoigen,indem
ſieda anfangen,wo ih geendigthabe.

Aros.

IVegvon Aros nah Torloisk.

Baſaltſäulen.Dichte,ſhwarze,graue und röthliche
mit weißenZeolithkügelchengemengte Laven. Abgerollte

Granitblô>e auf der Hdhe einigerBaſaltberge.

Das alteSéloß vonAros,welchesvormals dem
berühmtenJnſulanerMac - Donald zum Auſenchalce

T)Sieiſtetwa 41 engliſcheMeilen langund 28 breit,
welches92 deutſcheMeilen Längeund beinahe6 in die

WVreitebeträgt,I. UT. D,
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diente,iſ jehtnichtsals Ruine: man ſiehenochdie
Ueberbleib'eldeſſelb-naufeinerkleinenSäulenreihevon
Baáſalten, am Geſtadedes Meeres,zurrechtendesEin-
gangesin diefleineBuchevon Aros.

Der FlußAros,welchenman mit mehreremRechte
einengroßenBach nennen fönnte,entſtehretwa in der

Mitte der Jnſelaus einem ſumpſigenBoden ; er fließt
von ſeinerQuellebis zur Mündungúbereinedichte‘ave,
deren F-rbevom Dunkelſwarzen,biszum Grauen und
Röchlichenabwechſelt: dieſeLavei gemeiniglichhartund
dicht; dochfindetman auch einigeSerôme derſelbenmit

zerreiblichemgrandigenKorne,

DieſetavenenthaltengewöhnliheineſogroßeMen-
ge von weißenZeolithkörnerndaß man dieſeleßteSubs

ſtanzbeinahefúreinDrittheildes Ganzenanſehenfann-

Der Zeolichkömmt hierin fkugeligerGeſtalt,ge-
wöhnlichvon der GrößeeinerErbſevor : einigederſelben
ſindaufden Bruche ſtrahliqg,am ôſterſtenaber erſcheinen

ſieverwirrtfryſtalliûrt,ohnebeſtimmteGeſtalt,Jch
habevon Aros bisTorloiskin dieſerArt nichtsgefunden,
was der Múhe lohnrefürcineSammlungauſzubewah-
ren; die Ur'achedavoniſt leichtzu begreifen:das ganze
iſtſoſehrmit Moos, Flechtenund Heidekrautbedeckt,
daß man gezwungen iſ,ſeineNachforſchungenbloßauf
das Bette des kleinenFluſſesund auf einigemit ihm
zuſammenhängendeRegenrinnenzu beſchränken, wo der
Felſeneinigermaßenentblößtiſt,

So wieman ſihTorloiskfnähert,findetman ineiner

Entfernungvon ungefährdrei Meilen vom Schloſſe
ganze vulkaniſcheGebirge,welchewenigſtenszweihun-
dert funfzigToiſenhoch.ſind; man kann nichtumhin,ſich
bei DurchwauderungihrerGipfelüberdie großenge-
rollten, zum Theilabgerundeten,einzelnliegendenGra-

nicblôóde
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nicblôckezu wundern 2), welcheauf der vullaniſchen
Maſſeliegen,ohnemit derſelbenzuſammenzuhangen, da

ſieoſſenbardurchirgendeinegroßeRevolutionhieher
gebrachtſind; denn zufälligeKörperdieſerAre und von

einém ſogroßenUmfange,aufGebirgenund aufeiner
Inſel,wo ſikein einzigerGranitfclſenfindet,zeigen
unwiderleglich, daßſievon einerhöherenKrafthlerab:
geſeßtſeien,

So konntenzum BeiſpielvullaniſceXusbrüche, zu
einerZeit, wo großeEntzündungendieſeGegendenver-
wüſtetenund dieſeJuſe!gruppenvon ſcheinbargleichem
Urſprungebildeten,dieſeaus den Granictmaſſenempors

gehobenenBlôckeausſchleudern, welchevielleichtin einer

großenTiefeunter den altenVulkanen lagen.
Auchiſ es gar nihtunmöglich,daß dieerhabenſten

TheiledieſerBerge,œo man jehtdieGranitblôckeſieht,
damals einerhabenerGipfel,aberim Grunde des Mee-

res, geweſenſelen,wehindieStrôme dieweitherge-
{lepptenGranicblôcfeablagertenz es iſtmöglich,ſage
ih, daß unter dieſenUmſtänden,uncerirdiſl;,eAus-

brúche,welchefoſhre>lihwaren , als die, welchedie

JnſelSantoriniim Archipel,oder den Monte+ Novo
in Jcatienemporhoben, gleichfallsden Grund des Mee-
res in dieHöhegebractund daraus einenvulkaniſchen
Pik geſchaffenhaben.

Endlichkann man auch,wenn einigendieſeswahr-
ſein!ihervorkommen ſollce,ſeineZufluchtzu den Zeic-
râumen jenergroßenund alten Revolucionnehmen,wo
noh weit größereBergegänzlichunter Waſſerſtanden;
denn dießfann man wohlnichtbezweifeln,weil man

Meerkörperin großerMenge in Kalkſteinlagenoder

84 Thon-

*) DieſeGranitbld>efindenſichaufallengrößerenFnſeln
und deren Bergen, ſowie auch auf den ſeſienLande

von Schottland;ſieſindallerdingsder Aufmerkſam-
keitjedesNaturforſcherswerth.FJ.D. 27.
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Thonſchichtenfindet, welchejet auf den Alpen oder

Apeninenin einer dreibisviermalbeträchtlicherenHöhe
liegen:übrigensverdientedieſerUmſtandweitereErdre
terungen,welcheih aber den GrenzendieſesWerkes
zufolgehiernichegebenkann,

Torloisf.

Schwarzer BaſaltohneFeolith.Veränderter Zeolith,
welcher ſeineFarbe und Zärte verloren har. Ueber-

ſauerterBaſaltvon blutrotherFarbe,welcherdas Anx

ſeheneinesthonartigenBols hgt.

JungeringerEntfernungvom Hauſedes Herrn
Mac Liane,gegen den Weg hin,welcherzurSeite
von Rilnynennach dem Meere führt, findetman ſteile
Felſen, welchedas:Geſtade begrenzenund ſpißzulauſen;

ſiewerden von den Wellen gepeitſchtund von häufigen
Regengüſſenausgewaſchen;ſo dafiman ſielängsdes
ganzen Beſtadesmit großerteichtigkeicunterſuchenkann,
da ſieganz fahlſtehen,

DieſergroßeAbhang,welcherſichbis zum Loch-
Mari verlängert,i aus verſchiedenenStrômen von

dunkelſchwarzer,baſaltiſchierLave g-bildee.Einigevon
dieſenStrômen bildenunregelmäßigeMaſſen,andere
bildenPlarcen,no< andere habendie Säulengefialt
angenommen: hlerhabeih ſchôneZeolithein ziemlich
großenScücfen, zum TheilinWürfelnkryſtalliſirt,zum
Theilſtrahligauseinanderlauſendund ſogareinigeein

wenigchalzedonartiggefunden,Sie ſindgewöhnlichfehr
weißzaber man findetſieauchvon gelblicherfahlerFar-
be, welchevon der Zcrſeßungdes Eiſensherrührt,und
zuweilenmic einem leichtengrünenAnſtriche.Am häu-
figenſeen ſieals großeKerne in der lavez;diejenigen
aber,welcheſichin Würfelngebildechaben,findench

|

meiſtens
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meiſtensin den Spalten.welchedie verſchiedenentava-

ſirômevon elnanderſcheiden.
Man muß nichtverfehlenelnenSteinbruchzubeſu-

hen, welcheran der entgegengeſeßtenStelle,das heißt,
dem Fußſtelgezur linkenliege,wenn man aus Herrn
Mac Liane'sHauſekômmt und nac dem Meere gehen
will;aus dieſemSteinbrucheſindalleSteinezu deſſen
Gebäuden gewonnen: man wirdhiereinigeder Aufmerk-
ſamkeitniht unwertheAbänderungenvon tavenfinden,
welcheman ebenſoleiche,als die vorigen, unterſuchen
fann,weilhierder vulkaniſcheHügeldurchdieHeraus-
förderungder Steinebloßgekegeiſ,

Die oberſtentagendes Steinbruchesmachteine

harte,dichte,ſchwarze'tavemit weißenZeolithkugeln.
Die darauffolgendenhaben,roahrſcheinlihdurch

die Wirkungder ſieangreifendenSchwefelſäure,ihre
Farbeund Härtegrößcencheilsverloren;ſieſindgrau,
weißlich,am öſterſtenaberroſlfarben:der darineinge-
ſchlo]ſeneZeolithhac,mit BeibehalcungſeinerGeſtalt
und chemiſchenEigenſchaften,verſchiedeneFarbenange-
nommen.

Anderenochtieferals dievorigenllegendeSchichcen,
habeneineverſchiedeneund weit beträchtlichereArt von

Veränderungerlitten;ſiehabeneine lebhaftrotheFar-
be,und enthalten,ſowie dieúberihnenliegendentaven
Zeolithkügelchen, welchein RückſichtaufihreBeſtand-
cheileunveränderc,abernur etwas weicherund gefärbter
find;dieLaveſelbſthatihreHärteverloren.

d% Die tavenaus dieſemSteinbruchehaben, obgleich
ſievon einerMaſſeund Zuſammenſeßungſind,doch
verſchiedeneAbänderungenerlitten,welcheſowohlvon

den auſſteigendenAusdünſtungendes entzündetenBos

dens, als von der Wirkungeineslangeanhaltenden
Feuersverurſachtſeinmögen,

F 5 Die
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DieverſchiedenenSolfatarengebenuns ein beſtändi-
ges und merkwürdigesBeiſpielvon der großenWirkſam-
keitderDünſle,,nichtalleinaufdieFarben, ſoudernauh
aufdas Korn und dieHärteder taven,deren verſchie-
dene Thelleſieaus ihrenVerbindungentrennen, um

daraus gypsartige, ciſenhafte,alaunartige,vitriol- und

hwefelarcigeu. a. neue Zuſammenſebungenzu bildenz
ih habeaber Beweiſe,daßdie bloßeWirkungeines
langeenchaltendenFeuers,unter gewiſſenUnſtänden
die härteſtenund ſ{hwärzeſtenLaven: wie zum Beiſpiel
die Baſalte,in den ZuſtandeinesrothenKalkes ver-

wandeln fönne,wenn ih michdieſesAusdruckesbe-
dienendarf.

DieſeúüberſäuertenLaven verlieren,zu gleicher
Zeitmic ihrerFarbe,auchdas, was ihreHartebewirkt,
und dießgehtoftſoweit,daßſiemildeanzufühlenund

ſeifenarcigwie die fettenThonartenwerden. Jchhabe
in der Ulineralogieder Vulkane S. 396 Nr. 10 eine

AbänderungdieſerÄrtbeſchrieben.

Es iſtalſodurchausnôthig, die beidenArtenvon
Umänderungen, deren il<ſoebenerwähnthabe,wohl
zu unterſcheiden: dieeinewird von der Einwirkungder

Säuren, dle andere von der eineslangeanhalten-
den Feuersverurſahe. Die {warzentaven, welche
die oberſtentagenin dem vulkaniſchenSteinbruchezu
Torloisfausmachen,ſindalſonichtverändert, Die
aufdieſefolgenden, welchegrau uud weißſind,ſcheinen
durchſaureDampſe entfärbtund verändertzu ſein; da-

hingegendie unterſtentagen,inwelchendieLavevon blutro-

therFarbeund zerreiblichemKorne iſ, dieſeVerände-
rung bloßder WirkungeineslangeanhaltendenFeuers,
einerwahrenVerkalkung,zu verdankenſcheinen.Das
Feueriſthiernichtheftiggenug geweſen, um dieſeLave

zu elnerglaſigenMaſſeumzuändernz;aberſeinefortge-
ſecteWirkunghacdieverſchiedenenTheilederſelbenzer

ſeb,
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ſeót,dle Eiſentheilchenverkalkt,ſo daß ſieeinerothe
Farbeangenommen haben,wie dießmit dem Bleleder-

ſelbeFalliſt,welchesvon einem heftigenlangeſortge-
ſeßtenFeuerzu Mennigevon der ſchönſtenrothenFarbe
verwandelewird. Der kugelförmigeZeolith,welcher
ſichſowohlin den oberen, als unteren tagendes Scein-
brucheszu Torloisf,nämlichſowohlin der ſchwarzen, als

grauen und weißlichentave, findet,iſtimmer derſelbe;
ſelbſtin den unterſtentagen,wo dieLaveam meiſten
verändertiſt,und einerotheFarbeangenommen hat,
bleibter ſichgleich, und unterſcheidetſichvon den Zeo-
lithender übrigentagennur dur etwas mehrereWeich-
heit,welcherUncerſchiedaber nicheſehrmerklichiſ.

Was hierin Rückſichedes ZeolithsState findet,
iſtauch bei einem nadelförmigenSchöôclin einer tave

von Chenavariin VivaraisderFall,wo dieſerſhware
ze Schöôrl,miitenin einerveränderten, rethgewordenen
éave,ganz unverändertgebliebeniſt;dieſetavehatein.
wirkſames,anhaltendesFeuerausgeſtanden,welchesaber
dochnichtheftiggenuggeweſeniſ,um ſiezuverglaſenX
I) HieriſtdieStelleaus der Mineralogieder Vulkane :

“ ThonartigerBaſaltvon bluthrotherFarbe,mit (ehr
„„ guterhaltenen,ſchwarzenSchörlpuncten, obgleichdie
»» Lave ſelbſtgänzlichin cineweicheſeifenartigeThon-
„„ maſſeverwandeltiſi”S. 395 Nr. 10. 8. Paris1784

Fch muß hiernochhinzuſügen, daß wenn ich dort

ſage,die Lave ſeiin eineThonmaſſeverwandelt, ih
nichtbehauptenwollte,daß die Lave wirklichin Thon
verwandelt ſei;ih wolltebloßandeuten,daß die ſo
veränderteLave die äußerenKennzeichendes Thones
an ſichhabe, das heißt:daß ſieweih, erdig'und
milde anzufúhlenſei.Jch ergreifedieſeGelegenheit
mi1 Vergnügen,um michin dieſerHinſichtzu erklären,
weil eimgeNaturhiſtoriker, welcheüberVulkane ſchreis
ben,dieſeMaſſenfür wahre Thonartengehaltenha-
ben, indem ſiedieſelbennichtfürvererdete Laven,

ſondern
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Jh habein ebendieſemWerke,welchesih 1784
Über dieMineralogieder Vulkaneherausgab,ein alltäg-
lichesBeiſpieldieſerUeberſäuerungangeſührt,welcheſelbſt
durchKun| bewirktwird. Man bauetinVivaraisund
auchaufdem entgegengeſeßtenUferder RhonebeiMon-
rkelimarKaifköſen,deren innereBekleidungvon einer

ſehr{warzenund ſehr“hartenbaſaltiſchentave gemacht
wird: das Sreinfohlenfeuer, w-lchesman täglichin dle-
ſen-Ofenanzündet, verglaſetbalddieganze innereOberes

Aäche,welchedann aus einem einzigenScúcke zu beſte-
henſcheint: die Verglaſungdringtaber niht weiter,
üls vieroder fünftinienin dieſetavenblö>eein, welche

mehrere-Faß-di>ſind:in dieſemFallenun geſchiehtes,
daß dievon dem Glaſebede>tenTheile,welcheeinen
minderenGrad von Hibeaushalten, ſicham Endever-

falfen;ihreFarbegehtdann in das Rocheüber,die
Hârceverliertſich,und man ſiehcbei’mNiederreifien
oder AusbeſſerndieſerOefenmittenin dieſentavenſehr
deutlichdiegradweiſeWirkungeinesſolangefortgeſebten
heftigenFeuers.Man wird mir hoffentlichdieſeAbs

<weifung, welchedoh nichtganzohneBezugaufden
Gegenjiandiſtverzeihen,

ſondernfür Thonarten an Ort und Stelle hielten,
welchevom unterirdiſchenFeuergebranntſeien; in ſol-
chenFällenaber hébendie eingeſchloſſenenSchdrle,
“Chryſolitbhe(Olivine),Zeolitheund ſelbſtdie Stúcke
von lôcherigenLavenjedenZweifelan der Uebereins

ſtimmungdieſerverändertenLaven,mit den übrigen
unveränderten,welcheſichin der Nähe derſelbenfinden,
odernochdfterſiebede>en,odermitanderenabwechſeln.

Knock.
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Knod>.

BergBenmore,dreiMeilen von Aros.

Laven in Tafeln,in Säulen, in unförmlichen, harten,
unveränderten; dichrenMaſſen,inwendigvon ſ{hwärzz
lichgrauer,äußerlichvon hmuzigweißer Farbe, bis

auf eine Dicke von vier bis fünfLinien zerſegt,wo ſie
dann dieurſprünglichenZerſegnngsrheilchenzeigen€
in einigenfindetman weißeFeolithkügelchennnd

. Púnctchen.

JchhabebeiGelegenheitdesBergesBenimoréège-
ſagt,daßer mit’ſodichtemHeidefrautebede>c ſei;daß
dieſerdite Ueberzuges unmöglihmachedietavenzu,
ſehen, aus welchener beſteht;daich äber einige‘Regene
rinnendurchſuchte,welchevom Waſſerausgeſpühltwa-

ren, fandih nur eineeinzigetavenart,welchegrau,
hart, dicheund mit einlgenZeolithkügelcheneingeſprengte
war, Jh habeverſchiedenedieſerausgewaſchenenStel-.
lenſorgfälcigvom Fußebiszum- GipfeldesBerges-ver-
folgeund durchausnur dieſelbeLaveangetroffen;da’aber.
der Weg einerder allerbeſchwerlichſteniſt,ſokonnte.
ih dieſenhohen,vulkaniſchenPifnur an der Nordſeite.
unterſuchen,und forderedaherdieNaturforſcher, welche.
etwa in der Folgeeben dieſeReiſemachen känncen, auf,
den Berg von der Südſeitezu erſteigen,um zu ſehen,
ob dieLaven hierebenſoglelchartigſind.

Dex Name Knockwird der Wohnungdes Herrn
Campbell gegeben,und ihnſelbbezeichnetman mlt
dem Namen Cambpell von Knock, um ihnvon ande-
ren GliedernderſelbenFamiliezu unterſcheiden,

Sein aufeinem Hügelam Fußedes BergesBene
more gelegenesHaus,hatan der einenSeiteeinfürtrefſ-
lichesmicHeerdenbedecktesThal,an der anderen einen

ſchönenSalzwaſſer-See zur Ausſiche,welcherGTAeor
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ſehrreihan Fiſcheni|,und wo dieHeringezurZeit
des Vorüberziehensſichaucheinfinden,

,_ EinbecrächtlicherAbbau , welchener mittenzwiſchen
den tavenuncernommen hat,um einwenigvon der Zer-
ſiôrungderſelbenentſtandeneDammerde benubenzu
fönnen,hatungeheuereArbeitenerfordert,welchenur
von der eigenſinnigſtenStandhaftigkeit,unterſtüßtvon

der Hoffnungden OrcſeinesAuſenchalteszu verſchönern
und fruchtbarerzu machen, überwundenwerden konnten,

DieſegroßeArbeiehatbeträchtlicheAnhäufungen
von vulkaniſchenSteinenveranlaßt,weld‘e nachallen
Richtungenzerbrochen, zerfallenund behauenſind:man
hac,um den Boden davon zu entledigen,Mauern aus

troffenenSteinen von großemUmſangeund verhälcniß-
mäßigerDickedaraus aufgeführt;dieſevervielſälrigcen
Einfaſſungenbietendem Naturforſcherdas {önſteFeld
zu Beobachcungendar,

DieſeLavenſinddicht,ſchwarz,oder vielmehrdun-
felgrau,dem Schwarzenſh nähernd;am häufigſten
fommen ſiein Plattenoder Tafeln,zuweilenauch in

Sáâulenvor; man ſindetſieau< in unregelmäßigen
Maſſen:aufdem Bruche ſcheinenſiegleichartig,von

friſchemKorne,eben, und einerſ{hônenPoliturfähigz
aber einebeſondereVeränderung,welcheman an ihrer
âäußèrenFlächebemerkt, und dieverſchiedeneLinientief
eindringt, verdientdieganze Aufmerkſamkeitder Nacur-

forſcher, und machedieſeLavenartenintereſſant.

Dielevon der Zeit,odervielmehrvon den verſchie-
denen Einwirkungender tuſthervorgebrachteVerände-

rung, hacihreGrundbeſtandtheilevor Augen gelegt,
Manfann dieſeVeränderunggleichſamwie eine natür-

licheZergliederunganſehen,welchedurch dieZ-riörung
gewiſſerTheile,andere bloßgelegthac,welcheohne

diei6a
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dieſenVorgang immer verborgengebliebenund dur
feinedemiſcheUnterſuchungjeentde>twären, Dieſes
verdienteine beſondereErklärung,welcheih mic dem

Stückein der Handgebenwill,damit diejenigen,welche
in den Fallkommen könnten,ähnlicheLavenzu beobachs
ten, welcheſelbſtin den alten, verloſchhenenVulkanen

Frankreichsgemeinſind,beſſerim Stande ſelen,meine

Jrrehümerzu wiederlegen, wenn ſieſindenſollten, daß
ih mi irre, oder mit mir ſicheinesMittelsbedienen
fönnen,welchesuns zuweilenzeigenfann, zu welcher
Art von Seeinendieſeoderjene‘ave,vor ihrerSchmel-
zung,gehörthabe.

Die taven,wovon hierdie Rede iſt,zeigen,ih
wiederholees nocheinmal,aufihremBrucheeinhartes,
friſchesKorn,von dunkelgrauer'demSchwarzenſichnä»
hernderFarbe,deſſenGrundtheilchengucvereiniget, ſehr
gleichartigerſcheinen, ſodaßman ſelbunterdem Ver-
größerungsglaſefeinenUnterſchiedzwiſchenihnenge-
wahrwird.

Geht man nun zur Unterſuchungder äußerenTheile
Über, ſobemerftman hiereinekörnigeOberfläche,-wel-
cheuneben, raußanzufühleniſt,und. woran man Krya
ſtalleund Blätcchenvon Feldſpath„auchſchwarze,her=
vorſtegende,oftin dem Feldſpacheſelbſtſteckende, alle-

mal aber von fleinenHöhlenumgebeneSchörlpuncta
gewahrwird,in dieſenHöhlenſte>endieSchörleganz
iſolire, ſiedienenüberdemzum Beweiſeder anſangenden
ZerſtörungjenerGrundmaſſe,worin der Feldſpath.und
Schörleingeſchloſſenſind.

Die weißenFeldſpathkryſtallenhabenelnenröthlis
chenAnſtrich,welcherin den Zwiſchenräumen, wo das

Regenwaſſernicheſo leichtdieocherartigen, aus der Zer-
ſeßungdes EiſensentſtandenenTheilchenerreichenund

fortſührenfann, etwas dunkeleriſt,
D ér
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Der.índerKenncnißderSteineam meiſtengeübte
Naturforſcherwird beidem erſtenAnblifeder verwitter-
ten OberflächedieſerSteinart, nihtumhinkönnen,ſie
füreinenwahrenGranitzu halten;nur wern er ſieauf
dem friſchenBruche unterſuche, das innere«Korn genau
betrachcet,und vorzuglichdieſenunverändertenTheilan
dieMagnetnadelbringt, welchedavon,wie von der eiſen-
haltigſtenLave in.ſtarkeBewegunggeräth,währenddie
äußereRinde gar k-ineWirkungdaraufzeigt,wird er

in-Verlegenheitgerathen.
Es folgthieraus, daßdas Eiſen,welchesbeider

Bildungdieſertave einenHauptbeſtandcheilausmachte,
verändertworden ſeiund dieerdigenTheilchenmix wel-

chènes verbundenwar, oder welchees feſthielt, mit ſich
forrgeriſſenhabe;daßferner,nachdem dieſesBand ein-

njzalgelôſtwar, dieKörper,‘welchevonder Zerſebung
freibileben,der Feldipath,Schörl und einigekleine

Quarztheilchennâmlih,zum Vorſchelnefommen muſß-
teñ,ühd daßman nacheinmalgehobenemSthleſer,wel-
cherſieverbarg,nun leichtdie Art und Weiſeder Zuſam-
menſeßungdieſesSteineserkennenföônne,

Der erſteUrſprungdeſſelbenſcheintalſovon einem

Granite‘oder von einer Porphyrfelsareabzuſtammen;
man wird nochlieber.ſürdiéleßtereSeeiriartentſcheiden,
wenn man bedénke

, daßPetroſil:x gewöhnlichdieGrund-

mafe der âchtenPorphyreſei, dieſerv-rwittertſeiner
Hârteungeachtet, von welcherFarbeer auh ſeinmôge,
zuweilerian der tuftganz von ſelb,und vorzüglichha-
bênſ{wefelſaureDünſteeinegroßeWirkungaufihn.

Will man ſichaberverſichern, daß dieſeLavewirk«
licheinem Porphyremit der Grundmaſſevon Petroſilex
ihrenUrſprungverdanke, ſobrauchtman nurein kleines

Splictercendavon, welchesan der uyverändereſten
Seelle,das heißtda, wo ſieihreHärteund ſ{hmarze
Farbevölligerhaltenhat,abgeſchlageniſt,vor dem

(öchrohre
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söthrohreſchmelzen, und man wirdbaldeinweißesGlas
entſtehenſehen,welchesdas characteriſtiſheKennzeichen
des Pecroſileyiſt; währenddielave,welcheeinenHorn-
fels(rochede corne)zum Grunde hat,ein ſchônes

dunfkelſchwarzesGlas gibe.Mein gelehrterFreund,
Deodact Dolomieu, hatdieſenUnterſchiedin ſeinen

fürcrefflihenMemoiren ſehrbeſlimmefeſtgeſeße.

AehnlicheLavenfindetman am Fuſiedes Berges
Mezincin Vioarais, nahebeiPui in Valai,aufden
euganíſchenBergenund den PonzaJuſeln.

Man muß ſi<,beider UnterſuchunggewlſſerLaven,
immer wundern, wie das uncerirdiſcheFeuerdie uns

am härteſtenſcheinendenSteine,und zwar ohnefo zu
ſagonihreerſteOrganiſationzu verändern,habein
völligenFlußbringenkönnen.

Le dirfkill.

Weg von Aros nachAchnacregs.
Dichteweiße Laven, welcheihre Härte beibehalten

baben.

Man findetaufdem Wegenac tedirkillharce,dichce,
ſehrweißetaven: ſieſcheinendurchauswedee einevon

ſelbſt, neh durchden ZutrittglasartigerAusflüſſebe-

wirkceVeränderungerlittenzu haben;ihr.'Teigiſtſehr
gleichartig,dieGrundeheilchenſindaber einwenigblât-

terig,und in dieſerRückſichtdenen einigerFeldjpath-
arten ähnlich,

JhreweißeFarbeeint diegänzlicheAbweſenheit
allerEiſentheilchenanzudeuten;man würde ſichaber be-

trogenfinden, wenn man dieſemScheinetrguen wolltez

dennſie wirkenſtarkaufdieMagnecnadel.Die weißen
Eiſenſpacminerſindbekanntgenug, dieſehaltenſehr

I. Band, Ö viel
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viel‘Eiſen,welchesman der Farbenachgar nichever-
muthenſollts.

Die weißent¿avenvon É¿edirfkillhabeneinigeAehn-
lichkeitmit den Steinenvon Tolfa, nur darinunterſchel«
den ſieſich,daßdieſeleßterenniht vom Magnetege-
zogen werden,und feinenAlaun liefern,

Fchbetrachtedaherdietaven von tedirfillals von

Natur weiß,und alsAbkömmlingevon Steinen, welche
die Beſchaffenheltder Felsarctenmit Grundmaſſevon
PetroſilexoderFeldſpathin Maſſehaben4),

Achnacregs.,
Balkſteinlage,zwiſchenzweiSandbänkenmitten:inder

Lave. Belemniten in Kalkſteinen.

Eine ha!beMeile von Achnacregsuud nichtweit
von der umgoſtürztenSäule, deren ih erwähnthabe,
und welchevon den Einwohnernals das Werk Oſſians
angeſehenwird, ſiehtman am Geſtadedes M-eres ei-

nen.ſteitewAbhang,wo die Wogen ſichmit ſolcher
Wuth brechen,daßſieden vulkaniſchenFelſen,wel]

cer

4) DeodatDolomieu, welcherdieverſchiedenenUrſachen,
diezur Zerſetzung,oder auchnur zur bloßenEntfärbung
der Laoenbeitragen,#5genau unterſuchthat,glaubtwie
ich,daß einigevon Natur weißſcien.‘“Es gibtviele
»» Laven , ſagtdieſerGelehrte,von weißer, eder weiß-
» licherFarbe,welchenie von Dünſtenergriffenwor-
„den ſindund nichtdiemindeſteVeränderungerlitten
»» haben; dießerkenntman an den Lotalumſtäuden, an

»» ihrerHärteund an dex volllommenenErhaltung
»» des Feldſpathesund Glimmers,welchenſieenthal
»» ten: i kdunreeineunzndlicheMengevonurſprüng-
», lichweißenLaven anführen: ſodie von den eugani-
», hen BergenunweitPadone, welcheman Granitell

„» Reunt, verſchiedeueLaven des Aetna, Laven aus

»„ Deutſchlandu, , ro.” -Bemerk.über die Ponza»
inſelnvon DeodatDolomieu. Paris1788 8, S-;37«
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«cherihnennichehinlänglichenWiderſtandthunkonnee,
zerriſſenhaben,

Durch den cäglichen,ſeltſovielenJahrhunderten
fortgeleßtenAngriffauſdieſennatürlichenDarum,ha-
ben die Wellen ein‘agervon Kalkſteinbloßgelege,wel-
chesehemalsunter einem Strome von ſchwarzerbaſaltf«
ſcher‘aveverborgenwar , woraus dieganze Küſte bes

‘ſtehe:dieſetage,welchefunzehnFuß mictlererBreite

hac, iſtin eivertângevon wenigſtenszwanzigToiſen,
zur Zeicder Ebbe, bloßgelegt;man ſiehtdieſelbeſich
‘nachherin diederbelaveverlieren, welcheſichweitervon
der Küſteab allmähligin Hügelnerhebt.

Der Kalkſteiniſtgrau, hartund brüchig;aber
nicheſehrrein,denn er euthältetwasThonerdein ſeis
ner Miſchung;indeſſencauge er doh zum Kalkbrennen.

ch fandeinigeBelemnitendarin,wovondiegrößeſten
fünfZollinder Längeund anderthalbZollim Umfange
an dem di>kerenEnde haben.

DieſesKalkſteinlagerhängtnibetunmitcelbarmié
der baſa!ciſchenlave zufammen,ſondernes liegtnoh
zwiſchenbeidenan jederSeiteeinedúnnetagevon quare-
zigem, grobkörnigenSandßeine,deſſenKörnerdurcheis
nen zum TheilekalfartigenKittvereinigetſind;dietave
hängtunmittelbarmit dem Sandſteinezuſammenund
renn dieſetagenl<e dur die beſtändigeheftigeWir-
fungdes Meeres aufdleſeKüſtebloßgelegtwäre,ſd
wúrde man nieal{dieVermuthunggefallenſein,daß
unter dieſenungeheuerenMaſſen balaitiſchertaven ein

B-ero von fkalkareigerMaſſezwiſchenzweitagenvon
Sandſteineingeſchloſſenliege5).

G 2 Große

s)F< habe in der Mineralogieder VulkaneSeite 160
u �g.bei Gelegenheitder Beſchreibungdes Verges
Chamarel!ein Vivaraisbei Villeneuvede Bery

, äbnz
licherZufälleerwahnt, welchenochweit mertwr

Egeind,
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GroßenaturlicheBafaltmauer, welcheeineArt
von antikemCirkusbildet.

GegenNorden von Achnacregs, zur reten Hand,
iwvennman aus dem Hauſecritund von dieſemetwa ſechs-
hundertToilenentferne,findetſicham GeſtadedesMee-
res einenatürliheBergflächevon halbkreisförmigerGe-

ſtalt, aufeinerErhöhungvon ungefährfunfzigFuß über
der Meersfläche,welcheganz aus ſchwarzentaven von

baſaltartigerMatur beſteht.Di-ſekleineetwas {rg
ablaufendeFlächewird gegen Mittagvon einem gerade

auſſtehenden,vulkaniſchenFelſenbegrenzt.
EinegroßeeinzelnſtehendeWand umgibteinen

Theildes Kreiſes,welchervon dem an der gegenüber-
ſtehendenSeite ſicherhebendenBaſalefelſengebildee
wird;darausentflehteineArt von antikemCirfus,wel-
cheraufden erſtenAnblickſehrin Verwunderungſehe
und dieſemſonderbarenOrte das Anſeheneinereben ſo
außerordentlichenalsmahleriſdenRuine gibe.

So wie man ſichallmählignähert,gewinnendieſe
Gegenſtändeeinneues Anſehnvon Größe,und tas Ge-

máhldeerhäitnoh weitmehranziehendes,wenn man

dieHöheund die bewunderungswürdigeRegelmäßigkeit
der Mauer in der Nähebetrachtet.

ManbegreiftgleichAnſangsgar niht, wie Men-

cen daraufgefallenſeinkönnten,ineinemſoentfernten,
verlaſſenenOrteeinDeyfmehl,zu errichten, welchesvöl-
ligdas AnſeheneinesrômiſchenCirkushac.

Je

ſind,wo man nâmli<heineReihe‘vonKalkſtein- und
Baíaltlaven- Lagenbemerkt, welcheeine neben der
anderen liegen; der Kalkſteinenthältgleichfalls,wie
der zu Achnacregs, Belemniten. Jchhabe in dieſem
Werke meine Matlmaßungenüber dieArt und Weiſe
vorgetragen, wie dieſeverſchiedenenLaven ſichhaben
in jenerPeriode,wo dieſealten Vulkane unter der

Meeresflächewirkſamwaren, bildenkdnnen,
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Je näherman kömmt,deſtobewunderungswürdlger
werdendieſeArenen): einegroße.e>igeOeffnung,wel-
cheſichmitten in der einen Mauer befindet,geſtaccec
dem Auge, das inneredieſeraltenRuine zu entdecken;
man empfindetin dieſemAugenblickeeinelebhaftemice

Ungewißhetiiüberdie Nacur des erbli>tenGegenſtandes
gepaarre Neugier. Dieſesſindwenigſtensmeine und

meinerReiſegefährtenEmpſindungengeweſen; das ere
mal, als wir zurnäherenErforſchungdieſesmerkwürdi-

gen Orteshingingen, hieltenwir iha,ſelbſtin einer

beträchtlichenNähe no<himmer fürein Ueberbleibſel
der Kunſt.

Das Ganzeiſtdeſſenungeachtetabernur einWerk der
Natur und einesder außerordentlihſtenProdukteuncerir-
diſcherFeuersbrünſte;in ſeinerArc vlelleichenihtwe-

nigerbewunderungswürdig,als die,welchedieFingals-
höhlehervorgebrachthaben.

Ichhabegeſagte,daßeinſchwarzer,geradeabgeſchnit-
tener,einennaturlichenZirkelbogenbeſchreibenderBaſalt-
felsden Grund des Cirfusbilde;das Uebrigedes Krei-
ſeswird von einergroßen,vollkommen ſenkrechtenMauer
gebidet.

DieſeerſtaunlicheMauer verdientunſereganzeAufe-
merkſamkeit:ihreLängebeträgeneun und achtzigFuß;z
ſiei(tvollkommengeradeund aus laucergleichlangen
Säulen von ſhwarzemBaſalcegebildet, welchewagreche
übereinanderſtehen,das heißt,alledieſegut ethaltenen
und einanderähnlichenaufeinandergeſchtenSäulen bil-
den die Diekeder Mauer, welcheúbrigensan beiden

Seiten freiſtehendiſt;die Seitenſindwohlvereiniget
und glatt,ſieſtehran ſichſelbſtſehrfeſt, ohneStre-
bepfeilerund Widerlagen, obgleichihreHöhemehrals
fünfund zwanzigFußbeträgt; uur mit dem nördlichen

G 3 Ende

*) Jchhabe das alte Wort arena hiermit Vorbedachibe-

halten.Anm. d. Ueb.



102 Reiſeditr<hSchottland

Endelehntſieſichan einhervorſtehendesStück des den

freisfôrmigenGrund des Amphicheacersbildendenvul-
kaniſchenFelſen,

Béïnahein der Mitteder Mauer i� eineOeſſn1ung,
welcheunten , das heißt,von der Erde an, vierz?hnFuß
und vierZoll, oben aber zweiund vierzigFuß beträgtz
ſiebildeceinen großen,lumpfenWinkel und gibtdem

ganzenCirfuseinſehrmahieriſches,ruinenmäßigesAnſe-

hen. DieſeOeffnungi| wahrſcheinlichdur< ein Erd-
beben bewirfce.Jh zählteinnenvierzigund außenneun

und dreißigSäulen,welche dazugehörtzu habenſchie«
nen ; aber dieſeſindnichtsin "Lergleichmit denen , die

wirklichfehlen,und es i dochnichtwahrſcheinlich,daß
Men'hen hielhſergekommenſeinſollten,um ſiewegzu-
holen.Das Meer iſjeßthundertund zweiFuß von

der Mauer entfernt, und beider gewöhnlichenEbbe viers

zigFuß:tiefer, als dieſelbe:dennochiſtesmöglich,daß
ſiein ſehrfernenZeitenvom Meere beſpuhleworden ſel,
welchesdie Oeffaungim Cirfushervorgebrachtund die

meiſtender jeßtfehlendenTheilefortgeführthabenfann,
DieſeleßrereMuthmaßungwirdvielleichtne< wahrſd:ein-
licher,als die erſtewerden, wenn ih andere Dinge
angeführthabenwerde,welchein der Nachbarſchaſtder

Mauer ſichfinden,und geſchicétſind,einigestichcüber
die Art der Encſlehungderſelbenzu verbreiten. Jch
werde baldwiederaufdieſenGegenſtandzurücktommen.

Nichesiſtgeſchi>tervon unſererBaſaltmauereinen
Begriffzu geben,als dieArf,wie man das Klafterhoiz
in den PariſerHolzmagazinenauſſtelle,Es iſtbe-
kannt,daßalledieſesHolzvon gleicherLängeſei, und

daß man es wagrechtübereinanderlege.Jchmeine hier
nichedieungeheuerenHaufen,welcheſichhöherals die
Hâäuſererhebenund ungeheuereHolzmaſſenbilden, weil

in dieſemFalledie Scheitewechjelsweiſein die tánge
und indieQueeregelegtwerden, ſonderndie Art von

Wänden,
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Wänden,welcheſodickſind,alsein Scheitlangiſt,und
die man nur etwa zehnbiszwölfFuß hochaufführt,um
das Ho!zzum câglichenVerlaufebeſſerbei der Hand
zu haben,

Ichſehemih der mehrerenVerſtändlichkeitwegen

genöthiget, dieſengemeinenVergleichzu gebrauchen;.

es iſtin der That nichtsleichtesin ſolchenFällenſh
deutlichauézudrücfen, und den 2eſerni>;edurchzu um-

ſtändlicheKleinigkeiten, welchevielleichtdeh dieSache

nichtguevorſt-llen,zu ermúben,wo man mit Gegenſtän-
den zu thunhat,weichedie Natur gleichſamaus Eigen-
ſinnhervergebrachtzu habenſcheine,um uns durchſolche
Abweichungen,wovon es nur wenigeBeiſpielegibt,in
Verlegenheitzu ſeßen,

Jch fühlemein ganzesUnvermögen, das, was ich
geſehenund beidem Anblicfedes vulkaniſchenCirkusin
der Gegendvon Achnacregsempfundenhabe, auszu-
drücken;ichbitcedaherum dlegrößeſteNachſichtbei

demnjeaigen,was ichúberdieſenGegenſtandſchongeſagt
hadeund noc ſagenwerde,

Die Höheder großenWand beträgtfünfund zwan-
aigFuß zehnZoll:dieSäulen,woraus ſiebeſteht,ha-
ben folg!icheinegleichelänge,

DieſePrismenſindfünſe>ig,ſehs-und auchſie-
bene>ig;einigefindetman darunter mic vierSeiten,
leſeſindader ſelcen:dle gemöhnlichſtenſinddie fünf

und ſecse>igen,Sie ſindhart,ſchwarz,friſchaufdem
Brucheund werden vom Magnetegezogen,

Die achterſtenSchichtendes oberſtenTheilesder
Wand beſtehenaus Säulen aus einem Stücke,welche
ſehr{ón erhaltenund wagrechtohnezuſammenzu hängen
neben einandergeſtelléſind,das heißt,man fênnteeine
nat; der anderen lciditwegnehmen;ſieſichenaber ſo
aneinánder, daßaußerder Trennungsliniezwiſchenden

G 4
___

Säulen,
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Säulen, gar keinZwiſchenraumSeatt findet; ſodaß
die SeltendieſerſonderbarenWand eineArt von einges
legterArbeitvorſtellen.

Die aufdieacheerſtenSchichtenfolgendenSäulen
ſindgleichfallsaus elnem Scúcke,aberan einigenStellen,
ſeles durch die nacürlicheWirkungder Zurücfziehung
in dem Zeicraumeder Erfaltungder tave,oder durch
das Gewicht der darüberliegendenMaſſelangenachlh-
rer Encſtehung, queer durchgeſchnitten.

Die Wand nimmceihrenAnfanggegen Abend und

iſtan dieſemTheilegegen dieihrzurScúßedienenden
tavenfelſengelehnt; ſtenimmt daraufihreRichtungnach
Süroſtund wendet ſich,ſowie ſieallmáähliglängerwird,
gegen Nord - nordweſtund Süd- ſüdoſt.Sie iſtnicht
überallvon gleicherHöhe;der höchſteTheil, welcheram

beſtenerhaiteniſt,beträgt,ichwiederholees nochein»

mal,fünfund zwanzigFuß zehnZoll: der übrigeTheil
hacein und zwanzigFuß ſiebenZollHöhe. Die Wand

iſtvon allenSeltenſrelſtehendund hatim Ganzenneun
und achtzigFuß tänge,die Stelle,wo die Oeffnung
ilt,mitgerechnec.Der großeDurchmeſſerdes Cirkus,
welchermehreirund, als zirfeſrundiſt,beträgtſehs
und ſiebenzigFuß acheZoll,und um hieralleAusmeſ«
ſungenbei ejnankterzu haben,ſoſúgeih no< hinzu,
daß die Wand hundertund zweiFuß vom Meere ents

ferntiſtund ſihaufeinem ganz von tavengebildeten
Bezirkebefindet,welchervierzigFuß überder Meers-

fläche,beimittlererFluthzeit,erhabeniſt.

Es iſohneZweifelſehrſchwerzu begreifen„ wie

flúſſigetaven eine ſohohe,ſo regelmäßiggebauete
Wand habenbildenkönnen,welchemit feineranderen

Maſſein Verbindung,und ganz aus Säulen mit vere

ſchiedenenSelcenflächenzuſammengeſeßtiſt,diemit ei-

ner ſolchenOrdnung,mic einerſovolllommenenAtc von

Symmecriewagrecheneben:einandergeſlelleſind,daß
/ die
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dieHand des-geſchifteſtenKünſtlersſieunmöglichſo
genau hättezuſammenpaſſenkönnen.

Indeſſengibt‘es dochbeidieſemſoſchwerſcheinen-
den Problemean Ort und Stelleſelbſteinigelôſungs-
mittel,welchebeſondereUmſtändezum Grunde haben
und ſehrgeſchi>tſind,einigeBegkiffeüberdieArt,wie
die prismatiſcheMauer ſichbildenkonnte,zu geben,

Man brauchtîn dieſerRückſichtnur vierzigSchritte
weitgegen dieMeerſcitedesſud- ſüdöſtlichenTheilesdes
Cirfus zu gehen;hierentde>tman zweiUmſtände,
welche zur ErfiärungdieſermerkwürdigenTheoriedies
nen. J< bin ſehrſroh,daß ih michſolangean Oré
und Scelleaufgehaltenhabe,und den ganzen Umfang,
dieſesſonderbarenvulkaniſchenDenfmales o ſorgfälcig
durchwandertbin, denn ohnedieſeswäre mir eineſo
wicheigeBeobachtunggewißentgangen.

Zweigroßenaturlichein der ave ſelbſtgebildece
Aushöhlungen, dereneinezweiund zwanzigFuß Tieſe,
ſehszehnFuß Breiteund hundertſechsund vierzigFuß
tânge,dieandere fünfund achtzigFußtänge, neunzehn
Fuß Breiteund ein und zwonzigFuß mittlereTiefehält,
ſcheinenhierniht weit von einander entfernt, mit Vor-

ſaßangelegtzu ſein,um den Beobachterzur Erternung
der Art einzuladen,wie dieNacur es anfange,wenn
ſieähnlicheMauern aufbauet.

ManſtelleſichaufeinenAugenblickzweitavenſtrôme
von beträchtlicherDickevor, welchezurZeiteinesgroßen
Ausbruchesgleichlauſendnebeneinanderin einerEncfer-
nung von einigenToiſengefloſſenſind;dieſerFalliſt
nichtohneBeiſpielam Etna, beidem Vulkaneder“Jn-
ſelBourbon und an anderenOrten; aus dieſenbeiden
Strömenentſtehteinelangeund tiefeGallerie,eineArt
von b-de>temGange,welchernachMaßgabeder tokal-

umſtändeund der Hinderniſſe,welchedieStrôme un-

G5 terweges
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terweges antrafen, mehr oder weniger gerade, oder

Éreisföôrmigund gewunden ſeinmußte.

Aber,wird man ſagen,wie iſtes in dieſemFalle
möglich,daßzweiLavenſtrôme, welchefreilich,in dem

ſieſiheinandernäheren,elneGallerieoder einen Gang
bildenfönnen, eineſo genaue und gleichlaufendeNich«
tunghabenbehaſtenfönnen,um zur Encſkehungeines
Kanales Gelegenheitzu geben,welcherbeinahedurh-
gthendsgleichförmigi| und deſſeninnere Bekleidung
einevôlligebene Oberflächehat? Daraufließeſichant-
worten , daß dieSachemöglichiſt,weil man wirklich
Beiſpieledavon ſieht,und ih würde hirzuſeßen,daß
dieNaturforſcherſehrwohlwiſſen,daßdieLaven,bei
großenAustrüchen,nichtwie geſchmolzeneMetalle,
das heißt,in ebenſoflüſſigemZuſtande,ſondernvielmehr
wie eindi>erBrei ſliefienzdaßfernerdietuſc,in dem

ſiediemic ihrinBerührunggerathendenTheileabkühlt,
dieſelbenzwingt,ſichin ſichſelbſtzurücfzuzichen, welches
man in verſchiedenenFällenbeobachtenkann, wo die

ſiedendetave ganz geradeabgeſchnitteneFlächenzeigt,
in dieſemZuſtandelangſamforcfließtund ſichdochüber
großeEntfernungenausbreitee,Ja, was noh weit

bewunderungswürdigeriſt, man ſiehtdergleichenStröme

ſichzuweilenin zweiTheileſcheidenund ſona<h Art

zweierArme einesFluſſesfortfiüeßen, wenn ſieſihnur

irgendeinem Körpernähern, den ſieumſtoßenkönnten,
als einem Steinhaufenoder ſelbſteinem Hauſe,Der
Ritter Hamilton hatdie bewunderungswürdigeErs

ſcheinungſehrgenau beobachtetund in ſeinenſchönenBz
ſchreibungender Uusbrüchedes Veſuvsbeſchrieben,

Es fönnen auchnochandereUrſachenbeitragen,die
innerenWände einervon zweigleichlaufendentavenſtrô-
men gebildetenGallerieregelmäßigundebenzu machen.

Der Vulkan brauchtzum. Beiſpielnur uncer dem

Meere, oder nurin der Nachvarſchaſtdes Meeres zu

fein,
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ſein„ und dieje6tnochwirkſamenVulkane ſinddießbei-
naheämmtlich: dann brauchenzweizuſammenfortfließende
tavonſtrômenur das Waſſerzu erreichenund ſichin
daſſelbecine Zeitlangfortzuſeßen; dann kann die plôße
lidieErkältung,der Widerſtandder Flüſſigkeit,oder

eindier tieferSchlamm , wie er ſichunter dem Waſſer
oftfindet,oder eineBank von Triebſand, oder irgend
eineandere unbekannteUrſache,das was uns ſobewun-

derungsæwürdigſchein,nämlichdas Gleichlaufenund die

Ebenheitder innerenBekleidungbewirken.
Es iſtauchwirklicham Sude wenigdaran gelegen,

ob wir die genaue undvolkommeneTheoriedieſerArten
von Nacurerkheinungenkennen; es iſtgeuug, daßdie
Sache wirklichda iſt,und man darfgar nichslänger
daran zweifeln,ſobaldman die beiden großenund tie=

fenGallerienunterſucht,wovon ichoben geredethabe,
welcheſinicht weitvom Cirkusſreiam Tagezeigen
und die uns zur Erklärungder Biidungjenergroßen
Mauer dicnenwerbenz ichbittenur dieLeſernoh um

einwenigGeduld und Nachſichrbeiden gar zu langen
undermüdendenBeſchrcibungen,wor2ufih mich zur
mehrerenVerſtändlichkeiteiner an und fürſichſelbſt
tro>enen, ſ{hwierigenSache einlaſſenmuß, welchedenn
doh aber diejenigen, die dieſeArt von Studien und

Beobachtungenlieben, durchſhöôneFolgerungenintreſ-
ſirenwird.

Wir wollenzuerſtunſereAufmerkſamkeitaufdie
erſteder beidenGallerien,wovon ſhondieRede geweſen
iſi,ricbéen:ſiehat,um es nocheinmal zu wiederholen,
fünfund achezigFuß in der tänge,neunzehnin der

Breiteund ein und zwanzigmictclereTiefe:dabeiſtehe
ſieofen. YJndeſſenkann man doch nur an einereinzi-
gen Stelle,miceeinwenigGeſchicklichkeithineinkommen,
indem man ſichaufdieLavenblôckeſüße, die herabge-
ſt6c ſindund gleichſamSeuffenbilden, vermittelſtwels

cherman hinabſteigenkann,

Dieſe
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Dieſelangeund tiefeAushöhlungi�bloßdas Werk
zwelernebeneinandergeſtelltertavenſtrôme, welcheeinen

Zwiſchenraumvon fanfzehnFuß haben.Die Lave iſt
hlerſchwarzund von der Art , welcheichin der UTine-

ralogieder Vulkane,grandigzeLave genannthabe,
das heißt,ſolche,die nur wenigzuſammenhängendiſ
und leichtvon ſelb}in.grandig?emehroder minder große
Brocken von rundlicherGeſtaltzerfällc,welchesdurch
eineNeigungzu dleſerArt von Trennung,vorzüglich
an denen Seellengeſchieht,welche der ¿uftund der

Abwechſelungvon Trockenheitund Feuchtigkeitausge-

ſeßcſind.
Unter dieſenUmſtänden, das heißt,nah der Bil«

dung des Kanales oder der Gallerie,kam ein Strom

von,baſaltiſcher, dichter, gleichartigerLaveund füllteden

ganzenKanal aus, wodurch alſoeineMauer entſtand,
welcheungeſährdenen ähnlichwar, diedieRömer aus-

crefúllreMauern nannten.

Dadieſertavenſtromganz ſiedendheißin den Kanal

gelangte,ſomußte nothwendigdie erſteErkaitungan
den Selten,das heißt,an den Wänden der Gallerie

geſchehen,und da nun der WärmeſtoffdurchdieſeSei-
ten davon giengund dieLaveeinen minderenRaum ein-

nahm,fomußtedaherdieSäulenförmigeZerſpaltung
entſtehen,Die verlorengegangene Hikeund diegasars

tigenAusdünſtungenzwangen fernerdie ganze Maſſe,
ſichin ſichſelbſtzurücfzuziehn, und baraus entſtandeben
dieZerſpaltung, welchediegegoſſeneMauer inwagrechte
Prismenmit verſchiedenenFlächentheilte,welchenatür-
liheine an dieanderegepaßtwaren.

Eben dieWändeaber , diezur Form desGuſſesge-
dienthatten,und nur von einergrandigen,bröfeligen
¿ave gebildetwaren „ durftenin der Folgenur zerſtört
und vom Waſſerfortgeführtwerden, welchesentweder

durchdietângederZelt, oderdurcheineaußerordentliche
Bewegung
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Bewegung des Meers geſchehenkonnce,ſomußtenoth-
‘wendigdievon dauerhafterenMaterialienerrichtéteund

von ihrerGußformentblößteMauer ſichwle durchein
Wunder erhobenzu habenund wieeine Theacerverzie-
rung aus der Erdehervorgegangenzu ſeinſcheinen.

Nundas iſ geradehierderFallgeweſen,wenigſtens
'grôßtentheils; ‘ſodas über die Sache ſelb|gar fein

Zweifelúbrlgbleibc;denn man ſiehein der Mitte der

Gallerieoder des Ganges, wovon ichgeredethabe,eine
ſenfrechceWand von dreiund einenhalbenFuß Dicke
und achtFuß.Hôhe,welchevon der tavevölligabgeſon-
derc,ganz einzelnfreiſtehend,und ganz aus wagrehte
übereinandergelegten,prismatiſcheiSäulen zuſammen-
geſeßti, welcheaberdocheinengewiſſenZuſammenhang
unter ſichbehaltenhaben,wodurchſieverhindertworden

ſind,auselnanderzu rollen,ſondernvielmehrder Zeit
und den Elementenwiderſtehen,gegenderen Einflüſſe
ſieſonſtnichesgeſhüßchabenwürde.

Jchward nichemüde dieſeMauer zu bewundern,
melche man ſehrleichtzanzumgehenkonnte;denn da

dieganze GallerieneunzehnFuß,dieprismatiſcheMauer
aber nur fünftehalbFuß Breite hat,ſoſtehtſieetwa
in der Mitce elnes frelenRaumes von vierzehnFuß
ſehsZoll,welcheralſoan jederSeite ſiebenFußdrei
Zollbeträgt.

DieſerlereRaum iſ wahrſcheinlichvorhermit eben
der grandigentaveausgeſülltgeweſen, woraus dieWände
der Galleriebeſtehen.Das Meer, welchesſich,zur
Zeitdès Sturmes und der hohenFluchen,mit Gebraus
durch eine mitdemſelbenin GemeinſchaftſtehendeHÖeff-
nung bineinſtürze,wird diefehlendegrandigetave,in
deren Micce ſichdie Mauer eingeſchachteltfand,fort-
geſpühlehaven,

Es iſtwahrſcheinlich, daß mit der Zeicund vermit-

celſtdes Regens,des Froſtesund desMeeres , welche

ſämmclich
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ſämmelichfortfahrenwerden,aufdie grandigeLaveder
unterirdiſchenGallerieeinzuwirfen,die Mauer von bei-
den Seiten ganz von allenuntergebendenKörpcrnfrei
gemachtwerden werde , ohnedaß von der urſprünglichen
Gtßform, welchezu ißrerBildungbeitrug, auchnur die

mindeſteSpurübrigbleibenwird.

Es | nur nochúbrig, etwas von ihrerjeßigenHöhe
zu ſagen,welcheniit mehr, als adt Fuß beträgt,da
‘dochdie Höhle.in-deren Micte ſieſichbefindetein und

zwanzigFußHöhehat.
‘

Jchhabeüber dieſenUmſiandan Arc und Scelle

ſelbſtnahgedaheund ih giaubebisaufeinengewiſſen
PunktdieUrſachedavon zu treſfen, wenn ichbehaupte,
man fônnevorausſ:hen,daß die Mauer höhergeweſemr
ſei, daß aber die ob-rſenSchichtenaus ſowenigzu-
ſammenhängendenPrismenbeſtandenhaben,daß das

Meerdieſelbenfortgeführthat.

Dieſe Meinungerhältdurchdie Unterſuchungber
zweicenunterirdiſchenGallerie,welchevon jenerniche
weit entferveiſt,noh mehrGewichte:ih werde mich

DieſeGallerie, iſvielgrößer,alsdie andere,und

hathundertund ſechsund vierzigFuß tânge„zweiund

zwanzigFuß Tiefeund ſe<szehnFuß Breite. Man

kann ſie,wenigiiensin einem Punfce,als das Gegen-
theilder erſterenanſehen;denn diebeidengleiclaufenden
Strôme, welchezu ihrerEntſtehungAnlaßgegeben
haben, beſtehenaus einereinzigenMaſſevon {æarzer,
dichter, ſehrharterlave,ſodaß weder der Zahnder

Doit,noch die Wirkungder éufeund der höchſtenFlu-
thendieſelbehabenangreifenfönnen-

/

Ein Strom von dichter,gleichartigerLavehatſich
gleichfallsîn dieſegroßeGallerieabgeſeßt,deren ganze

Längeeingenommen;aberdiedichteLavedieſeszweiten
Stiomes
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Stromes war von ſogleichförmigegut gemiſchtenTeigez
fiehatceeineſogroßeNeigungſichin regèlmäßige, voll
fommene Prismenzu theilen,daß di:ſebeiihrerwag-
rechtentageúbereinanderweder VerbindungnochZuſam-
menhangerhielten,wle man aus einem fl-iînenTheilé
derſelbenſchließenfann, welcherunweit des Anfanges
der Gallerieno< übrigiſt,wohindas Meer bis:jeße
nichcreichenkonnte,

DieſePrismenſindin der ThatihrerſhönenEr-
haſtungund der RegelmäßigkeitihrerGeſtalewegen,
welchenicheszu wünſchenübrigläßt,bemunderungswürs
dig. Sie ſcheinenmit vielerKunſtund Sorgfaltdurch
Menſchenhändehiehergeſtelltzu ſein„. ſoſehrbewundes
rungswerthiſtdieſeArt von Symmerrieund Volikom-
menheieder Anordnung:jédedieſer”Säulen, würde

blindlingsherausgenommen,dieZierdeeinesnaturhiſto-
riſchenKabinetsmachen,

Der Unzuſammenhangderſelbeni Schuldan ihrer
Zerſèórungzdenn da die Wellen an den Wänden der

Gallerien,welcheeineunerſchütterlicheFeſcigfelebeſisen
den größeſtenWiderſtandfinden,ſorichcenſieihreganze
Wurch'gegendleSäulen,welcheſieleichtvon derStelle
‘rücfenund aufhebenfönnen,um ſiein den Abgrund
des Meeres fortzurelßen,So iſ alſobeinahedieſe
ganze Mauer fortgeführt;währenddiezu ihrerEncſte«
hungnôrhigeGußformunberührtübriggebliebeniſt,

Auf dieſeArckônnendieVulkane, ſie,dleſonſtnur
zerſtören,aucherſchaſſen,oder bloßdurcheineReihevon
Umſtändenvnd naturlichenZuſällenWeike nachahmen,
welchedie Menſchennur mlt der größeſteuMühe, und
vermögeeinerFolgevon Kombiînotionenund ſchweren,
langwierizenHülfsmittelnhervorbringenkönnen7),

Nachdem

7) Fc matte dieſeBeobachtungenan Ort und Sfclleim

Monate October 17845 Deodat Dolomieu entdectterei
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Nachdem,was ichgeſagthabe,hates allenAn-
<e-in, als ob dlegroßeMauer, welcheden vulkani-
ſchenCirkusvon Achnacregsbildet, keinenanderen Ur-

Fprunghabe;da aberdie Fläche, aufwelcherſieſicher-
Hebe,vierzigFuß über-der jeßkigenMeeresflächeerhaben
iſt,und dieMauerſelbſtnoh eineHöhevon fünfund
zwanzigFuß zehnZollhac,ſoniußman glauben, daß
das Meer in dieſerGegendwenigſkeusfünfund ſe<4zig
Fußzehn Zollniedrigergewordenſei,wenn man niche
etwa vorausſebenwill, daßdieKüſteſelbſtdurchdieun-

SS

zuberech-

dreiJahrenachher, nämlichim Juli1787 beiſeinem
Beſucheaufden Ponzainſeln,eineähnlicheMauer, wel-

che aber aus weit kleinerenPriêmen beſtand. Da
dieſeAnnäherungdenNaturforſche:nintereſſantſeinmuß,
ſo willih dieWorte meines Freundeshieranführen:
6s‘Die kleinenBaſalteſindauf den Ponzaivſelnſehr
»»,häufig; man findetfiean ſehrvielenStellenvorzüg-
»„ lichan den Abhängenvon Chiardilunazur Linken

»» des unterirdiſchenGanges;zu tauſerdevſindſiean
„beidenSeiten der kleinenRehde von Sainte Warie,
», vorzüglichaufdem hinterden Häuſernbefindlichen
»» Berge. Dieſe kleinenprismatiſchenSäulen löſen
» ſichvon ſelbſtab und rollenin das Meer; es gibt
„einigedarunter von vollklommenerRegelmäßigkeit
„Und man findetalle nur möglicheVerſchiedenheiten
»» der Geſtalt.Sie zeigenſichauf verſchiedeneArt

9 Übereinandergehäuft,nochdfteraber wagrechtauf
einander gelegt,ſodaß die Enden freiſtehen,wo-
»»,durchMauern gebildetwerden , welcheden Mauern

„der altenGebäude,denen man den Namen opera

„reticulatagibr,vdlligähnlichſind.MehrereReihen
5» oder Mauern aus Priômen von beinaheeinem Fuß
»» Langeſteheneinehinterder anderen.”

Dolomieu | wegen der EntſtehungsartdieſerMau-
ern derſelbenMeinung, wie ih; er betrachtetſieals
durcb Ausfüllungder mitten in den Laven entſtantenen

Spalteuhervorgebrahtz.2Wemerkungenüber die
Ponzainſelnvon Deodat Dolomíeu;Paris 1788
8, S,.98,
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zuberechnendeWirkungirgendeinesgroßenuncerirdiſchen
Ausbruchesgehobenworden ſei,

HerrAnderſon,welchermit mir zu gleicherZele
aufBeſehlder engliſchenRegierungund in Bezugauf
dieFiſchereieineReiſenachverſchiedenenhebridiſchen
Ynſelnmachre,ſagtemir,dafier aufJslaeineder zu

AchnacregsähnlichevulkaniſcheMauer geſehenhabe.
Er ſagtemir, daßdieſeMauer am weſtlichenThelle
der Jnſelan einemOrteihrenAnfangnehme,welcher
Cove genanncwerdezdaßſieeineDiagonallinievon

dreihundereSchricttängebeſchreibe,und wenigſtens
ſunfzigFuß hochund vierFuß di ſei;dieHälfceder-
ſelbenſteheaußerdem Waſſer,der úbrigeTheilſeveſichin
das Meer fort,wo er elnenſehraußerordentlichenHa-
fendammbildet,der einem Kunſtwerkeſoähnlichſehe,
daß er aufden erſtenAnbli> von Menſchenhändenvors

ſäblihgemachtzu ſeinſcheine,

Achtes Kapitel.
In/el RKerera.

De Kanal,welcherdieJnſelMull von derInſel
Kereraſcheidet,iſtnichtbeträchtlich; man kann dieUeber»

fahrevon Achnacregsaus in wenigerals vierScunden
machen, Die JnſelKereraberührtſozuſagendas ſeſte
tanddurchelneSpißean der Seitevon Obanz denn

ſieiſtvon demſelbennur durcheinenengenKanalgeſchie-
den,welcheran einigenStellennichtvollefunfzigTol-
ſenin der Breitehäll.Jchgiengin einerſchrägen
Richtungzu Fußeüberdie ganze Jnſel,um zu einer

kleinenFähream Ende derſelbenzu fommen,

Ein Theilder Juſeliſtvulkaniſch;man ſiehthler
vorzüglichan derMeeresſeltederKüſtevon Mullgegen-

11,Band, H über
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übergroßeAnhäuſungenvon dichtenLaven, welchetheils
in ungeheuerenMoſſen,theilsin großenStrömen da

ſtehen:zuweileniſtdieſebaſalcartigeLave in ziemlich
unregelmäßigePrismen gebildet,wenigſtensfandih
ſieſoinden Theilender Juſel, welcheih zu ſchenGe-
legenheithatte.

Ich fandhieſelbſtauchSlimmerſchieferfelſenvon

weißlicherFarbe; andere mit faſerigerStrufcurund von

grünlicherFarbe. DieſeSchiefer- oder Gneisarten
beitehenaus Quarz,Speckſtein((kearite)und kleinen

Glimmerſchuppen.
Neben dietenGlimmerſchlefernfindetman Thonſchies

fer(ardoises)von dunfelgrauer,insSchwarzeſichziehen-
der Farbe;derenerſtetagenbeinahedichtean der Erde

liegen,Man fköônncehiermit großerLeichtigkeitund

zum großenVortheiledes ¿andesSteingrubenöffnen,
welcheſelbſteinen Handelsgegenſtandliefernwürden.
Man findetin dieſemSchieferelnigeſehrglänzendein

WürfelnkryſtalliſirteSchweſelkieſe.
Dieſesſinddie Gegenſtände,welcheaufder Jnſel

Kerera meine Aufmerkſamkeitan ſichgezogen haben,
wo man úberdemnochWelden , einigeangebauectetân-

dereienmit Haferoder Gerſte,und zu beidenSeiten

Häcten, aberdieſenur ingeringerMengeanctriſſt.
Ich bliebnichtlänger, alsetwa vierStunden , um

dieJnfelihrerganzen tängenachzu durchgehen:am

Ende derſelbenfandih dieFähre,wovon man mir ge-

ſagthatte;das heißtnáhmlihein kleinesFahrzeug,
welchesvon einem einzigenMenſchengeführtwird.
Jchwar ermüdetund ließmichnachOban überſeßen,wo-

hinih in wenigerals einerStunde gelangteund den

Graf Andreani mic unſerenWägen aufden nächſten
Morgen zur Abreiſebereitfand. Wir trafennochdies
ſenAbend dienöthigenEinrichtungen,um uns mitSon-

nenauſgangeaufden Weg machenzu können.

LTeuntes



und die hebridiſchenJuſeln, IIS

Yleuntes Kapitel.
Abreiſevon Oban, Dalmally. Tindrum. Bleigrube.
Killin. Flußmuſcheln,welchePerlenenthalten.ez

ſchreibungdieſerPerlenund ihrerEntſtehung.

Wirreiſtenden ſiebentenOctoberum ſehsUhrMorz=
gens ab, um uns nah Dalmally zu begeben.Die
Encfernungbeträgtetwa vier und zwanzigMeilen;der
Wegiſt ſteinigund von Regenrinnendurc<ſchnirten;um

ſiebenUhr Abends kamen wir an,

Buna, deſſenichſchonerwähnthabe,liegemicten
aufdem Wege; es iſteinfleinesan. dem Vereinigungs-
punfteeinesArmes vom Axo mic dem See Ecive er-

bautes Dörſchen, welcherleßtereWaſſergenug hat,um
Schiffezu tragen,und Lachsin.reichlicherMengeliefert.

Wir beſuchteneineEiſenhütte,welchein einerges
ringenEntfernungvon Bunaw ſehrangenehmliegt,und
ringsumvon Holzungen, grünenGründen und gutange-
bauetenLändereienverſchönertwird. Ein {önerZu«-
gang, welcherzum Geſtadedes Sees ſührt,aufdem die

Schiſſeſichbefinden, machtdieſenAufenthaltnoh ange-
nehmer,DieſeglücklicheLageſtichtſehr.gegen die dúr-
ren röôthlichenPorphyrfelſenund gegen die durcheinander
in ordnungsloſemGemenge aufgehäuftenSteintrüummer
ab,welcheden Orc umgeben.

Wir wurden ſehrangenehmüberraſcht, in einem ſo
weitentlegenenTheileSchottlandseineAnſtaltvondieſer
Arc zu finden,da man Übrigenshiergor keinenBegriff
von Kulcurund Kunſthat;wir wurden aberbenachrichti-'
get,daßeineengliſcheGeſellſchafe, von der reichlichenHol-
zung, dem ſ{höônenGewäſſerund der Nähe des Mee-

res bewogen,hierhergekommenſei,um eineEiſen-
hücceanzulegen.

H 2 Wir
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Wli=rſtattetendèm DircktorunſerenBeſuchab,und
wurden von demſelbenſehrartigaufgenommen, er ließ
uns einſehrgutesEiſenſehen,we!chesaufdicſerHüte
gewonnen wird,und da ih ihmmein Erſtaunenwegen
des Eiſenſteinesbezeugte,wovon ichvon Oban bishie-
hergar feineAnzeige,auchnichtdie geringſteSpur
gefundenhatce,ſoantwortete er mir: Sie habenſehr
Recdt, denn der Eiſenſteinwird zu Schiffevon Cum-
berlandhiehergeführi; er zeigtemirdaraufHaufenvon
rothem,zum TheilverwittertenGlaskopſe,von fürtreff-
licherGúce und ſehrreihan Eiſen,

DieſeAnſtaltwurde,wie es mir chien,mic eben
ſovielerKenntnißals.Sparſamkeitunterhalten;aber

das Holzfinghon an abzunehmen;es war weder in

hinlänglichgroßerMenge da, noh von ſoſchnellem
Wuchſe, daß man härteregelmäßigeFällungendamit

vornchmenköônnenzdaheriſtalſozu beſürchten,daß
die Arbeitnichtlangedauern werde *),

Daih nachDalmalloyzurúc>fam,hatteih das Ver-

gnügenunſerenliebenPatrik Fraſer wiederzu ſehen,
wélher mit uns zu Abend aß und den Abend in uns

ſererGeſellſchafezubrahte.Er cheilcemir ſeineneuen
Nachforſchungenüber dieoſſianiſchenGedichtemit , wo-

von er auſ einigenWanderungennah den Bewohnern
der höchſtenBerge,und den am wenigſtendeſhrenréen

X)Jh habe in Kunox's Reiſe,welcherdieſeEiſenwerke
zweiJahrenachmir beſuchthat,folgendeStellegeleſen,
welchemir anzudeutenſcheinen, daß dieſeHütteda-
mals nichtmehr im Gange war: “ Eine engliſche
» Geſellſchafthat hierlangeZeiteinEiſenſhmelzwerk
»» betrieben,da ſieſowohlin dieſemBezirkeals an an-

o» deren Orten aufden BergenHolzin Mengevorfand.
9» DieſeArbeit war fürdie armen Einwohner, welche
-, beiden verſchiedenenFächerndieſesUnternehmensAr-
», beitund guten Lohn fanden, ſehrvortheilhaft.?
Knox Reiſel. 242 franz.Ueb. >
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Ortenvon Schocrland, noh einigeBruchſtúekeencdecfe
hatte.Auchhacteer ſeineSammlungmic anderen®e-
dichtender Barden des téandesvermehrt,welcheaber
beiweitemnichtſoaltwaren, Dieſerſchäßbare, ſûrdie
WiſſenſchaftenſoeingenommeneMenſch, welchereine

ſanſteund beſcheidene?Philoſophiebeſißt, iſtunglücklicher
Weiſegleichſammittenindieſetraurigen,dürrenGebirge
verwieſen,wo er, um ſeinenUnterhaitzu gewinnen,ge-
zwungen iſt,den Schulmeiſterzu machen:ih wünſche

pecheherzlich, daßſeineUmſtändeſihverbeſſernmögen.
Die zu Edinburgzu NachforſchungenüberGegenſtände
derAlterthumskunde,Wiſſenſchaftenund Literaturdes
altenSchoctlandserrlrhceteGeſellſchaft,würde aus den
Kenntniſſenund aus derThätigkeitdieſesPatrickFra-
ſergroßeVorcheileziehenfönnen , da er den Vortheil
hat, mit der altenSprachedes Landes,welchemic der

engliſchendurchausfeineAeßnlichkeichat,vollkommen
bekanntzu ſein2),

|

Pacrie Fraſerbatmich,ihmeinigefranzöſiſche
Bücher, deren er bedurſte,zu ſchi>en,und ih werde

michgewiß,beimeiner ZurückkunftnachParis, eifrig
bemühen, ihmdieſengeringenBeweis meiner Hochach-
kung fürſeineTalenteund fürſeinemoraliſchengutenEi-
genſchaftenzu geben2). €“ Jchfann,ſagteer, niches
weiterchun, alsJhnenmeineAdreſſegeben, und Jhnen

H 3 meine

2) Frafer’'sFalliſtSchottlandſehrhäufig,und muß es

fein,wo die Einwohner eiue ſogroßeLiebefürihr
Vaterland haben, und jederjungeMenſch„ der niche.
geradevon der niedrigſtenKlaſſeder Tageldhneriſ,
eine lieberaleErziehungerhält.JZ,M. D.

'

3)Jchhabeibm in der FolgedieBüchergeſchi>t, welche
ihm von Nuyen ſeinkonnten;aber die Entfernung,
die beſchwerlichenWege und der Mangelan Gele-

genheitin dieſemabgelegenenTheilevon Schottland
ſiàdSchuld, daß ih ſeitdemnichtsvon ibm gehört
habe,es iſtmöglich, daß er weder meinenBrieſnoch

meinPacketerhaltenhabe.
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meine geringenDienſtein Betreffdes Landesanbieten.”

F< überſehehiermie VergnügendieſeAdreſſeinsEng-
lUſche,damitdiejenigenPerſonen, welchewünſchenfönn-
ten, mic dieſemſoleutſeligen,gefälligenManne bekannt

zu werden, den Ort ſeinesAufenthaltesgenau wiſſen
môgen. HieriſtdieAdreſſe,ſowie er ſiemir ſelbge-
gebenhat. Patrick Fraſer, Schoolmaſter of Gle-

nurchey,by Inverary.N. B. by London.

Wirſchliefenzu Dalmally,und richtetenunſerenWeg
am nächſtenMorgen nah Cindrum. Wir hattennur
12 Mellenzu machen, wolltenaber dochgern frühdas

ſein,um nocheineBleigrubebeſehenzu können, wovon

man uns geſagthaîtce.
Das Thalvon Glen - LoGy, durchwelcheswir

kamen,iftan einigenSceellenree angenéhm,und von

Hügeln‘eing:faßt,welchezahlreicheHeerdenenthalten;

ſowie man aber weitervorrücft, verengetſichdas Thal,
derBoden wird ſumpfigund unfruchtbar, der allenthal-
benſichtbareTorfgibtdem Boden eineſchwarzeFarbe,
und läßtin der Seele einenfaſteben ſodüſterenAn-
ſtrichzurü>.

Das DóôörfchenTindrum beſtehtnur aus einigenwe-

nigen,faſtſämmtlicheinzelnſtehendenHäuſern; das

Wirchshausliegtan einerniederen,feuchtenund ſchlam-
migenSrcellezeinfeuchter; ungeſunderDunſtmachtdieſe
tageſehrungeſund4),

Der Ort wo die Bleigrubebetrieben«wird,iſtin
RüfſichtderEntfernungnichtweitvom Wirthshauſege-

legen,wohlaberinRückſichtderHöhe,denn man muß
die Stollenaufeinemziemlichhohen, ſ{hwerzugängli-
chenBergeſuchen;zſieſindin einem grauen , glimmerie
gen, mit vielemweißenQuarzegemengten Schieferges

ſteine

4)-Dieß iſtdie hôchſteWohnung überder Meeröfläche
im ganzen Großbricannien,es war. hierim Jahre1796
ein ſehrgutesWirthshaus.I. M. D.
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feinegetricbenzder Bleiglanzfindetſihaufeinem
Gange von jenemQuarze, Das Erz{| meiſtensvon
Kies und Blendebegleitet,und findetſichziemlichreich-
lich; zuweilenfommenartigeKalfſpathkryſtallendarauf
vor. Die Stollenund Streckenſindmeiſtſehrſchleche
im Stande,und dieArbeitwird nachläſſigbetrieben.

ManſorcirtdieStücken,zerſchlägeſiemitHämmern,
und bringtſieaufdieWäſche,um das fremdartigeda-

von zu ſcheiden,Die ſozubereitetenErzewerden nah
einerain Fußedes Bergesim ThalegelegenenSchmelz«
hüttegebracht,wo man ſiein einen Schmelzofenthut,
beiwelhemKohlen,Holzund TorfzurFeuerungbenukt
werden ; ichweißaberniche,în was füreinemVerhält-
niſſe,weil dieHütte, geradewie ih ſieſahe,wegen ci-

nigerAusbefſerungendes Ofens,nichtim Gangewar;z
überdemſo gefälligman gewöhnlichinFrankreichin allen

Hütceniſt,um den ¿euten, welcheſichzu belehrenwün-

ſchen,Begrlffevon den Gegenſtändenzugeben, ſoſehr
zurücfhaltendund ſtrengeiſman dagegen,ſowohlinEng-
land,alsHolland, beiden Verfahrungsarten,welcheſich
auchnur aufdieallereinſachſtenKünſtebeziehen,und dort
immer mit einer Art von Gehelmnißkrämereigectrie-
ben werden.

Ichſahe, unter greßenSchuppen, becrächelicheTorf-
haufen, dichcnebenSceinkohlenhaufen,und ſchloßda-
her, daßder Torfin Vermengungmit einem Vierchel
oderFünfthelSteinkohlenangewandtwerde. Man hat
gewißalleUrſache,mit den leßterenſparſamumzugehen,
da dieKohlengrubenſoweitentferntſind,und derTrans-
portderſelbenzu tandeſofoſtbariſt.

Jchwünſchteſehr, daß man zum Vortheileunſerer
Manufakeuren, wo derHolzmangelauchbemerktzuwer-
den anfängt,ſicheinesähnlichenGemengesvon Torfund
Sceeinkohlen,in denen Gegendenbedienenmöchte,wo
man dieſehabenkann, Da ichſehrwünſchce,mich in

4 Rückſicht
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RückſichtdieſesGegenſtandesaufein Beiſpielder An«

wendungberufenzu können, ſobac ih einenUnterauf-
ſeherder Grube,mir dochzu ſagen,inwelchemVerhälc-
niſſegegeneinanderderTorfund dieSteinkohlenhieran-
gewandetwürdenzaberer wolltenic daraufhôren,und
brachdieUnterhaltungab,um von einem anderenGes

genſtandezu reden.

Esiſ indeſſenam Ende ſehrleicht, hierübereinige
Verſucheanzuſtellen, und man kann gewißeinesguten
Erfolgesverſichertſein,vorzüglichwenn dieVerſuchevon
Perſonengemachtwürden,welchendieEigenſchaftendes

anzuwendendeaTorfesund der Steinkohlenhinlänglich
bekanntwären,

Es ſcheint, alsob dieBleigrubenvon Tindrumehes
mals ergiebigergeweſenwären,

Jh verlleßdieſenOrt , um nah Klllinzu gehenz
derWeg iſtäußerſtdde und einförmig; i< glaube,es iſt
der einzigein ſeinerArt: er hateinenſhwammigenTorf
boden zum Grunde; das Waſſerkann ſichſehrleichein
dieſenelaſtiſchen, beroeglichenBoden hlneinziehen, wel-

cherdabeiaberdochnihtſumpfigiſt;denn man fannzu
Wagen ziemlichleichtdarüberhinfahren,

DieſerWeg wird aber dadur<vorzüglihäußerſt
langweilig, daßer ſichaufdieſeArt mehrereMeilenweit
zwiſchenzweiziemlichdihrzuſammentretenden{warzen
Torfhügelnforeziehe,wo nichts,als kleinesHeidekraut
und gelblichesMoos wächſt,welchesallenthalbenvon

Waſſercrieft,

Die Seelenimmébald den CharakterdieſerDüſter-
heiéan, und wirdimmer unluſtiger, jemeiterman vor-

rüde;derAnblickverändereſichaberpiôßüch, wenn man

biszum Ende dieſesdüſternGangesgtlangtiſt:dann

erwéeltereſichderHorizont,und man tritein dasſbónehal
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Thal Glee:Docharrund in das ThalStrarh-
fillan*).

Klaresund häufigesGewäſſermitſpielendenFiſchen
windetſichhier{<längelndmitten dur das lachendſte
Grün,und bildetYnſelnvon großenBäumen beſchattet,
Manerbli>e hierallerliebſte,ländlicheWohnungenund
zahlreicheHeerdenvon Kühenund Schafenzdiejungen
Schäferund Schäferinnen, welcheſiehüten,machendie
Gegendmit ihrenGeſängenwiederhallen,und beleben
dieſeangenchmeScenedurchihreTänze.

Wir machtenan dieſemTagemic großerLeichtigkeit
vierund zwanzigMeilen , und kamen , nocheheesNache
ward, zu Killinan.

KillinwirdalseinFle>enangeſehen, es iſtaberim
Grunde nur einDorf,welchesaus einigenam äußerſten
Ende des Sees Tay zerſtreutenHäuſernbeſteht;das

Wirchshausiſtnichrprächtig,aderziemlihgut, und
derWirtheingefälligerMann, Wir ſahenaufdem
Kamine elneskleinenSaales einigevon ihmſelbſtmie
ziemlicherSorgfaltausgeſtopfceeVögeldes Landes;es
befandſichdas weißeHaſelhuhndarunter,welchesT horn-
con nebſteinigenAuerhähnenfauſte,

Eben da wir uns zu Tiſcheſehenwollten, hôrteih
miéVerwunderungmichbei meinem Namenrufen; es

war einFremder,welchermichzu ſprechenverlangte,Jch
merktean ſeinemAeußerenund an ſeinerSpracheſogleich,
daßes einFranzoſeſei; ſeineGeſialtwar mir nichtuns
bekannte; ichſagteihm,ichglaubteihnzu Parisgeſehen
zu haben,fônne michabernihtin dieſemAugenbli>ke
beſinnen, mit wem ichdieEhrehabezuſprechen,©Jó5

$)Strath«FillanoderFillans-Thal+Fillanwar einbes

rähmterBarde; mancheſeinerGedichteſindmit den

oſſianiſchenverwecbſelt;denn er war einZeitgenoſfe
von ihm, I, UI, De
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binBombelles,ſagteer mir,ih reiſewie Sie zum
Vergnügenund zur Belehrung.Jh werde jeßtnach
Porr - ParricEgehen, um mih nah Jrlandeinzuſchif-
fen” Er hattevon einem Bedientenerfahren,daßih
ImWirchshauſeſei, wohiner ebenmit dem Wagen und

den Pferdendes GrafenBreadalbane anfam, bei
dem er einigeTagezugebrachthatte.

Ichwar niegenauermit Bombelles bekanntge-
weſen,. aberzweiFranzoſen,welcheſicham Ende von

Schotclandbegegnen,habenbaldBekanncſchaftgemacht;
überdemhattenwir gemeinſchaftlicheFreunde,Aus Herrn
Bombelles Beſchäftigungund aus vielenmilitäriſchen
und anderenCharten, welcheer beiſichſührte,ſc{loß
ih,daßer ſihmehrum Diplomatikund Politik,alsum

MNaturwiſſenſchaſtenund Künſtebekümmern,,und daßer

wahrſcheinlichirgendeinenbeſonderenZweckhabe, wel=

chervon dem GegenſtandemeinerUnterſuchungenhimmel-
weitverſchiedenſei.Jchmuß indeſſendochden Talens

tenund der ThätigkeitdesHerrnvon Bombelles Ge-

rechtigfeitwiderfahrenlaſſen;denn er verſäumetenichts,
was ſeinemVaterlandeetwa hättenüßlichwerden fönnenz
ichkonntedieſesaus einigenaufweisbarenStellenſeines
ſehrgutgeſchriebenenTagebuchesbeurtheilen,welcheer
mirmittheilte;ih fandAbſchnittedarin, welcheſichauf
Landbau,Handelund ſelbſtaufeineſehrmerkwürdige
phyſikaliſcheErſcheinungbezogen; dieſewar nämlicheine

ſehraußerordentlicheBewegungvon Ebbe und Fluchim
See Tay, Jh hattedavon ſchonbei’mHerzogevon
Argylezu Juveraryreden hören.Herrvon Bom-

belles,welcherbeim GrafenBreadalbane in der

Máhedes Sees ſeibſeinigeZeitgeweſenwar, hatteüber
dieſenGegenſtandallemöglicheNachrichten, welcheer
erhalcen‘fonate,geſammelte.Jchfügehierdiemir von

ihmmitgetheilteBemerkungbei; da ih den nächſtenTag
ſelbſtan Orc und Seellekommenſollte,ſodienteſiemir
zur vorläufigenNachweiſung,

« Den
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« Den zwölftenSeptember(1784)Morgens,zwiſchen
»ahtund neun Uhr,zogſichdasWaſſeramöſtlichenTheile
„des Sees TaymehralsdreihundertFuß vom gewöhn»
lichenUferdeſſelbenzurüc®, und dieſeröſtlicheTheil,wo

„ſonſtdas WaſſergewöhnlichdreiFuß hochſtehe,war
»j°bevölligtroffen.Das von hierfortgewichheneWaſſer,
„welchesnah Weſtenzurücfrömte,hobſich,da ihm
»hierandere Wellen entgegenkamen, gegen welcbees

»anſtieß,mit Gewalt und micSchäumenbis zu einer

»Hóöhevon mehralsvierFuß, Die Vereinigungdes
„von zweiSeitenherſtrömerdenWaſſersbildetedarauf
„nur eineeinzigegroßeWelle,welchenachMiccag.fort-
5»gieng,und immer äbervierFuß höheralsdie Fläche
»des Sees ſichbeinahezehnMinutenlangin dieſemZue-
»ſtandeerhielt,Daraufnahm dieſe.Arcvon Fluthwle-
„derwährendanderthalbStunden ab, bisſieendlich
»ganz verſhwand,Sonderbariſtes, daßwährend.bes
»ganzenPhänomensderHimmelvölligheiterund dietuft
„ruhigwar. Am entgegengeſeßtenEnde des Sees halt
„manvon allen dieſemnichtsbemerkte,ZweiTagenache
»herbemerkteman dieſeideErſcheinung,abercineStunde

»(pâterund wenigerdeutlich.”Anmerkung aus

Herrn von Bombelles Taçzebucheden 9ten Ocr0-
ber 1784.

Herrvon Bombelles ſeßteſeinenWeg nah Jn-
veraryweiterfort; ichſelbſtbliebetroaslängerzu Killin,
um allemöglicheNachrichtenüberdie Perlenelnzuzie-
hen,welcheinden Flußmuſchelndes FluſſesTaygefun-
denwerden , welcherſichhierinden See ergießt,dernach
ihm genanntwird.

Der Wirth,welchermir, mit großerGefälligkelt,
zu allem,was meineNeugieranziehenkonnte,béhülflich
zu ſeinſuchee,ließzweiFiſchervon Profeſſionkommen,
welcheſichvorzüglichnit dem Auſſuchender Perlenbe-

chäfcigcen,
Sie
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Sie führtenuns nachdem Fluſſe,deſſenWaſſer{nel

überSand und Kieſelhinfließe, ſiehartenhierin kurzer
Zeiteinige;DußendMuſchelnvon ungefährviertehalb
bisvierZolltäângeund zweiZollund einigentinienBreite

zuſammengefangen,DieſeMuſchelnhaheneinedunkel
braune,äußerlichſichetwas in'sGrünlicheziehendeFarbe,
einedikeSchale,welcheinwendigſchônperlmutterfarben
glänze.Jchglaube, daß dieſeArc zu der linneiſchen
Mia piQorumgehört,oder wenigſtensſehrnahedamit
verwande iſt,Der innerePerlmutcerüberzughateinen
leichtenAnſlrihvon Roſenfarbe.

UnſereFiſchermachtenſich,gegen einevon uns

verſprochene,ziemlichbeträchtliheVergütung,anheie
chig, dieſeMuſchelnin unſererGegenwart,am Uſer
ſelbſt,zu öffnen;wolltenſichaberdie Perlen, die ſis
ecwa findenwürden,vorbehalten,um uns dieſenachher
nochbeſonderszu verkaufen.Wir giengendieſenVor-
ſchlageln.

Dadie liſtigenLeutenun nachdieſemüberzeugtwa-

ren, daßwir ihnenfürdievor unſerenAugen gefunde«
nen Perlenweit mehrbezahlenwürden,ſobrachtenſie
mitvielerGeſchiéflichkeitPerlenineinigevon den Mu-
ſcheln,indem ſiedieſelbenöffneten,hinein,und es ſchien
mir, als ob ſiein dieſenkleinenTaſchenfpielerſtreichen
ziemlichgeubcſeien©);aber ih ward dieſesaufeine
Arcgewahr,welcheſiein Erſtaunenund

Verlegenheitchte,

s) Die Schelmereider Perlenfiſcheriſzum Sprichworte
geworden: ſiefindgewöhnlichVagabundenaus den

benachbartenManufakturſtädten.Sie betriegenſehr
oftdie in dieſenGegendenreiſendenEngländerum
beträchtlicheSummen. Einer derſelbenerhieltim
Jahre1795 von einem londonerKaufmannfunfzigGui-
neen füreine Perle, welchedreiSchillingewerth
war!!daher iſtdas Sprichwortentſtanden:ſo
einfältigals jemand, der einem Perlenfiſcher
glaubr.I. M. D.
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ſebce,und erzählezu werden verdient,weildieSathe
ſichaufetwas bezieht,welchesAufmerkſamkeicverdiènt
und mit der Urſacheder BildungdieſerPerlenin
Verbindungſteht.

Ichſagteihnen,ſiemöchtennur dieMuſchelnin
egenwartmeinerReiſegefährtenöffnen, ichwolltemih

indeſſendaran beluſtigen, ſelbeinigedieſerMuſcheln
zu fangenzi< bac ſieaber,mir Nachrichtzu geben,
wenn ſiePerlengefundenhättemJchwurde baidge-
rufen,und man zeigtemir eineziemli<hſ{hôdnePerle,
welchevolllommenrund und von guterFarbewar, Jh
nahm die Muſchelund die Perle,und ſagteihnen
dann, daßdiePerlenicheîn dieſerMuſchelgefunden
worden ſei.Die Fiſcherverſichertenmir,daßſiedieſelbe
ſoebendaringefundenhaben,und rieſenmeine Reiſege-
ſährtenzu Zeugen, welchedießauchbejaheten;ichvet-
ſicherteihnendagegen,daßſieſichirreten, und bat ſie,
künftigbeſſerAchtzu geben,Jh entferntemih um

einigeSchritt,und hörtefurzdaraufrufen:Zieriſk
nocheine. J<hgienghinzu,unterſuchtedieMuſchel,
und ſagte:Die Perleiſtauchdießmalheimlich
in die Muſchel gebra<hr.DieſePerleſelbſtwar
ſchôn, ſiefordertenaber einenPreisdafür,welcherden
eigentlichenWerthderſelbenum ſehsmalüberſtieg.

UnſereFiſcherwaren ſehrverwundert;denn da ih
nichénahebeigeweſenwar, ſowußtenſiegewiß,daß
ih ihnennichtshabeabſehenkönnen;meineReiſegeſähr-
ten wurden mit der größeſtenAuſmerkſamkeitdochnoh
einmalhintergangen, oder hattendothwenigſtensnur

einengeringenZweifel;ſoſehrwaren dieſeMenſchen
inelnem Handwerkegeübt, welchesihnenbeiden Rei-

ſendeneinigeSchillingemehrzu verdienengab.
Meine Kunſtſchienihnenſoübernatürlich, daßſie

dieWahrheiteingeſtanden,und uns ganz ſrelmüchignoh
anderePerlenzeigten,welcheſie,um uns zu hinter-

gehen
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gehenim Rüekhalcehatten,Sie waren ſehrbegierig
mein Geheimnißzu lernen,welchesihnenſehrnüßlich
werden fonnte,indem ſiedadur<der Mühe überhoben
wurden, eineſogroßeMenge von Muſchelnvergebens
zu öffnen, worunter ſieeine beträchtlicheVerwüſtung
anrichtecen,um zuweileneineganzeWoche hindurchelne
oder zweiPerlenzu finden;da ſieabernur dieerſiſche
Spracheund feinWort Engliſchverſtanden, ſofonnce
ih mi ihnennur durchZeichenverſtändlichmachen,
und obgleichdas „-wasichihnenzur Beobachtungzu em-

pfehlenhatte,gar nicht{wer war, ſozweifeleih doch,
daß ſiemichre<t verſtandenhaben,weildieſeTheorie,
vermictelſteinerUnterhaltungvon dieſerArt, überihren
Verſtandhinausgehenmußte.

Meîn ganzesGehelmnißbeſtanddarin, daß ichdie
Außenſeiteder Muſchelnaufmerkſamunterſuchte,und

wenn i fand,daßbeide Schaalenweder Vertiefungen
noh tôcherhatten,und daß die Oberflächederſelben
völligglactund ohneKnötchen.war, nun, ohneFurche
wich zu irren,behauptenfonnte,daßin der Muſchel
keinePerlevorhandenſei,War hingegendieSchaale
von den Bohrwúürmerndurchlöchert, oder von anderen

Würmern dieſerArt angegriffen, ſofandenſichimmer
mehr oder wenigerſchônePerlen, oder wenigſtenAnla-
gen zu Perlen,Erzdryonendavon, in den Muſcheln,

DieſeBeobachcung, welcheichbisjeótimmer beſtä-
tigetgefundenhabe.hatteichſchonlangevorhergemacht,
da ichüberdie BildungdieſesſchönenthieriſherPro-
dufcesUnterſuchungenanſtellece,Büúffonhacinſeinen
Abſchnitcevon den Perlen,Seite126 desviertenTheiles
der Liarurgeſchichreder tlineralien,dieſeihmvon

mir mitgetheilteBemerkungangeführt,Jchhatteda-
mals entdee , daß diePerlenſührendenMuſchelnvors-
züglichvon zweiFeindenverfolgtwerden: der einedavon

iſteinBohrwurmvon ſehrkleinerArt,deram Rande
der
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der KlappenoderSchaalenindie Muſcheldringe,ins
dem er ſicheinelänglicheFurchezwiſchenden verſchiede-
nen tagenoder Plättchenaushöþlt, welchedie Schaale
bilden. DieſefleineFurcheſ{lägtſich,nachdemſie
etwa einenZollund zuweilenachtzehntinieninder tänge
forcgelaufeniſ, um, und bildeteinezweitegleichlaufende
Linie,welchevon jenererſtennur durcheineeinfacheſehr
dúnne Scheidewandvon muſchelartigerMaſſegetrennt
iſt;dieſeScheidewandſcheidetdiebeidenFurchen, wor-

in ſichderWurm im Hin

-

und ZurückgehenſeinenWeg
gebahnthat. Sein Ein- und Ausgangiſ deutlichan
zweiOefſnungenzu bemerken,welcheam Rande der

Muſchelgewöhnlichan der Seiteder Mündungzu ſee
henſind,

Man kannin einejededieſerkleinenOeffnungeneine
Nadel bringen, und diegleichlaufendeRichtungdieſer
Madeln zeigt,daßdie kleinenvom Wurme gemachten
Furcheaoder Kanälegleichlauſendſeien;nur am Ende
der beidenGängefindetſihein kleinerkreisförmiger
Theil; dieſeriſtder Durchgangoder dieWendung,wels
chederWurm machen mußte,um ſeinenWeg zu verän-
dern und ſichumzudrehen, damic er wiederdurchelne
gleichlaufendelinienah dem Rande der Muſchelkäme.

DadieſeArcvon kleinenWegen oder bedeŒ#cenKa-
nâlenganz nahean dem innerenperlmuccerartigenUeber-

zugegemachſind,ſoveranlaſſenſiebaldeineErgießung
des Perlmucterſaftes,welcherin dieſenScelleneine
Hervorragungbewirke,DieſeArt von zylindriſchenKör-

pern fônnenals verlängertean derPerlmutterbefleidung
der SchaalefeſtſißendePerlenangeſehenwerden, Wenn

mehrereſolcheWürmer zu gleicherZeitneben einander
arbeitenund ihreWerke vereinigen,ſoentſtehtdaraus

einePerlengeſchwulſtoderunreifePerle(loupede perle),
wenn ih mi<hſoausdrücendarf,mit unregelmäßigen,
Hervorragungen, inwelchenman dieOeffnungen,welcheen
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den Würmern zum Durchgangegedienthaben, unter-

ſcheidenkann.

Ein anderer,weltbeträchtllhererMeerwurm von

derArt der vielſchaaligenSchaalthiere, greifedie per-

lenführendenMuſchelnaufeinenoh vielſchädlichereArt

an: es iſtdieſesnämlicheinePholadevon der Art der

Meerdacceln,Jh beſißein meiner Sammlungeine
Auſtervon der Küſtevon Guinea , welchevon dieſen
Pholaden, dienochin dem diſtenTheileder Schaale
ſte>en, durchbohreiſt;dieſePholadenvon ſehrmerk-
würdigerArc,habeneinSchloß,welcheswie einKreuz-
ſchnabelgebildetiſt,das 10h,welchesſiemachea, hat
im KleinendieGeſtalteinerBirne,und manfindetzu-
weilenPerlenvon dieſerGeſtalt,welchevon den Alten

ſehrgeſchäßtwurden,und nochjehtinOſtindienſehrhoch
im Preiſeſtehen,JchwerdedieſeſelteneArt derPho-
ladeineinem anderenWerke genauerbekanntmachen.

Es gibtohneZweiſelauh no< andere Meerbohr-
würmer,welchedieperlenſührendenMuſchelndurchboh-
ren, und mehroderwenigerrunde Löcherdareinmachen,
welchedem Perlenſaſtezur Formdienen, der darinzu
Perlenverhärtek.

DieſeBemerkung,welchewahrſcheinlichaußermir
auchvon anderen gemachtiſt,wirdeinigeLeute, dleſich
mit derPerlenſiſchereiabgeben,aufdie Gedankenge-
brachthaben,dieMuſchelnkünſtlichzu durchbohren,um

ſiezurHervorbringungder Perlenzu zwingen,Jch
habein condonvon ChinagekommenePerlenmuſcheln
geſehen,welchedieſeBehandlungsarterlittenhatten,
denn das abſichelichgemachteLoh war miteinem Meſ-
ſingdrahteverſchloſſen,der an der äußerenSeiteder
Schaale,wie der KopfcinesNagelsumgenietetwar:
derTheildes Drathes, welcherin das JnnerederMu-
ſcheldrangund durchdie Perlmucterbefkieidunggleng,
haccean ſeinemEndeeinehôn gebildeteundwieangeld-

thete
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thetePerle,Es iſwahrſcheinlih,daß die Chineſen,
welcheſeitſolangerZeitmit den Künſtenvertrauc ge-

weſenſind,und deren allgemeineundbewanderungs-
würdigeBetriebſamkeituns zeigt, daßwir nur einVolk

von jüngererEntſtehungſeien, dieſeSntde>ungnicheerſt
in unſerenTagengemachthaben,

Brouſſonet, mit dem ichmi<hzu éondon,bei
HeernBanks, überdieſenGegenſtandunterhielt, ſagte
mir , daßihmjemandverſicherehabe,es gebenoc ein

anderes MittelPerlenzu erhalten: dießbeſtehtdarin,
daß man mit großerSorgfaltund Vorſicht,um das

Thiernichtzu beſchädigen,die Muſchel, mit welcher
man den Verſuchmachenwill,ó�fnec:man krekcdann
an einerfleinenStelledie innereOberflächeab, und

legéan dieſeStelle,wo man den Perlmucterüberzugweg«

genommen hat,ein fleinisrundes Scúck Perlmuccer,
welcheshöchſtensdieGrößeeinesfleinenSchrootkornes
habenmuß: dieſesKügelchendientnun der Perlezum
Kerne,es wird vom Perlmutterſaſteumhüllet, und man

erhâledadur<hnach einigerZeiteineſchónePerle,Er
ſagtemir,daß man hierüberin FinlandVerſuchege-
machehabe,welchenahherauh auderwärtsivieder-

hohleſeien,
Man fann aus dieſenBeobachtungenſchließen,daß

dieErzeugungder Perleneben ſoofc,und vielleichtnoch
weit„öfteraufeineräußerlichenund zufälligenUrſache,
als aufdem Ueberfluſſeund dernaturlichenAusſhwißung
des Perlmutterſaſtesberuhe.

Es gibe,nacheinigenPerlenzu urcheilen, welche
uns dieFiſcherzu Killinzu einemübernoh ein mal ſo
hohenPreiſeverfauſenwollcen,als ſieim gewöhnlichen
Handelgelten, hierin den Muſchelndes Sees Tay'ſehr
{öne Perlen;aber dieſeſinddochſehrſelten;dagegen
gibees eineMenge ſolcher, welche die Kaufleuteniche

gebrauchenföônnen,und die,obgleichſienichezum Da-

IT. Band,
men
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menſhmu>etaugen, dochfüreinenaturhiſtoriſcheSamm-
lungſehrintereſſantſind,weilſiedieebenvorgetragene
Theoriebeſtätigen,Die meiſtendieſerPerlenhaben
wenigoder gar feinenGlanz;es gibtrunde, länglichs
runde, und in GeſtalteinesZylindersverlängertedar-

unter ;nochandere ſindhalbrundwieKnöpfe,oder läng-
lichund in der Mitce wie zuſammengeſchnürt,welches

ihnendas AnſehenzweierzuſammengefügterPerlengibt;
endlichfommen aucheinigevor, welcheetwas fegelſôrs
mig ſindundelne gelblicheoder braune Farbehabenz
derTheil,oder das Ende,welchesinderMuſchelan dem

Perlmutter- Ueberzugefeſtſißt,hatan dem Glanzedes
PerlenſaftesTheilgenommen, ſodaßdieſeperlmuctterar-
tigeSchichtan der einenFlächederPerlemit der brau-
nen ſieumgebendenFarbeeinenſonderbarenKontraſtbil»
dec,und in ihremGlanzenochmehrgehobenwird;und
das um ſomehr,da dieſePerlenin das Roſenfarbene
ſpielen,welchesdem Auge ungemeingefällt.

Mani iſtſoweniggewohnte,PerlendieſerArt zu ſehen,
daßman in Verſuchunggeräth,ſieſürAugenachate,wel»

<e zum Faſſengeſchliffenſind,oder no eher fürBus
fonicenzu halten,vorzüglich.diejenigen,welchefeinen
Perlmucterfle>haben,Dieſeſindvon ſchrharterSub-
ſtanz,ſodaßdieFeileſienur {wer angreift.

Der Bohrwurm,, welcherdiePerlendes Sees Tay
dadurchhervorgébrachthat,daßer dieSchaalevon außen
angriff,durchbohreſiein ihrerganzenDicke;dieſeArt
von Muſcheliſtſehrfeſtund von gelblihbraunerFarbe,
Da der Muſchelſafeſichvon allenPunctenderdurchden
Wurm gemachtenOeffnungherverbreitethac, ſomußte
nothwendigdiePerle,ſowohldieEigenſchaften,als die

FarbederSchaalenſubſtanzvon der äußerſtentagebis
an den Perlmuttertheil, welcherdas JnneredieſerFluß-
muſchelausfleidetund verſchönert, annehmen.

Dießhatzur Entſtehungder rohenPerlenAnlaß
gegeben, wovon ichebengeredechabe,und an welchen

man



man nur an der einen Seite eine kleine tage von Perl«
mutter bemerft , wodurch ſielehrmerkwürdigwerden,
Dochgibtes aucheinigeFâlle,wo die Perledurchaus
reinund glänzendiſt,und dann ſcheintes, als ob die

ErgießungdesSaftesnur indem perlmutterartigenTheile
geſchehenſei,welchesvielleichtdurcheinenanderenBohra
wurm, welcherdie Schaalenur von innen,das heiße,
von der Seite des p:rlmukéterartigenUeterzuges,anges
bohrthat.Den Nacurforſchern,welcheihreA: (merk
ſamfeicvorzüglichaufdieſenGegenſiandrichtenwollen,
bleibees überlaſſen,gründlichereNachforſchungenüber

einenſointereſſantenGegenſtandanzuſtellen, welcherbei
weicem nochnichterſhöp7fiſt,

'

Zehntes Kapitel.
Kenmore. AußerordentlicheEbbe und Fluthdes

Sees Tay.

WirverließenunſereFiſcherund unſerenWirch, wels

cheruns aufeineſehrgefälligeArt alleBelehrungver=-
ſchaffthatte,ſoweit es ihmmöglichwar, und nahmen
den Weg nachKenmore , indem wir dem linkenGeſtäde
des Sees Tay folgten,welcheran beidenSeltenvon Gra-

nicgebirgeneingeſchloſſeniſt,welchezugleichdieLandſchafé
aufeinenſehrengenRaum beſchränken,Am Fußedie-
ſerGebirgeiſtderBoden rectgut angebaut;das Erd=
reichbringeabernichtsalsHaferhervor,welchergewöhn-
licherſtgegen dieMittedes Monacs Oktobereingeerncet
wird, DieſerHaſerwächſtſobrhoch1);man fieng.q2 i

7)Wenn der Boden hiero fruchtbariſ, daß der Hafer
dieſeHdhe erreicht,ſodâchreih, würde man auch
andre Getreide- und Pflanzenartenmit Vortheilbauen
können. A. d, Reb.
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ih hirdurchfam,eben an, ihnzu ſchneiden,ih maß
verſchiedeneHalme:diefürzeſtenwaren vierFuß, die

längſtenfünfFuß ſehsZolllang2).
Der See hacvierzehnMeilen in derLängeund etwa

eineMeilemittlererBreite. UeberſeineTiefekann ih
nichesbeſtimmen3), Eriſtfiſchreihund hatſüßes,klas
res Waſſer.

Die dem Set am nächſtenliegendenBerge, welche
ihneinfaſſen,beſtehenaus éinerglimmer- ſchieferigen,mit

Feldſpathund QuarzmaſſegemengtenFelsart;derQuarz
ſcheincdarinvorzurwalten,Jchhabein dieſerFelsart
aucheinigeGranaten gefunden,welcheabernicheſehr
regelmäßiggebildetund von grober, undurchſichtiger
Maſſewaren.

Wenn man bis zum ſüdli{henEnde des Sees Tay
getommeniſt,ſofiadetman aufeinem angenehmenPläß-
cheneinziemlihbequemesWirthshaus, einigeHäuſer,
eineneu erbauceKirche,und eineüber einenkleinenſich
in den See ergießendenFlußgeſchlageneBrücke;alles
dieſeswird von Bâumen umgeben,welchedieſearcige
tandſchaftnoh mehrbeleben,DieſerOrtheißtKenmore,

Hiermerfcman nun ſchon, daßman ſicheinermehr
offenenGegendnähereund dieunfruchtbarenGebirgedes

nôrdli-

2) Jch bin nichtganz der Meinungwie Knox, welcher
nach mir eben dieſeGegendendurchwandertiſtund
ſagt, daß ‘‘ diebeidenUferdes Sees fruchtbar, bevdl-

ofertuud ſowohldurchdie Krümmungendes Sees,
5, als durchdieverſchiedenenvon den Bergenbewirkten
» Geſichtspuncteſchrangenehm abwechſelndſind”.
Denndieſe von beidenSeiten zu ſehrbeſchränkteAus-

ſichtbietetnur einentraurigen,einförmigenAnblickdar,
und bloßeHaferfelderinkleinenWinkelnoder Schluch-
ten, gebennur das Bild eines undankbarenBodens.

3)DerſelbeVerfaſſerſagtbeiGelegenheitder Tiefedes
Sees, daß ſievon ſurfzehnbis hundertToiſenab-
wechſele,welchesmir ſehrbeträchtlichſcheint.
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nördlichenSchottlandsbaldhinterſh laſſenwerdezdie
uft,welcheman einathmet, dieBebauungdes tandes,
dleMenſchen,alleszelgtdießdeutlichgenug , und dieſer
erſteAnfangeinerVeränderungverfchaſſtderSeeleeinen

ſehrſüßenGenuß,welchenichmic nichtsbeſſeremzu verz=

gleichenwüßte,alsmit der herrlichenEmpfindung, wel-
cheman bei’mAnfangedes Frühlingshat,obgleichwir
jektſhonam Ende des Herbſteswaren ; man kann aber

ſagen, daßin den von mir eben dur<wandertenändern

allesWinter,alleswild, óde und dürreſei.
Nach derAnkunſtzuKenmore war meine erſteSorge,

diegenaueſtenNachrichtenüberdieEbbe und Fluchein-
zuziehen, welcheden zwölftendes verwichenenSeptem-
bersin dem See bemerktworden war ; denn an di-:ſem
Ortehacteſichdie Erſcheinungzuerſtſehenund genau
bemerfenlaſſen.

Der Gaſtwirth,an den ih michwandte,und der

Engliſchverſtand,war ganzentzückt, Überdie Art von

Ruf,welchederOrt ſeinesAufenthaltesdur<hdieſeBes
gebenheieerhaltenhatte,und glaubte,daßih bloßvon
Frankreichhergereiſetſei,um eintand zu ſehen, wels

ches, ſeinerMeinungnach,ſoſehrverdienteberühmtzu
ſcin,Ju dieſemBetrachtenahm er michſchrfreunds
ſchaftlichauf,wofürih ihmmit Vergnügenhiermeine
Dankbarkeicbezeige.

« Fh kann,ſagteer mir,nichtſelbſtdas Vergnús
„gen habenJhnenzu,ſagen,wie dieSache, welcheSie

»zu erfahrenwünſchen, zugieng, weilih den erſtenTag,
»wo der See in Bewegung gerieth,niht gegenwärtig
„war; ichwillSie aberan zweileuteweiſen,welchealles
„geſehenhaben, und Jhnenan Ort und Stelleden gan-
»jen Vorgangder Sachezeigenwerden;vorzüglichhat
»dereine,einJungevon Verſtande,die Säche gut
beobachtet;Sie werden gewißUrſachefinden, mit ſei«
»ner Erzählungzufriedenzu ſein.Sie können ſi auf

J 3 „beide
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beideverlaſſen:ih willihnenBefehlgeben,Sie zu
»vegleiten,und alleJhreFragengehörigzu beantwor

ten, denn es ſindmeine eigenenLeute,”

Der EinehießJames Allan, der andere John
Mackenzie:dieſerlesterehatte,obgleicher jünger
war, weit mehrKenntniß,eine vernünftigereArt zu
beobachten,und wenigerNeigurgzum Wunderbaren,
als ſeinKamerad.

Mackenzie ſagtemir, daßum neun Uhr Mor-
gens den zwölſtenSeptember, ein Bauer , der ſichan
der Stelledes Sees, wo der Fluß herausfômmt,die
Händewuſch,geſehenhabe,daßdas Waſſerſichſehr
merklichvom Uferencſernthabe, und deswegengenörhl-
getgeweſen-ſei,einigeSchritteweitervorwärtszugehen,
Daß aberdas Waſſernochimmer vor ihmzu fliehenge-

ſchienenhabe,DieſeBegebenheicſeßteihnſoin Erſtaus
nen , dafier eilte,ſeineNachbarendavon zu benachrich-
tigen;einervon dieſenhabeihm daraufgeſagt,daßer
beiSonnen - AufgangeeingroßesGeräuſch,wie von einem

NarfenWindſtoßegehört, und da-er an das Fenſterge-
gangen , zu ſeinergroßenVerwunderunggeſehenhabe,
daßdas Waſer ſichvom Uferentferne,alswenn es von

einem heftigenWinde getriebenwürde, daßes ihm aber

höchſtunbegreiflichvorgekommenſei, da übrigensdie
grôößceWindſtillegeherrſchthabe4),

Da mir MackenziedieſeUmſiändeerzählehatte,
welcheihmſelbſtvon dem Bauer erzähltwaren „ ſover-
langteih di.ſenMenſchenzu ſehen;man glengnachſei-
nem Hauſe,um ihnkommen zu laſſen,er war abernach

einem

4s)DieſesPhänomeniſkvdlligbeſtätigetworden und wurde

in allenſchottiſchenZeitungenbeinaheganz ſowie hier
erzählt.Ju den Jahren 1794 und 1796 ſindin die-
ſerNachbarſchaftStdßevom Erdbebenhäufiger,als

ſouſt,bemerktwerden,und derSee iſtwährenddesErd-
bebens immer inBewegung.I. UT, D.
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einemDorfeſehsMeilen von hlergegangen, Da ich
ihnalſonichtſelbſtgeſprochenhabe, ſokann man ſichauf
das hierErzählcenichemit völligerGewißheicverlaſſen;
da die Bauern gewöhnlichſehrfürdas Wunderbareein-
genommen ſind,ſoſcheintmir das Geräuſch,welches
nachſeinerErzählungderBewegungvorangieng,wo niche

völligapofryphiſch,dochwenigßenszweifelhafe.M ake n-

zieſelbſtwar meinerMeinung,

Dieſerlehcereſagtemir im VerlaufeſeinerErzäh-
lung,daß er erſtum zehnUhrMorgensvon dieſeraußer«
ordentlichenBewegungdes Sees gehörthabe,zu wel-

cherZeicdieſelbeſihcbarzu werden anfing,Er habe
ſichaufder Stellean das Uſerdes Sees begeben,und
ſeihierwenigſtensanderthalbStunden geblieben,um
mic der größeſtenAuſmerlſamkeitdieSache zu beobach-
ten und zu unterſuchen; währenddieſerZeithabe.er ganz

genau das Waſſerzurücktretenund daraufwiedergegen
das Uſerfommengeſehen; dießſeizehnmalhintereinan«
der,und zwar den ganzenTagüber, geſchehen,

Er theilcemir alledieſeUmſtändeam UferdesSees
ſelbſtmic,wohinih michandenſelbenOrcebegebenhatte,
an welchemer ſichbefand,als er ſeineBeobachtungen
machte;er zeigtemir einengroßenStein, welcherziems
lihweltvom Uferim Waſſerlag,bisan dieſenStein
war daſſelbezurückgetreten.

Dader See an dieſerStellenihtmehralsdreiFuß
miétlererTiefehac,foließih die Entfernungven dem

Sceeine, bisan das Ufergenau meſſen,und wir ſanden
dieſelbehundertund ſe<hs8zigPariſerFuß groß;John
MackenziehatteaberdieAufmerkſamkeit, michzu be-

nachrichéigen, daß zu der Zeitwo dieſeBegebenheitvors

gieng,das Waſſerdes Sees etwas nledriger,und das

herum achtFuß weitervom Uferals jeßtgeſtanden
habe;er zeigtemir dießan einem Pfahle,welchener das

mals indieErdegerammchatte, und deracheFuß vom

I 4 Ufer
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Uferentferntwar. Das genaue Maß der Entfernung
des zurückgetretenenWaſſersbetrugalſohundertzweiund
funfzigFuß, Manſiehthieraus, daßder dem Herrn
von Bombellés beiden GrafenBreadalbane ge-
gebeneBericht, inwelchemdieEntfernungaufdreihun-
dertFuß angegebenwar, einerBerichtigungbedurfte.
Vedrigenswäre es nichtunmöglich,daß,da Macken-

zie erſteine Stunde nachder eingetreténenBewegung
des Sees gerufenwurde , der erſleScoß, wovon er niché

Aig-nzougewar , ſtärkeralsdieúbrigengeweſenſei; da

diesindeſſennichcgewißaúsgemacheiſt,das hingegen,
was Mackenzie veodacthtethat, dur<hgenaue Ausmeſ-
ſungenbeitäcigetworben if,ſomöchtewohldas flügſte
ſein, ſichbloßan ſeineErzählungzu halten,

Manbemerkte den folgendenTag an dem See dies

ſelbeErſcheinung; auch amdricten Tage war ſiegleich-
fallsœiederzu ſehen,aberbeiweitem nicheſooftund
regelmäßig.

WährendderNacht hatniemand das Waſſerbeob-
achtet,und.daherweißman durchausnicht,was zu dieſer
Zeitetwa vorgegangenſeinmag,

Mackenzie ſagtemir,daßwiedieEbbeStattfand,
das WaſſerchaegewaltſamenStoßund ohneſchnelleBe-

wegung , ſondernganz ruhigvom Uferzurü>gewichen
und bisan den Stein,alſohundertund zweiund funſzig
Fuß,gekommenſei: als es bis aufdieſenStandpunkt
gefallenwar , gienges ebenſowieder zurü>,und ſtieg
langſamwiederzum vorigenUferhinauf.

Die Einwohnervon Kenmore,welcheih habebefra-
gen fönnen,ſtimmen,ſowie Mackenzie ſelbſt,ſämmt-
lich{n folg-ndenPunktenüberein:1. Am viertenTage
fandendie Bewegungendes Sees nur in weit längeren
ZwiſchenräumenStatt;2. den fünften, ſehstenund ſie-
benten der folgendenTage,war durchausgar nichtsvon
Ebbe undFluthzu bemerken;3, den achtenTagjigï
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ſichdieBewegungnur einigeStunden lang,und dieß
war währendvierzehnTagendaraufeben ſoderFallmit
Zwiſchenräumenvon zweibisdreiTagen, wo keineBe-

wegung geſpürtwurde ; 4, endlichward dieſeBewegung
nachund nachimmer ſhwächér,und der See erhieltſei-
nen vorigenSrard wieder;5. es herrſchtewährenddieſer
ganzenZeicweder einhefcigerWind , nochdergeringſte
Stoßvon Erdbeb:n.

DießſinddieThatſachen, aufwelheman ſiham
meiſtenverlaſſenfann. Jchhabees fürnüklichgehal-
ten, ſiehierbekanntzu machen,um ihnenden Anſtrich
von Wunderbaren zu benehmen, womit einigeöffentliche
Blätterſieavszuſhmückennichtermangelthatten.Da
ih lb alle die Nachrichtenan Orc und Seelleeinge=
zogenhabe,fowird man ihnenwohleinigenGlanben
beimeſſenkönnen. JchhabehiernichtdieAbſicht,mich
mit der Aufſuchöngder Urfachenzu beſchäſtigen, welche
dieſeaußerordentlicheBewegungvon Ebbe und Fluchin
einemSee,beidem ſonſtnits ähnlichesStattgefun»
den hat,verurſachthabenkönnten;es gibtähnlicheBei-

ſpielevon ſolchenErſcheinungeninanderen tandſeenz aber
man hat noch feinehinlänglicheMenge von Thatſachen
UberdieſenGegenſtand, und die,welchewirklichda ſind,.

rührennihcvon Perſonenher,welchein der {weren
Kunſt,Beobachtungenzu machen,hinlänglichgebege-
weſenwären, ſotaßman bisjeßtnochfeinebefriedigende
MucthmaßungenüberdieſenGegenſtandwagen kann,

Kaum hattenwir Kenmore verlaſſen,um uns auf
den Weg nah Dunkeld 5)zu begeben,als wir ange:

nehm üúüberraſchewurden, uns aufeinervon herrlichen
ſchottiſchenund amerifañlſchenFichtenund anderen ſchds
nen belaubtenBäumeneingefaſſetenLandſtraßezu beſin-
den;dieſeBäume waren fehrgut gepflanztund unter-

I 5 halten,

5) Dunkeld,,bedeutetin der gaeliſchenSpracheeinenHüs
gelmit Haſelſtauden.75.nm, D.
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halten,mit Geſchmackangeordnet, und gabendieſer
ScraßeeineAnmuthund Lebhaftigkeit,welcheirgendeine
großebenachbarteWohnungvermuchenließen,

Wir ſahenauchwirklicheineMeile von hierdieEine
faſſungeinesſehrgroßenParks,welchermit Pflanzungen
verſchiedenerArt , mit ſchônenGrasteppichengeziertund
ſeinerganzen längenah vem FluſſeTay durchſchnitten
war, überwelchenman zweioder dreiBrückenvon ver-

ſchiedenerArt geſchlagenhatte.ZahlreicheHerdenvon
Damviidpretweidetenaufdieſen{<hönenPläßken; Schafe,
Kühe von verzüglicherAre und verſchiedenePferde,
gabendieſerScene einAnſehenvon Relchthum,Nuß-
barfeitund Geſchmack,welcheden Verſtandund das

Vermögendes Eigenthúmersanfündigten.Eine unge-

heuereMaſſevon Gebäuden,zum Theileinaléem,zum
Theilein neuerem Geſchmacfeerbauet, machtendenHin-
tergrunddieſerausnehmendſchönentandſchafc:es war

das Schloßdes GrafenBreadalbane,

Jchhattevon dieſemreichenGuesbeſißer, welcherbes

mühetiſ, alles,was ihnumgibt,betriebſamund glü>-
lichzu machen,ſovielGures ſagenhören, daßes mir

ſehrleidchat,mirfeineEmpfehlungeſchreibenan ihnver-
ſchazu haben:der Herzogvon Argyle würde mir

dieſelbengern gegebenhaben;es war aber anfangsnicht
in meinem PlaneúberTindrum und Kenmorezu gehenz
im GegencheileſolléeichüberJnverarywiederzurück«
femmen. Da ichna< Dalmallygefommenwar, und

nun wünſchte,mich von der Wahrheitder Ebbe und

Fluthdes Sees Tayſelbſtzu belehren,ſoveränderteih
meine Reiſeroute.Sehr ungern verlorichdieſeGeles
genheit,mich von den beträchtlichenArbeitendes tanda

und Akerbaueszu unterrichten,welchederGrafBr ea-

dalbane mic ſovielemErfolgeunternommen hatte;auh
hâcceih ſehrgewünſcht,einenſovortheilhaftbekann-

ten
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ten und ſelnemtandeſonüblichenMann kennenzu
lernenÉ),

Wir aßenin einem ſehrreinlihenund bequemen
Gaſthofeeine Meile von Dunkeld zu Mittage;dieſer
Gaſthofliegtder allerli-bſienfleinenScade,welchemits
ten zwiſchenHolzungenund FelſenaufeinerAnhöheer-
bauetiſt,geradegegenüber,Eine ſchrgroße, alte,zer-
ſiôrtegothiſc)eKirchegibtdieſemOrteeinenſehrmahles
riſchenAnblick.

Wir kamen den Abend zuPercheinwenigſpätanz
derWeg dahiniſtſehrſteinigund äußerſtermüdend,

LFilftesRapitel.
PerthzſeinHafen;ſeineManufakturen. Herr Macos

mie,Profeſſorder Mathemarik.HerrMacgriggar,Pros
feſſorder franzöſiſchenSprache an der Akadenie. Vuls

EaniſcherBerg Rinnoul; Achate,welchedaſelbſtgèa
fundenwerden.

DiekleineStadt Perthhateineſehrangenehmetage
am FluſſeTay ?), aufwelchenſichdieFlucherſtre>t,

6) Der Grafvon Braidalkbaneiſt,nah dem Namen

Campbell, der,welcherdem Herzogevon Argyleam
nâchſienkömmt. Er iſteinſchrwürdigerHerr und

folgtdem färtrefflichenBeiſpiekeſeivesFürſten, in ale

lem was ſcinemLande nüulichwerden kaun : gegen

ſeineUntergebeneniſ ex ſehrmenſchlich,Sein Ver-

mwòôgeniſtungeheuerund er kaunin ſeinenBeſitzungen
dreitauſendMenſchenaufbringenohnedem A>kerbaue

zu ſchaden.FJ.0. D
'

x) Man erzählt,daß die rdmiſcheArmee unter Agricola
bei dem Anbli>evon Perth und vom FluſſeTay,

welchermajeſtätiſchvorüberfließt, mit lautemFreuden-
geſchrei
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ſodaß er dadur<hfürkleineFahrzeuge{i�barwird.
DieſeStade iſtin ziemlichemWohlſtande; ihreBevöl-
kerungbeträgtetwa zwölftauſendSeelen.

Die ſteinerneúber den FlußTay erbaueteBrücke

iſtvon demſelbenMeiſterwie dieBlack- ÇriarsBrúk-
Fe zu ¿ondonzſieiſtſehrgut gebauet,nur ihrertänge
nachein wenigzu enge.

William Thornton kanncezu PerthHerrnM a-

ecomie,den Proſeſſorder Mathematikim Kollegium,
welcheshiervieAkädemie genanntwird , wir ſtattecenihm
einenBeſuchab; erwar ſoguc und geſá!liggegen uns,
daß er uns währendunſeresganzenAufenthalteszu

Perch,wo wir beinaheacheTageverweilten, niht ver-

ließ;er war uns, ſowie aucheinerſeinerKollegen,
HerrMacgriggar, Profeſſorder ſranzöſiſhenSpra-
che,welcherſeineerſteErziehunginPariserhaltenhatte,
ſehrnüblich; dieſerhattegleichfallsdie Güte uns Geſell-

ſchaſtzu leiſtenund uns nachverſchiedenenManufakturen
zu führen.

Vor der in Englandund SchottlandbewirktenNe-

formation,enthleledie Stade Perth,wo der Katholi-
cismus ſehrglänzendherrſchte,ſehrbeträchkliheKlöſter
und Kirchen:die meiſtenſindzerſtörtworden , oder in

Gocteshäuſerfürden presbyterianiſchenDottesdienſtver-

wandelc. Manſiehtin verſchiedenenStraßenſehrſchöne
gothiſcheFaçaden, welchetheilszuKachedralkirchen, Ka«

piteln, Karthäuſer- und Frauenklöſterngehörthaben,
DieſeUeberbleibſelvon Denfmälern,welcheeinem Gots-

tesdienſtegeweihtwaren , der ehemalsin den dreiKönig-
reichenmic ſovielemEifergetriebenwurde,zeigen, daß

die

geſchreiausgerufenhabe: ecce Tiberim! Einige
Meilenvon Perthfindetman ihre nördlichſtenVer-

ſchanzungen, und es iſ wahrſcheinlich,daß ſienicht
weitervordrangen, als bis zur Vercinigungder Flüſſe
Isla und Tay. JJ.mM D.
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dieReligionen, ſowie die Reglerangen, unbeſtändigen
Periodenund Revolutionenausgeſeßtſelen,welcheein-
ander ohneAufhörenin kürzerenoder längerenZeiträu-
men folgenund wenn ſieeinmal in Anregunggebrache
ſind,von feinerimenſhlihenMacht aufgehaltenwerden
können: ſoſchrbeſtäcigetſichimmer die großeWahr-
heit,daßweder im PhyſiſchennochMoraliſchenirgend
etwas von großerDauer ſei.

‘Da ih nachPerchkam , hatteman nur ebenange-
fangen,Maſchinenzum Kämmen und Spinnender
Baumwolle einzuführen2). Wir ſahendie erſtenbei
einem Privacmanne,welcherſiehatteinMancheſtervers

fertigenlaſſen,von wo Ne abernichtanders,als inder
Nacht,hattenausgeführtwerden können, ſoſehreifer-
ſüchtigſinddie Fabrikantenin Mancheſterwegen dieſer
glücklichenErfindung,welcheſieArkwrigtverdanken,
der dieſeStadt dadurchſoberühmteund ihrenHandel
ſoeinträglihgemachthat,

Die beträchtlichſtenFabrikenvon Perchſinddlefels
nen t‘einwande, leinenund baumwollenGarn z man" ver-

fertigethierſehrſhôneSachenindieſerArt, Jchhabe
dieWeberſtühlegeſehen,woraufſehrgroßeBecctücher
aus einem einzigenScücke gewebtwerden , man bediene

ſichdabeieinesaufRollenbefeſtigtenWeberſchiffes.Ein

Paar BectcücherdieſerArt von feinerLeinwandkoſten
hundertfunfzigbisſechzigfranzöſiſchetúivres.

JchfauſteineinerTiſchtuchfabrikeinDußendfleine
Serviettenund einTiſcheuchzum Theezſtewaren ſchr
ſchönund koſtetenmir viertouisd’or;es war mir ſehrlieb,
ſiealsMuſtermit nachFrankreichzu nehmen.

Manzeigtemir beieinem reichenLeinwandfabrifan-
ten ſehrgeheimnißvolleinebenſoſinnrelchesalsnüßlie

ches

2) Jm Jahre 1795 führtedieStadt Perthfür400,090
PfundSterlingeBaumwollenwaaren aus, JI.M. D.
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chesJnfrumenc, um dleFeinheiteinerLeinwandmitder
größeſtenGenaulgkeiczu beſtimmen,

Es if eineArt von fleinemMikroskope,welches
ſehreinfachi, und an Startdes ge»öhnlichenTrägers
der Gegenſtändenur einorunde Oefſnungvon höchſtens
dreitinienim Durchmeſſerhat;dietuppeoder tnſeſtehe
in der gehörigenEntfernunggeradeüberdieſerfreisrun-
den Offnung3), Manſeßt das Jnſtrumentaufdie
Leinwand, und zählt,da dieLinſedie Fâdenvergrößert,
dieAnzahlderſelben, welcheſichin den Raume der run-

den Oefſaungfinden;es iſtoffenbar, daß dieLeinwand

deſtofeinerſei;jemehrdieAnzahlderFadenbeträgt.
Auch kann man dadurchgleichfallsunterſcheiden: ob der

Fadenzu plactſel, Mit einem Worte, der Arbeiter,
welcherdieſesJnſtrumentfennt,hatgar feinegültige
Entſchuldigung,wenn man ſichdeſſelbenbeieinerteins
wavd bedient, welcheer fürfeinausgidcund diebeidieſer
Unterſuchungzu grobbefundenwird;man kannihmdies
ſesdur das Zählender Fädenaufder Stellebeweiſen.
Durch dieſesMitteliſtman dahingekommen,die We-
ber an einegroßeGenauigfeitzu gewöhnen,

Die im GroßenhandelndenKaufleutebedienenſich
dieſesJnſtrumencesbelihrenAnkäufengleichfallsund es

iſtihnendeswegengar nichtlieb,wenn daſſelbeallgemein
bekfannc

3) DieſeArt von Microſkopiſtin ganzBritanienge-
wöhnlich,und ein Weber ſagtauf einenBlik, wie

vielFädenein Stk in der Breite halte. Das ge-
heimnißvolleAnſehen, deſſender Verfaſſererwähnt.iſt
wohl nichtſehrzu bewundern, wenn man bedenkt,
daß ſeineSpracheund ſeinAeußeresihn als einen

Franzoſenankündigten, und dießvorzüglichein Jahr
nach der Beendigungdes amerikaviſchenKrieges.Wäh-
rend deſſelbenſahman vieleFranzoſenin England,
wovon einge als Spioneentde>twaren ; einerderſel=
ben hattebeſondersverſuchtdie Flottein Portsmouth
in Brand zu ſte>en,und dieſeTbatſachenwareu in

allenZeitungenbekanntgemacht.J. mM. D.
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befanntwird;weilſieſelbſtdadurcheingewiſſeresMittel

beſißen,alsdie,welchemic bloßenAugenwählenmüſſen,
IchnahmeinesdieſerJnſtrumentemit nachFrankreich,
wo es ſehrbaldvervielfältigetwordeniſ,

VulkaniſherBerg Kinnoulin der Gegend
von Perth.

Das VerlangendenBergRinnoulzu ſehen,hatte
michvorzüglichveranlaßtüberPerthzu gehen: er iſtvon
dieſerStadt nur zweiund eineViertheimeileencfernt,
woherih ihndenn auh währendder dreiTage, dieich
in Perchblieb,fleißigbeſuchte,

Die Sammlung von taven und Achaten,welche
ih hierzuſammenbrachte,war ſehrbeträchtlihzich
brachteeinenhalbenTag und eineganze Nacht damit

zu, dieZettelchendazuzu ſchreibenund ſiean dieSrücke

zu fleben. Die ſchönſtenStückehatteih doppeltund
dreifachgeſammelt,um meinen nacurhiſtoriſchenFreun=
den davon mitcheilenzu können;ichließelnegroßeKiſta
zu der ganzenSammlungmachen4),

Kaum iſ�man überdieBrückezu Perthgegangen,
ſofindetman ſchontaven in Schichten,unförmlichen
Maſſenund Prismen,welcheleßterenaber nichtvon
ſchönerGeſtaltſind;dieſeverſchiedenenStrômeſtoßenan

Hügel

4) Sowohl dieſeKiſke,als meine ganze Sammlung
der Productevon Schottlandund den Hebriden,wel-
cheſichin beſterOrdnungbefand, verunglücktedurch
Schiffbruchaufeiner Sandbank nahe beiDänkirchen;
das damit beladeneEdinburgerSchiffgiengzu Grunde,
nur dieMaunſchaftwurde glü>lihgerettet.J< ver

lordadurchdieFrüchteeinermühſamenReiſe,und ers

hieltnur eine kleineKiſtemit den merkwürdigſtenGe-

genſtänden, von welcherih michnichttrennen wollte,
ſondernſieim Wagenbehielt,ih hatteaber die Vor-

ſorgegehabt,das VerzeichnißallermeinerSammlun-
gen beſondersabzuſchreiben.
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Hügeldes BergesKinnoul, deſſenFuß einenziemlich
großenRaum einnimmt, Wenn man ſeinenWeg längs
dem FluſſeTay zur rechtendes Bergeszweiund eine

viertheiMeile fortſebt, ſofindetman einenſehrſchroffen,
beinahegeradeabgeſchnittenenAbhang, von beinche
ſehshundertFuß Höhe,welcherdichtam Wegeliegt;
geradehichermuß man gehen, denn dießiſtder Fle,
wo ſidle meiſtenAchaceund andere ſammelnswerthe
Gegenſtändefinden.

Obgleichder Berg an dieſerStelleüberausſteil
ſcheint, ſofann man dochmiteinigerVerſicktbiszum
Oipfelhinanflimmen;zes iſtaberdazunothwendig,ſich
durcheinenſtarken,mic EiſenbeſhlagenenStof nach-
zuhelſen, und man muß ſichnichtabſchre>enlaſſenan
ſteilenStellenaufzuklimmen.Man wirdhinlänglichfür
ſeineMühe belohnt,wenn man den Berg von dieſer
Seite angreiſt,denn man liegtſozu ſagenin ſeinen
Flankenund hatdiebeſteGelegenheit, die Geſtalund
dieverſchiedeneLageder Strôme zu bemerken. Hieriſt
das VerzeichnißderverſchiedenenSachen,welcheichhier
geſammelchabe.

VulkaniſcheMineralogiedes Kinnoul.

1, SchwarzerfelnkörnigerBaſalt, von gleichartigem
Gemenge, in einem großenStrome , welcheraufeiner
ſchwarzen,porphyrartigenLavemit Trappbaſislieg,und
in ſolcherVerbindungiſt,daß gar keinZweifelübrig
bleibt, daß diebaſaltiſcheLavein dieſemFallederPor-
phyrlaveihrenUrſprungverdanke. Dieſelebterehac
¿ihreFeldſpathkryſtallen, welcheflein,aberdeutlichaus-

gedrücfcſind,erhaltenzdahingegendietave des baſal-
tiſchenStromes dieihrigenverlorenhat,welche,ſichmit
der Grundmaſſedes Porphyrsamalgamirtund zuſam-
mengeſchmolzenhaben,es mag dießnun durcheinhef-

cigeres
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kigeresoder durcheinlängeranhaltendesFeuergeſchehen
ſein.Wenn man die baſaleiſchetavernitdeinVergröße-
rungsglaſeunterſucht,ſoſiehtman an einigenScellen
noc kleineKryſtallen,welchenichégänzlichmit der tave

zuſammengefloſſenſind,und man kann dieſenUeber-
gang, vermictelſtder äußerenKennzeichenrehtgue ver=

folgen.Wenn man kleineSpliccerchenderPorphyrlave
vor das tthrohrbringt,ſoerhältman einſchônſhwar-

zesGlas;diebaſalciſcheLavegibteinjenemvölligâhn-
lihesGlas,

2. DieſelbebaſaltiſcheLavein große,nichtſehrre-
gelmäßige,aberdochgut ausgedrücftePrismengetheilt.
DleſePrismenzeigenaufdem Bruche eineſehrgleich-
artigetave,ohnediemindeſtenFeldſpachfryſtallen.

3, Blafigrüne,baſaltiſcheLave,welcbeſehrhart,zu-
weilenbei’m Anſchlagenklingendiſ und einengroßen
Scrom bildee.Dieſegrünlichetavedurchſchneideteinen
anderen Strom von dichter,ſchwarzerLaveindie-Queëre-

JhregrünlicheFarberührtvon einerbeſonderenModí-

ficationdes Ciſensher. Die veroneſerErde, welche
aus der ſehrmerkwürdigenZerſeßungeinesvulkaniſchen
Produktesentſteht, war mirſehrwohlbekannt;abernoh
niehatceicheinendichten, harten,flingendenLavaſèrom
mic dieſergrünlichenFarbegeſehen.

4. Gué ausgedrücfteund wohlerhaltene, vierſeicige
Sâulevon blafßigrünerFarbe,Jchhabeſiemittenzwis
ſchenden Trümmern einerbeträchtlichentavenmaſſevon

gleicherFarbegefunden, welchevon der Höhedes Ab«

hangesbiszum Fußedes Bergeshinabgefallenwar,

5. DieſelbegrúnlicheBaſaltlave, in Tafelſorm.
Alledieſetaven von grünerFarbewerden nichtvon

Magnetegezogen.

6. DicheeporphyrartigeLave,mit ſchwarzemGrunde,

Und einerMenge von weißenFeldſpachfryſiallen,welche

Il. Band, K nue



146 Neiſedur<hSchottland

nur einengeringenGrad von Veränderungerlitcenhaben.
Dieſe‘lavewird ſtarkvom Magnetegezogen.

7 VierſeitigeSäule von ſ{hwärzliherPorphyrlave,
wird vom Magnetegezogen,und hatan dereinenSeite
einenAchaekern,

8, Porphyrlave,welcheſchonzerfälleund beträchts
licheStrômebilder.Jchzweifelegar niche,daß man

einePuzzolane, einenherrlichenMörtel, welcherſehr
nüblich,javielmehrunentbehrlichin der Waſferbaukunſt
iſt,erhalcenwürde,wenn mandieſegrandige,nichtſehr
hartetave, vermiccelſtähnlicherMühlen, als man ſich
inHollandzum Kleinpochendertavenoder des Traſſes
von Andernachbedient,zu Staube ſoßenwollte.

9. DichtePorphyrlave,von dunkfeleiſengrauerFarbe,
docheinwenigin das Violblauefallend,mit Kügelchen
von grünemSpeckſteineund Achacnierenvon verſchiede-
nen Farben,auch mit einigenweißenKalkſpathkügel-
chenzſiebildeteinengroßenStrom.

10. DichcePorphyrlave,dem Magneteanziehbar,
mit weißen,zuweilenauh leibfarbenen(blaßröthlichen)
Kalkſpathkernenund Specfſteinkügelchenvon der ſchöne
ſengrünenFarbe,

11, DichtePorphyrlavevon rôchlicherFarbe; ſiebil-
det einenStrom, welcherzwiſchenzweiBaſaltlaven-
Strömen von blaßgrünerFarbeliegt, und mitdieſenzu-
fſammenhängt.

12, SchwarzePorphyrlave,wirdvom Magnetean-
gezogen und von rothenPorphyrſtreifendurchſchnitten,
welchedem alen rothenPorphyrglelhen.DleſeLave
iſtſehrmerkwúrdig,wellman hierbeidePorphyrarten
vereinigecfinder.

13, Achacgeode,welcheinnerlichmltglänzendenſechs-
ſeicigpyramidalen,violblauenQuarzfryſtallenbeſebtiſ,
und in einerdichten,dunkelbraunen,ecwas vioiblauenPor-

phyrlave
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phyrlavelegt,welcheüberdemno weißéKalkſpathfkerne
und Achat, und grüneSpecfſteinkügelchenenthälce.

14, Achackugeloder Geode von hochrotherFarbe,
inwendigmit glänzendenKryſtallenvon weißem, höchſt
reinemQuarze.DieſeKugelfindetſichin einerhwar-
zen vom MagneteanziehbarenPorphyrlave,

15.Augenachat‘von blaſſerRoſenfarbe,in dichter,
dunfelbrauner,mit grünenSpéecfſteinfkügelcheneinge-
ſprengterPorphyrlave,DieſesScúk ſiehcſehrſctónaus.

16, Rother,gebändercterAchat,ineinerſchſoarzenPor-
phyrlave, welcheſtarfvom Magnetegezogenwird.

17. HalbdurchſichcigerſehrhochrotherAchac, in einer

ſichin das ViolblauezlehendenPorphyrlave, mit weißen
Kalkſpachkernenund blaßgrünenSpekſteinkügelcben.

18, Geode mic einerRinde von bläulichenChalzedots
achat, inwendigmit glänzendenQuarzkryſtallenbeſet.
Man ſiehtmitten in dieſenKryſtallenTheilchenvon

ſchwarzertave,wlchemit in dieKryſtalliſationgezogen

ſind;welcherUmſtandauchdieBildungdieſerGeoden
nachder BiidungderlaveaußerZweifelſeßt.

19, Weißer, glänzenderKalfſpachkernmit rhombol-
daliſchenBlättern,mictenin einerleichtenHüllevon ſchön
grúnemSpeckſteine;das Ganze iſtin eîne ſchwarze,
dichte,dem Magneteanziehbareund ſichmehrdem Ba-

ſalcealsdem Porphyrnâherndetaveelngeſinterc,
20. GrünerSpefſteinfernvon einerdunnentagevon

weißemKalkſparhumgeben, in einerPorphyrlavevon

nelfenbraunerFarbe:dießStuckiſtgeradeumgekehrc
wle das vorhergehende.

DieſesſinddieintereſſanteſtenGegenſtände,welche
ih aufdeinBergeKinnoulgeſammelthabe;(< ziveifele
nihtdaßichbeieinem längerenAuſenthalcedieSamm-
lungnochhättevergrößernkönnen;aber andere mögen
vollenden,was ichhiernur entworfenhabe,Jh hatte

KK 2 weder
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weder Anzeigen,no< einenFühreraufdieſemBerge;
zu Perthſebſtzweifelteman nichtan derVulkanirätdes-

ſelben: man wußteaberſonſtweiternichts,alsdaßeinige
edinburgerSçeinſchneidervon ZeltezuZeithierherkämen,
um Achatszu ſammeln,welcheſieanſchleifenund damit
einenfleinen„Handeltreiben*),

ZwölftesKapitel.
Saint Andrews. Univerſitär.Bibliothek.Alte ZKirs

chen.LrTaturgeſchichte.

Wirreiſtenvon Perthab, um uns uber die kleine
StadcCouper, wo diePſerdegewechſeltwerden,nach
Saint Andrews ?)zu begeben:man machtdieſenWeg
in ſiebenStunden. AlleHügel,welcheman aufdem
Wegeanctriſſt,ſindaus {wärzlichen, grandigenLaven
und Baſaltengebildet.

Wir,hattenEmpfehlungsſchrcibenan HerrnGeorg
Hill,dem Profeſſorder griechiſchenSprache, und an

HerrnCharlesWilſon, dem Proſcſſorder hebräi-
ſchen

5) Ob dieſerBergſounbezweiſeltvulkaniſchſei,iſtwohl
nochnichtauêsgemacht.Die meiſtender aufgeführten
Laven ſcheinenzu den Mandelſieinenzu gehören.
Was der VerfaſſerSpecſteinnenut,{eintden Grün-
erden und ChloritgattungWerners anzugehbren, es

iſtbekannt, daß man erſterehâufigin Mandelſteinge-
birgenfinde.A. d. Ucb, ?

®) Hierwar es, wo die erſienCuldees oderchriſtlichen
Prieſterin Schottland landeteu; von bierverbreiteten
ſieſichüberdas Königreich, bis dieEinfälleder Däz
uen und anderer ndrdlichenVölkerſiezwaugen , ſich
nach)Weſtenzurü>zuziehenund jededffenllicheAnſtalt,
die aufderJuſelJkelmkillausgenommen, auſzugeben,
wo roahrſcheinlichim ſechstenJahrhunderteiuKloſter
geſiüſtetwurde, J. 03. D.
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ſchenSprachean der UnirerſicäeSaint Andrews;wir
beſuchtendieſeHerrnden näcſtenMorgen,und beide

bemüúhetenſichſehr,uns gefälligzu ſein,und uns über

alles,was unſcrenGeſchmackund unſereNeugierbefrie-
digenkonnte,Belehrungund Anweiſungzu geben,

Univerſität.

DieſeUniverſitätiſdurchder Namen des berühm-
ten Buchanan berühmt,welcherhierPhileſophiege-

lehrehac,
Es waren hier vormals zweiKollegía, welcheaber

jebtin eineinzigesverwandelt ſind,Yn jedemKolle-
giumwar elnProfeſſorder lateiniſchenSprache, dieeine

dieſerProfeſſureniſtaber eingeſtellc,und dafüreinPro-
feſſorderCivitgeſchichteangeſtellt;dieProf-ſſurdergrie-
chiſchenSpracheiſautherſtneuerlicherriccet,

Die Beſoldungder Profeſſoren,derenAnzahlſich
aufdreizehnbeläuft,becrägtuberhaupt1500 PfundSters-
ling,davon fommen,alſoaufjedeStellebeinahedrei
tauſendfranzöſiſchetivresſeſtgeſesteBeſoldung,

FolgendeſinddieNamen der Profefſoren:

Joſ.M. Cernic,der Präſident(principal);
JamesFlinc, ProfeſſorderArznelkunde;

JohnCook, ProfeſſorderMoral Philoophie;
GeorgeForeſt, Profeſſorder Naturwiſſenſchaftenz
NicolasVilant,Prefeſſorder Mathematik;
JohnHunter, Profeſſorder laceiriſhenSprache;
GeorgeHill, Profeſſctder grlechiſchenSprache;
MW. Barron,ProfeſſorderLogik;
HughCleghorn,ProfeſſorderCivilgeſchichte;

DrDeiSoons|PrefeſſorenderGottesgelahrtheitz

WilliamVrown , ProfeſſerderKirchengeſchichte;

CharlesWilſon, Profeſſorder hebräiſchenSprache.
Kz3 Biblio-
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Bibliothek.
Die öffentlicheBibliothekſtehtſiebenMonate lang

im Johreoffen;man hatzu dieſerZeitdieFreiheit,täg-
lichzu beſtimmtenSceundenhineinzugehen: auch einige
andere Tageim Jahreiſ ſieúberdem noch offen.Die
Einkünſte,welchezurUnterhaltungdieſesJuſtitutesbe-

ſtimmtſind,femmen von einem alcen Kirchenzehnten,
deſſenſichder Köntgbemächtigethatte,und den er in

der FolgedieſerBibliotheküberlaſſenhat, Die Ein-

fünftedieſesZehntenbelaufenſichnichtüber ſehsund
dreißigPfundSeerling, welchesbeiweitem nichcfürdle
dringendſtengewöhnlichenAusgabenhinreihenwürde ;
aber mit einigenzufälligenEmolumentenvon den Do-
ctorpromotſonenFeigtdieganzeEinnahmedieſerBiblios
thef¡jährlichbisaufhundertund funfzigPfundSeerling.
Die AnzahldorBücherbeträgtkaum mehrals eilfbis
zwölfcauſendBände, welche,einigeBibeln und aſce-
tiſcheBücherausgenommen, worunter ſihnur die ges
wöhnlichenSachen ſinden, beinaheaus lauterneueren
Werken beſtehen.Jchſahnur éin einzigeseiniger-
maßen, wegen ſeinerſ{ônenErhaltungintereſſantes
Manuſcript;es war nämlicheinSct,Auguſtinerauf
Pergamenc, aus dem dreizehntenJahrhunderce.Man

zeigthierauch,wie eineSelcenheit,elneägyptiſcheMu-

mie, welcheaberinſchlehtemZuſtande.iſt,nichteinmal

ihrenaltenSargmehrhat,und mir von derArt zuſein
ſchien, welchedie Araber aus Flickenund Stückenvon

mehrerenzuſammenſeßen,um ſiedenen, welcheniche
hinlänglicheKennctnißdavon haben, zu verkaufen,

Alte katholiſcheKirchen.
DieſeStadtgenoßin der katholiſchenEpochedes

erzbiſwöflihenVorrecbtes; derberühmteKardinalBea:
ton war ihrErzbiſchof;ungehzuereund prächtigeKir-

chenverkündetenden ReichchumihrerStifcer, und die
| groß-
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grofimüthigenOpfereinesfürſeinenGortesdienſtäußerſt
eingenommenenVolfes. Die Ruinen allerdieſerDenke
mâler, wovon man nochſehrſ{ôneUeberbleibſelſiebt,
gebendieſerStadceinAnſehenvon Alterthum,welches
ſonderbargegen dieEinfachhelt, Beſcheidenheit; jaich
möchtebeinaheſagen,Armuthder jeßigenSBewohner
abſticht.

Die noh ſtehendeſogenannteKirchedes zYOoeiren
Rollegiumsſcheintſehralc, Der Glocfenchurmiſt
vonviereckigerGeſtalt, ſehrhoch,und von guter, feſter
Bauart. Die Kircheiſungeheuergroßund im gochls
ſchenGeſhmackeerbauet;es wirdjeßtder presbyterla-
niſcheGoctesdienſtdarinverrichtet: man zeigthierdas
zum TheilzerſtörteGrabmal einesErzbiſchoffes,wel-

cherderStifterderUniverſitätdieſerSradc war. Dieſes
in der Mauer angebrachteGrabmal iſtvon ganz gewöhn-
lichemSteine,und weitergar nichtmerkwürdig.Man
entde>te,alsman einigeAusbeſſerungendaran vornahm,
Ene Kircheninſignievon vergoldetemKupfer, vierFuß
hoh. DieſesZeichender Würde, welchesman mir

näherzu unterſuchenerlaubte, iſtmit gothiſhenVerzle-
rungen Úberladen, welchezwar von ſehrvollendeterArs-
beit, abervon ſchlechtemGeſchmacfeſind; es iſtmit flel-
nen Thürmenund Niſchenbedecfe,in welchenverkap-
peteMörcheihrGebetverrichten, în den Winkelnſiehe
man geflügelteEngelîn verſchiedenenStellungenauf
Kanzeln;ringsumangehangenegothiſcheMedaillons
dienenzurVerzierung,und ganz oben aufiſtin einer

pyramidalenNiſcheeineſtehendeJeſusfigurangebracht.
DieſesWerk kann,nah dem Styledeſſelbenzu urthel-
len,etwa zweihundertſechszigbishöchſtensdreihundert
Fahralcſein: es dientnur dazu, einenBegriffvon der

damaligenKunſtund dem ſchlechtenGeſchmackezu'geben,

Jchbeſaheaucheineandere Kirche,welchezufolge
einerJnſchrife, nebeneiner

von.
den Thüren,im Jahre
4 1112
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1112 erbauetworden iſt,Wir ſahenin dieſerKircheein
großesGrabmal aus weißem Marmor, welcheseinen
knieendenErzbiſchef}}in Lebensgrôßevorſtellt,dem ein

EngeldieMärtirerfroneaufdas Hauptſt. Ein greßes
Basreliefam Fußedes Monumentes ſtelltdenſelbenErz-
biſchofim Streitemic Leutenvor, welchealsBergſchots
ten gekleidetſind,und ihntödten, Ein junges,weinen-
des Mädchen,welchesvon anderen Bauern nebeneiner
angehaltenenKutſchezurückgehaltenwird,ſtrengtſichauf
das äußerſtean, dem Erzbiſchofſe,an dem ſieden zärt«
lichſtenAntheilzunehmenſcheint, zu Hülfezu kommen;z
inihrerGeſtaltund in ihrenBewegungeniſtdieVers
äweifelungausgedrüt,

Wasich hierſahe,erinnertemichaufder Stellean
dietraurigeBegebenheitmit dem Kardinal Beaton,
welcheram 29. Mai 1546von Normand 2esly,dem
âlteſtenSohnedesGrafenvon Rhotes getödterwurde,
welchermit funfzehnin Bergſchottentrachtverkleideten

Werſchworenen,diefenKirchenfürſtenvom tebenhalf,der
einMann von unbezweifeltgroßenTalenten,dabeiaber

ehrgeizig,grobund eingeſchworenerFeindallerRejor-
macoren war, und dieſhändlicheGrauſamkeithacte,den
unglüelichenGeorg Wiſhartbei lebendigemteibe
verbrennenzu laſſen.

*

ch war erſtaunc,einDenkmaldieſerAré no< in

einerKirche.zu finden, deren ſichjeßteben dieſe.Refor-
macoren bedienten, weicheBeaton verabſcheuenmuß-
ten; mein Erßaunenverſchwandaberbald,als man mir

geſagthacte,daßdieAnverwandtendes Erzbiſchoſſs,ihm
« dießDenkmal langenah ſeinemTode.habenerrichten
„laſſen; es roar inHollandverfertiget,und ſiehattenein
jährlichesEinkommen zurUncerhalcungdeſſelbenſeſtges
ſeßt;woraus ſichalſoergibt,daßman, um andieſejähr-
licheSumme zu kommen,nothwendigdas Mauſoleum

zum Beweiſeda lafſenmuß;indeſſennimmc man mic

dem
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dem Monumente gar keineAusbeſſerungvor , deren es

dochjeßtſehrbedürfte;das Einkommen wird wahrſchein-
lichzum Beſtender Kircheverwandt, Es pird aiſo
nicheszerſtörewerden,ſolangeman das Elnkommenaus-

zahle,welcheszum offenbarenBeweiſedent,daß inallen

Scúctenund überalldas Gekd dieMenſchenund ſelbſt.
ſehrofcihrewiderſinnigſtenMeinungenbeherrſcht.

Es ſcheint,als ob die Verwandren des Kardinals

Beaton keinGeheimnißaus der Vaterſchaſtdes hei-
ligenErzbiſchoſſeshabenmachen wollen, weilſeineToch-
ter ganz in Thränenvorgeſtelltiſt,wle ſiedie Arme

gegen ihrenVáter auésſire>t,und von. zweiVerſchwo-
renen feſtgehaltenwird , roährendZie übrigendieMord-
chatbegehen,Aberder ernſteRobertſonſagtuns,
in ſeinerGeſchichtevon Schoreland,daß der Pr»
latdieſeTochteranerkannthabe:

“ Der Kardinal,ſagt
ver, feiertedieVermählungſeinernatürlichenTockter
„mitdem Sohnedes GrafenCrawfurd, mic ebender

»PracheundFeierlichkeit, als ob es ein red;tmäßiges
Kind gerveſenwäre. Der Kardinalnennt in dem Hei-
rathsetontrafte,wellernoh da und von ihmeigenhän-
„digunterzeichneciſt,dîeBraut ſeineTochrer,”Th.[.
S,297 der franzöſiſchenUeberſeßung.

Die Facadeder Sct.Leonhards- Kirchehat, obgleich
ſiegothiſchiſt,eineArt von Prachtund einenerſtaunlich

großenCharafcer.Auchhierwar noh ein Kollegium,
welchesmic derUniverſitätverbundenworden i|,Joh n-

ſonbeklagtſich,in {einerReiſedurh Schorcland,
daß man ihm,ohneirgendeinentrifſcigenGrund,darch-
aus den Eincrittin dieſeKircheverwehrthabe,und ſage,
daßdieſerTempelin der Thatin eineArt von Gewächs-

hausverwandeltwordenſei2), Jh ſelbſtwar nicht

Ks5 glückli-
D, :

2) Dieß verhältſ< in der That ſo, Der gewöhnliche
Ausrufin Knox's Munde, wenn ſeineAnhängerer
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glücklicher, alsJohnſon,und ſahe,daß der Bezirk
vor undan dereinenSeîtederKirchezu einem Gemüſe-
gartenumgeſchaffenwar; dießwirdmir um ſowahrchein-
licher,da ichſelbgeſehenhabe,daßdas Gocteshaus
dem GärtnerzurWohnungdiene,und daß er darinwäh-
rend des WintersſeineMöhrenund Rüben aufbewahrt.

, Zum Erſageſaheih dagegenund zwar ohneviele
Schwierigkeitdie Ruinen der Kachedralkircheund des

benachbartenPallaſtes, ws der Biſchoffreſidirte:dieſe
HeidenungeheuerenGebäudewaren aufeinemerhöheten
Bezirkeerbauet„von welchenman dieAusſichtaufdas
Meer hac;das Hausſelbſtſtanddem Meere ſonahe,
daßeinTheildes Grundes von den Wellenuncerwölbriſt.

Die Kathedralkirchehat,nah den Veberbleibſeln
derſelbenzu urcheilen, dreihundertund funfzehnFußin
der längeund ſehszigin der Breitegehabt,die dazu
gehörigenKapellenund eineArt von Kloſter,wie auh
andere umherſtehendedazugehörlgeGebäude niht mite

gerechnet:dießiſtdie außerordentlichſteund ſhônſte
Nuiíïne,dieman nur ſehenfannzſieträgenicheallein
dieSpurenderZeitund dexVernachläſſigung, ſondern
vereinigeauchdîedeutlichſtenZügeeinerfanatiſchenund

religiónWuch, welchean Raſereiund den ſcheußlich-
ſtenWahnſinngrenzte,

Thúrmevon derfeſkeſkenBauartſindumgeſtürzt;
Säulen abgeriſſen;großegothliſcheFenſterverſtümmelt
und wleinder Luft{hwebend;pyramidenförmigeGlocken-

thürmevon mehrals hundertFußHöhe,derenSteine
ſofeſtmic einanderverbuudenwaren , daßman ſienicht

umſtürzen

Überdie ZerſtörungſomancherfürtrefflichenGebäude
murreten , war:

‘““ Meine liebenBrüder, wenn jemand
o, dieKrähenausrotten will,ſomuß er allemal die

», Bâumeniederreiſſen, in wélchenſieniſten”!Es ges
langihmdurchaus,diekatholiſchenKrähenäàusdem nie-
deren Schottlandezu verbannen. JI.07. D.
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umſtürzenkonnee,ſinddurchlöchertund nachallenRich-
tungen ausgeza>t;Wendelereppen, welchedurchnichts
gehaltenzu werden ſcheinen;umgeſtürzteund überein-
ander gehäufteAltäreunter TheilenvonerhaltenenGe-
wölben;Säulenfrieße,Kapiräler, zerbrocheneGeſimſe
mic Grabſchriſtenund verſtümmeltenſteinernenSärgen
gemengt; Trümmer von Klößtern,Kapellen,Säulens-

gängen, mitcen unter dieſerZerſtörungnoc aufrechtſte-
hendeSäulen; dießiſtin der Kürzedas Gemähtde,
welchesdieſeungeheuerenRuinen vorſtellen, welcheden,
der ſiezum erſtenMale betrachtet,mit Erſtaunenfüllen.
und vor Entſeßenſchaudernmachen.

Man weißaufden erſtenAnblickniché, ob einſhre>-
lichesErdbeben, einelangeBelagerungoder ein Ein-

fallwilder Barbaren alledieſeVerwüſtungenange-
richtethabe.

Ein viere>igerThurmvon hundertund ahtFuß
Höhe,ſehrſhöôngearbeitetund vollkommenerhalcen,
erhebtſihunberührtund einzelnſtehendnebendieſen
großenRuinen: man weißnicht,wie man dieſenKon-
traſterflärenſoll.

Man wird beldieſemAnblicke,gleichſamwlder
Willen,baldauftraurigeGedanken über die Kranf-

heirendes menſchlichenGeiſtesgebracht, welchein Wuth
ausgarten und die Vernunfterniedrigen,Sind denn

dieſeVerirrungenund NRaſereiendes Verſtandesſowie
diefôrperlichenKrankheitenunzertrenlic)vom Menſchen-
geſchlechte?Yn dleſemFallewäre ja'der Menſchim
Ganzengenommen das wildeſteund zu gleicherZeitdas
unglüfliciſteallerThiere;man müßte dem Lebenenc-

ſagen,wenn es nihteinzelne,gleichſamprivilegirteMen-
ſchengäbe,welchees uns erträglichermachen2),

Man

3) Keia VolkhatcinenſoerklärtenHaß gegen das/Pabſ-
thum bewieſen,als dieSchottländer; ſievereinigten

die
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__
Manverſichert,daß der vierecigeThurm,welcher

ſh mitteaunter ſovielenRuinen erhebt, und ne< un-

beſchädigetiſt,ſeitmehralseilſhundertJahrenerbauet
ſei,Wahrſcheinlichhater ehemalsalsLeuchtthurm-ge-

dient;jeßtiſter ein Zeihendes von dem Königeüber
dieſeStadc ausgeübtenFeudalrecte3;er.wird au ſerg-
fáltigin Bau und Beſſerungerhalten.Jh ſtiegauf
einer:innerenTreppebis zur höchſtenPlattforme,von
wo man einenbecrächtlichenTheilder Gegendüberſieht,

Blaauw hacſeinemgroßenAlaſſeſehrgenaue Ku-
pſerſtichevon den vorzüglichſtenDenkmälern von Sce,

Andrews, aus dem Zeitraume2,wo ſienoh in ihren
Gianzewaren,beigefügt.HerrCleghorn,Profeſſor
der Geſchichteder Univerſitäeverſichertemir, daß die

Nachweiſungen,welcheſichBlaauw verſchaffthabe,ge-
treu ſeien.

Eben dieſeDenkmäler, ſindin ihremZuſtandeder
Zerſtörungvon :PouncyaufvierTafelnſorgfältignach
Zeichnungenvon J.Oliphant,welche:volleWirkung
thun,geſtochenworden.Jch ſaheeineSammlungda-
von bei dem BuchhändlerdleſerStadt,welchermir
dieſelbenabernichtúberlaſſenwollte;er bewahrteſieſehr
forgfältigunter Gas und Kahmenauf,und ſagtemir,
daßdieſeKupferſticheſeltenſeienund daßman ſie niche
leicheÎm Buchhandelfindenwerde.

Ehedas fanatiſche,durchdie mörderiſchenPredigs
cen des ſchwarzgallichtenKnox von derWuch begeiſterte
Wolf das Schwertder Verwüſtungin dieſerunglúcklie
chenScadeüberMenſchenund lebloſeDingegeſhwun-

gen

dieKälteeinesMetaphyſikersmit derLeidenſchaſtdes

wildenDemokratismus in allenihrenRevolutionen,ſo-
wohl im Betreffdes Staatesals der Religion.Es
gibtvielleichrkeineaufgeklärtereoderintereſſirtere,und

dochzu gleicherZeitin der Wuth mehrzerſtörendeund

jedenTadelverwerfendeNationalsdieſe,JI.V7. D.
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gen hafte,war die Stadt beträchtlich; Kúnſteund
Wiſſen{-chaftenblüheten, und es befandenſichhierzahl-
reihe und wohlhabendeAnſtaltenfürden öffentlichen
Unterrihe,

Die harcenSchläge,welchedieScadcvon der Bars«

bareierhlele,verändertenihrAnſehenplöblih;Jahrz
hundertefinderforderil<um aufzubauen,zum Zerſtôren
bedarfes nur einesAugenbll>es.DieſeStadtſcheint,
ungeachtetdes ſeitihremUnglückeverfloſſenenZéeltrau-
mes , wie von der Peſtverwüſtet,DileStraßenſind
großund bequemz aberallenthalbenwächſtGras darin.
Allesiſtóde und ſtil:das Volk,welcheshierunbe-
fanne mit Gewerben und Künſtenlebe,iſtdas wahre
Bild der Unbekümmernißund Trägheic.Die Bevöls

ferungleidetbeidieſemZuſtandeder Erſchöpfungſehr;
denn dieStadt,welchenochjeßtvierzehnbis funfzehn-
cauſendSeelenenthaltenkönnte,hachöchſtensdreitaus

ſendEinwohner.
IchbinalſoſehrJohnſon'sMeinung,welcher

vollUnwillenüberdieVernachläſſigungdieſerdem éffenct-
lichenUnterrichtegewidmetenAnſtalten,von Seicen
derengliſchenRegierung4), ausruſt:“gewißkann eine
„Nacion,deren Neichchämerſichcäglihdurchihren

Ausge-

4) Die vorzüglichſteUrſache,warum Sct. Andrews ſo
vernächläſſigetwird, if der ſchlechteHafenund die

Náhe von Edinburg,wohin einjeder,der ſeinenKin-
dern gern eineguteErziehungzu gebenwünſcht, die-

ſelbenaufdas Kollegiurnſchi>t, wo ſiemehrGelegen-
heitzu lernen und mehrberühmteLehrerhaben,als
in der kleinenProvinzialſtadtSct.Andrews. Hierzu
kfômmtnoch,daß ict beinaheinjederirgendbeträcht-
lichenStadt von SchottlandeineAkademie iſt,wo die

näßzlicherenWiſſenſchaſtenwohlfeiierund chnellerge-

lehrtwerden, alsin irgendcinerder altenUniverſis
täten. Daher müſſen dieſeicßterennothwendtzin

Verfallgerathen.Man fann leichtin einem halben
TagenachEdinburgkommen, F. M. D.
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„ausgebreitetenHandelvermehren, nicheohnediever-
„dienteſten,gerehtenVorwürfeſih weigern,wiſſen-
»„ſcaftlicheAnſtalcenan ihremWohlſtandeTheilnehmen
»zu laſſen,und es dulden,daß ihreUniverſicätenzu
» Trümmern verfallen,währendihreHandelsleuceund

» EdelleuteprächtigePalläſteerbauen,”

EinigenaturhiſtoriſheGegenſtändeder Ge-
gend um Sct. Andrews.

Der Abhang,aufwelchendas KaſteldieſerStade
erbauerwar, hatan verſchiedenenScellenwenigſtens
hundercFuß Höhe überder Meeresflähe;dieStadt
ſelbſthac,obgleichſieaufeinerEbeneliegt, ebendieſe
Erhöhungüberdem Meere,

DieſergroßeAbhangbeſtehtaus Bänken von weißem,
quarzigenSandſteine,welchein Zwiſchenräumenvon

wagrechten,{warzenThonſchleferlagendurhſ{nlittenwer-

denz dieſerThonſchieferiſtzart,ecwas ſchimmerndund
verdanftſeineFarbeden unfühlbarenSceinkohlentheilchen.

An den Stellen,wo derSandſteinmit dem Schie-
ferin Berührungkömmet, iſtjenerallemalinkleineta-
gen getheilt,welcheleichtauseinanderblätcernund ſelbſt
einwenigvon Steinkohlenthellchengefärbtſind.Man
unterſcheidetaucheinigekleineHolzſtückendaran, welche
zu Kohíeverwandeltſiud.

Auf dieſeabwechſelndenéagenvon durh Seeinkohle
gefärbtemSandſteinund ſchwarzem,thonartigenSchiefer,
folgenweißeSandüieinbänkevon großerDicke,welche
gleichfallswiederdurchdunnetagenvon ſhwarzemSchie-
ferund gefärbtemSandfſteiueunterbrochenwerden; hier
ſindaberdieKohlentheilcheningrößererMengevorhonden,

Endlichſieheman unter den clefſtenSandſteinbän=

fen,an denenScellen,welchedas Meer bloßgelegthat,
'

tagen
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lagenvon beinaheganz relnenund zum Brennen taug»
lichenSteinkohlen,

Die Becriebſamkeltiſtin dieſerStadt ſoſehrin
Stockung,daß es ‘niemand,ſelbſtbeidieſenſomerk-
würdigenAnzeigenverſuchthat, einenSchacheabzuſen-
fen,oder nur einmaleinenBohrverſuchmachenzu laſſen,
um das Steinkohlenlagerzu erreichen,welchesſichauf
eineſoyorchellhaſteArt zeigtund durchſeinelageam
Geſtadedes MeereseinenReichchumdes andes aus-

machen würde.

JchbezeugceverſchiedenenunterrihtetenLeutenmein

Erſaunendarüber,welchedieſeNachläſſigkeitdamic
entſchuldigten, daßdrei oder vierMeilen von hierlands
einwärts,ſichSteinfohlengrubenim Gange befänden,
welchezurVerſorgungdes tandes-hinlänglihwären.

Das Meer iſungeachterdes ihmvon dem platten
Saadſteinabhange, aufden dieStadtSct.Andrews er-

baueiſt, entgegengeſeßtenWiderſtandesdochſomerks-
lihvorgerüt,daß man mir verſicherte,es gebeBe-
weiſe,wo das Meer in wenigerals zweihundertund

funfzigJahrenden Felſenmit ſolchemErfolgeangegrif-
ſenund uncerwühlehabe,daßdadurchbeinaheder ganze
Bezirk,aufwelchendie alceFeſteder Erzbiſchöfege-

ſtandenhabe,zerſtôrtworden ſei;ein Weg, welcher
von dieſerFeſtenacheinem noh vorhandenenDamme

führte,iſ ganz foregeſpúhle,ſodaß man jescnur zu

Waſſerdahinkommen kann; man muß dabeibemerken,
daß der zerſtórcteRaum zwiſchendem Schloſſeund der

Spikedes Dammes fünſhundereToiſenbeträge.Das
MeerhatalſoinſokurzerZeiteineſobeträchtlicheFläche
und Dickevon hartenFelſenfortgeriſſen; beiniedriger
Ebbe ſieheman aufden Boden dieſesunruhigenMee-
res nichesalsRuinen und Abfall, '

Man fannaber aus dieſemFortſchwemmendurch
das GewäſſerwohlkeineallgemeineSchluſſeund Folge

©

rungen
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rungenaufdas VorrückenoderZurückweichenderMeere
machen, Hierfindecbloßein örtlicherUmſtandScat,
welcherdieſezufäillgeFortſchwemmungveranlaßthat,
‘und alsvólligunſtatthaftfürirgendeineallgemeineTheo»
rieangeſehenwerden nuß.

Jchhabedie verſchiedenenStellengenau unterſucht
und glaubteeinigeder Urſachenaufgefundenzu haben,
welcheeineſolcheVerwüſtungveranlaſſenkonnten,

Zuerſtiftdie Leichtigkeit,mit welcherman ſichzu
jederZeithierSteineverſchaffenund ungeheuereSand-
ſteinblôckegewinnenkonnte,da das Meer zur Ze:cder
Ebbe dieſeabhängigeFlächeganz freiläßt,einenicht
zuverwerfendeUrſache;wenn man dieungeheuerenMas
terialienbedenkt,welchezurErbauungder Kathedrale
Éirche,verſchiedeneranderer großenKirchen,Klöſter,
des Schloſſesund der Wohnhäuſerinder Stadt,welche
ehemalsvielzahlreicherwaren , gedienchaben,undalle

. von dieſemAbhangegênommenſind.Jch habeſelbſt
einegroßeMenge von Arbeiterndabeibeſchäſſcigetgeſes
‘hen,um beträchtlicheSceinblôöcfe,zur damals vorge:
nommenen Ausbeſſerungdes Dammes, loszumachen,

Aufdex anderenSeiteträgtaberauchdietageder
Felſenbänfedie Verſchiedenheitder Maſſen,woraus
dieſelbenbeſtehen, und ihreungleicheHärtezurBeſchleu-
uigungder Zerilörungbei, Die Küſteiſtſoſteil,daß
dieſeweite Aushöhlungvon den Ruinen des Schloffes
biszurSpi6edes Dammes denNamenprecipice(Abs
hang)erhaltenhac.

Die Sandſteinbänktemüſſen,da ſieaufSchichten
eineszarten,fieshalcigen,vom Waſſerleichtzu erwels

chenden,thonartigenSchiefersruhen,ſehrleichtihrewag-
rebte Richtungverlierenund fortgleiten,Die oberen
Bänke erſchüttern,durchihrenSturz,die unteren

DieſefortdauerndeUrſacheder Zerſtörung,verbunden
mit,der EinwirkungdesFroſtes,der uftund der ab«

wechſelns
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wechſelndenFeuchtigkeit.und Trockenheit,muß in der

Folgeſchre>licheVerwüſtungenbercirken,Nochiſ es

äberſehra. fallendund der Auſmerkſamfeitwerth,daß
alledieſeTrúmmern , vom Meere wiederergriffenund

der ſhre>li<henWirkungder Wogen und Strôme übers

laſſen,gegen einandergeworfenund aufdem hartenhöf-.
ferigenBoden des Meeres umhergewälzt,bald zu

Staube werden. Daraus entſtehenbeträchtlicheAblage-
rungen von Sand, welchevom Meere an das Geſtade

ausgeworfenund mitHülfeder Winde zuSandbänken,
jaſelbſtzu Dünen aufgehäuftwerden,

So wird alſoder dur<hdie Wirkungder Wellen

zerriſſene,und in ungeheuerenhartenBiöckenvon der

KüſteforcgeſchwemmteSandſteinfelſenaufdie benach-
barteFlächeunter der Geſtaledes Sandes wiederaus

geworfen,und kann mit derZeitzu fruchtbaremBo-
den werden,

Manerkennt ohneMühe dieUebereinſtimmungdie-

ſesmic einwenigSteinkohlenund ThongemengtenSans»
des mit dem Sandſteine,woraus derſelbeentſtanden
i. Dieſerſandige, neugebildeteStrand nimmc enen
Raum von vierMeilen in der längeund einerhalben
Meile in der Breiteein*). AufdieſeArt mögenwahr-
ſcheinlichdiemeiſtenSandflächenentſtandenſein,welhe“
mit derZeitund vermittelſteinigerbeſonderenUmſtände,
ſichwiederinSandſteinevon der zweitenBildungum-
ändernfönnen.

Ehe

8s) Man findetin dieſemSande verſchiedenelebendige/

San thiere.Das MeſſerheftoderSollen,ene
großenArt, iſthiergemein,ſo auh das ‘linnéiſche
cardium serratum,bucardedenté de Bruguiére.
Encyclopedie» Hiſtoirenaturelle des vers p. 227,

dás cardium ciliaredes Linné,bucarde fragéde Bru-

guiérep. 218.

L Band, :
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Ehe ichdieſenſteilenAbhangverlaſſe,darfihniche
zu bemerken vergeſſen,daßdie unteren tagen, welche
elne Maſſevon Sandſtein.und Schiefertragen, die

mehralsachtzigFußmächtigiſt,dadur<merkwürdig
werden , daßſieſelbGeſchiebevon verſchiedenerGeſtale
und Größeenthalten,derenRinde oder äußereFläche
einerêthlicheFarbehat,Wenn man dieſeGeſchiebezer«
bricht, ſoerfenntman ohneMühe, daßſievon einer

{warzen, bafaltiſchen, noh dem Magneteanziehbaren
Íaveherrühren,derenNinde eineVeränderungerlittenhat-

Da dieſeabgerolletenund ſoeingeſchloſſenentavenin

dieſenunteren Sandſteinbänkenhäufigſind,und es ſich
vermuthenläßt,daßdie vom Meere foregeſ<hwemmten
Lagenebenfallsdergleichenenthaltenhaben, foleidetes
keinenZweifel,daßdieLavengeſchiebevor der Bildung
derSandſteinlagenda geweſenſcienmüſſenzdas heißt:
daßdieſetavendurchdieVulkanehervorgebrachtund vom

Meere abgerundetwordenſind,ehedie ſandartigeMa:
terieſichzu Sandſteinvereinigetund verhärtethac.

Es bleibthierwederZwelfelnochZweideutigkeitüber

dieBeſchaffenheitder Maſſenübrig;dieſeBaſalege-
ſchiebeſinddie Wiedererkennungspunkte,dieSignale
fürdiejenigen,welchedas großeBuchder Nacur zu leſen
ſuchen.Es iſthiernihtder Ore , michweicläuftiger
ÚberdieſenGegenſtandauëzulaſſen; nur das willih noh

hinzuſehen,daßwenn auh ZufälledieſerArt den Zelt-
raum, welcherſeitder BildungdieſerLavenund der

Sandſteine,welcheſichderſelbenbemächtigethaben,niche
genau zu beſtimmenvermögen,man dochwenigſtensniché
umhinkönne,zu glauben,daßdieEntſtehungsperiode
des elnenunddes anderenſehrweitvon einanderent-

ferntſei,

Drei-
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DreizehntesRapitel:-
Abreiſevon Sct. Andrews. Largo,Leven Dyſarr.Kira
Faldy.Binghorne.Leith.RückreiſenachEdinburg.

Kum hattenwir St. Andrews verlaſſen,um uns auf
den Weg nachLargozu begeben,alswir die Felder
mit Baſaltblôkenvon großemUmfangewie beſäetfans-
den : dietandbcbauerhabenihreBeſibungendamit um-

geben, welchesden NacurforſcherndiabeſteGelegenheit
gibe,dieſeLavenzu betrachten.

Sie ſindvon elnerſhôncn{warzenFarbe,ſehrhart
und vonreiner,gleichartigerMaſſe. Jchuncerſuchteeine

großeMenge ſolcherBlôcke,welcheerſtfürzlichzerſchlas
gen waren , um zu ſehen,ob ichnichéeinigeſcemdartige
Theilein derMiſchungfindenwürde; aberdieMaſſeiſk
überhauptvon großerNelinheitznur in einem einzigen
S-cückefandich)einigekleine<hwarzeSchörlfryſtallen,
Die SchôrlefindenſichimGanzenſehrſelteninden vul-

kaniſcheuSrzeugniſſenvon Schoctéilandund den hebridis
hen Juſeln.

NacheinerFahrtvon dreiMeilen kömmt man auf
eineziemlicherhöheteBergfläche,welcheüberallmitBa-
ſaltblôckenbedecfciſt,diewie von ungefährlingeſtreuet
zu ſelnſcheinenund dem tandbauſehrhinderlichſind;
denn man fann ſienichtleichévon der Scellebringen.

- DleſeerhóheceEbenehateinenungeheuerenUmfang;es
wird Haferund Recken daraufgeerntet,obgleichdie
Dammerde faumüber fünfbisſechsZolldickiſt,

DleſebebaueteErde liegeaufetwas fchwärzlichem
ſchichtwelſegelagertenThonſchieſer;-auſdieſeaSchiefer
folgenSandſteinlagen, welchedenen zu St. Andrews
gleichkommen, und endlichfindetman in einerbetnicht-

lichenTiefeſürtreſflicheSteinkohlen,Die Menge von

‘43 offenen
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offenenGruben, welcheman ancriffc,beweiſen,daßdie

Ausförderuygderſelbenſehrfleißigbetriebenwerde; in
einem Beßtirkevon wenigerals einerMeile zählteih
überfunfzehnSchächee,

fargoifñur ein kleinesDorf: wir hieltendaſelbſt
an, um diePferdefütcernzulaſſen.Ueberallzeigenſich
hierſehrmächtigeSandſteinbänkezu Tageaueſtehendz

überdenſelbenliegenungeheuereBaſalcblô>ke,Fc hacce
in den vulfaniſchenGegendenvon Schottlandnoch feine
iſolirteBaſalcmaſſen‘von ſodeträchrlichemUmfangege-
ſehen.Dadieſetaveſehrreinund unzerſtörtiſ,ſokönnte
man ſie zu großenTiſchplatten, und ſelbſtzu Statuen,
verarbeiten,

Leven und DyſarrſindziemlichbeträchtlicheDöôr-

fer, welcheman unterwegesam GeſtadedesMeero-san-
trifft: man betrcibehierSceinkohlengruben,welcheviele

Menſchenbeſchäftigen.Sie werden mehrinsGroßege-
erieben,und mic mehrererKenncnißund Unterſtüßung
dirigirt, als die in der Gegendvon Sc. Andrews. Die-

jenigenEin®ohner, welchenichtbeider Steinfohlengru-
benarbeitBeſchäſcigungfinden,treibendie Fiſcherei,
welcheſieſchrgut verſtehen.

Rirkaldyiſ einbecrächelicherFle>en,AlleFel-
der ſindhiermit Baſal:blôfenüberſäet, und dieſerſo

zerſtreuetetavenzugerſtre>tſichvon targobis jenſeits
Kirkaldy, welcheseinenRaum von mehr alsvierund

zwanzigMeilen inder längeund über abt Meilen in der

Breite becrägt.Was mag das füreineſchre>liceRe-
volutiongeweſenſein,dieſichdieſerBaſaltebemächtigee,
ſieforcgerollet, und ſoaufeineſoausgebreiteteStrecfe

zerſtreuechat!
Schon in Vivaroishatteih etwas ganz Aehnliches

bemorkt;aber aufeiner weit höherenFläche,über der

Küſſevon Maire. Auch hierſinddie Baſaltblôckevon

beträchtlichemUmfangeund ihreAnzahliſtnichtweniger
groß:
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groß:man kannſiebisnachder kleinenScade Pradelle
verfolgen;ſi?nehmeneincnRaum von mehrals zwanzig
Meilen in dertângeund vieroder funfMeilen in der

Breiteein. AufſolcheUebereinſtimmungenmuß man

gewißaufmerkſamſein. ,

Von Kirkaldybegibtman ſh nah Ringhorne.
Dießißteinin der Nähe des Meeres liegenderFlecken,
Die Baſaltblô>keſcheinenſichzu vermehren,jeweiter
man auffinghorniſhhemGrunde und Boden vorrüt;z
wenn man aber in dieNähe des Fleckensſelbſtkömmt,
ſofindetman dieBaſaltean Orc und Seelle,das heißt,
in großenStrômen,ſo wie die Vulfane ſieausge-
ſpieenhaben.

ZwiſchenKirkaldyund Kinghorneſiehtman, uiche
weitvom Wegeentfernt, dreiauſgerichteteroheSteine,
welcheaufeineBegebenheitBezughaben, deren An-
denfenaber ganz erloſcheniſt,DieſeSteinebeſtehen
aus hartem, grobkörnigen, gelblichenSandſteine;der
hôchſtehältetwas mehralsfunſzehnFuß über der Erde,
und muß wenigſtensſúnfFußin dieErde geſenktſein;
ihreDicfe.iſtbeträcheliczy,Die beidenanderen ſindein
wenigfleiner.(S. Taf.[.) DieſeDenkmäler ſcheinen
ſehraltzu ſein.Sind ſievielleihtein Werk der.Rs-
mer? ichzweiſeledaran;denn dieleskriegeriſcheVolk,
war zu den Zeiten, wo es nah Englandkam, um die

Caledonierzu unterjochen,welcheihmden fräſcigſlenWi-
derſtandthaten, zu befanncmit den Künſken, um ſoun-
bearbeitete,roheDenkmälerzu errichten,an denen man

wederJnſchriſenochſonſtdiemindeſteSpur von Bear-

beitungunterſcheidenfann,

Eherkönntees möglichſein,daß dieſerohenSáu-
lenzum Gocresdienſteder alien Druidengehörehaben,
oder von einem kriegeriſchen, nihtſehrmit den Künſten
bekanntenVolke,zum Andenkenirgendeinernichtbie3 au
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aufunsgekommenenBegebenheit, odergroßenThaterz
richtetwáren,

Man findet‘inScbottlandund aufden Hebriden
mehrereDenkmälerdieſerArt, Die Einwohnerdestan-
des habendarübernur ungewiſſeund verſchiedeneMeis

nungen: einigenennen dieſeSäulen:Altäre.Tempel,
Denkmáler der Druidenz anderehalcenſiefürälcer,
und glauben, daß ſiezu FingalsZeiten,das heißc, zu
«inerunbeſtimmten,ſabelhaſtenZeit,errichtetſelen; ends

Iichwolleneinige,daß es rômiſcheGrabmälerſeien,wel=
chedieAſchederberühmtenKriegerenthaiten, dieinden

mit den CaledonierngehaltenenTreffenumgekommenſind.
Wir wollendieEntſchlelerungdieſesRächſelsder ancl«
quaríſchenBeſellſchaftzu Evinburgüberlaſſen,und die-

ſelbenur im Vorbeigehenerinnern, daßman inNieders-

bretagneähnlicheDenfanälerfindezdaß die beſondere
SprachederNiederbretagnergroßeAehnlichkeitmit der

Hebridiſchenhabe;wir rollenerwarten , daß jeneGefell»
Faſt uns Aufklärungenüber einenUmſtandder Alters,

chumsfundegebe,welcherſo-ſehraufgeklärtzu werden

verdient®).
Man re>inetſiebenund zwanzigMeilen von Sc.

AndrewsnachKinghorne:dleſemuß man mit einerlei

Pſerdenmachen,weiles hierfeinePoſtgiebt,Kinghorne
liegeam Mecrezes iſ der Ort,wo man ſh nah dem

Hafenvon Leitheiuſchiſſc,um von da überden Firrh
nachEdinburgzu gehen,

Das GeNade von Kinghorneiſ , ſowledieſeganze
Küſte,von tavenſtrômenbegrenzt;einigederſelbenbes

ſtehenaus Baſaltin Maſſenund Säulen,andereaus
grandí«

7)Manglaubtallgemein, daß bieſeSáulenvon den Ca-
leooniernbeiGelegenheiteinesSiegesúberdieDänen,
Norwegénund anderen éetiufollendenVölter errichtet
ſelen.Die Namen und Sagen,welcheſichdaraufbes
zichen, ſeendießauchaußerZweifel.I, u. D.
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grandigerund verwittertercave. Dieſeverſchiedenenge-

floſſenenvulkaniſchenMaſſenruhenunmittelbaraufeinem

ehonſchieferwelchermeiſtensdie Sceinkohlengruben
bedeckt,

Jchhabeinden taven von KinghorneZeolithund
vielenan den verwittertenLavenanhängendenKalkſpach
gefunden.

Die Ueberfahrt'vonKinghornenah dem HafenLeith
beträgtſiebenMeilen,welchewir in zweiStunden in

einem ziemli<hbequemenPacketbootezurücklegten,wels-

chesregelmäßigzu gewiſſenStunden abgeht,Mitten
Im Firrhiſteinſehrreiſſender, zu allenZeitenbemerk=«
barerStromz4an dieſerSrelleiſtdas Meer , ſelbſtbei
dem ruhigſtenWeccer, beſtändigin Bewegung,

Als wolrinden Hafenvon teithkamen,fandenwir
ihnvollvon engliſchen, ſchottiſchen, amerikaniſchenund

anderenSchiffen.Jchſahhierverſchiedeneglasgower
und edinburgerFahrzeuge,welchemit Erdharzoder
Theeraus (ordDundonald?sFabrikgecheertwaren,wel-
cherden Gebrauchund dleVerfercigungdes aus Steine

fohlengewonnènenTheersim Großenin Englandeins
geführehae,Die damicüberzogenenSchle unterſchie
den ſihvon den anderen durchihreſchôneglänzende
Schwärze.Verſchiedenevon Weſtindiengekemmene
Schiffsfapitaine,welcheih darüberbefragte,verſicherten
mir,daßihreſogetheertenSchiffein dem beſimöglich]
ſtenZuſtandeangekommenwären, und dem Wurmfraße
gar nichtunterworfengeweſenſeien.Die Marineiſ ge-

wißdem ‘ordDundonald vielenDauk ſchuldig, wel«

chermit der größeſtenBeharrlichkeicfortgefahreniſ,
dieſesnüblicheSceinkohlenproduktzu vervol!kommnen,
und allesgethanhat,um denGebrauchdeſſelbenim tande
einzuführen;welchesnihtimmer eineſoleicheeSache
iſt,wenn man alteGewohnheitenabſchaffenmuſs

‘4 Wir
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Wir famen den ſechszehntenOktoberAbends um

ſehsUhr im Hafenvon teithan. William Thorn-
ton, welchervon Perthabgereiſtwar , ohneüber.Sct.
Andrewszu gehen,und uns alſovorauſgegangenwar,
erwarteteuns inEdinburg.Man machedieFahrevon
teithnach Edinburgin cenigerals einerhalbenStunde
aufeinem ſürtreſfliczenWege,

Thornton*?hatteuns beieinem Privatmanneein
bequemestogiszu einembilligenPreiſeausgemacht; denn

wir haftenes abgeſagt,wieder nachDuns: Hotelzu
gehen, wo uns, beiunſeremerſtenAufenthaltein dieſer
Scadtſo ſehrdasFellüberdieOhreng2zogenwar. Unſere
neue Wohnungkoſteteuns, fürdreiH-rrenund dreiBes
diénten, wöchentlichnur vierund achtzigUvres.

Da wiruns vorgenommen hattén, vierzehnTagein
Edinburgzu bleiben, ſokamen wir mit einem Speiſes
wirtheüberein,welcheruns auffranzöſiſcheArt ſpeiſen
und einigeuns gefälligeſchottiſcheGerichtehinzufügen
ſollce,DleſerMann war aus Bordeaux, ein ſchotti-
ſcherHerr, bei dem er langegebliebenwar, hatteihn
von da mitgenommenz endlichhatteer ſichinEdinburg
beſe6tund verheirathet.Es iſteinſehrguter,aufmerk-
ſamerund gefälligerMann; ichbittedie nachEdinburg
gehendenNacurforſcherund andere Perſonen,bei ihm
zu ſpeiſen;ſiebrauchennur nachdem franzöſiſchenKoche
zu fragenz er iſtunter dieſemNamen bekannt.

Wlrmachtenan dieſerTafelBekanneſchaftmit dem

BaronHartefeld,welcherfürgewöhnlichzu Berlin

wohnt.Es iſtelnachtungswertherMann, welcherviel

Verſtandhac,und zu ſeinerBelehrungreiſt;er war

bisnachden Hebridengewandert,und hattedieJuſel
Scaffabeſuchenwollen;ſagteuns aber, daß er aufder

Ueberfahredieäußerſtetebensgefahrausgeſtandenhabe.

Vier-
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Vierzehntes Kapitel,
Edinburg.Univerſitär.Gelehrteder Geſellſchafteu.
Mediziniſchesund“ chirurgiſchesKollegium.LTarurhis

ſtoriſheSammlungen. Robertſon. Smith.
Bla>., Cullen u. . w,

DieStadeEdinburg?)liegtfünfund funfzigGrad,
ſiebenund funfzigMinuten nördlicherBreite,und drei
Grad,vierzehnMinuten weſtlicherlängenachdem Merls
dianevon Greenwich.DieſeStadt iſtvon Londonoſtwärts
ÜberBerwick dreihundertachtund achezigMeilen, über
Wooler mittendur< Englanddreihundereachtund ſies
benzigMeilen,und weſtwärtsüber Carlisledreihunderc
ſechsund neunzigMeilen entfernt.

Da mein ReiſeplanvorzüglichWiſſenſchaften, Kün-
ſteund Naturgeſchichtebetriffc,ſowird auchdas, was

ih überEdinburgſagenwill, vorzüglihdaraufhinaus-
laufen; topographiſcheBeſchreibungendieſerScadefin-
det man in anderenSchriſten,

Univerſität.
Der BeſchüßeroderPatronderſelbeniſtderKönig

von England.
DoktorRobertſon, Direktor;
R, Hamilconund A.Hunter,ProfeſſorenderTheos

logíe;
ts Rob,

7)Jm Jahre1794 beliefſichdie Anzahlder Einwohner
in der eigentlichenStadt Edinburg,die anſtoßenden
Stádteund dazugehdrigenGründe ausgenommen,auf
87,690,unter welchenvielleichtwenigerKaufleuteund
Manufaktuxiſtenſind,alsin irgendeineranderen Stadt
von derſelbenOrdßein Europa;auch befindenſich
darunter nur ſehrwenigeFremde. S. Sinclairs

ſiariſtiſche3Tachrichten.ZJ.mM. D.
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Rob.Cunning, ProfeſſorderKirchengeſchichtez
Doktor J.Robertſon,Profeſſorder hebräiſcher

Sprache;
JohnBruce, Prof.der Logik;
A.Dalziel,Prof.der griechiſchenSprachez
G.,.Scewarts,Prof,der Mathematik;
A. Ferguſon, Prof.derMoralphiloſophie;

y.Robinſon,Prof.derPhyſik;
A. Tytlerund Y. Pringle,Profeſſorender Civils

geſchichtez
Will.Wallace,Prof.des ſchottiſchenRechtes;
RoberctDik, Prof.desCivilcechtes;
A. M. Conochie,Prof.des Natur- und Völkers

rechtes:

HughBlair, Prof.derRhecorik;

FohnHope,Prof.der Bocanik;
Fr.Home,Prof.der Arzneimittellehre;
Will.Cullen, Prof.der praftiſhenArzneikunde;

James Gregory,Prof.der mediziniſchenPhyſiky
JoſephBlack, Prof.der Chemie;

*

Alex.Monro , Prof.der Zergliederungsfkunde;

Alex.Hamilcon, Prof,der Encbindungeskurfz
JohnWalker,Prof,derNaturgeſchichte2),

KöniglicheGeſellſchaft.
Präſident, der Herzogvon Buccleughz
Vice « Práſident, H,Dundasz
Baron Gordon;
FordElliock;
Gen.Fl.Campbell;
Adam Smith;

¿ JohnM, Laurin:
Doktor

2) Es gibtnochverſchiedeneandere Profeſſoren, welchein
- den verſchiedenenZweigender Urzueiwiſſenſchafcc=
wolaöffentlichealsPrivat:Vorleſungengeben.5.M.D,
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DoktorAdam Ferguſonz
DoktorMonro ;
DoktorHopez
Doktor Blaz
DoktorHutton;
ProfeſſorDug. Scewartz
ohn Playfair;
E teetaie.ProfeſſorJ.Nobinſon5
Schabmeiſter, Alex,Keith,

AntiquariſcheGeſellſchaft.MediziniſchesUnd

chirurgiſchesKollegienMediziniſcheGeſell-
|

aft.

Es iſtîn dieſerScade eineneuerlicherrichteceeGe-

Fellſchafe, welchedieNachforſchnngallesdeſſenzum Ge-

genſtandehat,was ſichauf die Alcerthumskundevon

Schocclandbeziehe.Der GrafBuce iſtPráſideutders

ſelben, der GrafBuchan erſterVicepräſidentund der

¿ord GardenſionezweiterVlcepräſident,
©

AußerdieſendreiGeſellſchaſten, gibtes hiereinme-
diziniſchesund einchirurgiſchcsKollegiumund eineme

diziniſcheGeſellſchafc.
'

Das, was man die großeSradrſchulenenne,
iſteinVolésinſtitut,welcheszu erkennengibc,daß man

nichtsvernachläſſigethabe,was zum Volksunterrichteges

hôret,VerſchiedeneLehrerſindbiervereiniget, ura Ele
mencarunterrihtzu geben2),

Manſiehtaus all‘ndieſenJnſticuten,wie ſehrGe-
lehrſamkeic,Wiſſenſchaftenund Künſtein dieſerStade

geſchäßt

3) Auf der großenSchulezu Edinburgwaren im Jahre
1796 úberfünfhundertKnaben von ſiebenbisachtzehn
Lahren, und aufder Univerſitätſelbſtetwa 1800 vou

verſchiedenemAlterund Range„ aus verſchiedenenLân-
dern. ZF,07.D,
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geſchäßtwerden;-auchgereichenihrdiegroßenMänner,
welche ſiebeinahein jederArc hervorgebrachthac,zu
großerEhre und der Ruf ihreProfeſſorenzieht.Fremde
aus allenWeſlcrheilenin ihreMauern und hat‘dieſer
Scade einenSlanzund einenWohlſtandverichafft, wels-

cherdieſelbevon vielenanderen unterſcheidet.

Edinburgiſtvermögeſeinertageund der daſelbſtherrs
ſchendenRuhe ein ganz fürdie Wiſſenſchaftengemach-
ter Ort; denn dieſeliebenweder den Tumulte,nochdie
Parlamencsſtreicigfkelten,noch die geräuſchvollenBewe-
gungen desHandels,nochdievervielſältigtenGegenſtände
der ¿uitbarfeitenund Zerſtreuungvon tondon. Von je-
herhabendieMuſeneinenHügelam Ufereinereinſa-
men Quellezu ihremWohnſißegewählte.
Dieſe erinnerenmich an eineihnenzu Ehrenüber
dem einen Thoreder UniverſitätgemachteJnſqriſt,
welcheaußerordentlihgenug iſt:ſielautet:

|

Mufiset Chriſto.
Den Muſen und dem <errn Chriſtus.

DieſeZuſammenſtellungkönnteetwas prophanchele
nen, es iſtäber einGenieſtreichdes Urhebersder Jn-
ſchrife, deſſenMeinungwahrſcheinlihdiewar, im Jn-
ſchriften- Styleanzudeucen, daßhierWiſſenſchaftenund

Religiongelehrtwerden. Ein presbyterianiſcherPrie-
ſter,welchermichbeidieſemBeſucheaufder Univerſieät
begleicete, wolltedieſebizarreJnſcbrifc,welcheihmſehr
glücflihund treffendſchien,rechtfeccigen,und fragte
mich,was ih davon däâchte.

Jch antroorteteihmlächelnd,daß ichglaubte,man

fônne die Juſchriftaufeine nüßilchereArt auslegen,
wenn man den Singherausbrächte, welchenichihrge-
ben welle.

Die Muſen,ſagteih ihm,welcheeinem Jnſtitute
vorſtehen,welchesdem Menſchendur Unterricheſeine
Würde gibt,ſindda, um dieVernunſfczubitten,

die

elden
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beidenfehrKellen, nämli<hder Theologleund der Kir-

chengeſchic)teabzuſchaffen,und aus den tehrſtúhlento-

gif, Moralphiloſophie,Phyſik, des Natur - und Vól-

ferrechtes,des Civil+ und ſchottiſchenRechtesnur eine

einzige,nämlichdie Lehrſtelledes VTarur-und Dól«

kerrechreszu machen,

Auf der anderen Seiceiſ der erſteallerMoraliſten
deswegenneben dieMuſengeſtell,um den Einwohnern
dieſerGegendenzu verſtehenzu geben,daßdiewahre
WiſſenſchafteineFeindinndes Fanaciemusund der Jn-
toleranziſt;daß diejenigen,welcheum ReliZionsmei-
nungen willen in SchoctclandBlut vergoſſenhaben,
durchaus von feinem Geiſteder Moral durchdrungen
waren, und feineReligionhatten4); und daß diejeni-
gen, welcheſovleleDenkmäler an Seatt ſiezu e:was

nüßlichenanzuwenden, umgeſtürztund von Grund aus

zerſtórthaben, weildieſelbeneinemGottesdienſtegewei-
hetwaren , derſienlhtsmehranging, wirklicheBarba-
ren und ebenſograuſamealsunwiſſondeGeſchöpfewaren.

OeffentlichenaturhiſtoriſheSammlung.
Die derUniverſitárgehörendenacurbiſtoriſcheSamms-

lung{ht vnter derAufſichedes Dr. Howcard, Dieſs
Saqulung machtemir mehrVergnügenzu ſehen,und
intereſſircemi<hmehr, als das londoner Muſeum ; ob-

gleichſieweit unbeträchtlicher{|: dieGegenſtändeaber,
welche hieraufbewahrtwerden, ſindmehr methodiſch
geordnet, vorzüglichdie Steine und Mineralien,wo
bei man ſo geſcheutgeweſeniſt,alleProduktevon

Schotts«

4) So wie ein Knox, welcherder Erzählungvonder
Ermorduna des ErzbiſchofsBeaton die Beuennung,
freudigeErzählung,gab

;

oder ſo wie ein Beaton

ſelbſt,welcherMenſchen, die man damals Ketzer
nannte, lebendigverbrennenließ.
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Sthoctclandzu vereinigen,welcheman anzuſchafſen“ini
Scande geweſeniſt.

*

Dadurchwlrd dieſeSammlungeben ſoIntereſſant
und lehrreichfürdieEinwohnerdes éandes,alsange
nehmfúrdieRelſenden,welchenes weit lieberiſt,int
Sammlungendie lokalenMacurreichthümereinerGes
gendzu finden,alsdie melſtender ungleichartigen,un-

geordnetenGegenſtände,welcheman aus beidenJn-
dien erhálé,und die man beinahein allenSammlunñ-
gen wiederzu ſehenbekomme.

Der Orc, wo dienacurhiſtoriſcheSammlungder
Univerſitätaufbewahrtwird,ſolltegrößer,und mic ec=

was mehrGeſchma>verziert,auchdieſyſtematiſcheAn«

ordnungin den übrigenTheileneben ſo gut, als bei
den Mineraliengemachteſein.Dleßwird ohneZweifel.
Über furzoder über langgeſchehen;und wenn es noch,
nichegeſcheheniſt,ſomuß man bedenken, daßdie alten

Univerſitätenficheben nichrbei den nacurhiſtoriſchen
Wiſſenſchaftenaufhielten;nur erſcſeitkurzerZeithac
man eine Lehrſtelledazu beſtimmt.Man muß aly
hoffen,daßwenn derGeſchmackan dieſemſ{hönenStus-
dium in einerStadt, wo die Wiſſenſchaftenſeieſo
langerZeiteinenbeſtändigenWohnplaßgehabchaben,
ſchimmer mehrverbreicer,man auchbemüßhecſein
werde, dem nacurhiſtoriſhenMuſeum zu Edinburgein
würdigerestofalezu geben,welcheseinem Landemehr
entſpriche,das in dieſerArt ſovieleReichthümerliefern
kann,Jc forderedaherden Dr. Howcard auf,welcher
Kenntniſſe,Eiferund Vaterlandsliebebeſißet, bei der

Regierungum einzwe>mäßigesGebäudenachzuſuchen,
nebenwelchemtand genug ſeinmüßte, um an einem
und demſelbenOrcedie naturhiñoriſheSammlungmis
einem botaniſchenGarcen zn verbinden.

Jm Ganzenhaedietichologieund dieKenntuißder
MineratiennochinSchocelandnichtalledieForeſchricte

gemacht,
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gemache,welcheman einmal wird erwarten könnenz
auchſinddieSammlungendieſerArt hiernochniche
zahlreich*). Der DokterJacobHuctconiſ vielleicht
der einzigePrivatmannin Edinburg,welchereinige
vorzüglichinSchotclanbſelbſtgewonnane Mineralienund.
einezahlreicheFolgevon Achatenin ſeinerSammlung
vereinigechac;ichfandaber,daßer nihtgenug darauf
geſehenhabe,dieverſchiedenenMuctergeſteinezu ſam-
meln,in welchenſieeingeſchloſſenſind,und die zur Er-

läuterungderNacturgeſchichcedieſerSteinedienen.Es
machtemir daherweitmehrVergnügen, mi mit die-

ſembeſcheidenenGelehrten,alsichißnbeſuchce,zu un-

terhalcen, alsſeineSammlungzu ſehenund zu unter-

ſuchen, welchefürmih nichesNeuesin dieſerArc enct-

hielt, weilichgeradezu derZeitden größeſtenTheilber
indieſerSammlung enthaltenenGegenſtände,an Orc
und Scelle,und im Großenin der Nacur ſelbſtbeobs-
achtetund ſtudirtharte.

Í

Der DokcorHutton beſchäffcigce{< damalsruhig
inſeinemKabinectemic einem Werke überdieTheorie
der Erde ©),

Währendmeines Aufenthalteszu zweiverſchiedenen
Malen in Edinburg,beſuchteich,ſooſtes mir möglich

war,

5)DieſerVorwurfiſtſchrwahr, obgleichdieSchottländer
dochjetztauh anfangen,ihreAufmerkſamkeit,mehr
als ſonſt,aufdergleichenGegenſtändezu richtea.
JF.UT, D.

$) DieſesWerk, welchesvielmehrein Memoir iſt,das
allgemeineAnſichtenenthälr,als eineMaſſevon Beob=-

achtungen, iſt1785 in den Verhandlungender edin=z

burgerGeſellſchaſtunter folgendemTitelerſchienen:

‘Theoryof the earth;oc an inveſtigationand reſto-
ration of land upon the globe,By James Hatton,
M.D.F. R. S. Edinb., and member of the royal
academyof agricultureat Paris, From the trans-

a@ionsof the royalſocietyat Edinburgh.April,
4, 1785
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war , den DoktorBlack, dieſenberühmtenChemiker,
dem wirſelt1761dieerſtengenauen Uncerſuchungenund

Zerlegungender Kalkerdeverdanken,inwelcherer das

Daſeinder buftſäuregezeigthat,welchegemeiniglichmic
dem Namen der fixenLufr7) belegtwird. Dieſer
berühmteGelehrteúberhäuftemichmitGüte undHöflich-
feitsbezeigungen.

Dai einesTagesbeiihmzu Mittageſpeiſe,fagte
er mir von. zweiScüefenverſteinertenodervielmehrver-
quarzren Helzes; denn wenn man dieſelbendurchdas
Vergrößerumgsglasbetrachtet, ſoeifenntman, daßder

Quarzſafeſieganz durchdringenund ihneneineſolche
Härtemicgecheilechac, daßſieam StahleFunkengeben.
DieſeStúckewaren ihmaus Jrlandgeſchickt;ihrehraune
Farbeiſtbeinaheder des mahalepſchenHolzes,wenn
dieſesverarbeitetiſt,ganz gleich.

Das Sonderbarſtean dieſemHolzeaberiſt,daßkleine
Stückendeſſelben, welcheman mit einem Hammer ab-

geſchlagenhat, wenn man ſie aufglühendeKohlenwirſt,
einigeZeicnachhereinen angenehmenGeruch von ſich
geben, welcherdem GeruchedesAloeholzeseinigermaßen
âhnlêrhiſt.

Es if in der Thaterſtaunlich,daß der ſpiritus
rector, das riechendeweſentlicheDel dieſesHolzes,
ſh währenddes langenZeitraumes,welchendas Holz
geürauchce,um in den ZuſtandderquarzartigenVerſtei-
nerung überzugehen, gehaltenhabe.Wenn man aber

auch ſ-lb}annimmt, daß einigebeſendereUmſtände
dieVerſteinerunghabenbeſchleunigenkönnen,ſo{iles
dochnichtwenigermerkwürdig,daß dieſesHolz,wel-
chesalleKennzeicheneinerdieſemLandevölligfremden
PAanzean ſichträgt, ſh inJrlandam Uferdes Sees
Neaghfindec.

Der

7)JetztbekanntlichKohlenſtoffgas.D. Ueb,
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Der DokterBlack hatcedie Güte,mir dieſebeiden
einzigenStückedesverſteinertenHolzeszu henfen , da

er mir zugleichſagte,daßer feineSanmiungvon dlie-

ſerArc beſibeund ſihſehrfreuenw:rde,wenn dieſelben
in meinerSammlung einenPlaberhielten,

'

DieſerGelehrtezeigtemirden Mechanſsmus elnes

tragbarenOfensvon ſeinerErfindung, welcherzur Che-
mie und zu anderen Künſtenſehrbrauchbari: man

kann darinnichealleindas Fenernach Ge?aïlenverflärs
fen,ſondernes ſogarbisaufeinenſeldhenGrad treis

ben,daß man im SceandeiſteiſerneNageldamit zum

Schmelzenzu bringen.Dle Theoriederſelbeniſteben
ſoeinfach, als ſinnreihzman fanndieſelbeauchaufweit
größereFeuermaſchinen,ja-vielleichtſelbſtauf hohe
Gefenanwenden,wo man die EiſenerzeimGroßenſ{miize,

HieriftdieArt, wle man belderInnerenBeklei«

dungdes Ofensverſährt, denn darinbeſtehtdas Vers

dienſtder Sachevorzüglich,Der Ofeniſ aus Scturzs
blechgernacht, und iſtder Form nac beinahegar niche
von einem gewöhnlichenzylindriſchenWärmefenverſchie-
den , aufden man einen Deckelanbringt, weldernah
Gefaſlen, wenn man Feuerunghineinwerſenwill, abge«
nommen und wiederaufgelegtwerden fann,

Die Thür,wodurchdertufczugangbewirktwird,[Æ
einemic verſchiedenengrößerenund ÉleinerenLöcherndurch«
bohrteScheibe,welcheſichDrehenläßt,welchesdazu
dlenc,dietuftmitteichtigkeitab¡umeſſenund dem Ofen ſo
vieltuſezu geben,als man uöthigglaubt,Aber ich
wiederhohlees no<heinmal, darin beſtehtnichtdag
vorzüglichſteVerdienſtdesOfens,denn ih habezu Pa«
ris und in DeucſchlandOefen geſehen,welcheißrem
Mechanismus nach,inRúefſichtder Are der Mäßigung
der tuft,wodurchmanden Ofengeradeſoſtark.ziehen
läßt,als man will,dieſemziemlihnahekamen,

11,Band, M Die
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Die innereBekleidungund dieMaſſe,welcheman

dazuanwendet , ſindes, dieden Kenncniſſendes Dok-
tors Black Ehremachen.

Man pulveriſirtHolzkohlenſehrfeln,und ſtäube
ſiedur ein Tamis; dann muß man rechtbitdenden

Thonhaben,welchergleichfallspulveriſircſeinmußz auf
die Farbe“desſelbenkömmt nichtsan, der am wenigs
ſtenſhmelzbareoder ſtrengflüſſigſteiſtder beſte.

Man läßtden Thon in einem TrogemitWaſſer
zergehenund mengt zu einem VierthelThenedrei Vier-
thelKohlenſtaub, welchesgenau abgemeſſenwerden muß,
Manfnetet und menge alleswoh!zuſammen,ſodaßes
elnetwas weicherTeigwird, Wenn der Thonſehrfect
iſt,ſofann man den Kohlenzuſaßetwas vermehren, denn

man muß ſo vielals möglichKohlenſtaubeinzukneten
fuchen,Wenn das Gemenge gut durchgearbeiteti , ſo
nimmec man elnegewiſſéQuantitätdesſelbenund úüber-

ziehtdie innereFlächedes Ofensmic einerdünnentage,
weicheman mit der Hand zu verſchiedenenMalen ans-

drúcféund úberall,fovielalsimmer möglich,ebenmache,
DieſemerſtenUeberzugegibtman eineDickevon etwa

einerlinie,und läßtſielangſamohneHigetro>1en,
um Riſſezu vermeiden, Wenn ſievöllighartgewor=-
den iſt,ſodaß man mit der Hand darüberherfahren
kann,ohneſiezu verderben,ſobringtman aufdieſe
erſteeinezweitetage;wenn dieſetrocfeniſ,eine dritte,
aufgleicheArc einevierteund ſofort,bisdas Ganze
etwa einen Zolldi iſt,ein wenigmehroder minder

thucnicheszur Sache.
Man muß ſeineganze Aufmerkſamkeitnothwendig

daraufrichten, daßdieabwechſelndentagenlangſamaus-
tro>nen und gleichſamnur einen Körperausmachen,
dem das Feuerin der FolgeeinenhohenGrad von Fe-
Kigkeicgibe,

Die
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Die Phyſikerund Chemiſtenwiſſenſehrwohl, daß
die Kohleeinerder ſchlechc-ſtenWärmeleiteriſt;ver-
ſchiedeneArdeiter,z.B, Hürtenleute,Schmiedeund ans

dere habendurh langeErfahrung,welchevon Vacer
aufSohaübertragenſind„ ſi des Kohlenſtaubesunter

verſcdletenenUmſtändenbedienengelernte,wo ſieden
größeſtenVortheilfürihreArbeiterdavon ziehen,ohne
überdieArc,wie dieſerScaub wirke,zweiſelhaſtzu ſein,
welcherdievortheilhafteNenWirkungenunter dieſenUm-
ſtänden,nicheſowohlwie ein brennbarerKörper,ſon]
dern vielmehrwie einſchlechcerLeiterderWärme, oder

wie einKörper, ber dieſelbezurückhält,Éonzentrirtund

verhindercdavon zu gehenund ſichdur dieumgebenden
Wändezu verlieren,hervorbringt,

Jchhabegeglaubt, daßdie hiergegebeneNachriche
fürdieKünſtenichtunwichtigſeindürfte,und daßdies

jenigen,welcheſietreibenund lieben,die Erfindung
aufeineglücfticheArtanwenden könnenwerden : dieſeBes
weggründemögendie tängedieſesArtlkelsentſchuldigen.

FchhatteauchmehrmalsGelegenheit,John Ait«
ken zu ſehen,welcherzu EdinburgPrivacuncerrihcin
der Anatomie gibc; er zeigtemir verſchiedeneſinnreiche
Maſchinenvon ſeinerErfindung,unter anderen ein

Ynſtrument,welchesdazudiente,ſchwereNiederkunften
zu erleichtern,und weder ſhre>haftnochgefährlichiſt,
denn der Erfinderhatſich,ſovielalsmöglichderNas
tur zunäherengeſucht,

Manfann dieſesJnſlrumentmic einereinwenig
verlängerten, dünnen Hand vergleichen, welcheganz of-
fen,ohneZwang oder heftigeZuſammendrückungindie

Höhleder Gebärmuttergebrachtwird. Nachdemdieſe
FünſtliheHand,oder vielmehrdas Juftrumenc,

| wel-

chesdieSrellederſelbenvertrittund mit ſehrweichenLe-
der überzogeniſt,an das Kind gelegtiſ,ſoſchließtſie
ſichvermictcolſteinerim HandgriffeangebrachtenSchraube

M 32 ohne
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ohneEndezuſammen, welcheman dur allmähllgs,faſt
unmerkfliheBewegungbisauf den Punfc, wo man

dieſefünſtlicheHandzu befeſtigenwünſcht,wirkenläßtz
dann fann man vermittelſtdieſesRuhepunktesund der

rechtenHanddes GeburtshelferseineFraubei ſchweren
Geburtenweicleichterentbinden, alsaufirgendeinean-
dere Art. HerrAitken verſichertemir,daß er den

beſtenErfolgdavon gehabthabe2),
Da man nichtsaußerAchtlaſſenmuß , was irgend

dieleidendeMenſchheitangeht,ſobat ih HerrnA ics

fen, mir zu erlauben, einähnlichesJnſtrumenetmachen

zu laſſen,um es alsModell mitnah Frankreichzunehs
men , und er war ſogefällig,mir ſeinenbeſtenArbeis
eer zuverſchaffen,der in wenigTageneinſehrvollkom-
menes Juſtrumentverfertigte,welchèsih mir vornahm,
in Paris von berühmtenGeburtshelſeraunterſuchen
zu laſſen.

Auchzeigemir HerrAitken eîneFlinte,welche
aus einem einzigen‘aufezweiSchüſſechut;ichberoun-
derte zwar ſeinenerfindungsreichenGeiſt,konnteaber
dochnichtumhin,ihm zu ſagen,daßiches lieberſähe,
wenn ſicheinſogeſchi>terWundarzt, als er, liebermic
derKunſbzu heilen,als zu.zerſtörenabgäbe,

ch hattedas Vergnügen, elnigeTagenachherbei
dem Doktor Cullen zu Mittagezu ſpeiſen,welcher
vielleichteinerder äâlceſten, und gewißeinerder berühms
teſtenAerztein Europaiſt,dem dieArzneikundegroße
Verbindlichfeitenſchuldigiſ, Die Stade Edinburg

wird

8) DieſesFnſirumentiſtvon Dr. Hamiltonund andern

verbeſſertund mit großemErfolgebei den Niederkunf-
ten armer Weiber im königlichenKrankenhauſezu Edins

burggebrauchtworden , wo jedesFaauenzimmerunent-
geltlihhingehenkann , wenn fieirgendärztlicheHülfe
zu bedürfenglaubi#Mr. Still South-bridge-Srreet
EdinburgverfertigetdieſeJnſirumente,.J. M. D.
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wirdgewißnievergeſſen,daßCullens Ruf eineMenge
von FremdeninihreMauern gezogenhat, welchevon
allenTheilender Welt kamen,um ſichin dieſergelehr«
ten Schulezu bilden,

DoktorCullen war von einerzahlreichenFamilie
umgeben, welcheeinenKreisvon Freunden,und zwar
von ſehrfröhlichen, ſehrliebenswürdigenFreundenum
ihnbildece.Allesathmetein dieſemHauſeGuctherzigs
feicund Heiterkeit,Er verdientalledieſeVorcheile,da

er ſelbſtein ſehrangenehmerMann im Umgangeiſt,
Jehfandin ſeinerArt etwas ähnlichesmit Búffon,
welchesihnmir doppelcintereſſantmachte, Sein Tiſch
war ſehrgut beſeßt, obgleichohnePracht; doh war i
einwenigerſtaunt,nachdem Nachtiſcheund vor dem

Theeund Kaffee,Punſchin großemUeberfluſſe‘auftra-
ge zu ſehen.

DieſeDiât, beieinem Arztevon ſogroßemRufe,
ſchienmir einwenigauffallend;er ward es gewahr,und
ſagtemir lachend, daß dieſesGetränknichealleinſelnem
eigenenAlterzuträglich,ſondernauch,wie ihneínelange
Erfahrunggelehrthabe,mäßiggetrunken, den Einwoh-
nern von Schottlandüberhauptheilſamſei;vorzüglich
gegen das Ende desHerbſtesund.im Winter, wegen der

naſſenKälte,welchezu der Zeitin dieſemHimmels-
ſtrichegewöhnlichund dem g-hörigenGleichgewichteder

Ausdüänſtungſehrzuwiderſel.Der Punſch,ſagteer
mir, iſtein woarmes Veingwirtrel,voelchesdie
Ausdónſtungzum Bexoundern unterhälc, oder
Wieder herſtelle.

DieſefeuchtebeiſſendeAtmoſphärehatteſelb|auf
mich,ungeachtetmeinerthätlgenLebensart, ſeiteiniger
ZeiteinenunangenehmenEinfluß,Jch binüberzeugt,
daßſieeine.von den UrſachenbroſerdüſlerenMelanho-3 e
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lieſei,welchedieEngländerſooftbefälle?). Jh
mochtémir immerhinBewegungmachen,mochtemich
dur<hNachforſchungenund Beſchäftigungen, welcheganz
nachmeinem Geſchmackewaren, nochſoſehrund ange-
nehmzerſtreuenz ichſúhlte, daßdiewinterhafteZelt,die
häufigenRegengüſſe,die täglichvom Kalten zum War-
men übergehendenWinde, einegewiſſeSchärfein der

Luft,welcheſichbeſſerfühlen, als beſchreibenläßt,daß
vorzüglichJas Verſchwindender Sonne,welcheindieſer
Jahrszeit.unsufhörlihvon Nebeln und Gewölken vere

dunkeltwird, michin eineunwillkürliheTraurigkeit
ſürzten,welcheichnichtlangehâtteaushaltenkönnen,

Man kündigtemir , um michauſzuheitern, von Ze!é
zu Zeitan , daß dièSonne hervorkommenwurde;aber
mehrals einmalgeriethih beimeiner übelentaunein

Werſuchunghieraufzu antworten, was der Vicekdnig
von Sicilien,Caraccioli, einem Engländerzuto
don ſagte,der ihndießſhôneGeſtirnbewundern lleßz
«s

FJhreSonne Mylord, in England, gleichr
unſeremUTonde in Sicilienſehr.”

Müúde , michindieſemZuſtandezu befinden, folgte
ih CullensDiät: ichnahmtäglichnah dem Mictags-
eſſeneinGlas Punſch,welchesaus Rhum, Cictronen-

ſaft,

®) Jchhabenichtgefunden, daßdieSchottländermehrals
andere Leutezur Melancholiegeneigtſeien,dieFran-
2oſenauêgenommen. Juden Städten ſinddie Úppi=
gen und reichenEinwohnerimmer unzufriedenund miß-
müthig, weilſieſiolzund faulſînd;ichglaubeaber
vicht,daß irgendein Reiſender,der Schottlandmit
anderen europäiſchenLändern vergleicht, behaupten
Ednnen wird, daß dieMelancholieeinen Charakterzug
der Schottländerausmnache.Sie ſindin dér Thatſehr
Nelz,aberaucharm, und müſſendaherarbeiten, wo-

beiihnenbeineZeitübrigbleibtan ein eingebildetes
Unglückzu denken. FJ.07. D.
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ſafe,etwas Muſkatennußund heiſſemWaſſerbereitet
war , und befandmichſehrwohldabei1°),

Jchbeſuchtezu Edinburgnoh verſchledeneandere

Gelehrte,als Anderſon, den RiccerDalrymple,
den GeſchichtsforſcherWilhelm Nobertſon,mit wels

chenichmichverſchiedentlichunterhielt.
Adam Smith, dieſerehrwürdigePhiloſoph,war

einervon denen, die ih am ôſterſtenſah,Er über=-

hâuſtemichmit Höflichkeit, und ſuchtemir alleszu ver-

ſchaffen,was mir in dieſerStadtdurhBelehrungoder
Annehmlichkeitanziehendſeinkonnte.

S mich war inFrankreichgereiſtund hatteſichlange
în Parisaufgehalten; ſeineBücherfammlungwar zahl}
reich, und gut gewähle,Alleunſerebeſtenfranzöſiſchen
SchrifcſtellernahmenhiereinenausgezeichnetenPlasein.
ErliebteunſereSpracheſehr.

Obgleicher ſchonbejahrtwar, ſohatteer docheine

{dne Geſtalt;ſeineZügebelebtenſich,wenn er von

Voltaire ſprach,den er perſönlichgetanntund ſehrlieb
hatte.“Die Vernunft,ſagteer mir einesTages,da
„er mir eineſehrſ{hôneBüſtevon ihmzeigte,verdankt
„ihmunbeſchreiblichviel; das tächerliheund die Sar-

„tasmen, welcheer in vollemMaße überFanatiferund
éeutevon ſchlechtemGlauben aus allenSekten verbrei-

tete, bereicetedieGemütheraufdas tihtder Wahr-
»heitvor , deren NachforſchungjederguteGeiſtverfol-
„gen ſollte.Er hatindieſerRückſichtmehrgethan,als

„dieBücherderſtrengſtenPhiioſophen,welchevon der

»Welt nichtgeleſenwerden; dahingegenVolcaires
»Schrifceenim Ganzenfürallegemachtund von allen

»geieſenſind,"
M 4 “Ich

To)DieſerberühmteArztſtarb, von allenſcinenFreun-
den bedanert,und beweint von der Stadt Edinburg,
welcheibm ein Grabmal exribtethat, Ex war dieſer
Ehreund dieſeStadtſeinerwürdig,
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«Fh kannes, ſagteer mir einanderesMal, dem

»KalíerJoſeph11, welcherſichdas Anſehengeben
„wollte, einphiloſophiſcherReiſenderzu ſein,nichever-
»ttihen, daß er bei Ferneyvorübergereiſtiſt,ohnedem
»Geſcbicheſchreiberdes CzaarsPecer [ ſeineAchtung
ju bezeugen.Jchſchließedaraus , daß Joſeph Il

ein wenigeralsmittelmäßigerMenſchgeweſenſei.”
Ein anderes Mal, da ichbeiihmTheecrank,ſprach

er mit mir von Nouſſea u mit einerArc von religioſer
Hochachtung:“Voltaire ſuchtedie taſterund Thore.
heitender Menſchenſcherzendzu verbeſſern, und wurde

»iuweilengar bôſedarüber;Rouſſeau aber wandte

ien anziehendenReiß des Gefühlsan, und rißden
»éeſerdurch dle Gewalt der Ueberzeugungmie ſichfort
an den Buſen der Vernunft.Sein Contrat ſocial

ykönnteihnvielleihteinmal wegen der Verfolgungen
rächen,welcheer hatausſtehenmüſſen.”17),

Adam Smith fragtemicheinesTages:“ob ih
veinFreundder Muſikſei?” Jc antwortete ihm:daß
guteMuſikeinewahreWohlluſtfürmich ſei, “Deſto

beſſerſagteer mir, ichwillſieaufeine, mir fehrin-
ztereſſanteProbeſtellen;denn ih willSie Muſikhören
»l1ſſen,wovon Sie ſichunmöglicheineVorſtellungmachen

»fônnen, und es wirdmir ſehrangenehmſein,zu ſehen,
„welchenEindruckdieſeibeaufSie macht.!?

*

Den nächſtenMorgenwar Smith ſchonum neun

Uhr beiwir;er ſührcemich um zehnUhrin einenges
râumigenKonzertſaal, welchereinfachverziert,und voll

von

7) F< glaube,daß dieſeRede in Adam Smith's
Munde ſichkaum erklärenlaſſe.Rouſſeau if in

Schottlandnichtswenigeralsbewundert,man þältihn
im Gegentheilefüreine Art von wahnwißtzigenMena
ſchen,obgleichVoltaire und alleFeindedes Pabſk-
thumes von elnen jedenhieſelbſtbewundertund ge=
Iefſenwerten, ZJ.127.D,
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von Menſchenwar ; ih ſaheaberwederOrcheſter, nech

Muſiker, noh Juíirumente,Soblieben wir über eine

‘halbeStunde in ungewiſſerErwartung.

Jn der Mitte des Saales befandſih eîn großer
leererKaum von Bänken umgeben, aufwelchenbloß
Mannspe1ſonenſaßen; dieFrauenzimmerwaren in an-

derenReihenzerſtreut.Daſind,ſagteer mir,dieRiche
ter des Weceſireites, welcherſichunter den Muſikerner-

hebenwird. Beinahealle dieſeHerrenſindBewohner
der ſchottiſchenJnſelnoderBergez ſieſindtlegeborcnen
Richterdes Wettiireites,der ſicherhebenwird ; ſiewer-
den demjenigeneinenPreisbeſtimmen, der einunter den

SchotcländernſehrbeliebtesmuſikaliſchesStückam beſien
auéführenwird 12), JchſageJhnenzum voraus,fügte
er hinzu, daßdie Muſiker, wie vieledexenauch immer
ſeinmögen, immer nur daſſelbeStückſpielenwerden,

EinigeAugenbli>enachheröffneteſicham Ende des
Saales eineFiügelthúr, und ichſahezu meiner großen
VerwunderungeinenBergſcvotteninſcinemrômiſc.mi-
licâriſchenKoſtumehereinkommen,welcherden Dudels
ſa>ſpielteund mit ſchnellenSchrittenund martialiſchen
Anſehenden leerenRaum der tängenachdurchlief,dars

aufin derſelbenRichtungwiederzurückkain,und auf
ebendieſeArc zu gehenforcfußr, wobei er die ſchreiénds
ſtenunharmoniſchſtenTône aus einem Jnſtrumentehere
vorbracice,welchesdas Ohr zerreißt,Das Scu iſ
eineArt von Sonate indreiTheilen;S mitchbatmich,
meine ganze Aufmerkſamkeitdaraufzu richten, und ihm
nachherzu ſagen,welchenEindru> ih empfinde,

Aber ichgeſtehe,daßichzuerſtweder Melodienoh
Sinndarinfindenkonnte;ih ſahénur den Dudelſa>-
ſpieler, we!cherimmer ſchnellund mit derſeibenkriege-
riſczenMiene forcging,Er machteſowohlmicden Fin-

M 5 gern,

52)Dieß iſtjährlichder Fallün Monate Julius,zurZeit
des Pferdecrennenszu Edtnburg.I,007,D.
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gern,alsmit dem ganzen KörperunglaublicheBewe-
gungen, um dieverſchiedenenRöhreſeinesDudelſackes
aufeinmalin'sSpielzu bringen, welcheseinunausſtehs-
lichesGeräuſchmachte,

Deffenungeacheecerhielter von allenSeitengroßen
Beifall.Jhm folgteeinzweiterMuſiker,welchergleich-
fallsalleinaufdem KampfplaßedieſelbeMiene machee,
und eben ſoſtolzeinherging;er ſchienden anderen zu
Übertreffen,welchesichaus dem Händeflatſchenund

Bravorufenurcheilce,das von allenSelcen erſcholl.
EinſthafceMänner und vornehmeDamen vergoſſenThrä-
nen beidem drittenTheiledesScückes13),

Endlich,nachdemih aht Virtuoſenhintereinan-
der gehörthatte,fingih an zu muthmaßen,daß der

erſteTheileinen kriegeriſchenMarſh und militäriſche
Bewegungen, der zweiteein blutigesTreff-nvorſtellte,
weichesman durchdas Geräuſchder Waſfen, durchges

ſhwindesSpielund ſchreiendeTöne darzuſtellenſuchte,
Der Vircueſſchiendann inZuckungenzugerachen*ſeine
Gefßtifulationwar gleicheinem Menſchenin der Hand-
lungdes Kampfes;ſeineArme, ſeineHände, ſeinKopf,
ſeineBeine,alleswar in Bewegung;dieTône des Jun-
ſkrumenteswurden alirzu gleicderZeitgehört,verwir-
reten ſihunter einander,und dieſeſchôneVerwirrung
ſchienjedermanlebhafczu intereſſtren.

Der Dudelſa>ſpielerginghieraufunmittelbarzu
einerArt von Andante über;ſeineZuckungenhörten
plóblihauf;er war creurig, niedergedrücfc,ſeineTóne

flangen

13)Dieſeganze Dudelſa>s« Muſik iſteineneuereErfin
dung , von welcherOſſiandurchausnichtswiſſenkonnte.
Man glauvthier,daß ſieim eilftenoder zwdlſten
Fahrhunderteaus Norden eingeführtſei,zu welcher
ZeitdiehochländiſchenStäramedieſe Art von hölliſcher
Maſi?gebrauchten,um ihreTruppenzurSchlachtan-

zufeuern.Die hiergegebeneBeſchreibungiſſehrgut.
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klangenflagendund ſ{hmachtend;man beweincedièTods
ten, und hobſievon Schlacheſeldeauf.Hierwar es,
wo Thränendas AugederſchönenSchotcländerinnenba-

deten. Aberdießalleswar ſobizarr,ſoaußerordent-
lich;dieEindrücke,welchedieſewildeMuſikaufmich
machte, waren ſoſehrvon denen verſchieden, welchedie

Einwohnerdes ‘andesempfanden, daßichúberzeugtbin,
daßman dieſeſonderbareKompoſitionnichtals weſent-
lihzurMuſik, fondernalszur Geſchichtegehörig14)
betrachtenmüſſe,Es iſtnöchigzu bemerken, daßman

gar feineSpur dergeſchriebenenSprachedieſerVölker,
weder in Denkmäíern,nochinHandſchriſtenfinte,wel-
chesmih vermuchenläßt, daßſiedie-ihnenam meiſten
intereſſantenBegebenheitenin ſolcheArten von Geſän-
gen brachten,welcheſichleichevon einem Geſchlechte
zum anderenaufbewahrenließen15), Die Kinder,

welche

74)FolgendesſagtJohnſon in BetreffeinesStückes
womit mgn ihn auf der JnſelSky bewirthete.
“ir wurden nachalternordiſcherSittemit der Mes
»lodieeinesDudelſa>kesunterhalten.Fedes Ding in

„dieſemLande hat ſeineeigeneGeſchichte.Während
„der Muſikerſpielte,erzählteuns einGreis,welcher
„mit am Tiſcheroar,daßin ſehraltenZeiten,dieMac-
„Donaldsvon Glengary, welchevon den Einwohnern
„von Cullodenbeſchimpftoder beleidigetwaren, und

„ſichentſchloſſenhatten, gerichtlicheGenugthuungoder
„eigeneRache an ihnenzu nehmen, einesSonntages
„nachCullodengekommenſcien, die Feinde,welche
„ebendiePredigtangehörthaben, in der Kircheeins

geſperrtund dieſelbedann in Brand geſte>thaben;
„Und was ſleda hôrcn, ſagteer, iſtdas Dudel-

„ſa>s�tud,was man ſpielte,während ſiever-
„brannt wurden,”Johnſons Reiſen: franzöſiſche
Ueberſetzungin 8. S. 104.

75)Es gibtFamilienchronikenin allen.irgendbeträchtlichen
hochländiſchenFamilien; ih habeſelbſteinigegelehen,
die zur Familie’Mac - Donald und Mac- Lead gehör
ten; ſieſindſämmtlichin gaeliſcherSprachemir gea

wdhnlicher
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welchevon Jugendaufgewohntwaren , dieſeMelobdlen
zu hôren,und darinden ihnenvon den Elternerklärten
Sinn zu finden,behieltenein unauslöſchlihesAnden-

fen davon, welchesihnenbaldheiligwerden mußte.
Mandarf ſichalſonichewundern, wenn ſieſogroßes
Vergnügenan dieſerMuſikſinden.Sie habennoh
eine andere ſingendereund mehrnachden Vorſchriften
der KunſtgebiideceeMuſik,deren ſieſichzu ihrenTäns
zen und Liedernbedienen; dieſehalcenſieſelbſtaberfür
weic geringerals dieerſtere.

DasſfelbeScúck wurde von ſovielenVircuoſenge-
Miele, als Wetceifererda waren, und derengabes eine

ziemlicheMenge. Es herrſchteunter ihnendievollfoms
menſteGleichheit;der Sohn des Laird ga!thierniche
mehralsder gemeineSchäfer,welcheroftvon demſels
ben Stamme war, denſelbenNamen und dasſelbeKo-
ſiumhatte.Hierwar an keinenanderen Vorzug,als
den durchGeſchiflichfeiterworbenen,zu denfenz;dieß
ſaheichaus dem lebhaftenBeifalle,den man einigen
gab,welcheinihrerKunſtetwas Vorzüglicheszu leiſten

ſchienen,Jchgeſtehe,daßes mir ſelbſtunmöglichwar,
irgendeinenvon ihnenzu bewundern; i< fandſiealle
von gleicherStärke,daßheißt,den einenſoſchlecht,
als den anderen;und ſowohldieMelodie,als das Jn-
ſtrumenterinnertenmichunwilikärlihan den Bärentanz,

Die Sibungwurde durcheinenlebhaften, ſchnellen
Tanz beendigt,welchervon einem Theileder Muſiker
uncernommen wurde, währendder andere angemeſſene
Melodienſpielte„ welcheGeſangund Charakterhatten;

aber

wödhnlicherzeltiſcheroder irländiſcherSchriſtgechrie-
ben, welcheder Mdnchsſchriftdes Mittelaltersſehr
aâhulichund in der Thatnur eine Abänderungderſelben
iſt;denn es iſthôchſtwahrſcheinlich, daß vor der An-

kunftder hriſilihenPrieſterzu St. Andrews- keine

einzigeArt von SchriftinSchottland>befänntgeweſen
ſei.Z.T. D.
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aberdieVereinigungallerdieſerDudelſäckeverurſachte
einunerträglichestermen,.

Die Truppeſtellteſichhieraufin Reiheund Glied
und marſchierceezweiMann hochdurcheinenTheilder
Scade,um ſi nach eineraltenSittean den Fuß des

Kaſtellsvon Edinburgzu begeben, welchesoben aufele
nem vulkaniſchenFelſenliege.HierſpieltenſieeinStück,
eineArt von RomanzederunglüelichenMarie Stuare

zu Ehren,fürwelchedie Bergſchoctenſowohl,als die
Bewohnerder hedridiſchenJnſelneineAhänglichkeit, ja
ſelbeineArt von religioſerVerehrungbehaltenhaben,
welchedurchdas unglüclicheSchickſaldieſerKöniginn
nur noch[vermehrtworden ſind16). Allemal,wennſie
von ihrreden, werden ſieſehrerwelchezfieſehenſie
als unſchuldigund als ein Opfe?der grauſamenEifer-
ſuchtder unerwelchlichenEliſabethan, Marie war ihre
Königinn;zſiewiſſen,daßſieſchön,ſanft,leutſeeligund

großmüchiggeweſenſei,daßſiedieKünſtegeliebte,in
einerlangenrührendenGefangenſchaſtgeſchmachterhabe
und mit Muth und Entſagunggeſtorbenſei,Dieſes
iſtmehralsgenug, um friedfertigeMenſchenzu intereſ-
ſiren,welchedur Policikund diemit ihrverbundenen
Laſternoh nicheverdorbenſind,und die das Blutvers

gießenfürirgendeineandere,als gerechteUrſacheund
Vercheidigungverabſcheuen,

WährenddieMuſikeraufdem Schloſſewaren , be-

ſchäffcigtenſichdieRichter,dieVerdienſtederſelbenab-
zuwägen,um demjenigenden Preiszuzuſprechen,wels

chenſiedeſſenwürdigfindenwürden. Ein elfenbeinerner
Dudelſa>,einſhônesGewehr, einvollſtändigerAnzug,

oder

T6)Dieß iſ vdlligwahr , ſoſonderbares auchſcheinen
mag. Die Schottländer, und vorzüglichdieHochlän-
der,fônnen ihrenNamen nichtohneThränenausſpre-
chenhôren,und ſieiſdieeinzigevon dem ganzen Hauſe

Suarfürwelcheſie
die geringſieAchtunghaben,
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odereinandererähnlicherPreis, wirdjährlihdernSie-
ger zur Belohnungausgetheilt,

Jchweißnicht, aufwelchenZeicraumſichdiewahrs-
ſcheinlichſehralteEinſehung'dieſesPreiſeszurückbringen
laßt17). Man weißniche, ob der Weccſtreicimmer in

der Scade Edinburggehaltenworden ſei,denn diehes
bridiſhenJnſelnſindſehrweitentfernt;oder obdie
KöniginnMarie denſelbeninihreHauptſtadtverlegthabe.

Man ſagtemir beimeinem Aufenthalteaufder Jn-
ſelMull; daßhiervon jehereinKollegiumoder eine

Geſellſchaftvon Dudelſaſpielerngeweſenſei,weicheſelb
ſeitdem Tode des berühmtenRankin,dervor etwa dreis

ſigJahrenDirektorderſelbenwar, noh nihtgänzlich
aufgehörthat.Macrimmon hieltaufder JnſelSky
eineähnlicheSchule, und einigeder vorzüglichſtenFas
milienaufden hebridliſchenJnſelnpflegteneinenDudel«

ſa>ſpielerzu halten,welcherzu ihrerFamiliegehörce
und deſſenDienſterblichwurde 28),

a6

27) DieſerGebrauchiſtnochnichtvôlligvierzigJahrealt;
da vordieſerZeitjederLairdſeineFamilierpfeiferhatte,
und der Gebrauch, Preiſeauszutheilen,unndthigwar,
bisdießGeſchäfrin Abnahme gerieth.Dieſeganze
Ceremoniewird dochnichtsweiter bewirken,als die

Erinnerungan vergangeneZeiteneinPaarJahrelänger
zu erhalten.J. M. D.

T5)Der RitterDalrymple, dem ih ſonſtalleGerechz
tigkeitwiderfahrenlaſſe,hatdieBergſchottenmit einem

muſikaliſchenGefühle und angeborenemGeſchmade
fürdieſe{hdneKunſtbeehrt,welchernochvorzüglicher,
als beiden Bewohnern derglücklichenGefildedes alten

Griechenlandesund Frtaliensſeinſoll.‘+ Man ſahe,
„ſagteer, niemand unterihnen, der nichtein gutes
„Und ſelbſtfeinesOhr färdieMuſikgehabtzätte,denn
„ſieübtendieſeKunſtbeſtändig,welchesbeidem grdße-
„ſtenTheiledes VolkesausLeidenſchaftund bei einer

„geringerenAnzahlweiſererLeute deswegengeſchahe,
„weilſieglaubten, daßdieLicbezurMüſſtdenMuth

yerhebe
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Jh unterrahmwährendmeines Aufenthalteszu

Edinburgverſchiedenenatu hiſtoriſcheWanderungenin
dieumliegendenGegendendieſerStadt und brachtehier
einezahlreicheSammlung allervulkaniſchen!Produkte
und anderer am meiſtenintereſſantermineralogiſcwerGe-«

genſtändezuſammenz jedesScückmit angeklebtemZettel
wurde ſorgfältigin ein beſonderesKäſtchengethanaud. Tr.

„erbebeund zugleichdieSittender Nationmilderte.

»JhreVokalmuſikrar kflagend,ſodaß die Seeleda-

„durchindietiefſteSchwermuthverſenktwerdenkonnte ;
„ihre Jnſtrumentalmuſikwar lebhaftbei berocgten
„Tänzen,und kriegeriſchbeiSchlachten Einigeihrer
»»Melodienſtelltendiegroßeaber naturlicheJdeeemer
„in Muſik gebrachtenHandlungdar: als die Freuden
„einerHochzeit,den Lärm einesZankes, das Klirren

der Waffen, dieWuth einesTreffens, dieUnordrung
„Und VerwirrungeinerNiederlage; das Ganzeendigte
„miteinem Leichengeſange,oder einerfeierlichenKlage
„zu Ehren der Gerddteten*). Die künſtlichange=
„brachteStärkeund Modulationendes Dudelſa>es,
welcherihrfriegeriſhesJnſtrumentwar , und worauf
„währenddes ganzen Treffensgeſpieltwurde, erhd-
ohetenihren Muth beieinerSchlachtbis zurRaferei."®

Charakteruud Sitten der Bergſchottenvom Ritter

Dalrymple. S,.Recueil des voyages du nord
de l’Europe.Tom. IL p.81.

©) DieſeBeſchreibungdes beredtenDalrympel iſtvon
der altenHarfenmuſikund von der Art der altenDicht=
kunſt,aber nichtvon den Dudelſä>kenzu verſtehen,
Er verwechſeltdie alte und neue Muſikmit einander,

obgleichdieſeihrer Natur nach weſentlichverſchieden
waren. Die alteMuſiktrug alleZeichender milden

Empfindungder Menſchen,die ein einfahesJäger=-
lebenführten,wie Oſſianund Fingal,die letzterebine

gegen bat den ſchre>lichenMißlaut ſkandinaviſcher
Plúnderer, uvd ward er eingeführt,nachdem die rds

miſchkarholiſcheReligiondamaligerZeitendie Caledo=z
nier von 1hreralten Menſchlichkeitherabwürdigrund
in ibrem Gefolgedie Feudalgeſeße,und lle das aus

dieſenentſtehendeElend,eingeſührthatte,I.M.D.
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Dr, S wehlaur,wollteſogutſein,ſiemir, nebſden
übrigenSammlungen,welcheit ſowohlin den Gebir-

gen Schoctländs,als auf den hebridiſchenJuſelnge-
machehatte,nah Frankteichüberzuſchifen,

DieſeſhôneSendung,dieFruchtſovielerMühe und

fovielenVergnügens, gingmit dem Schiffe,welches
dieſelbegeladenhatte,an der Küſtevon Dünkirchenver-
loren, Kaum hactendie MenſchenZeile,ſichín einer

Schaluppezu retten; von der tadungkonnte nichtser-

halenwerden, und [< verlorin einem Augenbiickeeine

zahlreiheSammlung, aufwelcheih einenum ſogröße
‘ren Wertchſeßte,da ſieverſchiedeneneue Gegenſtände
enchiele,welcheden Naturforſchernſehrintereſſantgewe-

ſenſeinwürden,

GlücfliherWeiſehatteih,ſowie dieZeites mir er-

laubte,genaue Bemerkungenüber die geſammelten
Scú>kegemacht, welcheih in der Folgemeinem Tage-
bucheeinverleibte,und diemir ſehrnüßlihgeweſenſind,
um diegenauetichologiederGegendvon Glasgow,Perth,
Staffa, der JnſelMull und anderen zu liefern.Da
ih zu EdinburgſehrvieleGeſchäſſtehatte,ſotrugih
diejedem:in dieſerGegendgeſammeltenScückebeige-
fügteBeſchreibungnichein mein Tagebuchein, und

dießiſtdas einzigeMal,daßicheszu thunverſäumrchabe,
wodurchichfolglihaußerStand geſegtbin, eine Dar-

ſtellungder“ſoſehrverſchiedenenund merkwürdigenPro-«
dukte zu geben,welchein denen Hügelnund Bergen,
die ſihrund um dieſeStadt in Gruppenbilden,und
wovon die meiſtender Einwirkungdes unterirdiſchen
Feuersausgeſeßtgeweſenſind,häufigvorkommen.

Ich:hâtteum ſomehrgewünſcht,dieſeFolgevon
merfævürdigenProduftenbefannezu machen, welchefei-
nen Zweifelan dem DaſeinalterVulkaneübriglaſſen,
wodurchdieſerBodenverheertwotden iſt;da ichgeſun-

den
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den habe,daßdiemeiſtenGelehrtendieſerScadeges
gen dieſeMeinungeingenommenſind,

Das Kaſtell, welchesüberder Stade liege, iſtauf
einemHügelerbauet, welcherdurchausaus dichter‘ave
von baſaltarcigerNatur gebildetiſt,Die ſchwarzeFarbe
dieſer‘ave,das gothiſcheAnſehendes Schloſſes,weſs
chesdieſenvuléaniſchenPif frônc,bildeceinenſehrauf-
fallendenKontraſtmit den neuen weißenHäuſern,welche
in einemTheileder Neuſtadegeſchmackvollexbauetſind«

Nichtweitvon da erhebeſich,aufeineranderen ven

grauer tavegeblldetenAnhöhe,eingriechiſchermit Säus«
lenverzlercerTempel:dieſesDenkmal,dem Andenkenele
nes berühmtenPhiloſophen‘undGeſchichtſchreibers,von

der ôffentlichenErkennclichkeltder Scade errichtet, ent«

hâltdieGebeineHumes.
'

Die ganzeerhabeneBergkette,welcheſichhinter
derStadt findet,beſtehtan dem Theile,wo dieBerge
gegeneinanderangelehntoder gleichſamin Bündel vereis

nigeczu ſeinſcheinen, aus baſaltiſcherLave.

DieſeehemalsflúſſigeMaſſe,hacan einigenStel-
lendurchAustrocknenund Abkühlungeine prismatiſches
Geſtaltangenommen; und da dieſePriemennichedie
hône Regelmäßlgkeitder Säulen in der.Fingalshöhle
oder des Rieſendammeszu Antrim haben,(oiſt es
wahrſcheinlih,daßdieAbkühlungaufeinezu ſchnelle
Arc geſchehenſel,oder daßvielleichtdieſerMangel.an
Regelmäßigkeicin uns bisjeßenoh unbekanntenUrs
ſachenliege.

Einerder Bergein dieſerKettehatvermögeſeiner
Geſtaleund einerVertiefung,welcheman an der fteils
ſtenStellebemerkt,einigeAehnlichkeitmit einemtehn-
ſtuhle-,einemRieſenſißez:wenigſtenshacdasVolk ehe-
mats dieſeGeſtaltdaran zu bemerkengeglaubt!unddar-
aus den Sig des RieſenArcpurgemachte.‘Dieſer

IL Band, ré,
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„Ort,welcheraußerſeinerHöheund Sezilheitnichts
merkwürdigeshat, iſtin den altenChronikenunter dem

latcini‘<henNamen Arthuri ſedesund im Engliſchenunter

der BenennungArthur'sſeatbekanne Es iſtwoh!
möglich, doß dieſeBenennungnoh von einem anderen

Umſtande herrühre,wovon die Traditionverlorenge-

gangen iſt;denn verſchiedenevulkaniſcheBergehaben
von jeherNamen gehabt,welcheſichaufRieſen,oder

ähnlicheAttributedieſerallegoriſchenWeſenbeziehen.

Sibbald führein ſeinemerläurertenSchotr-
land, welchesim Jahre1684 gedru>tiſ, einevom

Mathemaciker,Georg Sinclair,aufdem Gipfelund
‘amFußedicſesBerges(welchenaucher Sedes Arthuri

nennt)gemachteBeobachtungmit dem Barometer an.

Gewiß iſtdießderſelbeBerg, von welchemhierdie
Rede war

! °),

ch unterſuchtebeträchtlicheBaſaleblöcke, welcheſich
von dieſemvulkaniſchenBergelosgeriſſenhabenund am

FußedeſſelbenSchutthaufenbilden,und fandmictcen
inder laveZeolithfugeln,wovon ih einigeſhôneStücke
mitnahm.DieſerZeolithiſtweiß,an einigenScellen
einwenigin'sGrünlichefallend; er iſtweder ſtrahlig,
nochregelmäßigkryſtalliſirt;vielmehrhacer die etwas

ſplitterigeTexturdes weißenMarmors ; er iſtdabeiharc,
und nimmtdle glänzendtePolituran, welchesnichtzu
verwunderniſt,weyn man bedenkt,daß er einwenig
mit Kieſelerdegemiſchtiſt;dieſegibtihm ein etwas

chalzédonartigesAnſehen;eriſtindeſſenvor dem öth-
rohre

59)Ex obſeruatione GeorgiSinclarimathematici no-

fÉrratis,in verticeülius montis-,cui nomen vulgo
Arthuriſedes, ob id imprimiscelebris.,.quod ci-
vitatiEdinduargî, ob vicinitatemimminent, mer-

curialiscylindri altitudo repertaeft z8 digitorum
cum quadrante;apud radiees-autem mortis 29.
SibbaldScotiailluſtrata.P, L. lib,r. pag. 10.
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rohreſhmelzbar,brauſtwährenddesSchmelzensauf,
und hacalleEigenſchaftender Zeolithe.

An derRúekſeitedieſervulkaniſirtenBergeſiehtman
quarzigeSandſteinein großenBänken, welcheſtark
vom Feuerangegriffenſind,und dahereineröthliche
Farbeerhaltenhaben.Endlichzeigenſichau die Spus-
ren des vulkaniſchenFeuersüberallinden Gegezdenum
Edinburgunter derſelbenGeſtalc,und ebenſoſichtbar,
als in der Gegendvon Perch,Glasgow,Dumbarton
und Srcaffa,

Es thucmir unendlichleid,daßih hiernur allges
meine Thatſachenangebenfannzdenn wenn meine ſ{hône
und zahlreicheSammlung nichtdur<hSchiffbruchverlo-
ren gegangen wäre, ſowürde ih eine Folgevon vulka-

niſchenProduktenbekanntgemachund beſchriebenhaben;
welcheim Stande geweſenſeinwürde,alleZweifelzu
heben,und zu zeigen,daß der Boden um Edinburg
altenVulkanenzum Raube gewordenſei,weilman da-

ſelbſtnochLavenfindet, diedenen vom Veſuvund Ecna

ähnlichſind,

Funfzehntes Kapitel.
Abreiſevon Edinburg. Reiſerourebis Uancheſter.

YTaturgeſchichre.

Nagtemih von Dr. Black,Dr. Cullen,vom ge-

lehrtenSmith und anderenempfehlungswürdigenPers
ſonen,welchemih währendmeinesAufenthalteszuEdin-

burgmic Höflichkeitenüberhäuſthacten,Abſchiedge-
nommen hatte,ſomate ih meine EinrichtungzurAbo

reiſe,Ichbeſchloß,überCarlislezu gehen,um mich

durchDerbyſhirewiedernah tondonzu verfügen,
wel-

N 2 ches
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chesmir Gelegenheitgab,Mancheſter, Derby,Buyxs
ton , Casclecon,Birminghamund andere Orcezu ſehen.

Wir waren unſervierebeider Abreiſevon éondon

nachEdinburg,und da wir Edinburgverließenum wies
der nachtondonzu gehen,waren unſernur noh zwei.

Jchhabevergeſſenzu ſagen,daßHerrvon M e-

cies,nahdem er dieFingalshöhle,den vorzüglichſten
GegenſtandſeinerReiſe,geſehen, uns beiHerrnMacs
Liane aufder JnſelMull gelaſſenhatte,und wieder

nachéondongereiſtwar , wohinihnſeineGeſchäffcerieſen.
UnſerzweiterReiſegefährte,der guteund incereſe

ſanteWilliam Thornton, welcherſihvorgenoms
men hatte,einigeMonate im SchoßeſeinerFamilleîn
Amerika zu zubringen, bliebinEdinburg,wo er Freunde
und Bekanncehatte,um hierdieAbreiſeeinesSchiffes
zu erwarten, Wir trennten uns alſovon ihm, nichtohne
Müde , und ganz entſchloſſenunſereFreundſchaſefortzu-
ſeßen;denn ſeinemoraliſchenEigenſchaftenund ſeineVor-
liebefúrdieWiſſenſchafcen, machenihnzu einem ſehr
ſcäßenswerthenMenſchen, welcherdieZuneigungaller,
dieihnkennen,verdienc.

GrafAndreani und ireiſtenalſovon Edinburg
ab, am drittenOktober,und nahmenden Weg nah
Carlisle.

AnderthalbMeilenvon Edinburgverſchwindendie
Íavenund andere vulkaniſcheMaſſen,welchedieScade
Edinburgumgeben; es folgenquarzigeSandſteinedar-
auf, welchean verſchiedenenStellenSceinfohlenbes
deen , diehinund wiederſehrmächtigſindund zuTage
gefördertwerden, DieſeSandſteinſtre>e, welcheziem-
lichweitverbreitetiſ,verſchwindetzulebtſelbſtwieder,
und man kömmt von Lesxoade bisSelkirkwiederin
vulfaniſchesGebirge,indem man über UTiddleron,
Bankhouſe,Sragehall, Crosslee, Seinyhallund
Crossrxeedgehe,

Dieſer
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DieſerWeg hacein ſehrwildesAnſehen, und iſk
überallunfruchcbar, dieſchwarzen,bläulichen,oberbraun-

rôchlichgefärbtentaven,welcheman hierbemerke,liegenbei-

naheſäâmmtlichinTafelnoderBlättern,wiegewiſſeSchie-
fcr,aberſiehabendieWirkungdesFeuerserfahren.Es
gibederen , welchevon baſalcarcigerNatur ſind;andere

wenigerharteblätternſichan der Luſtab und verwittern,

Wir giengenüber Ankirt, Zawik, Allan-

mouth),Binks,!losspaulgreen,Redpathund
Langholm. DieſerlebteOrt iſtneun und ſechszig
Meilea von Edinburgentferne.Allesiſtnochvulkaniſch
von AnkirkbisLangholm.Bald findetman baſaltiſche,
baldtafelfôrmigetaven. Die tavenbei Hawlc®bilden
ſteileHügel, welcheoben geradeabgeſchniccenſind, und
derenAblagerungin kleinenwagrechtentagenoder viela

mchrin Bâtterchengeſcheheniſt,welchedem Anſehen
nachdenSchieferaähnlichſind;nur daßihrFarbeetwas
bläſſeriſt,Jchwürde michnichtwundern , wenn dieſer
ſchieferarcigeFels,von vielmehrtrappartigeralsthons
ſchieferigerNacur,an Ort und Scellevulkaniſire,und
dieAnlagezum Zerſpalcenihmurſprünglicheigenwärez
er zeigtan einigenStellenqueerlaufendeAdern vonroſen-
rothemKalkſpathezdieſefindenſichabernur îngeringer
Anzahlund zufällig.

Wenn man nurein einigermaßengeubtesAugehat,
ſowirdman nichtinAbredeſeinkönnen,daßalleBerge
und HügelaufdieſemWege dieWirkungdes Feuers
erlittenhaben.

Rirk - Andrecos, Longrocon,VWeſilingron,
Carlisle; Sand und quarzigeSandſteinevon gelblichs
rotherFarbe, Kalkſteine;ſchödnerLandbauinderGegend
von Carlisle;großeürtrefflichePflùgezum tandbauez
eineMenge von Oefenzum Kalkbrennen,deſſenman
ſichalseinesſehrgutenDüngersbedient,Man, düngt
nichtalleindieWieſendamit, ſondernauchdieKornſel«-

N 3 der;
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der;der Kalk wird in dieſerHinſichtin kleineHaufen
gelegt,welcheman an der tuftzerfallenläßt,nachher
wird er auseinandergebreitet,und man beſtellcdarauf
ſogleichſeintand.

AufderleßtenScacionvon Carlisleencdecftman den

Meerbuſenvon Solway, der gegen Abend dieGrenze
von Schotclandund Englandbildet.

Haraby, Carleron,Lowohesfterh,Higbhes-
Fetz. Man findechiergleichfallsdie vorher/ermähnten
Maſſen,das heißt,Sand, quarzigenSandſteinvon
röôthlicherFarbeund Kalkſteine.

Penrich.Eine Méile von dieſerkleinenStade,
findetman, wenn man den Bergherabkömmét,beträcht-
licheBiôckevon baſaltiſchenLavengeröllen, mitgleichfalls
abgerelltenGranitmaſſengemengt.

ÆŒÆEumonrt-Bridge,Cliſfon,Thrimby.Rdöch-
licheGranicblôcfe,von becrächtllhemUmfange, mit ei-

nigenBaſaltgeröllen, beideaufKalfſteinlagernliegend,
Shapp, Hauſefoor. Hierfommen dieGebirge

von tafelartigerund bläcterigerLave wieder zum Vor-

ſchein; es gibceinigedarunter, welchedenen vom Berge
Mezenin Velaigleichen, diei in der Mineralogie
der Vulkane beſchriebenhabe,

Rendal, SyzerghEben dievulfaniſirtenMaſſen.
Haversham Milthorpe,Zolme, Burton,

Dourebridage,Carnford,Bolton,Slyne, Lan-

caſter.Der ganze Weg gehtim Allgemeinenauffal-
figemBoden; dochfindetman zuweilenBaſalegerölle
aufden Feldernzerſtreut.Der tandbaubeſtehtvorzúg-
lichin reichenViehweiden,man düngtdieWieſenmit
einem Gemengevon Kalk, Miſt,Strohund gewöhn-
licherDammerde , welcheszuſammenein gutes, fettes
tand hervorbringt,

Von 2ancaſtergiengenwir nah Mancheſter,

Sechs-
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Sechszehntes Rapitel.
Mancheſter. Doktor Henry; ſeinKabinet. Baum-

wallen - Manufakturen.Die Herrn Thomas und Ben-

jamin Potter,Carl Taylor.

Wirfamen Abends den drittenOktoberzuMancheſter
an. Da ih Empſehlungsſchreibenan den Doktor P er-

cival und an den DoktorWhite harte,ſoſchriebich
ihnenam nächſtenMorgeneinPaarZeilen, um ſiezu
erſuchen, uns die Scunde zu beſtimmen, wo ſieunſeren
Beſuch annehmenkönnten;beide aber giengeneinige
Mellen aus der Stadt,um Kranke zu beſuchen;und
da wir eiligwaren, ſoſchi>teuns Doktor Percival
einenſeinerBekannten,einen jungenDeutſchen, dem

er aufgetragenhatte,uns zu verſichern,wie es ihmleid
thâte, daßer nothwendigeinenKranken beſuchenmüſſe.
D'feorWhite hatteſeinenFreundden DoktorHenry
gebeten, uns in ſeinemNamen aufzunehmen.Dieſer
leßterebeſchäffcigecſihmic ſehrgutem Erfolgemic der

Chemie,und hattavoiſiersWerke in das Engliſche
überſeßt,DieſebeidenHerrengabenſichdieMühe,uns
abzuhohlen, und waren ſogúzig,uns ihreDienſieanzu-
biecen,um uns allesMerkwürdigein der Scadt ſehen
zu laſſen;ſiebliebenbeinahedieganzeZeicüberbeiuns,
ſolangewir uns hierverweilten,und überhäuftenuns
mie Hôglichkeits-und Aufmerkſamkeits- Bezeugungen
allerArc.

Die Stadt Mancheſteriſtgroß;ſieenthältunge-
fährſechsund dreißigbisvierzigtauſendEinwohner;wenn

man aberdieſerVolklsmengene<heineMenge von Ma-

nufafturiſtenhinzufügenwill,welchedreieder vierMel-
len umheraufdem tande leben,ſokönnteman dieſe
Stade unter dieHauptſtädteder zweitenOrdnungzählen.

N 4 Die
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Die alteKathedralkircheiſtſchrgroßund gue ge-
bauet, Wir beſahenaucheinigeandere Monumente

dieſerArt,welchenichtohneJueereſſeſind;aber die

Baumwollenmühlen, welcheden ReichthumdieſerStadt
bervirfchaben,waren einunſererNeugierdurchauswürs
digerGegenſtand.

UngeachtetdesWunſchesaber,uns gefälligzu ſein,
war es uns dochniemöglichdas geringſtein dieſerArc

zu ſehen.JederVerſuchwürdevergeblichgeweſenſeinz
denn die Behutſamkeitder Fabrikantenhakteſichver-
doppelt,ſcitdemſieüberzeugtwaren , daß ein franzöſi]
{er Hauptmann, welchervor einigerZeitindieſeStadt
gefommenwar, das Projeftgehabthabe,ſichPlane
von dieſenMaſchinenzu verſchaffen, um dieſelbenin

Frankreichnachmachenzu laſſen.Seit dieſerZelter-
laubteman feinemFremden, jaſelbſtfeinem einwenig
aufgeflärtemBürgerder Stadt, den Zugangzu irgend
einerdieſerFabriken!).

Die beträchtlichſtendieſerBaumwollenmühlen,wer-

den durhWaſſergetrieben; diehierverfercigeenArbei
ten ſindſovollkommen,und das Ganzewirdmit ſolcher
haushälteriſchenSparſamkeitgetrieben,daß diejenigen,
welchezuerſiim BeſißedieſerMühlengeweſenſind,ein
großesVermögenerworbenhaben.Arhwright,der
Erfinder,war nur einbloßerBarbierzu Mancheſter,ohne

5) Die Maſchinezum Baumwollenkämmen war zu dieſer
ZeitſchonnachFrankreich.übergebraht,und daſelbſt
gebräuchlich;auchdieMühlen wurden bald von einem

geſchi>tenEngländernachFrankreichgebracht, welcher
Arhwrightdie Ehre der Erfindungſtreitigmachte.
DieſekünſtlichenMühlen ſindſeitdemin mehrerenDe-
partementsverviel{ältiget,wo ſiejeßtin Wirkſamkeit
lind,bis es dem Eigenſinneund der Mode einmal ges
fallenwird , wieder zur Seide, dieſem{dönen, präch-
tigenProduktevon Frankreichzurü>zukehren, welches
fovieleMenſchenbeſchäfftigteund-ſoungeheuercSum-
men einbrachte.
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ohneZweiſelhater deswegenum ſogrößeresVerdienſt;
er iſtfluggenug geweſen,mic ſeinerEntdeckungzu
wuchern; denn er iſtmit Fabrikanten,welchedurchihn
reichwerden mußten, inVerbindunggetreten,und hac
aufdieſeArtſelbſteingroßesVermögenerworben,

Uebrigens,obgleichih nichedazugelangenkonnte
dieBaumwollenmühlenzu ſehen,ſozeigteman mir doch
wenigſtensmitdergröteſtenGefälligkeit,ungeheuereNea

derlagenvon fertigenScoffen, ſowohlSammet, Piqué,
feineBarchenteu, �.w. Manlegtedieſ{ônſtenStücke
vor mir augeinander,und bat michſelbſt,einenBlick
aufdieZeichnungenzu thun.Wir unterhleltenuns über
den chemiſchenTheilder Farben, mitſehrverſkärndigen
éeuten, und erhieltendieleutſeeligſtenHöflichkeïtsbezeu-
gungen von Seiten der HerrenThomas und Benjas
min Potter,ſowieauchdes HerrnTaylor, wofür
ih ihnenhlergern meine Erkenntlichkeitbezeuge,

JchverdankteohneZweifeldem DektorHenry alle
dieHöflichkeiten,welhe mir zu Mancheſtererwieſen
wurdenzund ih wünſchteherzlich,einmal Gelegenheit
zu finden,ihnaufebendieArt inFrankreichempfangen
zu fônnen. DieſerUeberſeßerder gelehrtenWerke $as
voiſiersbeſchäffcigetſichweltmehr mie Chemie,als
mitNacurgeſchichte; indeſſenſaheih dochbeiihmSceine
und einigeMineralien, Das meiſte.Vergnügenin ſeis
ner nichtzahlreichenSammlung aber,machte mir ein

ſchónes,ausgegradenesOberſdenkelbeindes unbekannten

Thieresvon Ohio,welcheswahrſcheinlichniches, alseine

beſondereund verlorengegangene Elephantenartiſt,
DieſesvollkommenerhalteneSchenkelbeinwiegtvier-

N 5 Siebéërt-
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Siebenzehntes Kapitel.
Abreiſevon Mancheſter. Buxton ; ſeineMineralwaſs

ſer;chônesDenkmal der nach dem Planedes Baumeis

meiſtersCarr auf Roſtendes zerzogs von Devonſhire,
des Eigenthümersder Queöen, erbaueren Bäder. Doks

tor Pearſon.Fabrikenvon Vaſen und anderen Sachen
aus Slusfparhvon verſchiedenenFarben. Die Höhle
Pools hole, BKrôtenſtein(Toadſtone),ein Stein von

Trapp ähnlicherBaſis, mit KalkſpathFörnerngemengt,

welchérſichwie der Baſaltin Säulen oder Priomen

zeigt,ohne wie dieſerleztereein Produktdes
Feuerszu ſein.

Wirwurden, wle [lh{on geſagthabe,vom Doktor

Henry und von denen teucen,an welcheer ſogut war

uns zu empfehlen,mit vielerHôöflic)kéicempfangen; nicht
ſobrüderlihwurden wir von dem Wirtheim Wirchs-
hauſezum Bullenkopfebehandelt,wo wir eingekehrt
waren, Er hatceuns fürzweiſehrfärglicheMicttags-
e�enſiebenzehnSchillingaufjedePerſon,fernerdrei
SdaiillingefürdieMägdeangeſeße, das was unſereBe-
dientenverzehrehatten,war no< nicheeinma! dabei.

Die,armen Fremdenkönnen in dergleichenFällenniches

thun,als bezahlen*). Maniſt dieſenPrellcreienſn
Jtralien,

x) DieſehändlichePrellereiwird man in Englandſehr
ſeltenfinden, und wenn ein FremderſeineRechnung
durchſicht, ſoliteer, eheer dieſelbebezahlt,den Wirth
rufenlaſſen,und in Gegenwartder Aunfwärtermit ihm
ſprechen.Die AufwärterbetrügenunwiſſendeFremde
ofcdurchfa!ſcheRechnungen, uud bezablenihrenHerrn
diewahre. Kein Wirthin Englaudunterſtehtſich, ir-

gendeinen Fremdenauch nur im geringſtenzu über-
theuern, wenn dieſermit:ihm ſelbſt,und zwar in Ges

genwartven Zeugenſpricht,Eben das giltin allen

brittijchenBeſitzungen.JZ,M.D.
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Ytallen, Deutſchlandund Frankreichebenſo,wieinEng-
land,ausgeſeßt;dochſindſienichtallgemeinund dem

Nationalgeliſtedurchausentgegen, Mur einigeJndivi-
duen,ohnefeinesGeſühlund Billigkeit,welcheihrenel-

genen Vortheilſehrübelberehnen, machenes ſo,und

müſſenbaldſichſelbſtund ihreHäuſerin einenübelen

Rufbringen.Esiſ ſehrſchwerin dieſerRückſichtgute

Polizeigeſeßezu geben,Leute,welchegewohntſindviel

zu reiſen,wiſſenwohl,daß man in den ſchlechteſten
Wirthshäuſernam meiſtenbezahlenmuß. Manſollte
in dieſemFalle,als Neiſender,ſolangebisirgendein
Miccelausgefundenwird, um dieſemMißbraucheabzu-
helfen, einebeſondereBörſeſúrdiebetrügeriſchenWir-

thehaben,ſowie man in EnglandbeſondereBörſen
fürdieStraßenräuberhat, denen man ohneFurcheund
ohneGefahrden Tribuchingibt,welcherihnenbeſtimme
iſt,wenn man es nichtvr-meidenkann, etwas ſpätzu
reiſen.Uebrigensbinih Englandund Schottlandzwei
mal und zwar aufverſchiedenenWegendurchreiſt, ohne
einem von jenenHerrenzubegegnen;auh bin i< nur

in zweiGaſthöfenüberhauptgeprelltworden: nämlich
im Duns Hotelzu Edinburgund im Bullenkopfe
zu Mancheſter,

Man rechnetvierund zwanzigMeilen von dieſer

leßéerenScadt bis Buxton; aber die tandſtraßenin
Derbyſhireſindweder ſ{hôn,noh bequem.Die Straße
nah Buxtongehtbald überſteinigeBerge, balddurch

feuchteſumpfigeThâler;und obgleichdieWeghäuſerhäu-
figund heuerſind,ſobeſindenſichdochdie Wege in

ziemlichſchlechtemZuſiande;dahingegenſin%diePoſten
im Ganzenſehrgut, Wir reiſetenvon Mancheſterum
ſiebenUhrMorgensab und kamen erſtum zweiUhrzu
Burtonan.

Buxtonif einOrt,welcherſichſeinerMineralwaſ-
ſerwegen empfiehle; dieſezieheninder gutenJahrszeit

beſtändig
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beſtändigeinegroßeMenge von MenſchenHierher;
Buxconliegtaberin der traurigſten, ôdeſtentage,dieih
kenne, Die Mineralwaſſer,welcheman hiertrinkt,
mögenfürtrefflichſein,abergewißiſtdiehiereingeath-
mete ¿ufcmit Trauer und Schwermuthgeſchwängert.
Die beinaheúbcrallgleichförmig,aberfeſtund ſtarkges
bauetenHäuſergleichenden Hospicälernoder vielmehr
den Klöſtern;ein prächtigesDenkmal von großerund
ſ{höônerBauart , welchesman im Hintergrundeerbli>t,
und welcheszu den Bädern beſtimmeiſt,könnteman
fürden abceylichenPallaſthalfen.

Wir hatcenEmpfehlungsſchreibenan den Doktor

Pearſon,einenArztvon London,welcherden Brun-

nenarzézu Buxtonmacht und ſichhiergewöhnlichſechs
Monace langaufhâle,GlücklicherWeiſeſandenwir ihn
nochhier, obgleiches ſchonziemlichſpätinder Jahrszeit
war. Daer das tandgehörigkenntund ejnechemiſche
Zerlegungdes Mineralwaſſersherausgegebenhat, wor-

în er der Scein- und Erdarténerwähnt, welcheden
Boden um Buxtonausmachen, fozeigteer ſichſehrbes
reituns an Ort und Stelleumherzuführen, und warſo
gütig,uns zuſagen,daßer uns nichtverlaſſenwerde und

mic Vergnügenmit uns zu den merkwürdigſtenGruben
und Höhlengehen, und vorzüglichuns die berühmten
ſeinerMeinungnachvon verſchiedenentavenſirömendurchs
ſchnitcenenKalkſteinlagenzeigenwollte.

Doktor Pear ſonſtehcin genauen Verbindungen
mic dem Doktor Whitehurſt,und hatdeſſenMei-
nungen über die tagenvon Rrörenſkein(toadſtone)
angenommea, welcheer als Produfcedes uncerirdiſchen
Feuersanſieht2), Wir verabredeteneinenTag,um

mit ihmdieſevorgeblichenUeberbleibſelvon Vuléanen
in

3)Obſervationsand experimentson Buxton’s water etc,

by Dr. Pearſon, London, Johnſon St. Pauls

Church - Yard.
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în einem ande zu beſuchen,wo allesim Gegentheile
die Wirkung des Waſſersankündiget; er hactebisdas

hindieGefälligkeit, uns zu verſchledenenStelnarbeltern

zu ſühren,welchedie ſchönenFluß«oder Phosphors
ſpathe3) von verſchiedenenFarben,welchein Derby«
ſhiregefundenwerden, ſowie auchdieAlabaſterund:

einigeMarmorarten ſchneiden,drehenund poliren,

Flußſpath- Arbeiter.

Es habenſh in BuxtonvieleArbelcerdieſerArt
niedergelaſſen, weildieMineralquellenvieleund gewöhne
lichreicheteucedahinziehen;dieſekaufenArbeitenvon
der Arc entweder aus Geſchma>oder Fancaſie.Man
drehecdieſeFlußſpachezu kleinenhohlenoderderbenVa-
ſen,zu Säulen,Slern,Birnen,Uhrgehäuſen;man

ſchneidecſiezu Pyramiden,Sockelnu, �,w. Da die

Farbenſ{ônnnd mannigfaltigſind,und derSteinſelbſE
eineſehrglänzende.Politurannimmt„ ſowar er,eheman
hâufigeGängeentdeckthatte,ſehrgeſucht; ſeitdemaber
habenſichdleArbeitervermehrtund diegrofieKonkur-
renz uncerihnenhacden PreisdieſerGegenſtändedes

fuxusſehrherabgeſeße,Unterden Steindrehernzu
Buxtonfindecman nur ſeltenéeute,welcheim Stande
wären,eineglücklicheForm herauszubringen,Dieſe
KaufleutehabenúberihremLadeneinSchildmic ihrem
Namen und der JnſchriftPetrefactionworks.

Einervon ihnen,Namens Noël,ſchienmir der ges

ſchikteſtevon allen;er hatin dieſemHandelſchrgute
Geſchäfſtegemacht, ſodaß er ſehrbemitteltiſt, Er

ziehteineTochterund einenSohn zu dieſerKunſtauf,
welcheſchonſogut, als er ſelbſtarbeiten;obgleichder

Knabe nur achtund das Mädchen neun Jahraléiſt,
Bei ihmſaheichdieam ſchönſtengedrehetenVaſen.

Samuel

3) Fluas’calcareusnah der neueren <emiſchenNomen-
flatur,p. 172
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Samuel Cooper hatvon allendas reiſteMa-
gazin,oder den beſtentaden;er iſtabercheurer,als
dieanderen.

John Ewans und Motter ſhedſindzweiandere
Arbeiter,welcheziemlichguteSachenhaben.

Man muß, wegen einerMengekleinerStreicheauf
ſeinerHuc ſein,welcheſie,wie ih bemerfchabe, an-

wenden, um fleineUnglücksfällediebeiihrenSteinen
vorkommen,zu verbeſſern,und dadurchdiejenigen,welche
dergleichenkaufen,zu hintergehen.

Sie bringenzum Beiſpielin dienacurlihenHöh-
len,welcheſichzufälligerWeiſein einigenSteinenfin-
den,oderin Brüche,welcheſiemit vielerGeſchicklich-
Feitausbefſern,gewöhnllchesBlei, oder Bleiglanz,ſo
wie:er aus den Gruben fömmet;ſiepolirendieſennach--
her,und verſichernallemaldabei, daßdieſesBlei von

Nacur in dem Spatheſißeund denſelbennoh ſchäsba-
rer mache.

Auch binih gewahrgeworden,daßſie,um ihre
Arbeicenglänzenderzu machen,beſtändigWaſſerbei
der Hand haben, wohineinſiees unter dem Vorwande

cauchen,daßſieden Staub abwaſchenwollen. Dieſes

WaſſererhöhetdieFarben,den Glanzund|dieHalb-
durchſichtigkeicdes SteinesaufeinebeſondereArt.

Der Flußſpath,welcherzu Buxtonverarbeitetwird,
fômmétaus den Bleigrubenvon Caſtleton,zehnMeilen
von Buxton.Jn den Gebirgender Degendvon Bux-
ton ſelbſt,ſîndecman bloßeinen ſehrchônenweißen,
halbdurchicheinendenAlabaſter, woraus Vaſenund Sockel

verſertigetwerden , einenſchwarzenMarmor, welcher
bei’'mReibeneinenetwas erdharzigenGeruch gibt,und
einengelblichenKalkſpach,welcheſämmrlichaufgleiche
Arc benußtwerden.

Brunnen-



und die hebridiſchenJnſeln. 207

Brunnenhaus.
DieſesprachtvolleGebäudeverdientweiteherden

Namen einesBadpallaſtes, als einesBrunnenhauſes.
Es if einungeh-ueresin dieRunde gebauetesGebäude,
welchesauswärtsund zwar ringsummic großenPilaſtern
verziertiſt,die ein reichesKarniesgeſimſezu ſtüßen
ſcheinen,welchesvon einerſteinernenBalluſtradege
frônciſt,

DieſesGebäudeiſt, außerdem BezirkederBäder,
nochaufzweihundertBettenfürHerrſchafteneingerichtet,
ohnedie Wohnungenfürdie Bedientenund dieWoh-
nungen der fürdie Aufwartungbei den Bädern und
Brunnen beſtimmcenLeuteund der verſchiedenenGaſt-
wirtheund Speiſewirthezu rechnen, welcheeineſogroße
Menge von Menſchen bewirthenmüſſen,und folglich
von allendieſenWohnungenden meiſtenRaum einneh-
men: außerdemgibtes noh Kaffeehäuſer,Tanz- und

Ballſpiel- Säte darin.

Das ganze Gebäude,welchesaufKoſtendes Her-
zogs von Devonfhireunter derAnleitungdes Baumei-

ſtersCarr errichtetiſt,welcherdieRiſſedazugegeben
hat,zeigteineſhôneBaukunſt,wo man mit einem An-

ſehenvon GrößeeinenGeſchmackverbundenfindet, wel-
cherden Talenten dieſesgeſchi>tenKünſilersEhre
macht,den ih das Vergnügengehabthabe,fennenzu
lernen,und der ſogut geweſeniſt, michallenthalben
umherzuführen,

Die Anlageder Bâder iſ mit ebenſo vielerEin-

ſichegemache,
als der úbrigeTheildes Gebäudes;es

gibehiergemeinſchaftlicheund beſondereBäder fárdie

Weiber;dieſúrdieMänner nehmeneinenbeſonderen
Bezirkein und habengleicheBequemlichkeiten,Man

hatau Bäder ſurdieArmen erbauer4),
'

Was

4) Dießgilt„. ſovielmir bekanntiſ,auchvon allenübri-

gen Badeplägenin Britannien. J.0. D.
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Was diezum TrinkenbeſtimmtenMineralwaſſer
becriſſc,ſofließendieſein einengroßenBehältervon
weißemMarmor, welcheruncer einemartigenantiken,ſchr
ſchönausgeführtenTempelliegt.

Die Quellenzu Buxtonſindvielmehrlauwarm als

heiß,denn das fahrenheiciſheThermometerſteigtin
ihnennur bis auf zweiund achczigGrad. Doktor

Pearſon,welcherdas Waſſerchemiſchuncerſuchthac,
ſagt,daßdie in großerMenge daraus encwieltetuſe
auchnichcdas geringſtevon Sauerſtoffgas,ſondernStick-
lufe,oder nachderneueren Nomenklatur, azotiſchesGas

enchalte*), Dieſesiſſehrmerkwürdig,
Das DorfBuxtoniſtnichtſehrbeträchelich, und die

meiſtenHäuſergehörendem Herzogevon Devonſhirez

ſieſindan Daſtwirchevermiethec,und bringenihmbe-
trächtlicheSummen ein. Ein einzigesſolchesGaſthaus
iſtjährlichzu zwölfhundertPfundSterlingvermiethetz
dieBäder alleinbringenihm,wie man uns ſagte,wenig-
ſtensſehsund dreiſſigtauſendUvres in ſcanzöſiſchem
Gelde ein.

Um noh mehrereMenſchennachden verſchiedenen
Häuſernzu ziehen, welcheihmgehören, iſtder Herzog
von DevonſhireaufeinMittelgefallen,welhesihmge-

ſungen

5)Das Wort Azote, welchesaus dem Griechiſchenab-

ſtammt,bedeutetBeraubungdes Lebens;da aberan-
dere Gasarten dieſelbeWirkunghervorbringen,ſoiſt
das Wort nichtpaßlih.Jh ſprechenichtgegen die

Grundſätzeder pnevmatiſchenChemie,ſonderngegen
die Sprachederſelben.Wenn dieſeKrankheit,welche
fürdie SpracheeinesRacine, Fénelon, Büfs
fon, Voltaire u. . wo. eben ſoſcheußlih,alsder
Ausſaßzfürden LeibeinerſchdnenFrauiſt, inden úbris

gen WiſſenſchaftengleichfallsdieOberhandgewinnt,ſo
werden wir das Emblem des Thurmes zu Babel zur
Wirklichkeitbringen,und die Sprachverwirrungwird

in Gedankenverwirrungauéarten: ſoeiltman derBar-
bareizu,
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lungeniſt: er nimmt von den Brunnengäſten,welche
in ſeinenHäuſernabtreten,räglihnur Sixpenceeng-
liſh(zwölffranzöſiſcheSols), dahingegendiejenigen,
welchein anderenHäuſernwohnen, cägllheinenSchil-
lingfürden Gebrauchdes Brunnens bezahlenmüſſen,

Lithologiein derGegendum Vuxton.

Burtoniſtvon einerMenge einanderziemlichnahe
ſtehendérHügelumgeben;die höchſtenderſelbenſind
dochnichthöher, alsecwa ſehshundertund funſzigFuß,
Dorkleine FlußTOye quillein einergeringenEntfer-
nung von dem ſ{@öónenGebäude hervor,wo die neuen

Bâder liegen: er ſchneldeceineziemlichtiefeRinne aus,
undlufe zwiſchenzweieinanderſehrnahenHügelnfort,

DisBerge,welcheman aufdem Wegevon Bupx-
ton nochMancheſterantriſſt,beſtehenaus Sandſtein«
lagen,welchean einlgenScellenhart,an anderen wele

cherund zzerrelblidfind,Es gibeaucheinigeStellen,
wo dieſerSandſteininBlätternbrice.Der harteSand-
ſteinwich an Ort und StelleGreet, Grit,oderFree-
ſtone,zuweilenauh Milleſtone-greet genannt;der
blâtcerigeheißcſlate (Schiefer),DieſeSandſteine
findench bald ingroßenhorizontalenBâänkêèn, baldin

tafelarcigenLagen,JhreFarbeiſtgewöhnlihweiß,
oder rôthlich, |

DieſenzurSeiteund beinahegeradegegenüber,ſiehe
man Hügel, welcheganz aus Kalkſteinbeſtehen, der an

einigenStellenwagrechtetagen, än anderenderbeun-
unterbrocheneMaſſenbildet, welchezuweilenvon“ſenf
rechtenoderſhrágelaufendenSpalcengetheiltwerden.

DieſerKalkſteiniſthart, belnaheſpathartig]und'
gibt, wenn er kalzinirewird,einenfehrſchönenleben-
digenKa!k, Der Kalkſteinſelbſtwird limeſtonege-
nannt; man gebrauchcihn,wieandereſchneidbare-Steine,

II.Band, O zu



210 ReiſedurhSchottand

zu Einfaffungenvon Thürenund Kaminen,zu Kamin«
plarcen, Socfelnund anderen Arbeiten. Seine Farbe
iſtweißlich,in einigenBrüchenauchgrau, in anderen

ſogar{warz; der leßterewirdwie Marmorverarbeitet,
und ichhabebeinahegar feineSeekörperdaringefun-
denzer gibt, wenn er geriebenwird,einen unangenchs-
men Geruchvon ſich:es iſtalſoeineArt von Stinkſtein»
Dergraue hingegenenthältMadreporen, Encrochicten,
Terebractulichenund andere verſteinerteMeerkörper:man

findetaucheinigeKieſelnlerendarin, welchevollvon En-
trochitenſind.DiegraueKalklagehacnicheüberalleine
gleicheHärte; derweichereTheilderſelbengibegerieben
einenübelenGeruchvon ſich,welcherfreili<hweniger
ſtarf,alsbeider {warzen¿age, aberdochimmer noh
ſehrmerklichiſt,Der harteTheildieſergrauen Lage
wird zu verſchledenenHausgeräthenverarbeitet.Jh
werde aufdieKalflagenzurückkommen,welchedadur<
merkwürdigwerden , daßſievon abwechſelndentagendes
Kröcenſteins(toaditone)durchſchnitcenwerden.

Man findetauh în dieſemTheilevon Derbyſhire,
welcherderPeakgenanntwird,und Buxton,Nar-
lof, Wirteeworth, HTiddleron, Waſſon,
Crumford,Winſter,Caſtleron,FYyamu. ſ.ws

enthält,ſchwarzenThonſchiefer, welchermehroder weni-
ger hart,und ‘zuweilendem Dachſchlefer(ſhaleoder
ſhiver) ähnlichiſt,fernereiſenhalcigenThon (iron-

fone,
von rotherodergrauerFarbeund mehrodermin-

derer Harte,welchenman aber gar nichtbenuße; rothen
und grauen Mergel,eineArc von braunem Mergelvon
nußerordentlihfeinemKorne, mic Kalktheilchenge-

ſchwängere, deſſenman ſichwie des Tripelsbedient,um
Zinn,Kupfer,Kryſtallu. . w. zu poliren:man nennt

ihnrotrenſtone. Man findecauchſtarkgebaueteKohs
lengruben, welchegemeiniglihnicheſehrtieffind,und
zum DachgeſteineeinenſchwarzenSchieferchonmichäufis

gen
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gen Abdrückenvon meiſtensſrembſcheinendenFarnkräu-
tern haben;fernerSchwefelkieſe, ſchwarzenMarmor,
grauen Marmor , zartenKa!kütein,Sandſtein, dichten
Gyps,geſtreiftenOyps,amethyſtfarbenen, gelben, ro-

ſenſarbenen,grauen und weißenFlußſpath;eineſehr
weiße<hwereund ſehrfelineErde, welcheſihſoleiche
wie Kreideſchneidenläßc,und ſehrvieleGypserdeents
halcenſoll,und an den verſchiedenenOrten,wo man

ſiefindet,caulk, calk,cawk, kewel, Keble gee
nanne wird. DieſeErdeiſteineder gemeinſtenGangs
arcen in den Gruben von Derbyſhire;ſiehängtoftan
dem Flußſpache“). Fernerfindetman no< Bergkry«
ſtallemit zweiSpißen,Schwerſpathund undurchſchel=
nenden FlußſpathineinzelnenkubiſchenKryſtallen(dieſs
dreiDingefindenſichdreiMellen von Buxton aufdem
Berge Diamonds- hill);Kalfcuff,welcherPflanzen
infruſtirehac;nierenförmigenBraunſtein,Blei,Kupfer,
Galmei und Blende, Warme Quellenfindenſichzu
MilarloF-Old -Barh , MarloF-LIewo - Bath,
und Buxron ; ſäuerlicheMineralwaſſerzu Q.uarn oder

Guarnden;z; eine intermittirendeQuellezu Tides-
xoall:verſchiedeneGrottenoder nacúrliheHöhlen, wo-

von einigeſchrtiefſind:alsdiezu Caſtlerovon,P00s
leshole,Eldenhole,Zoſenshole,Burmforths
bole,Larhtill-arſe.MerkwürdigiſbeidieſenHöhe
len der Umſtand,daßbeinahein allenziemlichhäufige
Bâcheanzutreffenſind.

Dießiſtdie flúchtigeSklzzederim Peak von Der-

byſhirevorzüglichſtmerkwürdigenGegenſtände;die
O3 erſtaun-

s) Manhältſichüberzeugt,daßdercaulk den Spicfglanzso
Fönigdichterund ſchmeidigermahe. Zu Birmmgÿam
bedientman ſichdeſſelbenin den Meſſingmanufakturenz

einigeglauben,um Formen daraus zu machen, aher
man weiß nichtsgewiſſesdarüber, denn die meiſten

Verfahrungsartenwerden inden engliſchenManufaktus
ren geheimgehalten.



212 NeiſedurchSchottland

erſtaunliche“Herſchiedenheitderſelben,welcheman ſonahe
bei einanderſîindec, muß diegrößeſtenGeologeninVer-
wunderungſchen.Auch hatFerber, welcherdurch
ſeineBriefeúberdieMineralogievon Jtalienſobekannt
iſt,ineinem von ihm herausgegebenenVerſucheüber
Derbyſhireſichnichtenthaltenkönnen, in der Vorrede

zu dieſerkleinenSchrifczu ſagen, daß er ohneHerrn
Whitehurſ, welcherdieſestand ſogenau kenne, und

ohneHerrnBurdett, welchereineſchôneChartevon
Derbyſhireherausgegebenhat, ſchin einem ſoaußer-
ordentlichentandenichtwürdehabenfindenfönnen.

“ Jh geſtehe,ſagter, aufrihiig,daßichohnedie
»BeihülſedieſerbeidenMänner , oftin Verlegenheitge-

yrathenſeinwürde,die großeMenge von mir neuen

„Erſcheinungenzu erflären,Jchfanncedamals niches

als homogeneGebirge;und alledieGebirgslagendie

ichunterſuchthatte,und dereninnererBau mir durch
„das Befahrender Gruben volllommenbekanntwar,
»érinnertenmichan keineinzigesBeiſpiel,welchesmit

„dem , was ichhierinDerbyſhirezum erſtenmale ſah,
„Zu vergleichengeweſenwäre, Die großeVerſchieden-
heitder tagen,und dieoftwiderſinnigeVertheilung
derſelben,welcheih in keinemandern tandebemerkt

»hatce, ſebtemichof înVerlegenheit, und i< binüber-

„zeugt,daßes dengeſchiéteſtenMineralogennichtbeſſer
gehenwürde” 7),

Von der HöhlePooles- Hole.
Ferbererwähncder HöhlePooles--Holein ſeinem

Verſucheúber die Orykrographievon Derby-
ſhirenur mic einem Worce. Er ſagtFolgendesvon
derſelben:“DieſeHöhle,welchenichtweitvon Buxton

„entfernt

7) VerſucheinerOrvktographiederengliſchenProvinzDer-
byſhire,in das Franzdſiſcheüberſezt.Paris,beyCu-
chet1790, 8, 90 Seitenſtark.
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„entferntiſt,hatſehrvieleStalaktiten; man ſagt,daß
„ſieeinehalbeengliſcheMeile langſei;ein ſehrrau-
„ſchenderStrom fließtmittendurchdieſelbe,”

Hieriſ etwas Näheresüber dieſeHöhle:Pooles-
HoleliegtungefähreineMeile von Buxton;der Ein-
gang iſtam FußeeinesgroßenKalkhügels,wo man an

dem überallnacftem Felſeneine großeMenge offener
Sceinbrücheund vieleKalköfenſieht,in welchendieſer
Stein gebranntwird,welchereinenſehr{öônenKalk
liefert; er iſtvollvon Entrochicenund andern Seefkör-

pern , welchemeiſtensinKalkſpachverwandelcſind.

Dr. Pear ſon hattedieGefälligkeituns dahinzu
begleiten;faum waren wir an den engen und langen
Einganggekommen,als mehrereWeiber ſihzu uns

drängten,wovon einigeuns ſhle<hteScalakcitenund
Bruchſtücfevon glänzendemKalkſpathverkaufenwollten,
andere tie brachtenund uns ihreDienſtealsFührer
anboten, Wir nahmenihreVorſchlägean, und bega-
ben uns in dieunterirdiſcheHöhle.Man findethier,wie
beinahein allennacurlichenHöhlendieſerArc,einige
enge, andere vielweitereGänge, welchebaldgefrümme,
balhin geradertinielaufen,und wovon einigezu unge-

heuerenhochausgehöhítenPläßenlaufen,Manließuns

beieinemſehrgroßenStalagmitenHalemachen,welcher
niches,als elneunregelmäßigeund verworrene Zufam-
menhäufungvon ausgeſintertemKalkſpatheiſt,

Die tandesbewohnernennen ihnden Pooles-Sat-
tel(Poolsaddle); dieſerNameiſt von ihrenVäcern
aufſiegekommen.,und wird auchfernerebenſofort-
erben, und obgleichdieſeſpacharcigeMaſſeebenſowenig
Aehnlichkeitmit einem Sattel,als mit elnem „Pſerde
hac, ſo wird dochdieMacht der Einbildungsfraſeund

derGewohnheitbieſerAbgeſchmaktheitFortdauer.geben,
und dieſegutenteutewerden immer gern zu ſehenglau-

O 3 ben,
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ben, was ſiein der Thatnicheſehen:ach!ſogehtes
leidermic vielenDingenin der Wele.

Da wir weiterhinineinetiefereHdhlegelangten,ver-

ſehlteman nicht,uns zu verſtehenzugeben,daßdieſes
PoolesRammer ſei , und ein wenigweiterzeigteman

uns daraufden PoolesTiſch2).
Die Höhlehathöchſtenszweitauſendund fünfund

achtzigFuß tânge,wenn man einigeunbequemeDurch-
gângemit dazurechnete,EinWaſſerſirom, welcherviels
leichtbeleinfallendemRegenwetterbeträchtlichwird,fließt
der tângenachdurh alleGänge,und machtden Weg
einwenigunbequem,Jm GanzenhatdieſeHöhlenichts
befonderesMerkwürdiges;man ſtehenichtsals einlge
ſchlechteabgebrocheneStalaktiten: und ſelbKdieſeſinden
<< nur ingeriugerMenge,Die Deke des einenGanges
hatſehrgelitten,und es habenſihentweder durchdas
Gewicheder großenMaſſenoder durchden Stoß irgend
eines Erdbebens großeSreinblöckelosgeriſſen,weiche

ſowohidurchihreMengeais GrößeeinigeStellenſehr
enge machen.

Da wir aus dieſerHöhleherauskamen, wurden wir

von neuen von Weibern belagert,welcheuns ſchlechte
Scückenvon ÉryſtalliſirtenKalkſpatheanboten,aufwelche
ſieeinengroßenWerthzu ſehenſchienen.

Wir beſuchtendaraufdiezahlreichenKalfſteingruben;
welchean allenSeitendes die HöhlePoolese Holeübers«
defenden Hügelseröffnetſind.Mehr als hundertFa-
milienſindvom Vater bisaufden Sohn beſchäſſtiget,
den Stein zu gewinnen, und ihnzu Kalke zu brennen,

Der Verbrauchdeſſelbenmuß ungeheuer, und es müſſen
ſehr

5) Die Leichtgläubigkeithatvon jeherdieLeuteverleitet,in

dieſenunterirdiſchenvom TageëlichteentferntenHöhlen
etwas Wunderbareszu ſehen.Manzeigt nochin den

Hdhlenvon SaſſenagebeiGrenoble den berühmten
Tiſchder FeeUeluſine,
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ſehrbeträchtlicheNiederlagendavon geöffnetſeln,denn
man ſiehtallenthalbenbrennendeKalköfen,

JchſuchtevergebensdieWohnungenund Häuſerſo
vielerArbeiterund ihrerzahlreichenFamilien, ohnedie
kleinſteHütteentde>en zu kônnenzals ih aufeinmal
gewahrwurde, daßdas ganze Völkchennah Art der

Maulwürfeunter derErdelebte; dieſerVergleichiſtvôl-

ligpaſſend,denn man muß nichtetwa glauven, daß ein

einzigervon dieſenMenſchenineivemHauſeoder nur in

einem¿ochedesFelſenswohne; ſiehattz-nvielmehrihre
Wohnungenîn den Aſchen-und Kalktrúmmer- Haufen
ausgehöhle, welcheeben ſovieleHüge!chen,oder wenn

man lieber will, Maulwurfshaufenbildeten.

Jn dieſenaltenHaufenvon Aſcheund Kalkſtaube,
welchevom Regen dichtgemachtund zu einerArc von

derbendem WaſſerundurßdringlichenCement geworden
ſind,ſodaßſiedieDickeder naturlichenGewölbe da-

durcherſeßen,habenfichdieArbeicerunterirdiſcheWoh-
nungen ausgehöhle.Da dieſeMaſſenſehrleicheauss
zuhöhlenfind,ſohabenſichdieſeFamillenſehrgucgegen
Kälteund Näſſezu hübengewußt, indemſieſichgegen
die Kalköfenhinund ſelbſtdichan dieſeneingegraben
haben,welcheihnenihreHigemitcheilen,

Die meiſtendieſerWohnungenhabendreiodervier
Abchzilungenoder Zimmer, meiſtalle,der größeren
Feſtigkeitwegen, von runderGeſtalt,welche,wenn es

dietageerlaubt, das tichtvon der Seite,ſonſtaberauh
bloßdur den Schornſteinerhalten,welchernichtsals
einrundes Loh zum Durchgangedes Rauchesoben in
der Deckeiſt,Sie bringenauh Oeffnungenin Ge-

ſtalevon tüen in der ThürdieſerWohnungenant,um

einwenigtichezu erhalten.Wenn alſozurZeitdes
MiccagsamalesalleArbeiterin ihrenWohnungenſind,
und man dieſeMenge von kleinenRauchſäulenaus der

Erde durchdiecherhervorſteigenſiehe,ſoglaubtman
O 4 . ein
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eingroßesfapländiſchesDorfzu:ſehen.Es machtemir
vielVergnügen, dieſeArt von Trogloditenzu beſuchen.
JhrHandwerkmuß ſieebennichereichmachen,denn ſie
könnenſichnichédie geringſteBequemlichkeitverſchaffen,
und habenes mittenunter Kalk und Steinen nochnicht
einmalſoweitgebracht, eineMauer aufzuführen.

Vonden in Derbyſhireunter der Benennung
ToadſtonebekanntenSteinen.

Da ichhieran der Quelledieſerunter den engliſchen
NaturforſchernſoberühmtenSteinewar, welcheseben-

dieſelbenſind,dieHecrnWhiteh ur | zur Grundlage
ſeinestheoretiſchenSyſtemsgedienthaben,ſohatteih
mir vorgenommen, ſiemlt der größeſtenSorgfaltzu
unterſuchen,Jchhatteden Vortheil, hiereinenMine-
ralogenaus Whitehurſi'sSchulezu finden,welcher
dietokalicátdeſſelbenwohlkannte,und wie ſeinLehrer
überzeugtzu ſeinſchien,daßderToadſtonenichtsalseine
wirklicheLaveſel.Jch hattemich überdem anheiſchig
gemacht, HerrnWhitehur| ſelbſtvon meinen ange-
ſtellcenBeobachéungenRechenſchaftzu geben;ih war

mic ſcinemBucheund mit FerbersSchriftúber die
Orykrographievon Derbyſhireverſehen; es blieb
mir alſoinRücfſichedes Toadſtonesnichtsübrig,als
dieBenennungenderBergleutegenau zu kennen. Die
‘Namen,welcheſiedieſemSteinevon jehergegebenhaben,
ſindnachder Härteund Farbedeſſelben,nachden inthm
eingeſchloſſenenKörpernund r:2<der Art der Verthei-
lungſeinertagenverſchieden.DieſeNamen ſind freilich
nichtſyſtematiſch, aberſieſindden Bergleutengeläuſig,
ſieverüehendieſelbenvollforamen,ſieſindaus ihrerna-
eúrlichenungekünſteltenSpracheentlehntz-und ſiewer-
den dieſelbengewißnieändern.

Toadfſtonebedeutet,der wörtlichenUeberſeßung
nach,Krötenſtein,weilder ſehrdunkelbrauneund zus

weilen
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weifenſhwarzeGrund des Sreines.allenthalbenmit

weißenKalkſpathkägelchendurchſpiciſt,Dieſeweißen
Flecfenſindgewöhnlichziemlichgleichförmig,zuweilen
bildenſieHervorragungen,Eine völligähnlicheStein-
arc findetſichim Becte desStromes DracbeiGrenoble;
fiewird von den hohenAlpenvon Champſaurdorthin
geſpúhlt.Der Umſtand mit den Flefenderſelbenhat
“gemacht, daßman ihnden Namen Variolir aus dem

Dracgegebenhac;aberdieſerName, welcherurſprüng-
licheineranderenSteinartzugehöct,ſollteindieſemFalle
verworfenwerden,um Zweideutigkeitzu vermeiden.

Das Wort Toadſtoneiſtzu Buxton, WMarclocF
und Winſter ſehrgebräuchlih,weil der Stein, wel-
cherjéneKennzeichenhac,an dleſenOrten geneiner
als in den übrigenBlei- oder Kupfergrubenvon Der-

byſhireiſt.
Zu Tideswoallgibtman derſelbenSteinarc, wel-

cheaber gar feine,oder nur ſehrwenigeKalkſpathküs-
gelchenhat, und in di>en Bänken mit Kalklagenab-
wechſelndliegt,den Namen Channel, welchesſonſt
einenfleinenBachoderKanal bedeutet,

Zu Aſhover, aufder Grube Greçctory,wo der

erwähnteStein ſchwärzerund oftwenigerharciſt,wird
er Black - clay,ſchwarzerThongenannt.

Zu CasrlerowonendlichhabendieBergleuteeiner
grünlichenAbänderung(denn dieFarbeiſtgemeiniglich
verſchieden),welchean der taſtzu Erdezerfälle,den ſon-
derbarenNamen Car -Dirr Kaßendre>,gegeben.

Fe rber erwähntin ſeinemVerſucheúber die

Orykrographievon DerbyjhireS.163 und 168,
nur zweierVenennungen:nämlichToadſtoneund Chan-
nel; er ſe6taberhinzu,daß der ſelveStein in Eng-
land auh den Namen Dunfſtoneund Blackſtoneund
inSchottlandden Namen CObinſtoneſúhre,Genil5 i
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iſtes, daßſichdie Bergleutein Derbyſhireſehrgue
verſtehen,wenn ſiedie vierdieſemSteine, nachMaß-
gabeſeinerverſchiedenenAbänderungenbeigelegtenNa-
man gebrauchen.Mite.dem engliſchenWorte BlacF-
ſone,ſchwarzerStein iſtes nichtderſelbeFall, deun
dieſesläßtſh ohneUnterſchiedaufSceinevon dieſer
Farbeanwenden , welcheübrigensvon ſehrverſchiedener
Art ſelnkönnen,wie der vulkaniſcheBaſalt,der Pro-
bierſtein,der ſhroarzeSchörlfels,Hornblende, gewiſſe
ÉleinkörnigeſhwarzeGranite u. ſw. Alſoiſtdieſe
Benennungzu allgemeinund unbeſtimmt.

Die?BenennungWhinFone, derenſichdieSchott-
länderbedienen, iſtnichtbeſſer;denn ſiegebendieſen
Namen im allgemeinenallenſchwarzenSteinen, wenn

dieſelbenhartund rauhanzufühlenfind, Wenn ih
bei meinem Aufenthaltein Edinburgbei den Arbeitern
und Nacurforſcherndes Landesnah Whinſtonefragte,
ſobrachteman mir theilseinen{warzenhartenStein,
welchervon gleicherArt als der roar, dem. dieScheden
den Namen Trapp gegebenhabenund der gar niche
vulkaniſchenUrſprungs.iſ;theilsbrachteman mir eine

bichtebaſaltartigeLaveund theilseineſhwarzeAbände-
rung desGranites,welcheder Wirkungdes unterirdiſchen
Feuersausgeſeßtgeweſeniſt,ohnein ihrerHärteeine
Veränderungzu leiden,und dieman ſehrvorcheilhaft
zu einem fürtrefflihenStraßenpflaſterbenuße.Beinahe
eben ſoginges mir zu Glasgowzes ſolltedaherdieſes
Wort, weil es ſowie das vorhergehendeverſchiedene
Bedeutungenhat,welchezu VerwirrungenGelegenheit
geben,verworfenwerden. Etwas ſehrbemerkungswers
thes,woraus man „zugleichſiehe,daßdas Kennzeichen
der Farbe,don Menſchenoftauffallenderals jedesans
dere geweſenſei,iſtes, daß in Deucſchland, wo man

dochdieMineralogieſchonſeitſolangerZeitgetrieben
hat,mehrereſchwarze,harteSteine,von ſehrverſchies

dener
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denerArt ſâmmktlichden Namen Schxoarzſkeinfüh-
ren ?) 1).

HerrFerber, obgleicher inderKenntnißderSteine
ſehrbewandertiſt, vergleichtden Toadſtonevon Derby-
ſhiremic keineranderen Steinart,gibeihrkeinenbes
ſonderenNamen, und ſagtnichteinWort von der Meli=

nung des HerrnWhitehur�, welcherdenſelbenfür
ein vulfaniſchesErzeugriißhält,Er begnügtſichzu ſaz
gen :“ daßdieſerSteineinethonerdigeGrundlagehabe,
„mehr oder minder hartſei,denn es gebeStücken,
„welchebloßerhärteterThonzu ſeinſcheinen,während
„andereſichihrerHärtenachdem Jaspisnäheren; daß
„er mit fleinenKörnern oder Kügelchenvon Kalkſpath,
„von verſchiedenerGrößeund Geſtaltdurchſäecſei;daß
„dieKörnchenzuweilenſokleinſcien, daßſiedem Auge
„micder ſcharzenSubſtanzdes Sceines ſeibſzuſam-
„menzufließenſcheinen,daßandere hingegendie Größe
„éinerErbſe,jagar einerBohnehaben,Er ſetthinzu,

daß

9) Fn Frankreichhatman, ſowie überall,zuweilenden Ber=

gen Namen gegeben, welcheſichauf die Farbeder
Felſenbeziel,en : ſoſagtman roche maure fürſchwar
zer Felſen, roque brune, piérre noire fúrbrauner
FelsundſchwarzerStein u. þ.w. allemalaber wenn

ichetwas verſtändigerenLandleutenStückenvon dich:
ter Lave, oder Baſaltbld>keund Säulen gezeigt, und

ſieum den Namen gefragthabe, welchenfiedieſen
Steinengeben,habenſiemir allegeantwortet: dieß
ſeientodte Steine (piérresmortes),

) So vielmir bekanntiſ,wurdenur der Trapp von

UnkundigerenSchwoarzſteingenannt; freilichmdgen
wohl auch andereSteinefürTrappgehaltenund dann

irrigSchwarzſteingetauſtſein;jetztbdrtman dieſen
Namen uichtmchr. Aber ein weitauffallenderesBeis

ſpieldieſer:Artgibtuns der Lillalirh,welcherganz
neuerlichvon ſcinerLillafarbeſogenanntwurde, von

Klaproth aberden beſſerenNamen Lepidolither-
haſtenhat, weil Farbefein Havpikcanzeichender

Steinartenausmachenkann. A. d. Ueb,
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daß er dl-ſenSteinmit Säuren geprüfthabe,welche
„dieKalkſpachtheilchenuncer Auſbrauſenauflöſen, ohne
»dieSubſtanzdes Steinesſelbſtumzuändern; daßdie-
ſer nachdem Verſuchenachſohartgebliebenſei, daß
»er das Gias gerißthabe,obgleich‘er mit dem Scahle
nur leichteFunkengebe,und endlih,daß die Sub-
„ſtanzdes Toadſtone, von allenKalkſpaththeilchenbe-

»ſceiet,.vor dem tôthrohreunſchmelzbargeſchienenhabe,
daß er ihnvermittelſtdes Weinſteinſalzeszu einer

»ſbwarzenSchlackeverwandelthabe,welcheseinenfie»
»ſelartiger(Srundſoffverrache,obgleicher nichedieHärte
derfieſeiartigenSteinehabe.”

Um die Naturforſcher, welchenihtGelegonheicge-

habehaben, dieſenStein an Ort und Stellekennen zu
lernen,ſodaßſiemir in der.Unterſuchungfolgenkönnten,
welche ichhald darüber machen werde, in Staud zu

ſeßen, elnevollflomineneKenntnißdieſesSteineszu er-

langen,ifmir nochübrig,denſelbenvorläufigdieſon-
derbareÎtageanzuzeigen,welchedieſeSteinarcin den

Gebirgendes Peaf von Derbyſhireeinnimmt z elnen

Theilder hlehergehörigenNachrichtenwerde ih von

HerrnWhitehurſtund HerrnFerber entlehnen,
und das, was (<<ſelbſtbeobachtethabe,hinzufügen.

Von den verſchiedenenMaſſen,welchedem
Toadſtonedes Peak von Derbyſhirevoran-

gehenund denſelbenbegleiten.
1, QuarzigenSandſtein(grésquartzeuz)grit-

greet, freeſtone;Whitehurſt’sMühlſtein(mill-
itone),weilman ihnan einigenOrtenzu Mühlſteinen
benußt.SeineFarbe,ſeinKorn und ſeineHärteſind,
ſowie dieDie dertagendeſſelben,verſchieden,Dieſer
GelehrteſagtSeite 147 ſeinerUnterjuchungenúber
dieTheorieder Erde, “die Dickeder tagebeträgt

„hunderr
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vhunderrund zwanzig engliſcheFuß. Dieſer

»Sandſteinbeſtehtaus abgerundetenKörnern und fklei-

„nen Bruchſtückenvon Quarz, woran die Rauhigkeit
„desBruchesnochſehrſichbariſt,”

2, SchwarzerThonſchiefervon der Art des Dach-
ſchiefers,ſhale oder ſchiverzſeineDie beträgtnah
Ferber von hundertund vierzigbishundertund funfzig
Fußz dieſeMeſſungwurde beiWinſterin der Grube

Yateſltoorgemacht,S, Seite160, Nach White-
hur}, welcherwahrſcheinlichan einem anderen Orte

gemeſſenhat,beträgtdie Dicke hundertund zwanzig
Fuß.Seite148 Da es guc iſt,dieBenennungender
Bergleucean Orc und Seellezu kennen, ſowird es niche
undienlichſeinzu wiſſen,daßdieſedem Toadſtonenach
ſeinergrößerenoder geringerenHärteodernachder größe-
ren oder geringerenSchwierigfkeicbei’'mDurchſinfenver-

ſchiedeneBenennungengegebenhaben;ſienennen ihn
5:B. ſhale,hard- beds, penny-ſhaleund black-
beds, Zuweilenfindetman, wie z. B,.beiWinfſier,
wo dieHeerſtraßequeerdurhden Schiefergebrod;eniſt,
und man daher dieLagenam Tageſieht,groLeBrocken
von ſchwarzemKalkſtein,welchemit Eiſengeriebeneinen
ſtarkenGeruchwie gebranncesHornvon ſichgeben.

3. ErſteKalkſleinlage: the firltlime- ſtone,ſieiſ
ſ{warz,ſehrhart1°),wird als Marmor verarbeitet,
findecſichbeiDaſhfordzgerieben,ſtinfedieſcrKalk-
ſtein;an einigenStelleniſter ohnealleVerſteinerun-
gen,an anderenvoſlvon Anomlen und anderenzweiſchaa-
ligenMuſchelnverſchiedenerArt. Zuweilenenthälcer
abgerundeceKieſelſtücfe;hinund wiederif er von dún-
nen tageneinerSchieferartdurchzogen.Die Dickeder

tagewechſeltvon ſünfund dreißigbisſunfzigFuß.
4

70)Schon im erſtenTheilebemerkteih,daß man dieſen
Ausdru> des Verfaſſersdurchausnichtim- Sinne der

neueren Mineralogenverſtehenmüſſe.Anm. d. Ueb,
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4: Erſtetagevon Toadſtone:dieDickedieſerLage
iſtſehrverſchiedenzan einigenOrtenbeträgtſievierzehn
an anderenſehszehnFuß,dahingegenhatman zu Tides-
wall hundertund ſe<s8zigFuß tiefdur dieſenStein
gearbeitet,ohneihnvölligdurchzuſinken, und in elner

Entfernungvon achchundertToiſenvon dieſemSchachte,
betrâgcdieDickeder Toadſtone- Lagein derſelbenGrube
nur vierzigFuß, nochdreihundertToiſenweiternur drei

Fuß, Dießſcheintanzuzeigen, daßdieMaſſe,welche
dieſenStein bildet, ſichhiervielmehrin einem großen
Depot, als inregelmäßigentagenangeſeßthabe.

Aber wir wollenhôren,was HerrWhicehur� ſelbſt
ſagt,um ſeineaeutliheMeinunginBetrachtdieſesStei=
nes zu kennen, “Es iſ, ſagteer, eineſ{hwarze,ſehr
„harteSubſtanz,welchewie einemetalliſcheSchlacke,
„oderwie dieisländiſcheLavemit kleinenHöhlendurch-
„drungeniſ,und diehemiſcheZerlegungbeweiſt,daß
ſiedieſelbenBeſtandtheileenthäle.Vieleder gedachten
„Höhlenſindmic Kalkſpathausgeſúllt, andere ſindleer.
„DleſeSteinarc‘iſtnichewie manche andere aus Blâct-

„ternzuſammengeſeßt,ſondernzeigtſichimmer als eine

„dichtegleichförmigeMaſſe,welchenah allenRichcun«
gen bricht,und welcheniemalsMecallenochmecalliſche
„Produkteund vegetabiliſcheKörperenthält.Die To=

„adſtone- tagenfindenſichnichtüberallwiedieKalklagen,
„unddieVerſchiedenheitin der Dickeeinerund derſelben
„tagezeigtdeutlich,daßdieSceinartoulkaniſchenUr-

»„ſprungesſei.”
Ein zweiterGrund,welcherden engliſchenNactur-

forſchernoh bewogenhat,den Toadſtonefüreinewirk«
lichefave zu halten, welcheſpäteralsder Kalkſteinenc«

ſtandenſei,iſtderUmſtand

,

daß dieſenkrechtenSpalten,
welcheman zuweilenin den Kalklagenfindet,mit Toad-

ſtoneangefülltſind,welchesnothwendigerWeiſe das

frühereDaſeinder Spaltenund folglichder Kalkla«

gen vorausſeht,
5.
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5,ZweiteKalklage,der Z0oeiteoderaraue Ralk-
ſteinz dieſehaceineDie von dreiund dreißigToiſen;
ſiehateinegraue Farbeund enchâltvieleverſteinerte
Seekörper,worunter man Chamitenvon brgroßemUmfange,Madreporitenu, �.w. findet, er Stein

iſtnicheüberallgleichhart;der weichſtedientzum Kalk=
brennenund gibemit einem Eiſengeriebeneinenſehr
übelenGeruch;der haïrceläßt�< zu Bildhauerwerken
verarbeiten,nimn;cteinegutePolituran und wird als

Marmor gebrauche,Man findetzuweilenStellenda-
rin, welchevon Kieſelmaſſedurchdrungenſindund Entros
chitenenchalten-

6, Zweitetagevon Toadſtone;dieDickedieſertage
beträgtvierzigFuß. HerrFerber ſagt:‘daßin der
»„SrubeHubberdaledieſerSteln ſeinegewöhnliche
»Hârteverlorenhabe,ſodaß er völligeinem weichen
„»Thonegleiche.”AberdieſeVeränderung, welcheſich
in der Tharin einigenGruben findet,i nur örclich,
und derToadſtonedieſerzweitentageiſt, ſowieWhices

hurt ſehrrichcigbemerkehat,feſteralsder von der

erſten;er hacgar feineHöhlungenund folg'ihauch
keineKalkſpachkügelchen,welcheseinſehrbemerfungss-
wertherUmſtandiſt.

7. DricteKalklage,welhegrau und der weiten
gleichiſt;die Die der lagebeträgtſiebenzigNards

nachFerber.Whicehur� bemerkt,daßſieweniger
Verſteinerungen, als die vorhergehendenenthalteund

daßſiedreißigFadendiſel.

8. DritteToadſtone-tage,iſtderzweitenähnlich,
und haczweiund zwanzigFußDicke. “Junder Grube

„„Hubberdale,ſagtFerber, hatdieſerSteinvon grün-
vlicherFarbedieKonſiſtenzeineszerreiblichenweichen

»Thones;er war mit kleinenBrocfenvon ſchwarzem
»»Thoneund mit aderigemweißenKalkſpacheangeſúllc,
»Man nennt ihnChannel.”

9.
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9.VierteKalklage(fourthlime

-

(tone ): ſieiſt
grau wiedievorhergehende, abereinwenigmehrindas
Weißefallend; ihreDickeiſtnichtbekanne.Yuneinigen
Gruben hatman ſie bisaufeineTiefevon vierzehnKlafe-
tern durchgeſenke, ohneaufdas Ende zu fommen. Man

weißalſonicht, ob auchaufdieſevierteKalklage,welche
eineſogroßeDickehac,noh Toadſtonefolge.

Die Richtungder metaliſführendenGängeiſgemei-
nigll<ſehrregelmäßig,das Saalbandiſ deuclichund
rein;die Dickedeſſelbeniſverſchieden;ſiebecrägtzue
weilenverſchiedeneFuß, ofcſelbſteinigeToiſen,

Wirklichaußerordentlichaberund cineArc von mine-

ralogiſchemPhänomeniſt es , daßdieGânge,welchein
den vierKalklagenſehrreichſind,beider Annäherung
der Toadſtone-Lagen,welchemic dieſenKalklagenab-
wechſeln,verſchwinden; ſodaß,wie dif auchimmer der.

Toadſtoneſei,man ihnin der Richtungdes Ganges
ganz durchſenfenmuß, ohneAnzeige,jaohnedie min-

deſteSpur von Mecallen, bisman wiederaufdieKalk-

lagefôómmt,wo man den Gang ſogleichunſehlbarwie-
der findet.So z.B,. wenn man einenGang in der

erſtentage, das heißt,im ſhwarzenKalkſteine,ganz

abgebauechat, ſoverliertſichdas Erz,ſobaldman dem

Toadſionenahefómmc,und derſelbeGang erſcheintnicht

eherwieder, alsbisman ganz queerdurchdieToadſtone-
tagegebroczenhat.“DieſesPhânomen, ſagtFerber
„mit Recht,iſtohneallenZweifeleinesder ſeltenſten
„und einzigſteninſeinerArt,und läßtſchauchnur mit

„Müheerklären. Eine andere Sonderbarkeitin Rück-

„ſichederToadſtone- Lageniſt,daßdieſeſonderbareSub-

„ſtanzdieverſchiedenentagenſo trennt,daßein in der

„erſtentageerſäufterStollen, den Arbeiteninder-zwei-
„fen Lagedurchausnihtnachcheiligiſt,und daßdieAr-
„beiter,în einerunter allenden oberenerſäufcenStollen

„liegendenScree,ganz tro>en und ohneGefahrfort-
„arbeitenkönnen,”

Große
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GroßeSenk»ngenund heftigeRiſſehabeninZelc-
râumen,welcheſichin der Nach der Vergangenheitver-

lieren,dietagengeſenkt,ſodaßſiean gewiſſenStellen
vertiefeund aus ebender Urſachean anderen Stellenge-
hobenworden ſind,Neu angekommeneErden,fremd-
artige,von anderen RevolutioneuherbeigeführteMaſſen,
habenverſchiedenedleſerEinſenkungenausgefüllt,zum

TheildieerſteGrundlageverdeFc,welchedieſesbewun-
dernswürdigetandausmache,Aber dietieſenGruben,
welchedurchdieAusförderungderErzeaus einergroßen
Srreke der erhabenenPlatcedes Peaksverurſachtwor

den ſind,habenzur genauen Kenntnißder Topographie
von DerbyſhireGelegenheitgegeben,und Anleitungver-

{ac , durch fortgeſeßteAufmerkſamkeitund Nachfors
ſchungendas Gemähldezu erhalten,wovon ichhiernur
dieSkizzeencroorſenhabe,und worúber man meit ge-
nauere Erflarungenin Whitehurſt?sWerke finden
wird,welchernah ſehrgenauen ZeichnungendiePlane
und Profilriſſeder merkwürdigſtendieſerBergehac
ſtechenlaſſen.

x

Daich ganz vollvon dieſemGegenſtandewar, und

mich,eheih nah Buxtonfam, am FußeeinigerAbs
bângeverweilthatte,wo der Toadſtoneofenzu Tags
ausftand,ſofragteih den Dr. Pearſon, ob er in ſei
nem Werke úberdieMineralquellenvon Buxtonnamenc(-
lichirgendeinetagevon Toadſtonebezeichnerhabe, wel-

chewir zuſammenbeſehenfönncten, indem ih ihm ver-

ſicherte, daßih um ſomehrerſreuetſeinwürde, nich
von ihm belehrenzu laſſen,da ih bisjeßc[n dieſem
Theilevon Derbyſhirenoh nichtsgeſehenhabe,welcbes
mir auch nur diemindeſteSpur von cinemVulkanezige,
Und daß derſelbeToadſone, welchener mit Herrn
W hitehur� ſürvulkaniſchund füreine wirklichetave

halte, ſichauchaufden hehenAlpenvon Dauphineein
der Gegendvon Chompſaurfinde;daß man hierlogar
durchausdieſelbenAbänderungendesToadſtonemitKalk«

Ui.‘Band. P ſpath-
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ſpathkügelchen, mit leerenZellenohneSpath,oftauh
ohnealleLWcherſtade; daßdieſerSteinhierzuweilenhart
und dichte, zuroeilenzerreiblichſei, ſichzerſeße,und die

Farbeverändere;daßman überdemihnnochzuweilenin
kleinenPriemengetheiltgeſundenhabe,welchesmi<
glaubenlaſſe,daß wir ihnhierwahrſcheinlichirgendwo
ineben der Geſtaltfindenwerden *?),

Jchſagteißm, daßHerrvon Lamanon, einſehr
häßbarerNacurforſcher, welchereinOpferſeinertiebe
zur Naturgeſchichtewurde, da er mit ¿apérouſedie
Reiſeum dieWelt machte,einWerk gechriebenhabe,
um zu beweiſen, daßdieſerSteinvon Champſaurein
Produktdes unterirdiſchenFeuersſei,und daß er ſi<
als den Weber der Entde>ungeineserloſchenenVul«
fanes in den Alpenangeſehenhabe,obgleichſehrges
c{i>ceNaturforſcherverſicherthaben,daß auf dieſen
hohenBergengar keineSpur von Vulkanen Stattfinde.
Ichſagteihmaberauchzu gleicherZeit, daßHerrvon
Lamanon, gegen deſſenMeinungichaufgeſtandenſei,
von ſeinemJrrehumeabgelaſſen, dieganze Ausgabeſele
nes Werkes unterdrü>t, und nur zwölfExeomplareübrig
gelafſenhabe,rvelchener mitehrenvollerDreiſtigkeitſeine
Widerrufungangehängthabe;dieſeExemplarebeſtimmte
er fürdiejenigenPerſonen, welchezuerſtſeineMeinung
beſtritten,und behauptethatten, daß die von ihmfür
$aven gehaltenenSteinartennichtsanders als Trapp
ſeien.Er hactedieGefälligkeit, mir einenAbdruc>da-
von zu überſenden22),

AWande-

T7)Auch aufdem Harzefindetſichder Toadſtioneîn meh-
reren Abänderungen„ eine derſelbenmit Kalkſparhkü-
gelchenin der Gegendvon Lerbach,wird hierPerla
ſteingenannt, welcheBenennungnichtmit Werners
Perlſteine(FichtelsvulkaniſchemZeolithe)zu vero

wechſelniſt.Anm, d. Ueb.

52)Man ſeheden Verſuch,welchenih über dieTrapps
felsartenim Jahre1788 in 12° beiCüchetRüe Ser-

pente
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Wanderungenin der Gegendvon Buxtonmik
dem Dr. Pearſon. Toadſtonñe-Lage,deren
er in ſeinemBucheüberdie Mineralquellener-

wähnthat.KleineInſelin dem FluſſeWye,
welcheganz von prismatiſchemToadſtone

gebildetiſt.
«Wir wollenuns aufden Weg machen,ſagtemir

„derDr. Pearſon; es ſreutmich,mit Jhnendievon
„mir erwähnteToadſionetageſ-henzu können,und Jhre
»»Meinungdarüberzu hören.”Wir ſtiegenin der Ra-
vinehinab, welchedem fieinenFluſſeWye zum Betts
dient;dieſerFiußmuß in der Regenzeiteinenwahren
Gießbachbiiden,wenn man nachden Aushshlungenur-

theilenſoll,welcheer gemachrhat; wir gingenan dem

Fluſſe,ſeinUferverfelgend,hinauf,bis ungefähreine
Meile weit,wo wir an eineKornmühlegelangten,

Ehe man bisdahinkömmt, findetman vorzüglich
zurRechtendes Fluſſcs, unmictelbarunter der Damm-

erde,einigemehrover minderdie tagenven ſchwarzem
ſchieferigenGeſtein, welchesſichin kleinenTafelnablöſe(
und an der ¿uſtabdiâttert.DieſerSchieferiſtzuweilen
mit einerleichtenAuswitcerungvon Eiſenvitriolbede>t,
und iſtderſelbe, welchendieBergleutemit dem Namen
ſhale oder ſhivec belegen,e Schieferlage,welche

2 an

pente"herausgegebenhabe:S. zr, wo man die Reiſea
route angegebenfindenwird, um von Grenoblenah
dem Berae Chaillot- leVieilinden Alpenvon Champ=-
ſaurzu gehen, auchfindetman hierdieBeſchreibung
allerAbänderungendes Trapps,welchedenenvon Der=

byſhireganz ähnlichſind, in einem Lande, welches
vielbdherals Derbyſhireliegt, denn der BergPeyre
Lliere (Pierrenoire),oder der Haut Puy, welcher
tauſendund vierhundertToiſenüber der Meerefläche
liegt,hatanfſeinerSpitzewahre Toadſtones,das
heißtTrapparten,
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an einigenStellendreiFuß,an anderen zweiFußDicke
hac,und von Zeitzu Zeitunter der Dammerde ver-

ſ{hwindet,und ſichwiederzeigt, hâlebisin dieNäheder

MühledieſelbeRichtung,verſchæindethierabergänzlich.

HierverändertſichdieBe‘chaffenheitdes Bodens

plôblich;man fômmein eineArc von Hohlweg,welcher
von zweieinandergenähertenKalfkhügelngebildetwird,
welchenur einen{malenZviſchenraumübriglaſſen: ge-
rade hierliegedie Mühle; die Verengerungdes Fluß
betcesmachtedieſeStellebequemdazu,

Der Kalkſelsiſtgrau, dl2 tagenſindvon beiden
Seitengegendas Flußbettehingeneigt; und da die Ve-

gectationan dieſenfeuchienOrten mit großerKraftvor

ſichgeht, ſoſiehtman dieFelſenmit Moſen, Flechten
und Heidartenbede>t,und von kriechendenPflanzen
umſlungen, welchenur an einigenScellendie nate

Erde durchblickenlaſſen.

Der Weg, welchernah derMühleführtund eine

natüilicheChauſſéebildet,aufwelcherdieKarren fahren
können,lâufcunmittelbaraufdem Felſen,welder in'
dieſemGrunde völligfahliX, Etwas oberhalbder
Mühlewirdder Weg von einereinigeFuß di>en Toad-

ſtonelagequeerdurchſchnitten,deren {warzeFarbegegen
diegraue Farbedes Kalkſteineslebhaftabſticht.

DieſeToadſtonelageiſtebendie,welcheDr. Pear-
ſon alsmit den Kalkſteinlagenabwechſelndhatvorſtellen
laſſen; da ichſieaberauſmerfſamunterſuchte,machteih
dieſemNaturforſcherbemerflich, wie ſehrſchweres halte,
zu entſcheiden, ob dießeinewahretage, oder nichtviel

mehreine Art von Gang ſeyzdenn diegroßenSen-
fungen,welchediebeidenKalkhügelerlittenhaben, und
dieDammerde , welcheſiemeiſtensúberde>t,erlaubt
nichewehlmit Gewißheitúberdiegenaue und urſprüng-
liche¿ageder Kalklagerzu encſcheiden.

Wenn
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Wenn man den Toadſtonean denen Seellen,wo
er offenliegt, unterſucht, ſoſiehtman, daßer dieKalk-

lagenvielmehrqueer dur<ſ<neidet, als ihnenfolgt,wels
ches,wenn die Sache völligbewieſenwäre,dieHypo-
theſedes Doktors úber die Scratififationder mit dem

Toadſtoneabwechſelndentagenentkräftenwürde.

Jn der That, wenn man das kleineThal,oder viel-
mehrdieArc von Einfaſſunggenau betrachtet, welche

durchdieSenkung der beidenKalkhügelgebi!detiſt,zwie
ſchenwelchender FlußWye in der Mitte läuft,ſowird
man geneigtzu glauben,daßeineRevolution,welche
ſpätervorging,alsdiejenige,wodurchjenegroßeVer-
änderungenin der tagederGebirgebewirkewurden,dur<
Ablagerungenund nachmaligeAnſchwemmungen,die
Brüche , Höhlungenund Riſſeausgefüllehabe,welche
durchdieErſchütterungund den Falldieſerungeheueren
Maſſenentſtehenmußten.

Jh legtedieſeGedanken dem Dr. Pearſon zur
Unterſuchungvor , und ſagteihm,daß meine Muth-
maßungeneinenhöherenGrad von Wahrſcheinlichkeiter-

haltenwürden,wenn wir am Ende desThalesden Toad-
ſionein ganzer Maſſeauf den Kalkfelſengeſcßtfin-
den fönncen,.

Indemih dieſeBeobachtungenmachte,wandte ih
meinenBlickaufeinekleineJnſelvon länglicherGeſtaic,
welcheſelbſtim Mitcelpunktedes Bezirkeslag,wovon
hierdieRede iſt,

“ Wir wollendoh ſehen,ſagteich,
„0bdieſeArt einesnaturlihenDammes, welchedurch

„ihrenWiderſtandten Flußgezwungen hat,ſichinzwei
„Arme zu heilen,aus-derſelbenSteinartbeſtehe,wie

»diebenachbartenHügel,”
|

Der DoktorPearſon ſagtemir,daßer mit ſeinen
Nachforſciengennit bis dahingekommenſci,Wir

verfügtenuns ſogleichaufdiefleineJuſel, welchenicht
mehralshundertSchricclänge,und etwa zehnbiszwölf

P 3 Sqyricc
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SchritéBreitehat,welcheaber vielbeträchtlicherge-
weſenſeinmuß, ehedie Waſſerſievon allenSeiten
bearbeitethaben,Sie erhebtſichnur einigeFuß über
den Fluß.

Wir erkanntenmlt ebenſovielVergnügenals Erz

ſtaunen, daßſiedurchausaus nichtsals({<ævärzli<hbrau-
nem Toadſtonebeſtehe,welcheran einigenStellenvoll
von Kalkſpachkügelchenwar, währendandere nur wenige
derſelben, oder gar keineenthielten.Merkwürdigaber
iſtes, daßdieerſtetage,dieoberſtedesToatítonesnâm-
lich,welchezwe!und einenhalbenFuß di> iſt,Scellen

hat, wo der Stein inPriómengebildeti, und genau
wie einfleinerBaſaltdammausſieht,Moch iſtes ferner
erſtaunenswürdig, daßſowie man zuweilenneben den

BaſaltſäulenkugelförmigeBaſaltefindet, und dieſeleßz«
teren unter beſonderenUmſtändenaus den erſterenents -

Nehen,wenn ſieihreWinkel verlieren,auchhierder
Toadſtoneeben ſoalledieſeGeſtaltenangenommen hakt,
DieſeKugelnhabenfonzentriichetagen,und blättern

ſichebenſoab,wie diekugelförmigenBaſalteo ſieſe

x5)
« Manfíndet,ſagtder berühmteBergmann, obgleich
»- ſelten,Trappvon dreie>igprismatiſcherGeſtalt;zu-
s weilen gleichter ungeßeuerenSäulen, (o wie die

s, Traclesremar am Fuße des BergesHunneberg,
»» Bragnum gegenüber,welcheſichvon der übrigen
s» Maſſeabgeſonderthaben. Da ichdieſelbenzum ers

»„ſtenmaleſahe,machtenſiemit der ſen?trechtenLinie

», einen Winkelvon aht Graden. Beinahein allen

»» Bergen,welcheſichin Weſtgothlandfinden,und
95 aus verſchiedenenLagenveſtehen, iſidieoberſteLage
»» Trapp. Es ifmerfwürdig, das dieſeLageimmer
 »,auf einem ſ{æwarzenAlaun‘chicferlieg. Jt es

»deun möglih,daß dieſe Maſſe geſchmolzenſein
-» fdune, ohnedaßder unterliegendeSchieferdas. min-

»» deſtevon ſeiner{warzen Faibe,ſelbſtan teu Bes

» chreibungêpunktenverlorenhabe? welcheWirfung
9,19das gewdhnlichſieFeuerhervorvringenkaun. Wir

haben
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DieſeSóulen und Kugelnſindin einem Zuſlande
der anfangendenVerwitterung;die Farbetes Steines

iſtbraun, zuweilengelblich: ſtahlgrau;ihreGrundmaſſe
iſtan einigenStellenmit einerMengo von Kalkſpach-
fúgz:lchengemengt, deſſenFarbeoſtan den Schattirun-

gen Theilnimmt, welchevon der Zerſchungdes Toads

ſtonesgebildetwerden. Dieſerſoin Säulen und Ku-

gelngeformteStein , ruhetaufeinem Lagervon zerreib-
licher, grandartigerMaſſe,welcheſelbſtnichtsanders als

verwittekterund gieichſamzu ſandigerErdegewordener
Toadſloneiſt.

Moanmuß geſtehen,daßnichtsdem vulkaniſchenAns

ſehenſonahekommen fann,als dieſekleineToadſtones
Yuſel;denn man ſiehthieraufder einen Seite einen

Gang von dieſerMaſſe,welchereinigeAehnlichkeitmie

einem ‘avaſtromehat;man ſieht, wle er den Kalkfelſen
an der einenStelledes Wegés durchſchneidet, ſichdars
aufin dieTieſefortſest,und in dem kleinenFluſſeWye
verſchwindet, fodaß man zu glaubengeneigtfeinkönnte,
daßer dieſeJnſelhervorgebrachthabe,welcheaus einer

Maſſebeſteht, riedieFarbeund das Anſehengewiſſer
durch!dchercertavenhat; leßteresan denenSeellen,wo
die Kalkſpachtügelchenausgewiccertſind,und dieúber-
dem nochin Säuken undKugelngebildetiſt,Jndeſfen
iſtdochweder hiernochin derumliegendenGegendir-
gendetwas vuléaniſcheszu ſehen,

Manſiehthleraus, wie ſehrnüßlihdem Naturſor-
ſchermic GenauigkeitverfaſſeteörtlicheBeſchreibungen
ſelen,und wiewichtigeslneinigenFällenſei,dieGelegen-
heitzu haben,Gegenſtändean Ort und Scellezu ſehen,

P 4 Die
è
„habennocheinenweitfeinerenTrapp, welcherſi<
„„ gewdhnlichin Gängen und zwar oftin ſehralten
„» Gebirgenfindet,woranman auchuichtdie mindeſte
y Spur von aniecirdiſchemFeuerentde>en kann,”

Hergmanns Briefan Troil S. 448 der frauzda
ſiſchenUeberſezangder Bricfeúber Jslgnd,
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Die Subſtanzdes Toadſtonesbeſtehtaus Kieſel«
erde,Thonecde,etwas Kalkerdeund,Eiſen;dieVer-
hâltniſſedieſerBeſtandtheileſindnah der Abänderung
des Toadſtonesverſchieden.Den von Derbyſhire,wos

von ebenhierdieRede if,hacderDokcor Withering
unterſucht, und dabeigefunden,daßhunderrTheile
dieſesSreines drei und ſehszignTheileKieſel-
erde,vierzehnCheileThonerdeund ſiebenTheile
phlogiſtijirresLiſenenthalcen.

FchhabeſelbſtdenſelbenStein unterſuche,und das

Stuck dazuvon einem Sceineabgeſchlagen, welcherkeine

Kalkſpathkügelchenenthielt;meineReſulcatefielenetwas
verſchiedenaus. HundertGrane gabenmir:

Kieſelerde— — 54 Gran«.

Thonerde — — 19

KohlenſaurenKall — 8

KohlenſaureBirtererde— 4

Eiien — — 13

Werluſt _— — 9

Betrag 100 Grane,

Bei anderenVerſuchenmit Steinen von derſelben
Art,von verſchiedenenLagerngrnommen, habeid) die-

ſelbenB-ſtandtheilegefunden, dochſinddie Reſultate
immer mehroder wenigerverſchieden,in Rückſichtdes

Verhältniſſes, ausgefallen, ſodaßbald das Eiſen,bald
die Thon- oder Kalterdein größereroder geringerer
Menge vorhandetiwaren. Endlich,um dieſezu lange
und ermúdende Uneerſuchungzu beſchießen,muß ich
nochanführen, daßderToadſtonevon Derbyſhiredurchs
aus nichévulkaniſchund weiternichesals der Trappder
Schwedenſei214),

Einige

74)Menn jemandwünſchenſollte,no< weitereAufkläs

rungenÜber dieſeSteingartenzu haben, ſofèdunteer
mein Werk überdieTrappſeltartéaS.7, 23,31, 43,

und
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+ EinigeNaturforſcherkönntenmir vielleichtvorwer-

ſen, daßichden Namen einerSteinare, welchezu den

gemengten gehört,und ſelbſtanderen Steinartenzur
Grundlagedient,zuallgemeinmachen wolle;es i miraber
vie eingefallen,den Namen Trapp ausſchließlich-den

Seeinartenbeizulegen,zu deren Zuſammenſeßungdie

TrappmaſſedieOberhandhat, wenn dieſelbenirgendein

Kennzeichenführen,welchesſiehinlänglichunterſcheidet,
ch habealſodeswegennichtunterlaſſen, mich der Na-

men Porphyr,Mandelſtein,Variolithu. �.w. zu be-

dienen, obgleichdieſeSteine den Trappzur Grund-

maſſehaben.

Jchbin vollfklommender Meinungmeines Freundes,
des Herrnde Sauſſûre, wenn er ſagt:

“
wenn zwei

„FeſſilienmerklicheVerſchiedenheitenzeigen,ſo muß.
„man ſie allerdingsvon einanderunterſcheidenund ihnen
„beſondereNamen geben,ohneſichum den Vorwurfzu
abefümmern,daßes jamitteninneſtehendeAbänderun-

„gen gebe,welchebeidezu vereinigenſcheinen,da ſie
„(0gut zu dem einenalszu dem anderen gerechnetwer-

nden fônnten” Voyage dans les Alpes.4. T. IV.

page 127.
P5 Um

und 53 nachleſen.Man wird darin finden, !daßdie
argillamartialisinduratadesCronſtedt, der Schwarz-
ſteinder Deutſchen,der toadstone, channel,cat-

dirt, und black

-

clay vou Derbnfhire,der whinſto-

ne der Schottländer,der variolitedu Drac einiger
Franzoſendurchausnichtsauders ſind,als einmehr
oder wenigerharter, mehr oder wenigerveränderter
Trapp; diemeiſtenPorphyrehabeneben dieſeStein-
art zurGrundlageu. �.w. Aber ichhaïtedafür, daß
indem der generiſcheName Trappbeibehaltenwird,
mau dieverſchiedenengemeinenBenennungen,welche
bei den Bergleutenim Gebraucheſind,oder w-lche
eine langeGewohnheitdieſen Steine nach ſcinen
verſchiedenenAbänderungenbeigelegthat, hirzufü-
gen müſſe.
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Um dieſemGrundfasetren zu bleiben,werde ih
mit beſtändigerBeibehaltungdes generiſchenNamens
Trapp,welchenman billigin ſelnemWerthelaſſenmuß,
weil er von jeherbeiden Mineralogendes Nordens ge-
goltenhat,dieſeSteinartvorzuqsweiſeTrapp nennen,
wenn ſiedie ihreigeneHärte,Farbeund gewiſſeArc
von Homogenitätbeſißtund keinedeurlichzu unterſchei-
dende fermdartigeKörperenthäle.Wenn fieaver voll
von Kalkſpathkügelcheniſt,ſowerde ichſie,mit den

Bergleutenvon Derbyſhire,Toadſone nennen ; wenn

ſelbîder reinſteTrappſeineHârte,ſeineurſprüngliche
Farbeoerlorenhacund vorzüglichdieleßtereſichmehr
ins Grüne glehe,und ih dieſenTrappIn einerArt von

Gângenquer dur< Gebirgevon anderer Art ſegenſehen
werde,ſowerde ichkeinenAnſtandnehmen,ihmden Na-
men cat

-

dirt zu geben, und es ebenfomit den übrigen
befanncenAbänderungenmachen,wenn ſiedeuclichvers
ſchiedenſind.Dieß iſ dieeinfabſteund beſieArt ſich
verſtändlichzu machen, und zu gleicherZeicdieWerke
und das Andenken der Gelehrtenzu ehren,welchevor
uns die Wiſſenſchaſcin?sReinezu bringengeſuchthaben,
undunſeretehrergeweſenſind,

Aqhhrzehn-
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AchtzehntesKapitel.

Castleton. Beſchreibungder HöhleDevils- Arſe. Bleis

grubenzFinkgruben;Slußſpathgänge.Blei im chan-

acloder cat - dirt.

Wir machtendieFahrtvon BuxtonnachCastleton,
welchezwölfMeilen beträgt,an einem der ſchönſten
Herbſttage,aberauchzu gleicherZeitaufeinem derab-

ſcheulichſtenund ermüdendſtenWinterwege,

Wir ſaßenwährendunſeresAufenthaltesin dieſer
Seadt,welcheklein,aberſehrangenehmmittenzwiſchen
Bergengelegeniſt,dieverſchiedenenArbeiter,welche
den Flufiſpachbearbeitenund beſuchtendieprächtigeHöhle
Devils

-

Arſe, welchebelnaheam Eingangeder Scade
Castletonliegt,ſowie einigebenachbarteGruben. Hier
iſtdas ReſultatmeinerBeobachtungen.

Beſchreibungder Höhlevon Castleton,welche
unterdem Namen Devils- Arſe(Culdu Diable)

bekanntif.

DieſeHöhle,welchevon jeherſúrdas erſteder ſies
ben Wunder von Derbyſhireangeſehenwurde , iſtvon

mehrerenDichternbeſungenworden;da aber ſeitH o-

mer, Virgil und Ovid, welchemit erhabenenTae
lentengroßeKenntniſſevereinigten, diemeiſtenneueren
DichterſichbeiihrenBeſchreibungenebennichtum Ges-
nauigkeitund um dieKenntnißphyſiſcherThatſachenbes

kümmerthaben,ſowerde ih michwohlhütenauh nur

eineeinzigeStropheanzuführen,welchedie engliſchen
Muſendenjenigen,welhedieſesgroßeWerk derNatur

niahlenwollten,eingegebenhaben,

Ih
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Jchwilldem Leſerlieberſagen, dafidleſeherrliche
Höhlevon den empfehlungswürdigſtenGelehrtenbeſuche
worden iſ, und zwar zuleßevom HerrnBanks, dem

Próôſidentender königlichenGeſellſchaſtzu London,vom
DoktorSolander und von einem ſonderbarenMen-

ſchen.welcherſiebegleitete,einem Wilden nämlichvon
den Súüdſeciaſeln,Omaï, welchenman in England,wo
er ſichziemlichlaageaufhielt,mic ſovielemJurereſſe
ſah, und der mit Geſchenkenüberhäuft,großmüchigſt
nachſeinemVacerlandewiederzurükgeſchi>twurde,

Die Höhleliegeam FußeeinesgroßenAbhanges,
welchendie Natur aufdem Rücken einesabgeflachten
Bergesgebildethat,auſwektiem einaltesSchloßliegt,
das,wie man ſagt,zu Edwards,des ſhwarzenPrinzen,
Zeitenerbauetſeinſoll.

Der Haupteinganghathundertund zwanzigengli-
ſcheFuß inder Breiteund vierzigin der Höhe;er bil-
decteinen Kreisbogenund éffnetſichin einenKalkfelſen,
deſſengraue, etwas ſpatharcigeSteinarehartgenugiſ,
um eine ſhônePolituranzunehmen, Er enthälteine
Menge verſteinerterSeekörper, worunter ſh dieEntro-
chitenund auchdieAnomien von ziemlichgroßerArt am

häufigſtenfinden.Wenn man dieſenStein mic einem

hartenKörperreibt, ſoverbreiteter einendem gebrann-
ten HorneähnlichenGeruch;man bemerkt.ſogarStellen,
wo der mehrdunkelgraueund ſpachartigereStein einen

ſoſtarfenGeruch von ſichgibt, daß er in dieKlaſſeder

Stiukſteine(lapisſuillus)geſchtzu werden verdiene.

Ein Einwohnerdes Ortes,welcheres übernimmt,
dieFremdenin das JunerederHöhlezu begleitenund

damit ſeinenLebengunrerhalegewinnt, kam,da er von uns

ſererAnkunftgehörthatte,zu uns, überreichteeinemjes
den ven uns ſogleihein gedru>tesBlatt,welchesdie
lächeriichſlenuad übertriebenenMachrici,tenvon den

außerordentiichenDingenenthielt,welchewirſehenwür-
den,
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den,und wo folgendeVorerinnerung, welcheih hierin
derUeberſeßhungbeiſüge,vorgedru>twar, “Daſichver-

„„ſtiedenePerſonenüberdieübertriebenenGebührenbe-
„flagehaben,welchediejenigenfordern,diedieſeHöhle
zeigen,ſoiſtes billig,das Publifumzu benachrichtis

„gen, was man den Führerngebenmüſſe,denn dieſe

„Führerbezahlendem Königegar feineAbgabendafür.
„EineeinzelnePerſonzahltzweiund einenhalbenSchil-
„ling(etwaneunzehnGroſchen)und eineganze Geſells
»ſchafczuſammenfünfSchillinge.DieſePreiſeſindnicht
»beſtimmetund hatdas PublifumdieFreiheitmehr
oder wenigerzu geben.JY.Hall.

DieſerJ. Hall hatin dieſerVorerinnerungeine

geſchickteMethodegeſunden, ſeineleutezu taxiren, aber
man muß ihm Gerechtigkeitwiderfahrenlaſſen,er iſ
thâcig, zuvorkommend,erſparteinem alleFragen,macht
ſelbſtdieFragenund Antworten,und ſelbſtdiekleinſten
Umſtändeentgehenihm bei denen Gegenſtändennicht,
welchecr fürmerfwürdighält;mit einemWorte,er weiß
ſeineLeftion, und ſagtſiemit einerwichtigenGravität,
zuweilenſogarmit einerArt von Encthuſiasmusher,
welchergeſchicktiſt,ihm die Auſmerkſamkeitderjenigen
zu ſichern,tie in dieſerfinſternHöhleunter ſeinem
Schuseſtehen,Eine Geſellſchafcvon Engländernmachte
mic uns gemeinſchaftlicheSache.

Wir traten in den erſtenVorhof,welchervon dem

durchdieOeffnungeinſallendenTagesl|ichteerhelletwird;
er iſ zweiund vierzigFuß hoch,hundertund zwanzig
Fuß breicund ſiebenzigFuß cief.Am Eingangedieſer

ungeheuerenHallebehâledas ticheſeinevolleStärke,ſo
wie ſichaber das Gewölbe mehrvertieſt,oder,da wo

vorſpringendeMaſſenmehroder wenigertiefe,Winkel
bilden,wird das ticheallmáligmatter ; dieſeWirkung
i noch deſtoauffallender, da das Gemálde durchzwei
Werkſtäctenbelebtiſt,nämlicheine Seiler- und eine

Schnürs
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Schnür- und Zwirnband- Werkſtäcce,welcheinnerhalb
des Eingangesangelegtſind.

Allesiſkan dieſemdem Anſcheinenah (0einſamen
Orte in Thâäcigkelcund Bewegung. Man ſiehthier
jungeMädchengroßeund kleineRäder drehen, Bänder
aufwieln,abwindenund ſingenzu gleicherZeit,wäh-
rend daßMänner Seileſpinnen,Tane daraus zuſam-
mendrehen, oder dieſeinfrelefórmigeWindungenlegen.
Was noch ſehrmerkwürdigvorkömme,iſ, dafiin dieſer:
unterirdiſchenHöhlezweiHäuſereinandergegenüberer-
baueſind, welcheganz freiſtehen,niht von den Fel-
ſenwändengeſtüßtwerden,Fenſter,Thüren,Dächer
und Schornſteinehaben, und dabeivon mehrerenFami-
lienbewohntwerden,

Man kann ſichnichtvorſtellenwelcheWirkungdie-
ſesGemálde thut,und was füreinenſonderbarenEin-
druckes macht, zweiHäuſerineinerHöhleerbauetzu
ſehen.Wir waren bald von mehrerenHaufenjunger
Perſonenumringt,worunter ſichſehrhübſchefanden.

Daes ſcheint, alsob Yohn Hall hierden Damen
des Ortesden Vorzuglaſſe,und ſihausſchließlihnur

die Erklärungder tiefenunterirdiſchenHöhlenvorbea
halce,ſoließenalledieſejungenMädchen es ſichſehran-
gelegenſein,uns dieSeilerwerfſtäccteund dieZwirnband-
fabrif, ſowie auh das Junereder beidenHäuſerzu
zeigen,Nachherließenſieuns die Schönheitdieſes
Vorhofes, die Höhleder Gewölbe und die ſelbigever-

zierendenVorhängevon Tropfſteinbewundern,

Ganzvorzüglichmachten:ſieuns aufeinenStalak-
ficenvon außerordenctlicherGeſtaltaufmerkſam,welcher
am Anfangedes Hauptgewölbes, fünfzigSchrittevom
Eingangeentferntein wenigjenſeitdes leßtenHauſes,
in einerHöhevon ſúnfund dreißigFuß:ſaß. “Sehen
„Sie, ſagtenſieuns, den beruhmrenSchwoeines
„ſchinkenz betrachtenSie,wie ſchöner iſt,bewunderny DIE
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„Sie die abgemeſſeneVollkommenheitdieſesMeiſter-
frúcfesder Matur.” Aber jemehrwir dieſenvorgebli-
chenSchinkenbetrachteten,deſiogrößerfandenwir ſeine
A hulichkeitmit einem Gegenſtande,den man jungen
Mädchenebennichtzu unterſuchenerlaubtund noh we-

nigervon anderen unterſuchehabenmag: mit einem

AZortees war ein Herzund feinSchinken5 aberein

Herzim Beſchmakedererdes HerrnBoufflers,wor
aus manſieht, daßman jungeFrauenzimmerleichtüber-
reden fônne zu ſehen,was ſiein der Thatnichtſehen,
was aber zu gl»icherZeitihreAufrichtigkeitund ihre
liebenswürdigeUnſchuldbewies. Wir mußtenaberdoch
der Anſtändigkeitwegen ein ernſihaſtesGeſichtdazu
machen . und na<dem wir durchein kleinesGeſchenkih-
nen unſereErkenntlichkeicbezeigthatten,ſonahmenwir
von ihnenAbſchiedund gingenunter Halls Schuke
weiter,weleher,nachdemer cinem jedeneineangezündete
Fackelgegebenhatte,dieThüreinesunterirdiſchenGans

gesôffnete,welcheſc<im Grunde desgroßenVorhofes
befand,und uns bat,ihm indem tüſternLabyrinthezu
folgen, deſſenFadener ſichzuhaltenbemúühece,

Der Weg ſcienuns glei<hzuerſtweder angenchm
nochohneBeſchwerde;an einigenStellenkonnteman
ungehindertaufrechtſtehen, an anderen war dieDee
des Gewölbesſoniedrig,daßman gebüftgehenmußte,
um ſichnichtgegendieUnebenheitendesFelſenszu ſoßen,
DieſererſteGang hatvierhundertund funfzigFußtänge.
ManfindethierangehäuftenSand, welcherelnekleine
länglicheDünebildete, welcheabernicthohwar. Hal[,
welcheraufdiefleinſtenUmſtändeauſmerkſamwar, vers

fehlce:nichtuns dieſenSand bewundern zu laſſen,und
uns zu ſagen,daßderſelbeein Werk des Waſſersſeiz
daß dieſesWaſſervon einem unterirdiſchenTeichehers
komme,welchenwir haldſehenwerden,und.daßes nah
häufigemRegenanſchwelleund dieſenSand mit ſich

führe,
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führe,zur ZeitdieſesAustretensdes Waſſersſeidie
Höhleunzugänglich,

Jndemwir weitergingen, unterhieltuns unſerFüh-
rer mit ausdrucfsvollenGebehrdenvon der Schnelligkeit
des Stromes, von der Höhedes Waſſers, von den Ei-

genſchaſtendeſſelben,von dem Geräuſche,welchesdaſſelbe
verurſacht, als auſeinmalein fleinerSee aufdem ein

FleinerKahn ſbwamm , unſerenWeg verſperrte.Die-
ſerSee,welcherfaum dreiFußTiefehatte,ſtehtindem
Kelſenſelbſtund verlängereſichunter ein ſehrniedriges
Gewölbe,deſſenAusgangwir nichebemerkenfonncen,
Wir mußtenhierHaltmachen,

Indem wir ſoum den See ſtanden, warfdas ſi
am Boden des Sees ſpiegelndeticheunſererLeichen-
fa>eln,welcheeinen ſhwarzenRauch von ſihgaben,
unſereblaſſenBilderzurü>;es ſchienuns, als ob wir

Haufenvon Schattenaus dem Adgrundſteigenund auf
uns zu fommen ſähen,Die Täuſchungwar ſehrgroß.

DieſeWaſſeranſammlunghacan dieſerSrelleacht
und vierzigFuß Breite;Hall nannte dießdaserſte
YOaſſer(thefirſtwarer). Er ſagteuns, daß wir,
einerna dem anderen, in dem kleinenKahneüberfah-
ren müſſen,wobei es nöchigſei,ſihzu bú>en, um

unter dem Gewölbedurchzufommen,welchesſchrnie-
derigund enge iſt; dochverſicherteer uns zugleich, daß
nichtdiemindeſteGefahrdabeiſei,

Der GrafAndreani wollteſichzuerſteinſchiffen,
er legteſichder tángenachin daskleine Fahrzeug, deſ-
ſenBoden mit Strohbede>twar; der Führergingin
den See ſelbſt,und ſtieß,indem er den Kopfbeinahebis
auf die Waſſerflächebückte,mit der einenHand den

Kahn fort,währender in der anderen die Fael trug.

FünfMinuetenreichtenhinum dieUeberfahrtzu machen,
und einenanderen Paſſagierabzuhohlen,Da dieReihe
an michgekommenwar, ſolegteichmichaufden Nücken

mit
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mit dem Kopfetiefin'sFahrzeug,da ih abereine

Seltenbewegungmachen wollte,um im Vorüberfahren
die Natur des Steinesin dieſemniederenund- engen
Gangezu üneerſuchen, ſoſtießmein Huean das Sewölbes
und fielin das Waſſer,Jchwurde an das andereUfcr
abgeſeße,wo wir ſtillſhweigenddieAnkunſtder neuen

Gefährtenerwarteten,

Es i unmöglich,wenn man auchvon derfröhliche
ſtenGemúchtverfaſſungiſ, ſichhierdes Gedankens an

dieUeberfahreder Todten, in der fatalenBarke,zu ers

wehren,Da dle ganze Begleitungangelangtwar, und

Hall ſiheinwenigabgetrocknet,und aufdie Geſund-
heicder ReiſendeneinGlas Rhum gecrunkenhacte,um
ſihein wenigwieder zn erwärmen,ſoließer uns die

ungeheuereGeräumigfkeit-des Ortesbewundern, wo œir
uns je6tbefanden,Wir waren in der Thatin einer

Höhlevon hundereund zwanzigFußHöhe,zweihundert
und ſiebenzigFußlängeund zweihundertund zehnFuß
Breite, Man muß ſh wirkli<hwundern , mittenin ei-
nem ſohart:nFelſennatürlicheHöhlungenvon dieſer
Arc und von dieſemUmfangezu finden;man begreife
nicht,was aus den Maſſengewordenſeinmöge,wélche
ehemalsſogroßeRäume ausgefüllehaben.

Wir fandennoh Waſſerin einem Durchgange, wele

cer am EndedieſerungeheuerenHöhleiſt; dieſesnannte
unſerFührerdas zweiteWaſſer(theſecond water),
HierißtaberderWeg leichter, da man aufeinerErhsô-
hungan der Seite neben dem Uferdes kleinenSeees

forcgehenfann, welchernur dreißigFuß langiſt,

Nachdemman hierdur<gegangeniſt,kömmt man

nocheinmalineineſehrweiteHöhle;vorheraber findec
man ‘eîneGruppevon Felſen,wo das Waſſertropfen-
weiſevon obenherabfälle,und einenfalfartigenBodens
ſaßbildece,Die EinbildungsfraſthatdieſenVorſprung
înèinHausverwandelt,und da dicßvorgeblicheHaus,

Ul.Band. Q welches
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welchesgar feineAehnlichkeitdamit hat, unaufhörlich
von Waſſerbeträufeltwird,ſohatman daſſelbezur

Wohnungdes Regengeiſtesgemacht,und auchnichters

mangelt, dicſemGeiſteden Namen einesRieſenzu
geben;daherheißealſodieſerOrc das Haus des R0-

ger’srain(Negen- RogersHaus)
Wenn man ein wenigweitervorwärtsgeht,ſofêmmt

man indie groß!Höhle,welchedie Rirchegenannt
wird, Dle Gewölbe ſindhierſehrhoch,man ſiehean

ihremAnfangeverſchiedeneAushöhlungen, welcheThüs
ren und gocrhiſcheFenſtervorſtellen,Großeund breite

StcalakticenſcheinenſichhierwieVorhängeauszubreiten,
und gehenoben von den Gewölben aufvorſpringendeFel-
ſenparthienvon auffallenderWirkunghinab.Der Bos

den, aufweichenTman gehe,i ziemlicheben,es iſtder
bloßeFelſenſelbſt,der nur hinund wiedermic einigen
Scalagmicenbedec iſt: man glaubthierin einerunge-

heuerengothiſchenKirchezu ſein.

So wie man hineingehe, gibtderFührerder ganzen
GeſeliſchaſteinenWink mic der Hand, und mache ein

ſehzbedeutendesZeichendes Stiliſchweigens, als ob er

einemShrerbletungeinflößenwolle;beſondersbitteter
einenjedenmic ſehrleiſerStimme,nichteherhinterſich
zurückzu ſehen, bises Zeitſein,und er ihndavon be-

nachrichcigenwerde. Er verſammeltdann ſeineGeſell-
ſhafczu einem Haufen, ſtelleſichmit dem Geſichtenach
derſelbenhingewandtvor ſie, Und gehtrücklings,als ob

er. das Kommando beim Exerzirenführte.Er mache
dabeiunaufhörlichZeichenund Gebehrden,um dieganze

Auſmerkſamkeiczu feſſeln,ErbictecdieGeſellſchaſtbes

ſtändig, ihnanzuſehen,aus Furche,daßjemandhinter
ſh ſehenmöchte,Endlichwenn man aufdieſeArt uns

gefährbis an das Ende der Héhlegekommeniſt,läßt
er dieGeſellſchaftHaltmachen: man hörtnun ſanfte
melodiſcheStimmen,welcheoben von den Gewölbenherab-
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herabkommen, und wendet den Kopfunwilllürllh,um

zu ſehen, woherdieſeEngelsſtimmenfommen , wo man

denn în der Fernehincerſich,ineinernatürlichenîn den

FelſenausgehöhltenNiſchevon etwa achtund vierzigFuß
Höhe, fünfweißgekleideteFigurengewahrwird,welche
unbeweglichwie dieBildſáulenſtehen, einÜchtinjeder
Handhalten,

und eineſurtreſflichemelodiſcheArieauf
ſhafespearſcheWorte ſingen.

‘

Manſieht,daßHerrJ.Hall uns zu Gunſten
großeErſcheinungenzictirte,er war überunſereVerwun-
derungerfreutund triumphirteüber unſerErſtaunen,
In der Thatmachtedieſeunerwartete Szene cinenſehr
lebhaftenund zu gleicherZeitangenehmenEindruckauf
uns; ſiehatteetwas Rührendesund Schwermüchiges,wels

chesvielleichtwenigeran dem Geſangeund den Worten,
als an dem tiefverborgenenOrte lag,welcheruns von

der ÚbrigenNatur ſchied,Diejenigen,we!hein den
altenWeihungenſoflugwaren , ähnlicheHöhlenzu ihren-
Abſichtenzu wählen,verſtandenihreSacheaußerordents
lihgue: nieanders alsin unterirdiſchenOerternſchrite
man zuden großenGeheimniſſen,

Nachdemwir unſereSängergehörehacten,welche
aufeinmalverſchwanden, machtenwir uns wieder auf
den Weg und gingenweitervorwärts in einen tiefen
Gang. Soeben hattenwirdieEngelgehört, wir mußs
ten nun aucheinekleineReiſeindieHóllemachen;unſex
Ceremonien- MeiſterJY.Hallführteuns in den ſoge«
nannten Teufelskeller.Man ſiehthiereineMenge
von Namen „ welchean dieWände geſchriebenſind;ih
weißniche, ob die,welcheſieſchrieben,einenVertrag
mic dem bôſenGeiſtegemachthaben, und ober ſiezur
Erfennclichkeitallen Wein ſeinesKellershaetrinken
laſſen; gewißaberiſes, daßderKellerſehrſchlechemic

Vorrathverſeheniſt.Da man indeſſen,und vorzüg-
lihin England,niein eineSchenkegeht,ohnezu

Q 2 trinken,
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trinken,ſozog HerrHal{ſeinekleineFlaſcheaus der

Taſche,trankein Glas Rhum , und botuns aucheinen
Trunk an , wir batenihnaber, uns deſſenzu überheben,
und gingenaus dieſemdunkelenBehälcniſſe,welches

nichtsalseinegroßevon ‘Lampenund Fackelngeſhwärzte
Hôhleiſt,

Kaum iſtman aus dieſemKellergegangen, ſobe-
findetman ſiauf einmal aufeinem Hügelvon Quarz-
ſande, von dieſemmuß man aufeinem ſteilenWege,
hundertund fünfzigFußlanghinabſteigen, welcherüber

vierzigFuß tieferunter die Erde geht,Neben dieſem

ſandigenWege und ſeinerganzen Längenach,iſteine
tiefeAuehöhlung,elneArt von nacürlichemin den har-
ten FelſenausgehöhltenGraben oder Kanal;einſtarker
Waſſerſtrom,welcheran einerentfernterenStelleent-

ſpringt, fließtmurmelnd darinfort,und ſtürztendlich
mit Gecôſein tiefeHöhlenhinab.

Hierſpielceuns Y.HalleinenkleinenStreichſeî-
nes Handwerfkfes,Er benachrichtigeuns mit einem

feierlichenTone,daßdieſerkleineunterirdiſcheFluß,un-
geachteter des Uchresberaubtſel,doh Fiſcheernähre,
welchesaberin der ThatſchwarzeFiſcheſeienzund um

uns ſeineBehauptungzu beweiſen,ſtieger dur< einen

engen Gang zum Woſſerhinab,tauchtedie Hand zu

verſchiedenenMalen in den!StromdesFluſſes,und zeigte
uns in einerziemlichenEntfernung, was er einenſ{war-
zenFiſhnannte, Er wollteihnwiederin das Waſſer
werfen, um, wie er ſagte,nichtdie Arc zu vernichten,
welcheanfingeſehrſeltenzu werden,da ih ebennäher
hinzutract, um ihngenauerzu unterſuchen;ih erkannte
mic leichcerMühe , daßes eineFroſchquappeſei, welche
er, um uns anzuführen, mitgebrachthatte,und dieſchon
halbcodtwar. ErlachteſelbzuerſtüberdieſenStreich
mic,und geſtandihnohneUmſtändeein , alser ſah,daß
er encde>twar,

Wir
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Wir machtenuns bald wiederaufden Weg, und

gingenuncer den ſogenanntenArkaden durch;welche
dieſenNamenerhaltenhaben,weilder Felshierdreiver-
ſchiedenezirkelbogenförmigeGewölbe bildet,welchewie
Brückenbogenherablauſen.

Ein wenigweiterhin,hôrtman in der Fernedas
GeräuſcheinesWaſſerfalles,und man ſiehteineMaſſe
von pyramidenförmigenStakagmiten,welcheden Namen
Tower of Lincoln (Thurm von Lincoln ) führe.
Hierendigt*-vormals dieHöhle;aber man entde>tevor

einigenJahrenelnen neuen Gang „ welchernochvierhun-
dére und zweiund neunzigFußweitergeht.Wir gins
gen bisan das Ende deſſelben.Der Flußkömmehier
wiederzum Vorſcheine,und gehtunter einem natürli-

chenGewölbe hervor,welcheseinem dur< Kunſtgemach-
ten nichtsnachgibe, aber baldſoenge und im Grunde ſo
niederigwird , daßes feineMöglichkeititweiterdurchs
zukommen,Am EingangedieſerArt von Waſſerleitung
findetman mehrereNamen in den Felſengeſchnitten:

wir unterſchiedendieNamen des RittersBanks, S 0-

lander und Omai, welcherdieſeGelehrtenaufder
unterirdiſchenReiſebegleiterhacte.

Die ganzeLängeder Grotte,vom Elngangean bis

zu der Scelle,wo dieNamen ſtehen, beträgtwenigſtens
zweitauſendſiebenhundertund zweiund vierzigFuß.

Wir machtendieſeReiſe,welchemehrereSecunden
dauerte,ohneden geringſtenÜbelenZufalt,und kamen

auchebenſoglücflichwiederzurü>.Wir bezeigtenuns

ſeremFührergroßmüthigſtunſereErkfenntlichkeit; er war

mehrangegriffenalswir,weiler unaufhörlichthäcigge-«
weſen, gelaufenwar und geſprochenharte;dochwar er

ſehrzufriedenmit uns , daßwir ſeinenEiferund guten
Willengern anerfannten; und obgleichihmdie Entdeke
fungmic dem ſchwarzenFiſcheetwas ſchwerauf'sHerz
gefallenwar , ſoverließenwir ihndochohneallenGroll,

Q 3 Fluß-
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Flußſpathe.
Der FlußſpathiſeinſehrwichcigerGegenſtandbei

dem Bleigrubenbauezu Castleton,wo man ihningröße-
rer Menge,als irgendwoanders findet; der violbiaueiſt
der gewöhnlichſie, und dientgleichſamdem weißenzum
Salbande, Man findetFluß{pathvon ſchönertopasgel-
ber,blâulichylolecter, röthlichviolecter, röthlihweißerund

vôlligweißerFarbevon derKlarheitdesWaſſersu. ſw.
es gibeSrúcfenworin mehreredieſerFarbenabwechſeln,
und die eineſehrſ{hôneWirkungchun.

Der Fluß/pathwürde dieſchönſtevon allenMaſſen
ſein,wenn er mehrHärtebeſäße.Mantreibehiernicht
alleinmit dem rohenSteineeinenbeträchtlichenHandel,
welcherſi<nah Derby,Winſter, Matlo>, Buxton
und nachanderenOrtendieſerProvinzerſkre>t,ſondern
man findetauh Arbeiter, welchedieſenStein verarbei-

ten, und Vaſenund andereVerzierungendaraus machen,
weichenah Birminghamverſchi>twerden,wo man ſie
mit vergoldetemKupferoder anderen Mecallenfaßt.

Die größeſtenFlußſpathKtückenbetragenkaum über
einenFuß, und ſelbſtdieſeſiadſehrſelten.

Bleigruben.

Die BleigrubenzuCastleton, welchenichtſehrreich-
haltigſind,beſchäffrigennur etwa ſechszigMenſchen; die

HaupcproduktedieſerGruben ſinddie Flußſpathevon

verſchiedenerArt.

Der ſehrſteileKalkbergUTann - Tor iſtmit vere

ſchiedenenGrubenſchächtendurchſunken.

OGden ‘UTine iſteinenichtweitvon derStadeents
fernteGrube: man findechiereineder merkwürdigſten
mineralogiſchenErſcheinungen,nämlich,einenſplegells
gen Bleiglanz,welcherdenNamen {likon lidesführt,

und
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und ſi<in großenScückenfindet; er bildetgewöhnlich
einedoppelceAder.

JedeAder (oderGang)wirddurcheinen2wiſchen-
raum von einigent2iniengeſchieden,welher mic ſehr
weißerund {wererGypserdeausgefülltiſt, der dieAr-
beiterden Namen keble oder caulk gegebenhaben.

Die Bergleutebedienenſih,um großeScücfenvon

dieſem:aufder SpiegelflächeſehrglänzendenBleiglanze
loszu machen, einesſcharfenEiſens,welchesſiemit
großerKraftdurhHammerſchlägein diekleineKebles

2age,das heißt,in den Mitteltheil, zwiſchenbeide
Adern creiben.

Wenndieß geſcheheniſt,ſoziehenſichdie Arbeiter
ſchnellund bisaufeineziemlicheEntfernungzurü>;nah
einigenMinuten ſprengtſichdie ganze Ader mic einem

chre>lichenGecôſeund einerallgemeinenErſchütterung,
welchealleStúßenumwerſenwürde , wenn man in dieſer
Grube nihtSorgegetragenhâtce,ſichgegen dergleichen
Zufällezu ſichera,indem man dieHauptbalkendurch

Schuttbefeſligetund gar keineleereZwiſchenräumeläße.
Die Grubenarbeiterverüchern,daßeln dumpſesGe-
râuſchihnenden Augenblickankündige,wo ſieſichzurück-
ziehenund eiligſtencfliehenmüſſen,um fürúbelenZu-
fällenſicherzu ſein.

Dieſesſchre>lichePhänomenfindetauchinderGrube
Lady - Waſh, beldem DorfeŒyam, in eben dem

Bezirkevon DerbyſhireStatt.

HerrWhitehur| hatalieaufdieſeErſcheinung
Bezug habende.Umſtändeſehrgut beſchrieben;Herr
Ferber, derihrerauh erwähnt, ſagt,daß man ihm
von eincrſoaußerordentliGenWirkungkeineUrſache
habeangebenfönnenz;er glaubtaber,daß man ſieder

Luftzuſchreibenkönne,wclcheſicheinenAuswegzu bah-
nen ſuche,weilſiezumalan den Seellea,wo derGang
wenigermächcigwird,ſtartzuſammengedrücktſei

Q 4 Um
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Um aber im Stande zu ſein,von einerſo{wieri-
gen Sache zu urtheilen, würdees nothwendigſein, alle

die Umſtändeaufmerfſamzu beobachtenund zu verfol-
gen , welchedieExploſionenbegleitenund ihnenvorher-
gehen;zu ſehen,ob eineEntzündungdabeizugegenſei,
und ſichzu verſicheren, ob irgendeinGeruchdabeiaus«
gedunſtetwerde oder niht, Es würde erforderlichſein,
mit der gewiſſenhafteſtenGenauigkeitdie Gangartund
dieſenReble zu unterſuchen, wovon nochfeineAnalyſen
gemachtworden ſind.

Die ¿ehrevon den Gasartenfönntevorzüglichgroßes
che überdieſeErſcheinungverbreiten.Es if bekannte,
daßdas Bleizuweilenmit Phocphorſäureverbundeniſ,
und man kenntdie Wirkungendes mit Phosphorvers
miſchtenWaſſerſtofſgaſes, und die Art und Weiſe,wie
er ſihbeider bloßenBerührungder atmoſphäriſchenLuft
miteſolcherKrafteentzündet,daß daraus ſchre>licheEx-

ploſionenentſtehenkönnen, vorzüglihwenn vielSauers

ſoſſgasinder tuſtenchalteniſt,KurzdieſerTheilder
Wiſſenſchaftiſtgegenwärtigweitgenug gediehen„. ſodaß
einverſtändigerBeobachter, welcherGelegenheithätte,
alleszu beobachten, was an Ort und Sceelleaufdieſe

bewunderungswürdigeErſcheinungBezughat, wohlim
Scandejein würde,einegenugthuendeErklärungdavon

zu geben,

Bleierzeim Toadſtone.
Die HerrenWhitehurſtund Ferberhabenbe-

hauptet, daß in den gebauetenGruben dieGängeſi<
ausſchließlihim Kalkfelſenfinden,und baßſiebeider

Annäherungdes Toadſtoneabſehen,oder verſchwinden,
ſodaß man in dieſerlebterenGebirgsareniemalsdieges
ringſteSpurvon Erzenfinde;daßman abernachDurch
ſinfungder Toadſtonelage, ſodi> dieſeauh immer ſein
môge,allemalgewißſci,den Gang wiederzu finden,

und
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und ſofortdurchalleverſchiedenetagen,DieſeAblas-
gerung, ſoerſtaunenswürdigſieimmer ſcheinenmag,iſt,
Überhauptgenommen, wahrund beſtändig; und-dießgab
dem Dr. WhitehurſtVeranlaſſungzu der Jdee,daß

. der Toadſtone, welcheraufdieſeArt dieKalklagenunter-
brochenund die Gängeabgeſchnittenhatte,das Werk

verſchiedener‘avenſtrômeſeinmúſſe.Jh habemeine
Meinung úberdieſenGegenſtandſchongeäußert.Hier
iſteineThatſache, welchegeſchi>tiſt,die.Zweifelaller
derjenigengänzlichzu heben,welcheſichnoh nichtübers

zeugthaben,daßderToadſtonekeinProduktdes vulka-
niſchenFeuersſel.

DoktorPearſonhactemir zu Castletonvon einem

Bergmanne,Namens Elias Pedley, geſagt,wels
cherausgeſuchteKabinecreſlúckeverkauft;dieſenbeſuchten
wir, JchkauftebeidemſelbeneineSammlung derins

tereſſanteſtenMineralienvon Derbyſhire,und ſchônePros
ben von Flußſpathmit den wohlerhaltenſtenKryſtallen,

Da ih michmic ihmunterhielt,ſofragteih ihn
unter anderen,ob es wahrſei,daßman in dem Toad-

ſionenie den geringſtenerzhaltigenGanggefundenhabe?
— Erantwortete mir, daßbisjebtdieSacheſichimmer
wirklichſoverhalten‘habe,daß ihm, der ſolangeſich
mit der Grubenarbeitbeſchäfſtigethabe, niebekanntge-
worden ſei, daßman diegeringſteSpur von Blei in

dieſerGebirsartgefundenhabe,daßer aberjeteben zu
ſeinemSchadenerfahrenmüſſe,daßdieſeRegelnicht
ohneAusnahmeſei,wenn auchnichtim eigentlichenToad-

ſtone,dochim Cat-dirtoderChannel.

Jchfragteihn,was er damitmeine,und er antwor-

tete mir, daß er durhAufſuchungeinesGangesauf
ſeineeigenenUnkoſten, welcherdieſchönſtenHofſaungen
verſprochenhabe,zu Grunde gerichtetwerden ſei;denn
er habenoh Durchtreibungeines tiefenStollensmit

großenKoſtenden Gang verloren,habedenſelbendoch.
5 in
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in der Folgeim Channelwiedergefunden, aberfreilichſo
arm, daßes ſichdurchausnichtder Mühe lohne, ihnwei-
cer zu verfolgen.

Dadie Grube nichtencfernewar, ſoboter mir an,
michzu begleiten,zumalda er ſahe,daßichdie Sache
înZweifelziehe.Nachdem er ſichmit einigenGruben-
werkzeugenverſehenhacce,bat er uns ihm zu folgen,
was wir denn auchthaten.

Wir begabenuns. nah der MorgenſelteeineMeile
von Castleton, indem wir immer dem Abhangedes ſich
von

-

vorn zelgendenBerges,aufeinem <malen zwei-
hundertFuß überder Ebene liegendenFußſleigeſolg=
fen, Der Berg i} kalkartig;man wird an einigen
ScellenSpurenvon tagengewahrz überhauptaberzeigt
ſichdas Ganzenur als eine gleichförmigefortlaufende
Maſſe,wie diemeiſtenhohenKalkgebirge;Meerkörper
findenſichgarnichehäufigdarin; docherkannteihBruch-
ſtückevon. Entrochitenund einigeTerebratulithen.Es

ſindindieſemBergeeinigeSchächteaufBleigrubenabs
geſenkc;auchfindetſichGalmei von ocherartigerGe-

ſtalchieſelbſt,
Wir kamen an das MundlochdeshorizontalenStol-

lens,welcherin einertagedesKalkgebirgesund in ete

nem weißenKalkſpathgangeeröffnetworden iſt, welcher
einefleineſehrdeutlicheBleiglanzader, mic Flußſpathe
gemengt,zeigt.

DleſeAnzeige,welchein einem Berge, wo ſchon
andere Bleigrubenim Gangeſind,allerdingsvortheils
haftſcheinenfonnte,beſtimmteElias Pedley und

einigevon ſeinenGefährtenden Gang zu verfolgenz
kaum hattenſieaberzwölfFuß weitgetrieben,alsder

Kalkſteinverſchwandund ſiedas Unglückhatten,auf
Channelzuſtoßen,Da man nun bisdäginkeinBeys
ſpielvon der Gegenwartdes kleinſtenMetall führenden
Gangesin einemſotaubenGeſteinekannce,ſowürde

das
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das Werk aufder Stelleaufläſſizgewordenſein,wenn
nichéebenderBleiglanzgang, welcherſichim Kalkfelſen
zeigte,auchfernerhinſichnoh im ChanneloderTrapp
gezeigrhärte;welchesſoaußerordentlihund zu gleicher
Zeitſounerhörtſchien, daßdieBergleute,von dieſem
Anſcheineverleitet, fortſuhrenin dem ChannelaufErz
bisneunzigFuß in wagrechterRichtungweiterzu arbeis
ten, in der beſtändigenHoffnung,daß dieſerGang,
welchernie über einenZollmächtiggeweſenwar in der

Folgean Mächtigkeitgewinnenwerde,

Der Trapperhieltaber,ſowie man weiterkam,eine
ſogroßeHârte, erverurſachteſovieleBeſchwerdenund
Koſten,daßElias Pedley uns verſicherte,er ſeients
ſchloſſen, das Werkliegenzu laſſen,Der Trapp,in
welchem man den Bleigangbauete,war nur etwa ſie
ben Fußmächtig,da man aberin wagrechterRichtung
hiaeinarbeiteteund den Stollenîn der Längeder tage
treibe,ſofonncteman wohlvermuthendaßdieſeTrapp-
lageſihſehrweitin das Gebirgefortſeßenwerde;da
man ohnediegeringſteVeränderungzu ſpürenſchon
bisneunzigFuß tiefgekommeniſt.

Dieſetagevon Channel,welchergleichfallsunter

der BenennungCat- dirtbekanntiſt, beſteheeigentlich
aus wahremgrünlichenund tieferhineinſehrhartenTrappz
wenn aberdie aus dem Scollenzu Tagegeſörderten
Scúe einigeZeitan der tuſtgelegenhaben,ſowird
die Steinarezerrelblih,verändertdie Farbe,und die

ganzeMaſſegehtdann inelnenerdartigenZuſtandüber,
Es iſwahrſcheinlich,daß dieſeZerſekungoder Verwikl«

terungden unſichtbarenKiespünkftchenzuzuſchreibenſei,
welcheeinenBeſchlagauswitternund das Ganzeſozers
brôcfelnmachen.

Es iſalſooffenbar,daßîndieſerLagevon Cac

-

diré

Bleiglanzgefundenwird,und daßderſelbeſi)ſehrtief
hineinfortſeßt;denn man hacißnſchonnunterbrocens
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bisaufneunzigFuß verfolgt;der Gang wird von ein

wenigKalk» und Flußſparhbegleiter.Dießiſalſoeine
ſehrfügliheAusnahmevon dem, was man bis aufdie-
ſenTag in den Gruben von Derbyſhireollgemeinbe-
obachtethatte.Der TrappiſalſokeinErzeugnißdes
Feuers,denn man findetja„einenbleihalcigenGang
darin, Jchweiß,daß dieim Studium der tithologie
bewandertenMineralogen,welcheden Trappan Ort und

Scélleunterſuchthaben, und dieſenStein nebſtſeinem
Abänderungenwohlkennen,dieſesBeweiſes nichebe-
dürfen; indeſſenhatmir dieſeThatſachedoh merkwür-

diggenug geſchienen,um ſiehierzu erzählen,damit

ih auchjedenZweifelverjagenmöchte;und-dieſeBe-
trachtungmag mir denn beidenen zur Entſchuldigung
dienen,welchediegenauen und ermüdendenKleinigkeiten
mißbilligenfönncen, in dieih michnothwendigeinlaſſen
mußte,um wo möglichdieſeFrageendlicheinmalin
das helleſtelichtzu ſtellen,

VTeunzehntes Rapitel.
Derby. RichardBrown, Lkaturalienhändler.MNanufakLa

tur von Vaſen und anderen Arbeiten inSlußſparh.

Sr zuſriedenmic alledem, was ih inCastletonges
ſehenhacte, verließichdieſefleineStade,um nachBupxs
con zurücfzufehren, woſelbſtihdievon den merkwürdig»
ſtenMineralienvon DerbyſhiregemachteSammlungin
Ocdnungbringenwollte,

Wir gingenhieraufzu Doktor Pearſon, um ihm
unſerenDank abzuſtattenund unſereErkennclichkeitſur
alleGüte, womit er uns überhäufthatte,zu bez-igenz
und reiſetenam nächſtenMorgennah Detbyab. Wir

hatcenae Stundennöchig,um dieſenWeg zurüzu-
legen,
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legen,obgleichwir färtreffüchePſerdevor unſerenWa-

gen und gutePoſtillonshatten,aberdieWege ſindgar
zu ſchlecht. .

DerbyiſeineHandelsſtadt;man ſiehthierverſchie-
deneincereſſanteWerkſèätten,Porzelanfabrikenund Fay-
encemanufafturen.Man hatteuns von einem Natura-

lienhändlergeſagt,der dieſchönſtenProduktevon Der-

byſhireund Min'-ralienvon verſchledenenGegenden
Englandsund Schottlandsverkaufe,Wir gingenzu
ihm,ſeinName iſtRichard Brown; er hateinſehr
ausgeſuchresWarenlagervon VaſenallerArt und Größe,
ſowie auchvon anderen Arbeitenin Flußſpathvon vers

chiedenenFarben, welcheabervielbeſſergearbeitetund

ſorgfältigerpolirtſind,alsdie,welchezu Buxtonund
Casteletonverfauftwerden, Jchkauftebeiihmeinevoll-
ſtändigeSammlung von allendieſenFlußſpathen, in

kleineviere>igeTäfelchengeſchnitten,ſodaß man ſie in

Schubladenlegenkann , welchesſehrbequemzum Stu-
dium und zur AnordnungeinerSammlungiſt.

Manhatteuns geſagt,daßHerrBrown ſehrtheuer
ſei;ih fandaber, daßſeineWaaren, welchein Rück-

ſichtder Arbeicund der Schönheitder Politurſehrvor-
züglichwaren, zu ſehrbilligenPreiſenverfauſtwurden,
und daß Richard Brown überhaupt,weit entfernt,
uns, weilwir Fremdewaren , zu übertheuern, vielmehr
uns billigund ehrlichbehandelte.Da er ſahe,daßih
ein tiebhabervon Steinenſei,und daßih ihmeinige
von ſeinenSteinen,worüber er no<hzweifelhaſtwar,

benannehatte, ſoüberhäufteet mih mit Höflichkeit,und

wolltemit Gewalt, daß wir aufdie Geſundheitaller

Freundeder Nacurgeſchichtetrinkenſollten;er befahlda-
heraufder Stelle,daß man verſchiedeneArcen von

Wein bringenſollte;da wir abereben vom Tiſchefa-
men, ſofonntenwir dieſesAnerbietennichtannehmen,
wofürwir ihmindeſſenäußerſtverbundenwaren, denn

HerrBrown chaces mit der größeſtenGucherzigkeic.
Indem
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Jndem wir dieſenhöflichenWortwechſelmit ihm
hatten,ſtahlman mir ſehrgeſchi>teinenHand, welchen
ih im ſchoctiſchenHochlandegekaufthatte;er war von

dem gewöhniichenSchäferhundeverſchieden.Dieſeſchott-
ländiſcheHundearchatwenigſtensebenſovielVerſtand
und Geſchi>klichkeitbeiFührungeinerHeerde,als die

andere;und jageüberdemſehrgutFüchſe.Jchmochte
nachforſchen,ſovielih wollte,mein Hundwar undblieb
verloren, oder vielmehrgeſlolen.

Am anderen Morgen beſuchtenwir einenanderen

Nacuralienhändler, welcherauchin ſeinerWohnungArz
beicenvon Flußſpacthund Marmorverfercigenläßt;er
wohntan dem einenEnde derScade,an einem kleinen

Fluſſe,welchernicheweitbeiſeinerWohnungvorüberfließc.

DleſerKaufmanniſteinſehrgeſcheuterjungerMenſch,
ichhactenirgendsſoſchöngeformteVaſengeſehen, welche
ſovielLeichcigfeithatcenund von ſoausgeſuchtemSteine

Vverfertigetwarenz, aber er iſttheurerund weit minder

gefälligalsHereBrown. Deſſenungeachtet,da ichet«
was von ſeinerArbeichabenwollce, kaufteicheineVaſe,
welchemichdur< dieSchönheitder Farbendes Spa-
thes,durchdieGeſtaleund dievollendeteArbeitreibce,
DieſerKaufmannverkauſteauh Mineralienvon Der-

byſhire,aberihfandbeiihmindieſerArtnichesſehr
incereſſantes,

Zwoait-
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Zwanzicſtes Kapitel.
Abreiſevon Derby. Ankunfrzu Birmingham; zahl
reicheManufakturendaſelbſt.Doktor Wirhering.Bens

jaminWatt. Doktor Prieſtley;deſſenHaus, Biba

liotheEund chemiſchesKaborarorium,

W: reiſtenum Miccagvon Derbyab, und da die

Wege aufdieſemganzen Stricheſehr{le<e ſind,ſo
konntenwir nur mic großerMühe denſelbenTag nach
Birminghamkommen: erſtnachneun UhrAbends ka-
man wir daherim Gaſthofean, nahdem wir ſchwarze
dürreHeldenund einſehrwildestanddurchfahrenwaren.

Wir hattenEmpfehlungsſchreibenan den Doktor

Wichering,den Ueberſeßerder bergmanniſchenSci-
agraphie,einenUÚebhaberder Chemieund Botanik;
wir eiltenam nächſtenMorgen, um zuihnzu gehenund
dieEmpfehlungsſchreibenabzugeben;er bewohnceinſ{höd-
nes Haus, welchesmic ebenſovielPrachealsGeſchmack
meublireiſt, Wir trankenTheebeiihmmic ſehrlie-
benswürdigenund artigenDamen, und zum größeſten
Glücfetrafenwir bei ihmeinenMann von dem ſelcen-
ſtenVerdienſte,HerrnWact, einen der gelehrteſten
Mechanikerin England,welcherüberdem ſehrgute
Kenntniſſein der Chemieund höherenPhyſikhac,

BirminghamiſteinedermerkwürdigftenScädce in

England,wegen des großenBetriebesihrerManufak«4
turen und ihresHandels.Wenn man nit einem einzi
gen Blickediezahlreichſteund abwechſelndſteVereinigung
einerMenge von Künſtenſurdas Nüsliche,Anges
nehmeund fürden tuxusſehenwill,ſomuß man ſich
hierherbegeben.

AllemöglicheMitcelderYnduſtrie,unterſtüsedurch
den Geiſtder Erfindungund durchmechaniſcheRenfeniſſe
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niſſeallerArt,ſindhieraufdieKünſteverwendet, und

ſcheinenſiheinanderdieHänd-zu bieten,um jededas

ihrigezur wechſelſeitigenVervolllommnungbeizutragen,

Fch weißwohl,daßeinigeReiſende,welcheſih
nichedie Mühe gegebenhaben,über die Wichtigkeit
und den VortheildieſerArt von Manufakcurenin einem

tandewie Englandnachzudenken,diemeiſtendieſernúß-
lichenund betriebſamenAnlagengemißbilligethaben;ih
weißſogar, daß einEngländerſelbſt,welchernur elnen

flüchtigen,beinahemöchceih ſagenunüberlegten, Blick

aufdieſeprächtigenAnlagengeworfenhatce,Wilhelm
Gilpinnämlich,geſagthat, daß es dem Auge ſhwer
werde,langemit Vergnügenmittenunter ſovielenaus-
ſ{hweiſendenKünſtenzu verweilen,wo man hundert
Menſchenſieht, deren Arbeitenſichlediglichdaraufbe-
ſchränken, eine Tabaksdoſezu machen?)..Aber außer-
dem, daßdieSache übertriebenund nichtaus dem re<-
ten Geſchichespunfte.angeſeheniſt, ſohatGilpin auch
nichteinmalweder dieungeheuerenWerkſiätteneinesBlis
>es gewürdiget, wo man die Dampſmaſchinenverſertis
get,dieſeungeheuerenMaſchinen, deren Vervollfklomm-
nung den Talenten und Kenntniſſendes HerrnWatt
ſovieleEhremacht,nochdieKupferblechfabriken, welche

unaufhörlichfürdieBekleidungder Schiffeim Betriebe

ſind,nochdieEiſenblech-und Weißblechfabriken,welche
Franfreihden Engländernzinsbarmachen, nochdieſo
ausgebreitetenund mannigfaltigenkurzenWaren, welche
mit ſovielemVortheile, mehrals dreißiatauſendArme

beſcháffcigen,und ganz Europa und einenTheilder neuen

Welczwingen, hierihreVorräthezu holen,weil hier
allesin größererVollkommenheit,mit mehrErſparniß
und in größeremUeberfluſſe,als irgendwoanders, ver-

fercigetwird.

Auch

5)Voyagepittoresqueen angleterrepar William Gll.

piaTom. I. p. 105 der franzôſiſchenUeberſegung.
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w Auchhier,ih ſagees aus Gefälligkeit,und man

muß es den Franzoſenbiszum Ueberdruſſevorſagen, iſt
es derUeberflußan Steinkohlen,welchemdieſesneue
Wunderwerk ſeinenUrſprungverdankt,wodurchmitten
in cinerdúrrenWüſteeineStadt von vierzſgtauſendEin-

wohnernentſtandeniſt,welcheim Schoßedes Wohlha«
bensund allerBequemlichkeitendestebenshierblühet2).

Hieriſtes, wo einBoden mit dem unſruchtbarſten
düſterſtenHaldekrautebede>t,in Gebüſchevol Roſen
und Hollunder,in ſruchtbareund föſiliheGärten ver«

wandel(iſt,welchesZerrBoulcon in Geſellſchaſtdes

HerrnWate gethanhaë,in deſſenManufakturenmehr
als tauſendArbeiterbeſchäffcigecſind.

Die Volksmengehatſ< in dieſerScadc ſover-
mehrt,daßwährenddes Kriegesmit den vereinlgten
Scaaten von Amerifa, welcherEnglandsMacht und

Reichthumbeinaheerſchôpfce,zu Birminghamjährlich
wenigſtensdreihundertneue Häuſergebauerwurden,
welcheAnzahlſihverdoppelte,ſobaldderFriedege«
ſ{loſ}ſenwar. Ein durchſeineKenntniſſeſehrempfeh=-
lungswürdigerMann verſichertemir dieWahrheitdieſer
Sache, und ließmich währendmeinesAufenthaicsin

dieſerStadc eineganze Straßeſehen; welcheman eben
mic einerſolchenThäcigkeiezu bauen beſchäfftigetwar,

daßalledienacheinemgegebenenPlaneerbauecenHäuſer
ſichzu gleicherZeiterhoben, ſodaßman härteglauben
ſollen, dieſeganzeStraßewerde in wenigerals zwei
Monaten fertigſein.

Es machcemir großesVergnügen,HerrnWatte,
ſovielmir nur immer möglichwar , zu beſuchen,deſſen
ausgebreſteteKenntniſſeinderChemieund in den Kün-

ſtenmirihnſehrintereſſanetmachten;ſeinemoraliſchen
Eigen-

2) Fm Jahre1796 belief< dieAnzahlder Einwohner
von Birminghamauf86000. IJ,UM. D.

U. Band, R
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Eigenſchaſtenund ſeineſehrangenehmeArt ſichauszu-
drúcfen,verdoppeltenmeine Achtungund Freundſchaft
förihn.Er verbindetmit dem freienBetrageneines
SchocttcländersdieSanſftheicund tiebenswürdigkeiteines

Mannes von Verſtande.Von fürcreſfichenKindern

umringt, welcheallewohluncerrichtet,vollerTalenteſind,
und die beſteErziehunghaben.Mitten unter dieſen
genießter der reinenGlücfſeeligfeit,ſieals ſeineFreunde
anzuſehen,und von ihnenalsVaterverehrtzu werden 3),

Jchhattean einem Tage ein fürtreſflihesMittags-
mal beidieſerliebenswürdigenFamilie,welchesmir dep-
peltintereſſanterwar, da der Doktor Prieſtley,ein
Verwandter und Freunddes HerrnWatte, mit dabei

war; ichhattedas Vergnügen, dieBekanntſchaftdieſes
berühmtenMannes zu machen,dem die phyſikaliſchen
Wiſſenſchaftenſovielverdanken, und deſſenſanſte, lies

benswúürdigeSittenſeinenTugendeneinenne höheren
Werth geben.

Jc beſuchte,inBegleitungdes Dokcor Wich e-

ring, HerrnPrieſtley,welcher nihe in Birming-
ham ſelbſt, ſondernanderthalbMeilen von der Stadtin
einerallerliebſtenWohnunglebc,welchezwicheneiner
ſchôónenWieſe und einem angenehmenG-rten liegt.
Allesz°igthier,ſowohlvon innen als außen,diegrößeſte
Reinlichkeit; ichfann ſeinHaus, ſowohlder tage,als
derBauart nach,nichtbeſſervergleichen,alsmit den nied-

lichen

3) FederFremde, ‘welcherEnglandbeſucht, ſollteſicheis
nigeZeitzu Birmingham aufhalten,wo es nächſt
Glasgowvielleichtmebr wohl unterrichteteLeutegiebt,
als in irgendeiner anderen britiſchenHandelsſtadt.
Manfindet hier den wahren engliſchenCharakterund
das rwoaghreMittelzwiſchendem unſinnigenLurus von

London oder Bath und den bäuriſhenSitten des eng
liſchenLandmannes. Jnkciner Stadt denkt man wes

nigerau den Unterſchiedder Nationen,oder nimmt

Fremdebeſſerauf. JJ.07. D.
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lichenholländiſchenHäuſern,welchein ſogroßerMenge
und Prachraufdem ganzen Wege von HarlemnachÎty-
den,oder von Leydennachdem Haagliegen.'

HerrPrieſtleyempfingmichſehrgúclgzer ſtel-
letemichſeinerFrauund Tochtervor , welchebeidegleich-
vieltebhaftigkeitdes Geiſtesund Sanſtmuchdes Cha-
raftersbeſizen.Das jungeFrauenzimmerſprachmit
mir voneinem ihrerBrüder,welcherum ſeineErziehung
zu vollenden,in Genfwar, und zu dem ſiegroßeZu-
neigungzu habenſchien.

Das chemiſcheund phyſikaliſchetaboratoriumdes

DoktorsPrieſtleyliegeam Ende einesHoſes, der

Feuersgefahrwegen vom Hauſeencfernt, an der Erde,
und beſteh:aus mehrerenStücken, Wir ſahenbei’m
Eincrirceeineſehreinfacheund ſinnreicheVorrichtungzu
den Verſuchenmit der aus Ciſenund in Dunſtverwane-
deltemWaſſererhaltenenbrennbarentuſt(Waſſerſtoff-
gas). Die diefelangeRöhrewar von reinemgeſchmol-
zenenKupferin einem Scücfegegoſſen,um das Löthen
zu vermeiden; der dem FeuerausgeſeßteTheilwar dier
als der übrige.Yn dieſeRöhrebrachteer Eiſenſeile
oder Eiſenſpähne,und anſtartdas Waſſertropfenweiſe
hineinfallenzu laſſen,hattees ihmvorzüglichergeſchienen,
es inDampſgeſtalthineinzu treiben,Der zu dieſem
VerſuchebeſtimmteOfenwurde mic abgeſchweſeltenoder

gereinigtenStelnkohlengeheize,welchedas beſtevon
allen Brennmacerialienſind,"wo es aufScärkeund
Gleichförmigkeitdes Feuersanfômme,

ErerhieltdurchdieſesMitteleinebeträchtlicheMenge
von Waſſerſtoffgasvon großerteichtigkeitund ohneallen
Geruch,und er ſagteiir,daß wenn er dieVorrichtung
vervielfälcigenund etwas ſtärkereeiſerneoder kupferne
Röhrengießenlaſſenwollte,er ‘uftbällemit wenigKoſten
und ohnedieUnbequemlichkeitund Ausgabenverfertigen
könne,welchedisSchwefelſäuremic ſichbringt.Der

N 3 Doktor
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DoktorPrieſtleyerlaubtemir, dieſenneuen Apparat
zu zeichnen,um ihnden franzöſiſchenChemiſtenmictzuthei-
len,welcheüberebendieſenGegenſtandVerſuchemachen,

Der Kice, deſſenſichdieſerengliſcheChemiſtbediert,
um zu vérhüten, daßfeinGas währendder Arbeltver-
lorengehe,und welchener auchbeiähnlichenVerſuchen
mit anderen Gasarten anwendet , ſchienmir ſovorzüg-
lich,daßichihnbat,michdieZuſammenſeßungdeſſels
ben zu lehren.Der berühmtePhyſikerſagtemir , daß
nacheinerMenge von Verſuchenhierüber,er nichtsbeſſer
gefundenhabe,alsden Mandelteigſowie er iſt,roenn
man ebendas Oeldarausgepreßthat,daßdieſermicein

wenigWaſſerangemacht, worinetwas ſtarlerteimaufe
gelôſtiſt,den undurchdringlichſtenKittgebe,

HerrPrieſtleyſahedieErfahrungenüberdieZer-
legungdes Waſſers.nochnicheſürganz tadelſrelan, und

erhieltſichnichtüberzeugt,daß es eineausgemachte
Sachedamic ſei,ſolangeman das Waſſerſtoffgasnur

durchBeihülfedes Eiſenserhaltenkönne, denn dießſei

jaeinMecoll, welchesſichſelbſtenczundenkönne,daß
er abermit Ungedulddas ReſultatderBemühungender
ranzöſiſhenChemiker,vorzüglichdes tavoiſier,er-
roarte,welcherfürdieſenGegenſtandeinenfürtrefflichen
Appararausgeſonnenund habeverfertigenlaſſen,

« Die Zerſebungdes Waſſers, ſagtemir dieſeruner-

»müdeteGelehrte,iſin der Phyſikvon einerſogroßen
»Wichtigkeic, und würde in den meiſtenErſcheinungen
»derNatureine ſogroßeRolleſpielen,daß man, weit

yéntſernt,ſieſogleichund ſozu ſagenaus Enthuſiasmus
anzunehmen,vielmehrwünſchenmuß, deßalledie
»Einwéndungen,welcheſichdagegenmachenlaſſenund die

man nochlangeZeitwirklichdagsgenmachenwird,alleerſk
„vollkommenunddurchausgehobenwerden mêgen; denn
„nur aus dem Zweikampfeder Meinungengehetrium-

»PphirenddieWahrheithervor,Jchhabedaherms0
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»� großeZweifel,ichhabeſo vieleErfahrungendafür
Und dawiderzu machenoder zu wiederhohlen,daßun-

»geachtecallesdeſſen,was bisjehtgeleiſtecworden iſt,ih
»dochdieFragenur nochalsebenaufgeworfenanſehe”4),

HerrPrieſtleyhacſeineEinſämkeitdurchein
phyſikaliſchesKabinetverſchönert, welchesdie zu ſeinen
ArbeitennothwendlyenJuſtrumenteenthält;auchbeſiße
er eineBibliothet, welchedurchdieWahl guterWerke

ſhäßbariſt,DieſerGelehrteunternimmtGeſchäſſtevon

mehralseinerArt,dieGeſchichte,dieMoralund die

Religionhabeneinenachderanderen ſeineFederbeſchäf
cigece.Cin châciger,beobachcenderGeiſt,welchervon
Natur nachKenntniſſenbegierigiſ,treibtihnzur liebe
der phyſikaliſchenWiſſenſchaſten;abereineſanfteempfind=
ſameSeelereißtihnzuweilenzu frommenund menſchen«
freundlichenGedankenhin,welchedenGefühlenſeinesHer-
zensEhremachen,weildieBeweggründe,durchwelcheſie
erzeugtworden,das GlückſeinesGleichenzum Zwecke
haben;úberdemſ-ßetihnder Stand einesDoktorsder

Gottesgelahrthe«toſtindenFallpn
PublikumzuredenE)3 5

4) HerrBenjamin Watt, welcherfürtrefflicheMemoirs
Über die Theoriedes Feuersbekauntgemachthat,
war mit PrieſtleygleicherMeinung.‘““Die Theorie
„„ der Zerſeßungdes Waſſers,ſagteer mir , iſverfühsz
„reriſch, denn ſiewürde geſchi>tſein,verſchiedeneEr-

„„ ſcheinungenin der Natur zu erklären;aber jemehr
„ichüberdieſeſchwierigeSache,uud überdas, was

„„ bis aufdieſenTag darübergeſagtund geſchrieben
„iſt,nachdenke,deſtomehr Schwierigkeitenbietenſich
„mir dar”, Seit dieſerZeitſindnun mehrereJahre
verſloſſen, der KrieghatunſereVerhältniſſemit Eng-
land unterbrochen, wir habenaber überHamburgvor
zweiJahrenerfahren,daß dieHerrnPrieſileyund
Watt nocheben der Meinungſein;dochiſtes mdgs
lich,daß ſieſichſeitdemzu der Meinungdor franzoſis
ſchenChemiſtengehaltenhaben.

5)Fchwillhiernichtdas NäherederUrſachenunterſuchen,
warum manu dieſenGelehrtenſeiejenerZeitſoſehr

verfolgt
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Es war mir ein großesVergnúgendieſen<>ába-
ren Gelehrtenmiccen unter ſeinenBüchern , Oeëeïenund

phyffaliichenJufirumenrèzn,von einer unterricht-t-n

F-au und einer lievensœûrdigenTochterumringt in

ſeinerallerliebenWohnungzu ſehen,wo allesGlück
und Friedenachmete.

Jh hatteam anderen Tagenocheinmal das Dlück,
HerrnPrieſtleybei HerrnWack zu ſeh-n,wo wir

mic ‘chrliebenswÜürdigenund wohlunterrichtetenHelehr-
tes ſpoiſecen,HerrWatt (| ein Mann von weitum-

fa}endenKenntniſſen;"leNatur hatihnmit einem für-
trefflichenGeiiteund unermüdetenKopſebegabt,und
mic dieſenglücflichenErgenſchaſtenverbindeter einen

fanftenanziehendenCharafter, welchesihnſehrſchäßhar
macht und ihm die Zuneigungaller,welcheihnſelbſt
zum erſtenmale ſehen,zußchert.

HerrWatt zeigteuns eineKornmühls,welcheer
ebenbauenließ,und die von einerDampfmaicinein
Bewegunggeſestwird. Die Anwendi::ngdieſerErfin-
dungauf den Mechanismus einer Mühle iftein ſebr

glücklicherGedanke,welchereinem des Waſſersberaubs
cen und an SteinkohlenreichenLande ſehrgroßeVor-
theileverſchaſſcenkann, DieſererſteSchriceführezu

anderen,

verfolgthat;ſein<hemiſchesLaboratorium,ſeinphy-
ſikaliſchesKabivet , ſeineBibliothek,ſeinniedliches
Haus , allesij von barbariſchenHändenzerſtdrtwor-

den. Die Regierunghat ſichſogleichbeeifert, dieſen
VerluſtdurchverhältnißmäßigeSchadloëhaltung, wel-

che bis auffunfzehntauſendLuisdorbeträgt, zu er-

ſeen, aber da ein Philoſoph,welcherHändelfliehen
Und Ruhe ſuchenmuß,ſchähnlichenZufällennichtaus-
ſeendarf,lo hat er ſichnach den vereinigtenStaa-
ten oon Amerika zurückgezogen.Jn dieſemZuſluchts-
orte ſeivemGeſ<moa>eund der FortſezungſeinerAr-
britenliverlaſſen,hoffenwir , daß er dieſemit gleichen
Eiferfortſetzenund wenigſtenszum Theil den Verluſt
ſeinerleztenHandſchriftenwiedergut machenwerde,
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anderen,und eineMenge von Werkſtättenwerden nach
dieſenGrundſäßenbald in Thätigkeitgejegtwerden
können 4).

HerrWack iſmit den großenErfindungenſo.be-
fanne,in derhöherenMechanikſobewandertund hatdie
Merce!zur Ausführungderſelbenſoſehrvervollkoman-t,
daÿ man ihnmitvóllenRechceals einen der Menſchen

anſehenmuß, wélcheam meiſtenzu dem blühendenZu®
R 4 ſtande

6) Man hat ſeitjenerZeitähnliheMühlen mit gutem
Erfolgezu Nantes und Pariserrichtet,man wird hier
ſogar fünſftigvermittelſtdieſerMaſchineMünzenprä-
gen. Die Kunſtder Dampfmaſchineniſtin Frankreich
zuerſtdur dieGebrüderPeriers in Aufnahme ge-
Fommen, denen man ſîezu verdanfenhat, und welche
mit einer großenThätigkeitſehrausgebreiteteKennt-

viſſeverbinden;dieſeMaſchinenwerden aber nicht
die Wirkungthun , welcheman davon erwartet, und

nichteher zu dem Grade von Volkommenheitgelangen,
welchenſiein Englanderreichthaben,als bis die

Regierungſichernſilichmit den Sreinkohlengrubenbe-

ſchäffiigenund nichterſtden Zeitpunktabwartenwird,
wo dieNorhwendigkeitſiedazuzwingenmuß. Dieejez
nigen,welcheden ſchre>lichenZuſtandunſererWal-
dungeukennen, wiſſcn, daß dieſerAugenbli>knahe ſei;
diejenigen, welchenur irgendeinenBegriffvon unſe-
ren Steinkohlengrubenhaben, wiſſenin welchenZu-
ſtanddieſelbendurchebendieſeUrſacheverſeztworden
ſind,und zittern,wenn demſelbennichtfpleunigſt
abgeholfenwird, daß man vielleichtüberallan Holz
und SteinkohlenzugleichMangelleidenwerde. Man
hatUrſacheüberdieſenPunktnichtſehrruhigzu ſein,
wenn man bedenkt,daß zu Parisein Fuderſchlechter
Steinkohlenchon ſechsmalmehr koſte,als ein Frier
ſehrguter Steinkohlenvor ein paar Jahrenkoſtete,
Wenn man aber dieſenGegenſtandgehdrigin Berracht
ziehenund ihn zugleichmit dem Baue der Kanáâle

ernſthaftbetreibenwill,ſo kann man ſicherrechnen,
daß die QuellendieſerArt ebenſounerſchdpflichſein
werden , alsdiejenigenwomit wir zum großenErſtzus
nen von ganz Europaden Verſuchgemachthaben,
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ſtandeder nüßlichenKünſteund des HandelsinEngland
beigetragenhaben:er iſtvon Geburc ein Schoctiänder,
So iſtalſoSchottlandſeitlangerZeitim Stande ge-

weſen,EnglanddieMänner zu lieſern, welcheihmin al-
len StändendiemeiſteEhremachen,

Wir brachteneinigeTageinBirminghamzu, mit-

ten uncer den Künſten,der Betriebſamkeitund in Ge-

ſellſchaſtunterrichteterMänner und llebenswürdigerWel-

ber, Nichtsgleichteinem ſoherrlichenVergnügen, ter

GelſifiadetNahrungund Aufmunterung,derKopfwird
vollvon neuen Gegenſtänden,das Herzvon Dankbar«

feic;das habenwir in dieſerStade erfahren,welche
wirnichrohneBedauernverließen.

Fin und zwanzigſtesKapitel.
Abreiſevon Birmingham. Coventry. Warwik. Ors

ford.Saint 2 Albans. Barnet. London. Rückkchxnach
Sranfkceich.

D, HerrBenjamin Watt ſahe,daßwir unſere
AnſtaltenzurAbreiſemachten, ſofragteer, ob wirwoh!
elnenvon ſeinenSöhnenmitnehmenwollten,welcher
nachParisund von da nah Genfgehenſollte;wir ſags
ten ihm, daßwirihmmit vielemVergnügeneinenPlaß
in unſeremWagen gebenwürden,welchergroßund
bequemgenug ſürihnſeinwürde,und daßwir fürdie-
ſenan und fürſichſelbſtſehrintereſſantenjungenMen-
ſchenallemögliheSorgetragenwürden, OraſAn-
dreani und ichwaren erfreuet, daßwir dem Zucrauen
des HerrnWatt willſahrenund ißm beweiſenkonnten,
wie glúcflihwiruns ſchäßten,ihmdieſesſchwacheZei-
chenunſererHochachtungund Zuneigunggebenzufönnen,ir
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Wir machtenuns am ſolgendenTageaufdenWeg
nachtondon. Wenn man aus Birminghamgeht,ſo
ſieheman mie Vergnügen‘dasLand wiebeſäecund ver-

ſchöneremit allerliebſtentandhäuſern,weicheeinfach,
aberelegantund durchdieFarbeder Bacfiteineerhöhßet
find,derenbeinaßeroſenfarbenerAnfirichaufdem weißen
Grunde des Mauerwerkes eineangenehmeWirkung
chut,Allesſiehthierum deſtofriſcheraus, da dieſe
artigenWohnungenno beinaheneu ſind;ſobaldman
dieſeaberous dem Geſichteverlorenhat,und durcheis

nigeHolzungengekommeniſt,ſofindetman ſihin
einemfahlenHaidelande,deſſenAnblickjebenſowildals
däâtreiſt.

Man ſiehtzwiſchenBirminghamund Coventry
einaltesSchloß,welchesdem tordAylesfovdgehörtz
es hatebenfeineangenehmetage,man ſiehtaberwohl,
daß der EigenthämerGeſchmackund Kunſtzu Hülfe
genommen hat,um dieſenAufenthaltzuverſchönern,

Coventryiſ einefleineziemlichniediicheStadt;der
ThurmihrerKircheläßtſichſehrweitſehen,Der Bos
den beſteheaus abgerundetenKieſeln,mit einerröôthli«
chenErde gemenge.

Von Coventrynah Warwick gehtes durcheine

flaheGegend,welchebaldholzig,balddürreundin
Rückſichtdes Bodèns von gleicherArt iſt.

Wir machtenzuWarwick einenHale,um dieKirche
zu beſehen,welcheelnſchrhônesUeberbleibſelder go-

chiſchenBaukunſtiſt,Die Kapelle,wo die Häupter"
des HauſesWarwickbegrabenliegén, und wo das Grab

des GrafenLeiceſterzu ſehen,iſtmit gothiſcherBilds

hauerarbeicund ſehrvollendetenVerzierungenüberladen.

Nachdemwir dieübrigenmerkwürdigenDenkmälerdle-

ſerStadt,wovon man in verſchiedenenWerken lange

Beſchreibungenfindet,geſehenhatten, ſobegabenwir
uns nachStrafford,welcherOrtdurchdieGeburcdes

unſterb-
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unſterblichenShak espeare berühmtiſt,Wir gingen
über den FlußAvonauf einerBrücke von vierzehnBo-

gen , welcheaufKoſteneinesHugues Clipton,ehe-
maligenMaires von london, aus dieferScadc gebür-
tig,erhauetiſt.

Da wir in Orford angekommenwaren , beſuchten
wir álleMerkwürdigkeitender Wiſſenſchaftenund Künſte
dieſerStrade. Allesdieſesi aber ſobekannt,daß es

unnúßſeinwürde,etwas darüberzu ſagen.Jchhäátce
gern HerrnThomſon, einen ſehrguten Nacurforſcher
hiergeſprochen,mit dem ih das Glückgehabthartein
tondon Bekannetſchaſtzu machen, und der ſichin dieſer

Scade niedergelaſſenhattezer! war aberabweſend.Es
würde uns ſehrangenehmund zugleichſehrvorthei!haft
geweſenſein,ihnanzucreſſen,denn er würde uns den

hieſigenGelehrtenvorgeſtellehaben,an welchewir feine

Empfehlungsſchreibenmitgenommenhatten,weil wir
aufihnrechneten.

Von Orfordgingenwir überSainr-Albans und

Barner nachtondon.

UnſerAufenthaltin london dauerte nur“ kurzeZoiez
denn nahdem wir yon den GelehrtenAbſchiedgenommen
hatten,welcheuns in dieſerStade zu den Gegenſtänden
der Belehrungund des Vergnügens,deren es hierſo
vielégibt,bezúlflihgeweſenwaren , ſorelſtenwir nah

Parisab, wo wir den fünftenTagankamen. Der Graf
Andreani trafſeineAnſtaltenum nah Mailand zuge-

hen; der jungeWatt mochteſichaufden Weg nach
Genf,und ichbliebin Paris.

ŒEndedes zweitenund legtenTheiles.

Nach-
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Nachſchrift.

DinReiſebeſchreibungwar im zweitenJahrederRe-
volucionunter der Preſſe;es mußte aber wohlmictcen
im ſcre>lihſenSturm inne gehaltenwerden: jeßtha-
ben die Geſeß?ihreMacht wieder erhaltenund man

wird bald auch die Wiſſenſchaftenin ihremGefolgeſe-
hen.JnEnglandhabenſie,wo nict einen eben ſo lan-

gen und anhaltendenStillſtand,dochwenigſtenseinen

Zuſtandder Kraftloſigkeiterlitten,welcherihrenſehr
ſchnellenFortgangbehinderthaet,Aber die Engländer
habennichtdas Unglückgehabc,irgendeinen von den

Männern zu verlieren,welcheihremVacterlandedurch
ſchôneundgroßeKenntniſſeRuhm bringen, wir hinge-
gen habenmie SchmerzenelnengroßenTheilder unſ-
rigenermordenſehen.Man wird alſoden ſ{wermücthi-
gen und vielleichelaunigenTon entſchuldigen,welcher
in einigenAnmerkungeneingeſchlichenif,dieih beldie-

ſemWerke hinzuzufügenfürnöchighiele,Jchvergeſſe
aufrichcigund von Herzengern allesBöſe,was man mir

haczufügenwollen;aberih geſtehe,es iſmir unmöglich
geweſen,von dem, was man anderen zugefügthat,zu
hweigen

Inhalte.
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Verbeſſerungenim erſtenTheile.

S. 55 am Ende der Ánmerkungmuß es beißen:“welchebeinahe
ſenkrechtauf der Ebene der Ekliptik?ſtanden.“

S. 77 im zweitenUbſageZurteranfattHunter.

S. 90 in der Anmerkung : the airywirdgewdbnlickund richtigerarea

geſchrieben,aber immer wie airyausgeſprochen.
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